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Kundesrai fagl je: 


Bur Schaffung deutfhen Petro- 
leumsmonopols. 


Die Feidige Spionage! 


d 


Deutfdhhenhege wegen 
Niederlagen! 


tüurfifher 


| Jahr. 


Wiener Meldung befast, da Balfan- 
ſaaten direkt mit Türkei ver⸗ 
handeln wollen. 


*— 
Oeſterre ichiſche Polen warnen Breußen. 


— 
— 


Berlin, 2. No. Der deutiche 
Bundesrat bat in erjter Lejung die 
Vorlage gutaeheiken, monad ein deut⸗ 
fhe3 Petrolummonopol unter Regie- 
zungsauffiht aeihaffen und dem 
Monopoi der amerifanifchen „Stan- 
dard Dil Eo.“ ein Ende gemacht mer: 
den fol. 

Zwar ariffen die Bundesratävertre- 
ter von Baiern, Württemberg und 
Hamburg den Wortlaut der Porlage 
teilmeife an; jedoch jtimmten fie dem 
Entwurf im Prinzipe bei. 

Deutiche Geichäftsleute haben darum 
erfucht, die Entjcheivung in bieler 
Sache zu verjchieben, damit fie Zeit ge: 
wönnen, die Vorlage forgfältig zu prüs 


Weil Kaifer Synagoge befuchtel 


Kaifer Wilhelm wird morgen, Sonn- 
tag, von mehreren Kanzeln aus jcharf 
fritifirt werden, — das heißt, wenn 
ven betreffenden Geiftlichen nicht im 
legten Augenblid der Mut dazu ver- 
jagt! Iedenfalls haben gewifle Geift- 
liche (nähere Miteilungen darüber lie 
gen bis jet nicht nor) gedroht, daß fie 
ihn tüchtig durch die Hechel ziehen mer- 
ben, weil er es fi am Donnerstag ge= 
leiftet hat, die neue Synagoge in Ghar- 
Iottenburg zu befuchen. | 

Diefe Synagoge ift ein fehr jchöner 
Bau, und der Kaifer intereflirte ſich 
art dafür, auch pas Innere derfelben 
fennen zu lernen. Daher gina er hin- 
ein, obne jene Herren um Erlaubniß | 
zu fragen. Er hat aber damit da& 
jubenfeindliche Element, welches no 
immer nicht ganz verſchwunden iſt, 
auf’3 Neue tief beleidigt, wie er fchon 
früher getan, al3 er manche Juden, mie 
Herrn Dernbura, zu hohenegierunge- 
Amtern ernannte. | 


Wieder ein Spion verdonnert. | 


Das Reichägericht in Leipzig hat ſo— 
sben den Sournalijten und Eijenbahn- 
affiftenten Alfrev Dit zu 4 Jahren 
Zuchthaus wegen verfuchter Spionage | 
verurteilt. | 

Dtt Hatte amtliche Telegraphentarten | 
an eine ausländiihe Macht zu verfau- 
en geiucht. 

Dautihe zu Sündenböden gemant! 

Deutiländtfche Zeitungen wmeifen 
mit Berachtung und, Entrüjtung 
Ihnöde Angriffe englifcher und fran⸗ 
zöſiſcher Blätter auf deutſche Mili— 
läürs und Waffen zurück, denen dieſe 
Blätter — teils direkt, teils in ſoge— 
nannten „Spezialdepeſchen“ aus Kon— 
ag — die Ehuld an den | 


ingjten türfifnen Niederlagen geben. | 
Diefe Blätter hatten auch die deutfchen | 
nee welche in ber 

ürfei geiwirft haben, zur Zielfcheibe 
Ihre Spottes gemacht. 

(Aud ein Chicagoer enalifches Blatt 
hatte aus diefer trüben Quelle ge- 
chöpft.) 

Prinz Cuitpolds Ehrentag. 

Der Neſtor der deutſchen Fürſten, 
Prinzregent Luitpold von Baiern, 
feierte ſeinen 92. Geburtstag. Und er 
bereiwigte diejen Tag damit, daß er ein 
Säuglingsheim gründete, zum Anden: | 
fen an die jüngjt in Italien plöglich 
dabingefchiedene Prinzeifin Gabriele, 
bie Gemahlin des Prinzen Ruprecht 
bon Baiern. 

$yerner hat er auch viele verurteilte | 
Berfon begnadigt und hat eine ganze 
Anzahl Ordensauszeichnungen an Bi- | 
oiliften und Militärs verliehen. 


Junger Cumberländer als Oberleutnant 


Aus Münden fommt die Meldung, 
bat Prinz Ernit Auguft von Cumber- 
land, der einzige Sohn des Herzoas 
pon Cumberland — mwelcher das Haupt 
des ehemals königlichen welfiſchen Hau⸗ 
ſes von Hannover iſt — zum Ober- 
leutnant der Kavallerie ernannt wurde. 

Schauſpielerin ſchwerkrank. 

Die berühmte Schauſpielerin Anna 
Schramm liegt in Berlin-hoffnungs- 
‘98 Iranf darnieder. 

Sie murde ala Soubrette meltbe- 
fannt. 1890 wurde fie für das fönig- 
lihe Schaufpielhaus in Berlin enga- 
girt, al3 Nachfolgerin von Frieda Blu- 
mauer. 

Die Deutfhen als Zigarettenrancher. 


Eo jehr die ältere Generation der 
beutfhen Raucherwelt auh an ihren 
i oder an billigen Zigarren 


Bünde. fo fein e6 doc, baf Def Bei 
„den Opibungen. Ranbergenäffe | 


(16 Seiten) 


Eine foeben veröffentlichte Statiftit 


ergibt, daß fich in den legten fünf Jah- 
ren der Verbrauh von Pigaretten 
mehr, al3 verboppelt, feit dem Jahre 
1897 aber mebr als verzehnfacht hat! 
Er fam im Xahre 1911 auf 12,403 
Milionen Stüd. Dabei find alle ge 
ftempelten Dedblätter einbezogen, bie 
pon Perfonen benüßt werden, welche e3 
porziehen, ihre Zigaretten felber zu 
drehen, aber gleichwohl der Zigaretten= | 
fteuer nicht entgel,en dürfen. | 
Nimmt man die Zahl der ermachle- | 
nen männlichen Raucher in Deutich- | 
land auf 20 Millionen an, fo bedeutet | 
die einen ducchichnittlichen Verbrauch | 
bon 620 Sigaretten pro Perjon und | 
Meiitenz find die Zigaretten 
der billiaften Sorte. Iroßdem Thäßt | 


ı man, daß der deutfche Raucher jährlich | 


250 Millionen Markt an Zigaretten 


| allein fonfumirt! 
Wollen Großmädtevermittelung nicht! 


Wie aus Wien gemeldet wird, teilt | 


ı die „Neue Fsreie Prefie“ mit, daß die | 
| vier Baltanmächte, 
; gegen die Türkei führen, die Fyrieden®- 


melche den Krieg | 
unterhandlungen unmittelbar mit der | 
Zürfei jelbit führen möchten, ohne die 
„Hilfe“ der Großmächte, von der fie 
wenig Gutes für fich erwarten! Nebe 
diefer Mächte will nach dem Krieg ihre 
eigenen Aniprüche an dieTürter ftellen. 

Undererjeits begünftigt die Yürfei 
eine Vermittelung der Großmächte und 
hofft, daß eine folche zuftande fommen 
werde — To ziemlich die einzige Hoff- 
nung, welche fie noch zu haben jcheint. 

(Wie aus anderer Quelle berichtet, 
bat Fürft Ferdinand von Bulgarien 
ben Ehrgeiz — trobß der marnenden 
engliihen Stimmen — nicht nur i 
Konſtantinopel einzuziehen, fondern 
auch von der dortigen „Haggia So= 
pbia“, der weltberühmten ehemaligen 
hriftlichen Kirche, die moslemitifchen 
Embleme abzureißen und fie dem 
Ehriftentum zurüdzugeben.) 

Der erwähnte, von Deutichland be- 
reitö qautgeheißene Anterventionsplan 
des franzöſiſchen Premierminiſters 
Poincaré, welcher zugleich als den 
Plan Englands und Rußlands gilt— 
und ohne Zweifel auch die Zuſtim— 
mung Oeſterreich-Ungarns findet — 
erwähnt vorerſt gar nichts von einer 
Gebietsgufteilung im Balkan. 

Polendebatte im Reichsrat. 

In einer neuen Rede, welche er im 
Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen 
Reichsrats hielt, drückte der Fühter 
des Polenklubs“ ſeine Bewunderung 
für die Balkanvölker aus und wünſchie 
ihnen allen Erfolg. Daran knüpfte er 
die Hoffnung, daß der allgemeine 
europäiſche Friede ungeſtört bleiben, 
und daß Oeſterreich-Ungarn eine 
ſtarke Politit tatkräftig verfolgen 
werde. 

Ferner warnte er abermals Deutſch— 
land vor überhaſteten Maßnahmen ge— 
gen die Polen in Poſen und ander— 
wärts in der Oſtmark (bezüglich der 
Landenteignung). Er verſicherte aber 
feierlich, daß er und der Polenklub 
durchaus nicht beabſichtigten, die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und Deutſchland zu ſtören. 


— —— — — — 


Freigeſprochen! 
9 Bewerfihaftler in dem Mordprozef in 

Couiſiana. 

Lake Charles, La., 3. Nop. 
ſchuldig“ war das Verdikt, welches, 
nach einer Beratung von nur einer 
Stunde, die Geſchworenen im Prozeß 
gegen A. L. Emerſon und 9 Genoſſen 
desſelben — Holzarbeiter und „Indu— | 
ſtrial Workers“ — geſtern Abend fäll— | 
ten. Die Anklage hatte auf „Mord ge: 
lautet, in Verbindung mit den Streit: | 
unruhen von Grabom. 

&3 maren im Ganzen 56 Leute per= 
haftet worden; aber man glaubt jekt 
nicht, daß die Anderen überhaupt nod) | 
prozejjirt werden. Die Anklage jtand | 
auf fchmwachen Füßen. 

Mutmanlihes Wetter, 
Wahriheinlih noch feine Pelzmäntel für 
den Wahltag nötia. 

Waſhington, D. K., 2. Nov. Das | 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- | 
ter für den Staat-Allinot3 am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 

Am Montag unbeftimmt. Leichte bis 
mäßige füdliche Winde. 

Im Wejentlichen dieſelbe Voraus— 
fage gilt für Indiana, Michigan und 
Wiskonſin. 

(Der EChicagoer Wetterontel 
phezeit:) 

Schön am Sonntag und wahrſchein⸗ 
lich auch am Montag. Steigende 
Temperatur. Südliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstagnachmit⸗ 
tag 2 Uhr 38 Grad, 3 Uhr 38, 4 Uhr 
37, 5 Uhr 37, 6 Uhr 36, 7 Uhr 35 und 
8 Uhr 35 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur des Ta 
ges, 28 Grad, berrihte um 6 Uhr 
Morgens, während 38 Grad, um’2 
Uhr Nachmittagd, die höchfte mar. 
Durhfichnittötemperatur 33 Grad — 
12 Grad unter ber normalen Stufe 
für diefen Zeitraym. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Sönelligfeit, 14 Meilen pro Stunde, 
um 7:29 Uhr Samstagabend und fam 
bon Nordmeiten. Feuchtigkeitsgehal: 
der Luft um 7 Uhr Vormittags 62 
Prozent, um 7 Ubr Abends 64 Pro- 


Nicht⸗ 


pro⸗ 


Chicago, Sonntag, den 3. November 1912. 


Die leßte Parole! 
Präſideutſchaftskandidaten oder ihre 
Vertreter laſſen Schlußmahnun⸗ 
gen an die Wähler ergehen. — 
„sede der drei KHauptparteien 
erwartet den Sieg. — Gouv. 
Sohnfon hält jeine Stumpreden 
für jehr wertvoll. 


Red Bant, N. 3., 2. Nov. Gouv. 
Wilfon, der demofrataifachePräfident- 
ſchaftskandidat brachte die legte Woche 
jeiner Präjidentichaftstampagne mit 
zwei Neben in Nero Serjey zum Ab» 
ihluß; er fprach heute Abend zu jei- 
nen Nachbarn hier und in Long 
Brand. Dann reiste er. nach Prince- 
ton ab, wo er fi am Sonntag aus 
ruht. Montagabend hält er aber nod) 
eine Rede in PBaterfon, dem Heim des 
Richter Hughez, welcher befanntlich de: 
mofratifcher Kandidat für das Amt 
des Bundesfenators ift. 

Am Mabltace wird er fein Stimm: 
recht tn Princeton ausüben. Dann 
wird er fich feiner Familie widmen. 
Um Abend aber gedentt er? mit feiner 
"Familie aufzubleiben und die Wahlbe- 
richte über einen, nach feinem Bunga- 
low gelegten Spezialdraht entgeaenzu= 
nehmen. „ch hatte e8 ganz anders 
bot,“ fagte-er heute Abend; „ich mollte 
ruhig nad Haufe aehen, mich früh 
Ichlafen legen und die Wahlberichte am 
Mittwochmorgen lefen, aber“ — fügte 


| er lächelnd Hinzu — „ich mußte in die- 


fem Puntte nachgeben.“ 

New VYork, 2. Nov. In den Iehten 
demofratifhen Maffenverfammlungen 
in allen Zeilen der Ver. Staaten mur- 
de heute Abend 


Wilfons Schlußmwor: 


an die Wähler verlejen. Folgendes ift 
der Hauptinhalt: 

„Hreunde, und Mitbürger! Wir 
ftehen vor einer großen Entjcheidung, 
einer Entjcheidung, welche den ganzen 
Kurs unferes nationalenLebeng u. un- 
fer individuelles Gejchiet für Die ganze 
nädhjite Generatiorf beeinfluffen wird. 
Wir müffen diefe Entſcheidung am 5. 
November treffen; fie ijt unaufichieb- 
bar. Mir fönnen nicht ftimmen, ohne 
fie zu treffen. Und wenn wir nicht 
ftimmen, fo werden Diejenigen, welche 
‚ftimmen, ‚fie für ung treffen! Es iſt 
viel zu fün, und es tigen 
Geifte und in der richtigen Weife ge- 
tan merden,—oder es wird unfer Un- 
gemad noch erhöhen, jtatt e& zu heben. 

Die Zolltariffrage muß im Anteref: 
fe Derer gelöft werben, welche arbeiten 
und fämpfen, welche bier Fuß fafjen 
und vorwärts fommen wollen, für die 
Bebauer der Felder und die Erbauer 
der Städte, — und nicht für Sonder: 
gruppen von Leuten,. welche ihre Mit: 
menjchen bherrfchen und die Arbeit von 
Millionen nur als gute Gelegenheit 
zur Ausbeutung für ihren eigenen 
Vorteil anfehen! Sie muß fehr Klug 
bantirt werden, ohne irgendwelche ehr- 
liche Arbeit, irgendmelches nüßliche 
Unternehmen zu ftören. Die Gelegen- 
beiten für die Maffen müffen erimei: 
tert, und es darf nichts zerftört mer- 
den, al Sondervorredhte und unge: 
funde Kontrolle. 

Die Truftfrage muß im verfelben 
Weife behandelt werden, mit dem Pro 
gramm: das Monopol zerftören, aber 
das Gefchäft unangetaftet zu laffen, 
und denen, welche Unternehmungen lei- 
ten, feinen anderen Vorteil zu geben, 
als den aus ihrer eigenen Tüchtigfeit 
und Einficht entjprießenden. 

Kourantgeld- und Bankfragen müj: 
fen im ntereffe Derer entjchieden 
werden, melde Kredit benuken, 
Ernten bervorbringen, die Waare er: 
zeugen und den Handel der Nation be- 
leben, ftatt nur im Anterejfe der Ban- 
fiers, Gründer und Finanztapitäne, 
die, wenn man fie allein fchalten läßt, 
jogar den Bli für ihre eigenen un- 
zertrennlichen Beziehungen zu den all 


gemeinen Bedürfnijfen und Anterefjen 
verlieren. 


Die Wälder müffen neu aufgeforftet, 

Bergmwerke und Waiferläufe müffen er- 
halten werden, als ob wir Hüter für 
alle, fommenden Generationen wären, 
nicht blo8 für unfere eigene. 
‚„ Die Regierung muß ihre Macht und 
ißre Gelbmitiel anwenden, um ein gan: 
zes Volt und einen ganzen Kontinent 
zu entwideln, und gleichzeitig fie frei 
und unbehindert zu erhalten, ftets ih: 
Auge auf den allgemeinen Nuten in 
diefer und in den nächlten Generatio- 
nen gerichtet. 


: Wir müffen unjere auswärtige Po- 
Iiti nad) demjelben Hohen Grundſatz 
erwägen, Wir find ein wichtiges Mit- 
glied der Familie der Nationen gemor- 
den. Die Bölfer erwarten von uns 
grundlegende Arbeit und eine Politif, 
melche Amerifas würdig ift. Wir müf- 
fen unfer Vorgehen nad den Grund- 
regeln ber Gerechilgkeit, des - Ebel- 
finnes und des Wohlwollens geſtalten, 
und mehr an ben Fortfchritt der 
Menjchheit denten, ftatt an den Fort- 
Ichritt bdiefer oder jener Geldanlage, 
und mehran den Schuß amerifanifcher 
Ehre und der Förderung amerifani- 
iher Jdeale, als an die Förderung 
amerikaniſcher Kontrakte. 


Keines dieſer hohen Din 


die 


ge kann vom | Staate 


legte Politit der republitanifchen 
Partei fann für folhe Zmede benußt 
werden. „Die fchmarze Magie des 
KRampagnefonds” tann jolde Wunder 
nicht wirfen. Die Regierung in Wafh- 
ington ift in einer halben Generation 
nicht mehr vom Geſichtspunkt der Na— 


tion als Ganzesigeführt worden, jon- 


dern nad) dem Rat einer jehr Fleinen 
Zahl Perjonen, welche Ertravergünfti- 
gungen erpreßten und ftets, jelbjt wenn 
deffen unbemußt, nur an ihre Sonber= | 
intereffen venten. 

Die große Aufgabe, welche unfer 
bartt, tann nur durch eine freie NRegie- | 
rung geleiftet werden, die ihre Augen 
cuf das ganze Volk gerichtet hat. Die 
republitantjche Partei ijt unrettbar ge- 
bunden, in der gerade entgegengejegten 
Richtung zu gehen! Das Land hat dies 
bereitö wahrgenommen und allenthal- 
ben ift eine jret3 wachfende Empörung 
ber Stimmgeber zu bemerten. Höher 
und böber fteigt die Flut. Nur das 
Präfidentenamt und der Bundesienat 
erheben ihre Köpfe noch ein wenig über 
diefelben. Sollen wir nicht zur end- 
atltigen Eroberung fortjchreiten? Die 
große Demokratie fteht endlich vereint 
und zielbewuht da. Ein großes Volt 
mendet fein Antlig dem Lichte zu — 
feine Revolution wünfchend, aber das 
Recht Tiebend und entichlofjen, es auf 
den Thron zu fegen. Gebe Gott, daß 
mir würdig jeien, die Oberhand zu be— 
halten!“ 


£etstes Wort in Tafts Mamenı. 


Nem York, 2. Nov. Charles D. 
Hilles, der Vorfiter des republifani- 
jhen Nationaltmites, veröffentlichte 
heute Abend eine Erklärung folgenden 
Inhaltes an das Land: 

„Willtam Howard Taft wird näd- 
ften Dienstag für einen zweiten Ter— 
min al3 Präfident der Ber. Staaten 
ermählt merden. Weberwindend die 
MWoge falfcher Darftellungen, meld? 
über das aanze Land fegte, hat er da3 
Land überzeugt, daß er der Mann it, 
welcher bedurft wird, um dieje Regie: 
rung in den nächlten vier Jahren zu 
leiten, 

Drei fpringende Buntte haben feine 
Wiederwahl möglich gemadt: 


1) Der Ausmeis gejundfortichritt- 
licher Vollbringungen während feines 
erften Termin hat an alle Stimmge- 
ber appellitt und fie überzeugt, daß 
diefe Vollbringungen den Wohlfiand. 
öngeregt haben, welchen das Land jet 
genießt. 


2) das Wolf fürchtet die unverfuch 
ten Erperimente und die Mißachtung 
aller verfaffungsmäßigen Einfchrän- 
tungen, auf’ welche der Kandidat füe 
ben dritten Termin feine Kampagne 
ſtützte. 


3) der Stimmgeber, fürchtend, die 
Regierung Freihandelsdemokraten an— 
zuvertrauen, hat ſie der Partei zurück— 
gegeben, dern Haupt ſie vier Jahre hin— 
durch ſorgfältig und ſicher nach dem 
Buntte gefteuert hat, wo ſie heute an— 
gelangt iſt: an ihrer größten Vollkom— 
menheit in der Geſchichte der Natio— 
nen.“ 


Schlußwort der „Bullmooſer“. 


Senator Joſeph M. Dixon, der 
Oberkampagneleiter der Rooſeveltpar— 
tei, veröffentlichte heute Abend folgen— 
de Erklärung: 

„Es beſteht kein Zweifel über das 
Ergebniß. Die Progreſſiſtenpartei 
wird am Dienstag ſiegreich über das 
Land fegen. Rooſevelt und John— 
ſon werden mit einer triumphirenden 
Mehrheit gewählt werden. DieſStimm— 
geber haben ſich um unſere Sache ge 
ſchaart, und der „Landrutſch“ iſt be— 
reits im Gange. 

Wilſon wird die Stimmen des ge— 
ſchloſſenen Südens haben; aber der 
Ausweis daſelbſt wird ein wundervol— 
ler für die Progreſſiſten ſein. Und im 
Weſten und im Oſten werden wir 
triumphiren. Jeder uns zugegangene 
Bericht zeigt, Daß der Kampf, welcher 
feit unferer Chicagoer Konvention 
zwiſchen Wilſon und Noofevelt Tag, 
jetzt vorüber, und die Entſcheidung für 
Rooſevelt ausgefallen iſt. 

Die Demokraten haben ſich auf das 
ganze Votum verlaſſen, welches vor 
bier Jahren für Brhan abgegeben wur⸗ 
de. Wie töricht dieſe Erwartung iſt 
wird ſich zeigen, wenn die Stimmen 
gezählt werden. Rooſevelt wird mehr 
als 1,500,000 der Stimmen erhalten 
welche für Bryan abgegeben wurden 
während Debs mindeſtens 300,000 
derſelben erhalten wird. Rooſevelt 
wird 70 Prozent des Arbeitervotums 
bekommen. Die Farmer, die Fabri— 
fanten und die Arbeiter allgemein, wel⸗ 
che fühlen, daß ein fiarfer Mann den 
Verhältniffen entgegentreten muß, vor 
denen jet das Land fteht, merden in 
unjere Reihen einfchmenten, um den 
Zriumph der Progrefliiten am nächiten 
Dienstag zum glorreichften in der Ge- 
Ihichte irgend einer Sache des Volkes 
in unferer Nation zu madıen.“ 

Rev York, 2. Nov. Goup. Kohnfon 
bon Kalifornien, der Vizepräſident⸗ 
ſchaftskandidat auf dem Rooſevelt'⸗ 
ſchen „Ticket“, hält ſeine Stumpreden 


für weit wichtiger, als die Ausübung 


ſeines Stimmrechts in ſeinem Hei⸗ 


‚matäftaate. Er wird baber bis ein- 
' noch, Reben im | 


ließlich 


mnin Englan:: 


Heue Enthüllungen über den 
Mäddrenhandet. 


— 


Totenglorke für Türkei 


Bird dom ‚„‚Dounncrer an der 
Themie‘’ geläutet, 


| 
Die bedenflichen Derlufte des Meinen Por: 
tugal durh animirte Auswanderung. 


\ 
Italiens Finanzen Üüberraihend aut. 


London, 2. Nod. Die britiiche 
Stimmung bezüglich der jegigen Lage 
im Baltanfrieg wird im heutigen Leit- 
artifel der Londoner „Zimes” am bes | 
ften zum Ausdrud gebradt. Der Ar: | 
titel fagt u. W.: | 

„Der Stern'der Türkei in Europa 
ift untergegangen. Mehr als Fünf | 
Jahrhunderte ereignißvoller Geſchichte 
haben ſich geſchloſſen, und das Schluß— 
kapitel deckt die blutigſten zwei Wochen 
in der Geſchichte Europas! Die ſieg— 
reichen Balkanſcharen ſind im Treff⸗ 
bereich von Konſtantinopel. Wer ſoll 
ſie zum Halten bringen, außer Diejeni— 
gen, die ſie in Bewegung geſetzt? Die 
Stunde mag nahe ſein, da die glitzern— 
den Dome von Stambul eine mächtige 
Berlodung f.r die Sieger Jein werden. 
Werden fie der Verfuchung widerſte— 
ben? Preußen hielt, ala Wien mintte, 
Der Deutjchen Einzug in Paris war 
nur ein formeller. Rußland Bielt 
außerhalb Konftantinopeld. Hoffen 
wir, daß die Verbündeten die Bahn 
der Gelbitbeherrfihung und Klugheit 
mählen werden.“ 


Sm Webrigen find vie Engländer 
dagegen, daß&uropa die Frieden 3- 
unterhbandlungen aus dem 
Händen der Verbündeten zu nehmen 
juche. Und von pvielen&eiten wird der 
britifche Staatsjefretär des Ausmwär- 
tigen, Sir Erward GreH, eindringlich 
dabor gewarnt, „feiner reaftionären 
Politik in BPerfien einen ieiteren 
Verrat an der Freiheit folgen: zu laf- 
fen“ — fonft habe er die übermwältt- 
gende VBerdammung feitens bes ganzen 
Landes zu erwarten. 

* :k 


Ber ihrer erneuten Unterfuchung des 
Mädchenhantels ift die Scotland Yard 
(britifhe Geheimpolizei) auf mande 
berblüffende Iatjachen geitoßen. 

Diefe Unterfuhung war vom Se- 
fretär des Innern, Meftenna, per: 
fönlich angeordnet worden , meil‘ die 
Zahl der „vermißt“ rapportirten Mäd- 
hen aus rejpettablen Familien in ge- 
radezu alarmirender Weife zugenom- 
men hatte. Sn einer Woche wurden 
die Dienjte der Polizei in 25 Fällen 
diefer Art in London allein in An- 
[pruch genommen. Aber bei Weiten 
die größere Zahl folcher Fälle wird aus 
den Provinzen berichtet. 


Sehr mancherlei find die Methoden, 
welche von den Zutreibern diefed Han- 
del3 angewendet werden. NHier. nur 
ein bezeichnende® Beifpiel aus ven 
neuejien Akten der Geheimpolizei: Die 
18jährige Tochter eines Geiftlichen im 
mejtlichen England reifte vor mehreren 
Wochen allein nach London, um einiae 
Freundinnen zu befuchen. Sie war 
eine auffallende Schönheit und von 
großer mufitalifcher Begabung, aber 
mit dem Stadtleben gar nicht vertraut. 
Infolge eines Mikverftändnifjes über 
den Namen des Bahnhofes trafen ihre 
sreundinnen dort nicht mit ihr zu- 
jammen. Wie fie ziello8 umberivan- 
derte, ging ein gütig ausjehender. alter 
Herr im geifilichen Gewande, auf fie 
zu und faate: „Sie fcheinen in Trubel 
zu fein; darf ih Yhnen meinen .Bei- 
ftand anbieten?” Dantbar nahm fie die 
Dfferte an, erzählte ihm ihre Verlegen- 
heit und war jehr frod, daß.er fie 
nah ihrem Beitimmungsorte geleiten 
wollte. „Wollen wir nicht erft eine 
fleine Erjriihung zu uns nehmen?“ 
fragte er. Auch dagegen hatte die Un- 
Ihuld vom Lande nichts einzumenden. 
und fie gingen in ein benadjbartes 
Kafe, — zwei Wochen jpäter entdedte 
die Polizei das Mädchen in einem der 
verrufenften Zofale Londons! 

. Indeß hat die Polizei feitgeftellt, 
daß in den meiften Fällen die Refruri- 
rungen für die „Weiße Sklaverei“ 
mittel harmlos ausfehender Anzeigen 
in Provinzialzeitungen betrieben mer- 
ben, wie: „Mädchen zur Aushilfe ver- 
langt“, „Dame ala Begleiterin gefucht“ 
(Name eines anglilanifchen ichen 
ala Referenz - angegeben), ickte 
Haushälterin gewünſcht“ u.ſ.w. Hun⸗ 
derte von Mädchen aus dem Lande 
ſind ſchon auf ſolche Art, wie ermittelt 
wurde, zu Falle gebracht worden. Bei 
ihrer Ankunft in London wurden die⸗ 
ſelben allemal von einem glattzüngigen 
Manne oder von einer Frau empfan⸗ 

1. zu 


* 


F ufe ben 


Vierundpwangigfter DYahrge ng 


lich die Verlodungen des Bühnenlebens 
verantwortlich. Man hatte gehofft, 
daß im Gefolge des verichärften briti- 
Then Gejeges, welches alle Theater- 
agenten den Einfchräntungen und Jn- 
jpettionen eines Lizehfirungsiyfiems 
unterwirft, folche Fälle feltener wür- 
den. Einige der Betreffendin find tat- 
fühlih aus dem Geichäft aetrieben 
worden, — aber die neuzjlen Unter— 
fuhungen zeigen, daß die Behörden 
einfach überlijiet worden find, ınd der 
fuchmwürdige Handel nur im einer 
neuen und noch [chlimme.en Form be— 
trieben mird! 


Händler auf dem europäifchen Felt: 
lanbe, welche früher meijten® von den 
fogenannten Icheateragenten vertreten 
wurden, zeigen jegt für ihre Opfer 
dDirelt an. Der jungen Terme, welche 
antwortet, mird dann ein Kontrakt 
mit einer Truppe angeboten. Auch 
wird ihr Geld für die Reife nach dem 
Feltlande vorgefchofien. Ste reift dann 
nah Parts, Marfeille, Berlin, Mün- 
chen, Bubapeft oder Ddelfa,— das find 
die Hauptzentren für diefen Handel. 
Daheim Hatte !hr die ausbedungene 
Gige gut genug gefchienen; aber fie 
findet bald, daß e3 für ihre Bedürf- 
niffe im Auslande nicht zureidt, — 
oder der „Imprefario“ findet, daß fie 
nicht paßt. Der abgefhloffene Ston- 


| traft war einfeitig abgefaßt: er fhüpte 


den Mann, aber nicht dag Mädchen. 
Und da3 Unvermeidliche folgt.... 


DOberfommiffär Bullof von der 
Scotland Yard hat unter Mithilfe der 
Barifer Polizei einen Zenfus der eng- 
iichen Mädchen aufgenommen, melche 
jebt der Parifer Unterwelt angehören, 
— und er fand, daß nicht weniger, ala 
500 berfelben zuerit für eine Bühnen- 
laufbahn engagirt morben waren! 
Uehnlih Tautende Berichte fommen 
bon britiichen Konfuln in anderen gro= 
Ben Städten Europas. 

* * * 


Eine der größten Ueberraſchungen 
für Europa im Gefolge des Krieges 
Italiens gegen die Türkei war die 
finanzielle Stärke, welche erſteres 
Land zeigte, das bisher zu den ärm— 
ſten europäiſchen Nationen gerechnet 
wurde! Das hat mehr überraſcht, als 


| 


alfe-Flotten- und Militärerfolge Jta= | 


lien3, 


Am 29. September — gerade ein 
Yahr nad) dem Beginn des Krieges — 
hatte Italien in runder Summe 94 
Millionen Dollars für denjelben ver- 
ahzoabt, darunter $76,400,000 für 
Operationen der Armee und $17,000,: 
00 für folche der Flotte. Und Höchit 
erftaunlicher Weife ift Italien imftande 
gemwejen, jeden „Soldo“ diejer riefigen 
Summe daheim aufzubringen, — ohne 
audländifche Anleihe oder irgendmwel- 
hen Beiltand von ausmärtigen Ban- 
fierd, und foqut wie ohne Auferlegung 
bon Ertrafteuern! Die einzige Aus- 
nahme in le&terer Hinficht bildete eine 
unbedeutende Stempelfteuer. Auch ili 
mährend bes ganzen Krieges feine Un- 
terbrehung ber öffentlichen Arbeiten 
eingetreten. 


Bei Beginn Ddiefes Strieges hatte 
Stalien nur einen Kriegsnotfallfonds 
bon etwa 13 Millionen Dollars zur 
Verfügung. Am Ende des Rechnungs- 
jahres von 1912 war jtatt der eriwar- 
teten 8 Millionen Dollars Ueberihuß 
im Budget ein folcher von nahezu 12 
Millionen Dollars vorhanden. Diefe 
beiden Summen bildeten das ganze 
Baargeld, welches der Regierung für 
ben EZoftipieligen Eroberungsfriea zu 
Gebote jtand. Die übrigen vier Fünf: 
tel der Koften wurden, wie erklärt wird, 
faft ausfchlieglih von verfchiedenen 
italieniſchen Finanzinſtituten gedeckt, 
welche ihrem Karakter nach halbe, 
wenn nicht ganze Regierungsinſtitute 
find und nur zu dem med betrieben 
merben, dem Budlitum zu dienen und 
Geld genug für ihre eigenen Unter: 
haltäfoften zu erwerben. So fonnte 
die Regierung Geld zu dem niedrigjt- 
möglichen Zinsfuß kriegen. 

Aus der portugiefiihen Hauptitadt 
Liffabon wird gemeldet: 

Das Zunehmen der heimlichen Aus- 
mwanderung berurfaht den portugie= 
itichen Behörden bedeutende Beſorg— 
niß; und man nimmt an, daß die por- 
tuo ieſiſcheReg ierung, um das ſchwung⸗ 
haft betriebene Auswanderungsgeſchäft 
unterdrücken zu können, in Bälde auch 
den portugieſiſch-ſpaniſchen Vertrao 
von 1897 kündigen werde, da die Maß— 
nahmen der ſpaniſchen Regierung zur 
Unterdrückung dieſes Emigrantenlock⸗ 
geſchäftes abſolut unzulänglich ſein 
ſollen. Die Auswanderung führt zu 
einer immer bedenklicher werdenden 
Entleerung der landbauenden Diſtrikte, 
und dies iſt die Hauptbeſorgniß. Spa⸗ 
niſche Arbeitskontraltoren von Fuentes 
d'Onoro, Vigo und Kadiz engagiren 
maſſenhaft portugieſiſche Arbeiter, wel⸗ 
che dann nach Nord- und Südamerika 
verfchifft werden, — und e3 mwirb be- 
bauptet, dab dies mit ftilffchweigendber 
Auftimmung der fpanifchen Behörden 
und Pi unter grober Mikachtung 
der Beitimmungen obigen Vertrages 

Tohehe! Die portugiefifche Regierung 
at Ihon Befchmerde hieriiber erhoben, 
meldhe aber einfach unbachtet blieb. 


- Roc) vor Kurzem betrug die portu- 
giefifche Auswanderung nad — * 
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th 30, 40.000. — 
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Beſchlußſperre über 
frieg. 


Fällt Konftantinopel ® 


— 

Sein Verhangniß mag in 14 Tagen 
oder wenigen Stunden kommen. 
Oeſterreich- Ungarn und die Baltan · 
ftaaten find einander im Gehege | Ex 


Paris, 2. Nov. E& Herrfht Heu 
Abend Entfchlußfperre. unter De 
Gropmächten bezüglich ' des 
tampfes und des fünftigen Yriedengl 

Frantreich, Deutichland, - England 
und Rußland hatten fich zwar auf — 
was die Diplomaten die „orm" 
Intervention nennen, geeinigt, jebe 
nur unter der Voraußfegung, 
überhaupt eine Anterpention ihre: 
erfolge. Doch befteht 5 Bei 
gungen einer etwaigen Aufteilu 
europäifchen Befigungen des —— 
nifchen Reiches eine weite Meinungs- 


verfchiedenheit zwifchen ihnen! Dabon ° 


ift wohlweislich in jenem allgemeine 
Dlan einer etwaigen Intervention m 
nichts gejagt. e 
Die friegführenden Ballanft 
aber machen fein Hehl daran, 
die. europäifhe Türkei einfach 
fchneiden möchten, wie e8 ihnen pP 
Bulgarien hat rundmweg erflärt, dab & 
Triedensbedingungen nur mit DM 
Türkei felbft erörtern wolle. — 
Man erwartet übereinſtimmend, daß 
die bulgariſche Armee in Konſten 
tinopel einziehen wird — ſpäteſſens 
bierzehn Tagen — aber e3 könnte « 


fon binnen wenigen Stunden fein. Rn 


Eine Meldung meldet von weiteres 
heftigen Kämpfen in großer RB 
Konftantinopels, und eö Heißt 
der Sultan fünne den Schlachten 
in feinem Balaft vernehnten. 


Sind aber einmal die ‚Bulgaren in 
der türfijchen Hauptftabt,‘ fo wies 


mwahriheinlich zu jpät für eine 
tervention fein! 5 
Zwiſchen den Balkanſtaaten 
Defterreih - Ungärn Tem 
fich ein fcharfer —* nt: 
denn das Meiite, mad bie Be 
ftaaten haben wellen, will auch, De 
reich haben. x 2 


Sollte aber Defterreih-Ungarn‘Ges 5 
walt gegen die verbündeten Yaltanflacı« * 
ten anzumenden fuchen; fo ift faum zu 


bezweifeln, daß dann Rußlandbge 


gen Deiterreich - Ungarn losgehen 
wird! 
find fo aut 
bündete. 


Italien mag aus einem foldhen Ries di 


fentrieg fernbleiben fünnen — ober 


England und Tyranfreidh aber © 
wie NRuplands Ber ° 


au) nicht! Ytalien hat feinen eigenem 


Ehrgeiz im Balkan, und ein allg 
ner europäticher Konflikt wäre 


für die⸗ x 


fe Macht eine jo gelegene Zeit, wie i 


nur irgend eine, jeine eigenen 
nien zu röften. Ganz abgefehen 


ER, 
a 
Sr, 


daß es eine der Dreibundmächte if. 7 
Die jerbifhen Streitfräfte vom Nous 
den her und die griehijcen vom Sie 


ben jollen eine Vereinigung bemerffiels 


ligt Haben und fich auf eine gemein“ 4 


Ichaftliche Belagerung von Monaftie 


vorbereiten. 


2 


J 
Berlin, 3. Nob. Viele Mitielu " 


gen aus der Nachbarſchaft der 
Schauplätze der Feindſeligkeiten im 
Balkan laſſen erlennen, daß kein 


derer Krieg moderner Zeit ſich durch ſo 


blutige Handgemenge, durch ſo 


Händige Gleichgiltigteit gegen die Leis 


den der Verwundeten und Durch fo ent» 


jegliche Graufamteiten gegenRichtläms 


pfer- fennzeichnete! 
In der Wildheit im Kampfe 


die Bulgaren und die Montenegeiner 7 


erfolgreich mit den Türfen gemetterfe 
Die Serben und die Griechen Haben je: 
doch mhr Rüdficht auf die a 

Regeln moderner Kriegführung ° 
ihrer Wahl der Waffen gezeigt. Bon 
allen frieaführenden Mächten haben bie 
Griechen noch den beiten Hofpitalbien 
gehabt. Die anſcheinende Rück 
loſigteit der Türken gegen ihre ei jenen 
Bermwundeten war aber vielleicht 

die große Haft ihrer Rüdzüge ex 
ſacht. 


— 


Wien, 3. Nov. Das ganzere 
pätfche Gebiet, welches der ottomant! 
Herricher noch fontrolitt, ift ein! 
ed, dad nicht viel größer ala der. 
Rhode Yaland ift und nörblich- m 
Schwarzen Meer, öftli$ vom Bo 
tus, füdlih vom Matmorameer >1 
mweitlich von einer Kette Yorts be ve 
wird, die fich von der Stabt Kar 
run (Schwarzmeerküfte) bis nad) 
liwri (am Marmorameere) erſt 
Hinter dieſen Forts leiſten die 
ten Refte der türkliſchen Armee 
Gegenwehr. 

Es ſoll geſtern den ganzen 
ſchen den Verteidigern von Konſte 
tinopel und den bulgarifchen' Einb 
lingen gefämpft worden fein, 
man nichts Beitimmtes barü 
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Reber regiitrirte Wähler fan bei ber 
= Wahl am nächiten Dienstag feine Stim- 
me abgeben. 
—tag3 offen. Feder Arbeitnehmer hat dad 
2 Met, von feinem Arbeitgeber einen zwei- 
7 Aündigen Urlaub zu verlangen, am feiner 


werben, er mnü aber vor dem Wahltag 


Temperenzianatiker erklären Dunne und 


nn. 


agneleiter beenden den Wahl: 
fampf. 


— 


2eague für Denen. 


 Funt für unannehmbar und indofjiren 
- Gouverneur. — Ein Appell Wilfons. — 
Abftimmung über Doricläge. 


Die Stimmpläse find von 
fechs Uhr Morgens bis vier Uhr Nachmit- 


Bürgerpiliht zu genügen. Der Nrlanb 
muß ibm ohne Gchaltsahzug gewährt 


am den Urlaub cinfommen. 

Die Kampagne it dem 
nabe. Wohl werden heute und mor- 
gen noch Kandidaten und ihre Freunde 
einen lebten und allerlegten Appell an 


EN Su — — — — — 


Abſchluß 


Mundftüd fie ift. In einer Erklärung, 
die fie geftern ve tlichte, Führt bie 
Liga aus, daß ber Gouverneur riefi- 
gen Einfluß auf die Annahme von Ge⸗ 
fegen in der Legiälatur hat, und daß 
eine Kontrole der Legislatur durch bie 
Liga nicht von Bedeutung ift, wenn ber 
Gouverneur nicht ein Mann tft, ber 
einer berartigen®efeßgebung freundlich 
gefinnt ift. Da bie Liga grunbfäglich 
Beamte, die fich ihr freunblich erimie- 
fen hätten, baburdh belohne, daß fie 
fie unterftüße, unb da Gouverneur Des 
neen ber einzige ber brei Kandidaten 
jet, deffen biöherige Haltung vom 
Standpunkt der Liga aus einwands⸗ 
frei jet, empfehle fte ihren Anhängern, 
ihn zu unterftügen. 
Harriſon erfucht um Beiträge 

Briefe mit der fakfimtlirten Unter- 
Ihrift Mayor Harrifons, in denen um 
Beiträge zum Kampagnefonds erfucht 
wird, find geftern hiefigen Schantmwir- 
ten und anderen Gejchäftäleuten zuge- 
gangen. „Können wir Ahnen nicht klar 
maden, mie michtig finanzielle Hilfe 
ift, und Sie um einen anftändigen Bei- 
trag im Einklang mit Ihren Mitteln 
erſuchen?“ Tautet die Anfrage. Das 
Schreiben trägt die Unterfchrift „Tar- 
ter H.Harrifon, Vorjigender des Kam: 
pagneausſchuſſes.“ 


RER 


fücptige gefehentt, Spiegelfechterei je, 
erflärte geftern fein republitanifcher 
Mitbewerber X. U. McEormid in einer 
Anfprache in der Waffenhalle der Bat- 
terie D an Lincoln und Fullerton Abe. 
MeEormid führte aus, dak das an- 
geblich von Barken gefchentie Land 
nicht an das County übertragen wor: 
ben jet, vielmehr in den Grundbücern 
als Eigentum feines Sohnes Peter 
Bargen aufgeführt fei. 
Abftimmung über Dorfcläge. 

Außer über. bie Kandidaten für die 
verjchiebenen Aemter müffen die Wäh- 
ler der Stadt noch über fieben Vor- 
fchläge für gefeggeberiihe Maßnahmen 
abftimmen. Sie find auf einem be- 
fonderen Stimmzettel enthalten, der 
ihnen zufammen mit dem Stimmzettel 
mit den Namen der Kandidaten über- 
reiht wird. Der erfte biefer Bor: 
fchläge, der nur in der Stabt Chicago 
zur Abftimmung fommt, fieht die Ver: 
audgabung von Pfandbriefen zum 
Nennwert von $1,750,000 vor, deren 
Ertrag zur Beitreitung der Koften für 
die Verbreiterung der Zmölften Straße 
zwiihen Michigan Ave. und Afhland 
Ude. verwandt werben foll. Die Ver- 
breiterung diefer Straßen bildet einen 
Zeil des umfaffenden Verfchönerungs- 
plans, den die „Chicago Plan Com- 
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ILLINOIS THEATRE 


| Sonntag, 3. November, 3:30 Nach. 


zur Befürwortung der Wahl von ALEXANDER A. McGORMICK 
zum Präfidenten u. Mitglied des Loof Lountyrats, u. um gegen die 
Ausbeutung der Armen, der Kranken und der Derleßten und die 
Demoralifation der LountpAlnitalten zu proteltiren. 


Vorsitzender: JOHN SMULSKI 
Mrs. Joseph T. Bowen, 


Miss Jane Addams 


G.B, Anderson 


SPRECHER: 


Dr. Frank Billings, 


Alexander A. McCormick, 


Komite: , 


Dr. L. A. Graiczunas 


Thomas $iemiradski 


P. J. O’Keeffe 


dohn R. Palandech 
Charles B, Pavlicek 
Julius Rosenwald 
Andrea Russo 


A.L. Grundeland 
E. G. Halle 
J. J, Hertmanowicz 


miffion“ unter dem Vorfit Charles 9. 
Maders ausgearbeitet hat. Der Stadt: 
tat hat die Verausgabung der Pfand- 
briefe im Juli diefes Jahres angeorb: 


Wilfon appellirt an Demokraten. 


Ein Appell Gouverneur Wilfonz 
| an die Demokraten im Land murde 


Bernard P. Barasa 


ſchiedenen Kampagneleitungen haben 3a 
Dr. Frank Billings 


E bie Wählermaffen richten, aber die ver= | 
| geftern Schicht gemacht und überlafjen 


— 


> 
; 
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E Sie rechnen ferner darauf, daß ein 
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Be 


dem jouberänen amerifanijhen Bür- | geftern in den Verfammlungen verle 
ger das Yeld, der am Diendtag an fen, die zur Feier des Wilfontages von 


ber Wahlurne feinlirteil abgeben wird. | der 


demofratifhen Parteileitung al» 


Die üblihen Wahlprophezeiungen ber | [erorten veranftaltet wurden. „Wir fte- 
Beiter der großen Parteien, zu denen | hen vor einer wichtigen Entfcheidung“, 


biefes Jahr die neue Yortichrittspar- 


tei mit Theodore Roojevelt ala Ban | 
nerträger getreten ift, brachten geftern | 


bie übliche Siegesgemwißheit zum Aus- 
deud,. Eine 


I: jede Partei nahm ben 
Sieg für fi in Anfprud und rechnete 


die Zahl der Wahlitimmen aus, | 


ie ihr Kandidat erhalten werde. 

Eine Ausnahme machten nur die 
Sozialiften und Prohibitioniften. Er- 
ftere Tießen durch X. Mahlon Barnes, 
den Leiter 
erflären, daß fie zwar nicht darauf 
zecnneten, die Wahlftimmen eines ein= 
zigen Staates zu ergattern, aber eine 


Milion Stimmen erhalten und zehn | unferes Bant uns — 
bis fünfzehn ihrer Kongreßkandidaten jeres Bantfpftems und unferes Im- 


FT umd eine große Anzahl ihrer Legisla= | 


thanbidaten durchbringen würden. 
Trotz aller amtlichen Wahlprophe— 
iungen der Kampagneleiter der de— 
atiſchen, republikaniſchen und 
ztfchrittspartei ift, wie in Dielen 


teilen felbjt unter der Hand zugeges | 
unsicher. | 


ben mird, die Lage hödjit 
Mährend fonit gemöhnlih um die 
Mitte des Dftobers eine Klärung der 
Sage eintrat, iit diefes Jahr die Klä— 
zung ausgeblieben. Das Eintreten der 
neuen Partei in den Kampf hat die 
Lage völlig verjchoben. Parteiführer 


eben felbit unter der Hand zu, daß 


lautete der Appell des demofratifchen 
Bannerträgers an feine Parteigenof- 
jen, „eine Entfcheibung, die unfer gan- 
3e8 Leben ald Nation und das Scid» 
jal des Sinzelnen für die nächite Ge- 
neration beftimmen wird. Wir müffen 
die Entjheidtung am 5. November 
treffen. Site fann nicht aufgefchoben 


| werden. Wir fünnen fie nicht treffen, 


| wenn wir nicht ftimmen, 


ihrer Nationallampagne, | 


l 


ie dieſes Jahr den Maßſtab nicht an- 


fegen können, den jie in früheren Jah 
gen’ angelegt haben. Niemand meiß, 
waß die neue Partei zu vollbringen im 
Stände fein wird. Die Demotraten 
geben zu, ba fie eine riefige Stim= | 


und ipenn 
wir nicht ftimmen, werden die, Die 
ftimmen, die Entfcheidung für uns 
treffen. Die nächiten vier Xahre mer: 
ben entjceiben, iwie wir die Zollfrage, 
die ITruftfrage, die Syrage der Reform 


lauf3mittelfyftems, die Frage der Er- 

boltung unjerer natürlichen Hilfaquel 

fen und der Entmwidelung unferer 

Verkehrswege löfen werden.“ In der 

Botſchaft geht der Gouverneur im 

Einzelnen auf dieſe Fragen ein. 
Politiſches Allerlei. 

In einer Anſprache in der Waffen— 
halle des zweiten Regiments erklärte 
Eugen V. Debs, der ſozialiſtiſche Prä— 
ſidentſchaftskandidat, geſtern Abend, 
daß er nicht erwarte, zum Präſidenten 
gewählt zu werden, daß er aber darauf 
rechne, eine größere Anzahl Stimmen 
au erhalten, als je für einen fozialifti- 
Ihen Kandidaten abgegeben worden 
find. Er wird heute in St. Louis 
Ipreden und den Ausgang des Kam— 
pfes in jeinem Wohnort Terre Haute, 
Indiana, abwarten. 

Daß Peter Barkens Ankündigung, 


menzabl erhalten wird. Die republita= | er habe dem County 25 Ader Landes 


nifhen. Führer geben zu, daß | 
e3 fi für fie um einen Verzmeif- | 
fungstampf, um die Erhaltung ihrer | 
tiei - Organifation handelt, und 
mes Watjon von JYndiana, einer der 
adher in der republitanifchen Orga» 
nifation im Land, appellirte vor me- 


Ehicagos, die Parteiorganifation um 


| 

| 

nigen Tagen noch) offen an die Wähler | 
| 


jeben Preis zu retten. Daß in den leb- 


ten Tagen eine gewaltige Verjchiebung | 


eingetreten ift, wird auf allen Seiten 
augegeben. Daß fie berfgortfchrittspar> 
tei und Eol. Roofevelt entſchieden gün⸗ 


Ri bringen die Wahlmetten zum | 


drud. Die Notirungen haben jich 
von Tag zu Iag mehr zuauniten bes 
Örmeld“ verichoben. Gouperneur 
fon ift noch immer der Yavorit. 
ber au die Wahlmetten laffen erfen- 
nen, daß feine Anhänger nicht mehr jo 
ihtlih find mie vor einigen 
hen. PBolititer geben zu, daß ein 
Zanbrutſch nicht zu den Unmöglichtei: 
ten gehört, und daß e2, wenn, e& dazıt 
kommt, ein Landrutich zuguniten’ von 
Roofewelt jein wird. Sie tröften fi 
aber damit, dak Landrutiche in ber 
Volitik nut felten vorfommen. 
Mas die Lage im Staat anlangt, fo 


iſt ers beriworren inie die im 
Band. E. %. Dunne, der demotratifche 


Gouverneurstandidat, hat unzmeifel- 
an großen Vorteil über feine 

zber. Aller Vorausfiht nad 
it ihm der Sieg jicher. Aber e8 ift ein 
alter Erfahrungsiag, dak in der Polt- 
Hit nichts unmdalich ift. Was die Lage 
im County anlanat, jo it fie jo ver- 
morren wie möglich. Die republitani- 
Bartei ift durch die neue Partei 
geſchwächt. Auf demofratifcher 
Seite wütet innerer Hader zwiſchen 
Den feindlichen Yaktionen, der fich je- 
benfalls am Wahltag bemertbar ma- 
Sen wird. Das möchentlihe Organ 
Des einen Flügels der Partei hat offen 
ben Krieg gegen die Kandidaten bes 


> anderen Yylügels erklärt. Die Republi- 


faner vechnen darauf, daß ihnen diefer 
zwift zu Gute fommen mird. 


Ber Teil der Wähler, der für Eot. 
evelt ftimmen werben, fich für da3 
Gountytidet erflären wird. Ob bie 
ung ftimmt, kann nur die Zäh- 

ns ber Stimmen am Dienstag 


‚hend lehren. 


Lemperenzfanatifer indoffiren Deneen. 


Die eu welche 


npf der Temperenzfanatiker ge⸗ 
die liberalen Beſtrebungen im 
führt, hat fich geftern zugun- 
des zepublilanifchen Gouverneurs: 
binaten Charles ©. Deneen er- 
et und ihre Anhänger aufgefordert, 
ver Wahl am Dienstag für ihn zu 
en. Sie erklärt jomohl €. 5. 
‚ben Bene Gouver⸗ 


net, doch muß dazu die Genehmigung 
der Bürgerſchaft eingeholt werden. 
Wähler ſollten auf alle Fälle für den 
Vorſchlag ſtimmen, deſſen Annahme 
den erſten Schritt zur Durchführung 
der großartigen Verſchönerungspläne 
der „Chicago Plan Commiſſion“ 
bildet. 

Die nächften drei Vorfchläge auf 
dem Stimmzettel fommen im ganzen 
County zur Abjtimmiumg. Sie jehen 
die Verausgabung von Pfandbriefen 
zum Nennwert bon insgefamt zmei 
Millionen vor. Die MWählerfchaft 
follte auf alle Fälle gegen alle drei 
Vorichläge ftimmen. Der erite diefer 


Borfchläge, der zweite auf dem Stimm- | 


zettel, jieht die Werausgabung von 
Pfandbriefen zum Nennwert von 
$500,000 vor, deren Ertrag zum Bau 
eines Beobachtungshofpitals und zum 
Ankauf von weiteren Ländereien fürs 
Armenhaus verwandt werden foll. Der 
dritte Vorfchlag auf dem Stimmzettel 
fieht die Verausgabung einer weiteren 


halben Million für die Vollendung des | 


Eountygebäudes vor. Der vierte Vor: 
Ihlag auf dem Stimmzettel verfünt 
die DVerausgabung einer teiteren 
Million für neue Gebäude für das 


Armenhaus und Ankauf von Grund 


und Boden für Vergrößerung des Ar- 
menfriedhofes. Die 
der Pfandbriefe für diefen Zmed wür- 
de ein? Vermehrung der Countyſteuern 
nötig macdıen. Die Wähler follten da= 
gegen ftimmen. 

Schließlich find auf dem Stimmzet- 
tel noch die folgenden drei Vorſchläge 
enthalten, die im ganzen Staat zur 
Abflimmung fommen, und für melche 


jeder Wähler jeine Stimme abgeben 
follte: 


Borichlag für geiegeberifches Vorgehen Nr. 1. 
Eoll die Xegislatur in ihrer nächiten Tagung den Wählern 
des Staats in der nächjten folgenden Mahl einen Abände- 
rungsantrag zur Staatöverfaifung zur Abitimmung unter: 
breiten, der die Klafiifizirung des Eigentums für Beiteue- 
rungszivede nebit einheitlichen Steuern für jede Silafje im 
felben Steuerbezirt vorjieht, jo dar einem Steuerinitem 
ein Ende gemadt wird, das den Armen verhältnigmäßig 
mebr drüdt, al8 feinen reichen Nachbar, das ungerecht nenen= 
über Allen ift, die jeine volle Kraft fühlen, ımd das zur Ins 


ehrlichteit verleitet? 


Vorſchlag für gefetgeberifches Vorgehen Nr. 2. 
Coll die Legislatur in ihrer_nächiten Tagung das Vorrh- 
Iengefeg redidiren, um den Sfandalen ein Ende zu machen, 
u denen jegt die Einreichung von Petitionen führt, die Ab= 
timmung wirklich geheim zu halten, die politifche ‚Freiheit der 


Wähler 
der Matı 


u fihern, das Enfitem zu vereinfachen, 
[ zu vermindern und zu einer größeren 


die Ausgaben 
Beteiligung 


an den Vorwahlen zu veranlajien, je dark Die Nominationen 


beffer als bisher den Willen 
bringen? 


der Mehrheit zum Ausdrud 


Borichlag für geiegeberiiches Vorgehen Nr. 3. 


Soll die Legislatur in ihrer näcjten Tagung eine Legisla⸗ 
turkommiſſion ernennen, um Mittel und Wege zu finden, 


unfere ungefü 


en Stimmzettel zu fürzen, umd joll fie der 


Legislatur in ihrer nächiten Tagung Bericht abftatten? 


Reulenihläge für Frau Lindloff. Es ſei erwieſen worden, daß die An- 


Hilfs ſtaatsan walt Lowes nennt Ungeklagte 


meineidig und ſchildert ihre Geldgier. 


Nervös rutſchte Frau Luiſe Lindloff 


geſtern Nachmittag auf ihrem Stuhl 
hin und her, als Hilfsſtaatsanwalt 
Lowes ſie, in ſeiner Anſprache an die 
Geſchworenen, vor denen ſie unter der 
Anklage der Vergiftung ihres 15 Jahre 


alten Sohnes Arthur mit Arſenik im 


Kriminalgericht prozeſſirt wird, als 
die ſchlaueſte aller Meineidigen und 
ihre Ausſagen auf dem Zeugenſtande 
als ein Gewebe von Lügen bezeichnete, 
das in ihrem Gehirn ausgebrütet und 
durch die geſchickte Hand ihres Anwalts 
verfeinert worden ſei. Sie habe ihre 
ganze Familie ins Grab gebracht, um 
das Lebensverſicherungsgeld erlangen 
zu können, behauptete er. Jetzt ver⸗ 
ſtecke ſie ſich in Wittwenkleidung, um 
womöglich noch mehr Verſicherungs⸗ 
geld zu erheben. Der Verteidiger habe 
den Geſchworenen von allerhand Ver⸗ 


geklagte und Kuby in jener Nacht die 
Kleider überhaupt nicht abgelegt hät- 
‚ten; daß fie nicht zu Bett gegangen 
feien, um ficher zu gehen, daf fie am 
nächiten Morgen die $3500 DVerfiche- 
tung erhielten, und vor Mittag des 
Iodestages jet der Liebhaber im Büro 
der Verſicherungsgeſellſchaft geweſen. 
Dem Staatsanwalt folgte für die 
Verteidigung der Anwalt Guerin. Die 
Staatsanwaltſchaft habe, wie er ſagte, 
‚Die Angaben der Angeklagten lächer- 
lich gemacht, widerlegen habe fie fie 
ı nicht fünnen. Sei die Ungellagte fchul- 
: big, fo follte fie gehängt werben, eine 
——— bei der Frau Lindloff 
| — und in Weinen ausbrach, ſei 
ſie unſchuldig, ſo ſollte ſie freigefpro— 
chen werden, aber ein Mittelding, eine 
Verurteilung zu vierzehn Jahren 
Zuchthaus, ſei ausgeſchloſſen. Der 
Anwalt verſuchte nun das Herz der 
; Gefhmorenen zu rühren,und hatte den 


bindungen mit Arfenil, Schwefel mit | Erfolg, daß einige von ihnen meinten. 


Artenil ufm. erzählt; e8 aebe aber eine 
noch meit geführlichere Verbindung, mo 
es fih um ba8 Leben von Familien 
handle, nämlich Arfenit und MVerfiche- 


rung, und hiefe habe bie Angeflagte 
mit arofer Wirkung verwendet. Die 
Berficherung fet in biefem alle das | 


michtiafte gemefen. Noch fet die Leiche 
Arthur marm aemelen, ala, mie be- 
tmiefen morden fei. Frau Lindbloff ihren 
Verehrer Henn Kubn nach dem Büro 


habe, um *ormulare au holen, nad 


her Verſicherungsgeſellſchaft geſandt Univerſität in Evanſton maßen 
deren Ausfüllung das Geld, zu dem auſtalt und di iberfität Bur-- 


| Morgen früh mird der zweite Vertei- 
biger, Remus, feine Nede, tmelche er 
geitern Nachmittag begann, und in der 
er bie Ausfagen ber fachverftänbigen 
Belaftungszeugen angriff, beendigen, 
u dann mird Hilfsftaatsanmwalt 
Smith die Schlußanfprade halten. 


Burdue fiegt. 
Auf dem Campus der Rorthmejtern- 


U 


Verausgabung 


Mrs. Emmons Blaıne 


G. Boberg 


Mrs. Joseph T. Bowen 


Oscar Durante 
A.V. Eilert 

Leo Ernst 

Dr. Henry B. Favill 
B. E. Forssell 


Teofil Jablonski 
Dr. Harry Pratt Judson 
James W. Kolasinski 
J. M. Kralovec 
Peter S. Lambros 
. Abraham Liebling 
M. Mastrogiovanni 
Aıessandro Mastro Valerio 


Freiwillige eingeladen um an den WBahlplägen Dienit zu tun. 


J. Schuspec 

Frank H, Scott 

Thomas Siemiradski 
John Smulski 

B,. Stark 

James F, Stepina 
Theodore G. Wladimiroff 
Dr, K. Zuraski 


Diejenigen welche dieje patriotifche 


Plicht erfüllen wollen follten in Diefer Berfammiung ericheinen, um ihre Iunitruftionen zu erhalten. 


Die Telephonraten. 


Stadtratsausihng will es beiden 
Seiten recht zu machen juchen. 


Ermäßigung der „Garantie“. 


Die Einkünfte der Geſellſchaft ſollen da— 
runter nicht leiden. — Die Fachſchulen⸗ 
vorlage des Herrn Cooley. — Ehren— 
erklärung für Ald. Utpatel. 


Der Stadtratsausſchuß für Oel, 
Gas und elettrifches Licht hielt gejtern 
eine mweitere Gigung ab in Bezug auf 
die Neuregelung der Zelephonraten an 
der Hand des von Herrn Edward W. 
Bemis abgejtatteten Berichtt. Alp. 
Germat, der Vorfiter des Ausfchufies, 
war der Anficht, daß es fich empfehlen 
würde, die monatliche Garantie herun= 
terzufegen, welche die Zelepbongejell- 
'Tchaft von ihren zahlreichiten Kunden 

verlangen darf, nämlich von den Bar 
teien, die ihren Zelephonanfhluß mit 
einer anderen Partei teilen, bezw. mit 
drei anderen Parteien. m  erjteren 
alle beträgt die monatlic zu leijtende 
Mindeftzahlung “bisher %3.00, im 
zweiten $1.50. Herr Germaf meint 
nun, daß e3 fich gut ausnehmen wür— 
de, wenn man die zu garantirende 
Mindeitzahlung von $3.00 auf $2.00 
herunterfegen mürde, bezw. von $1.50 
j auf $1.00. Nach dem Dafürhalten des 
. Herrn Germat brauchte die Telephon- 
gefellfchaft fich hiergegen nicht zu 
‚ fträuben, denn eine Verringerung ih» 
‚rer Einnahmen würde die Maßnahme 
faum zur Folge haben; mie bißher, 
würden aud) unter ber verringerten 
; Garantie die für vermittelte Un- 
: Ichlüffe zu erlegenden Gebühren bei 
der großen Mehrzahl der Kunden Die 
| Summe von $3.00, bezw. $1.50 in 
! jedem Monat meit überjteigen. Im— 
‚ merhin follte man aber vorher von 
- Herrn Bemis eine Berechnung anftel- 
len laffen, wie eine derartige Abände- 
| zung im Ratenfyftem die Einfünfte 
der Gejellfchaft beeinfluffen würde, 
Herr Germaf fündigte.an, daß in 
‘einer am nädhften Donnerjtag abzu= 
baltenden Sigung der Ausfhuß Ab- 
anderungdporfchläge aus den Reihen 
des Publitums anhören mwilrde; am 
nächitfolgenden Donnerftag merde 
dann die Zelephongejellichaft durch 
einen ihrer Vertreter vorbringen laf- 
fen fönnen, mas fie etwa geltend zu 
machen mwünfcht. Inzwifchen foll aber 
auh bom SKorporationsanmwalt ein 
Gutadten darüber eingeholt werben, 
ob der Stadtrat vermöge feines Fon 
trelreht3 oder feiner allgemeinen 
Molizeigemalt fo weit mürde geben 
fönnen, der Gefellichaft zu unterfagen, 
den Vermittlerinnen der Anfchlüffe 
mehr alö eine gemilje Anzahl von 
Schalttaften verfehen zu laffen. Eine 
Beihräntung in diefer Hinficht Hält 
man fomwohl im Anterejfe des Dienftes 
toie befonderd auch aus Nüdficht auf 
die Gefundheit der Telephoniftinnen 
für geboten. 

a. Long hält an feiner urfprüng- 
lichen Anficht feit, daß e3 ganz un 
nötig war, ben bor $ahr und Tag von 
Herrn Haaenah ausgearbeiteten Be- 
richt von Herrn Bemiß unterbreiten 
zu laffen. Diefer bewerte jeht die An- 
lagen ber Zelephongefellfchaft um fechs 
Millionen höher, ala Herr Hagenah e8 
getan. Wie man unter diefen Umftän- 
den erwarten fönne, wirkliche Raten- 
ermäßigungen heraußzufchlagen, ſei 
ihm nicht recht erfindlich. 

Die Fachſchulen. 


Im Hotel La Salle fand geſtern 
eine von dem zuſtändigen en 
der „Chicago Affociation of Com⸗ 


BD rl Ver at NER 
ale * Rn 


. — —— — — — — 


ausgearbeiteten Vorlage in Bezug auf 
die behördliche Schaffung zweddien 
licher Fachſchulen. Man hatte zu die— 
ſer Verſammlung vornehmlich Vertre— 
ter des Lehrfaches eingeladen. An den 
Fachverein der Lehrerſchaft unſerer 
Elementarſchulen war eine Einladung 
jedoch nicht ergangen. Frl. Haley, die 
ſtreitbare Vertreterin dieſes Vereins, 
war indeſſen trotzdem zur Stelle. Als 
ſie ſich wegen der Uebergehung ihres 
Vereins und des Gewerkſchaftsrates 
beklagte, entſchuldigte der Vorſitzer 
das mit einem Verſehen. Frl. Haley 
erklärte, ihr Verein ſei zugunſten der 
Maßnahme, aber entſchieden dagegen, 
daß für die Fachſchulen eine beſondere 
Aufſichtsbehörde geſchaffen werde, und 
daß man einen eigenen Direktor dafür 
anjtelle; ferner würde der Lehrerber- 
ein eine Garantie dafür verlangen, daß 
die Mittel zur Unterhaltung der neuen 
Schulen nicht etma aus den ohnehin 


unzulänglihenMitteln genommen mer: 


den, melche die jegige Schulfteuerrate 
liefert. Bezüglich der befonderen Lei— 
tung der Fahcyulen ftimmten mit 
Frl. Haley aud die Schulfuperinten- 
dentin Moung, die Reftoren der Chi- 
cagoer und der „Northmeftern” Uni- 
verfität, die Profefforen Freund und 
Zeapitt von der Ehicagoer Univerjität, 
Dr. Henry B. Fapill und andere Red- 
ner überein. Nur Herr Cooley felber 


verteidiate eifrig feinen Plan, und der 


Nachlaffenfhaftsrichter Eutting mar 
der Meinung, man follte es mit bie- 
fem Plane einige Jahre lang ver— 
fuchen; bemähre er fich dann nicht, fo 
fönne man die Fahfchulen immer no 
dem allgemeinen Schulfyftem anglie- 
dern. 
Ins Gleihe aebradt. 


Der Baufommiffär Ericäfon fieht 
fi zu einer näheren Erklärung veran> 
laßt in Bezug ’auf einen der geftern 
bon ihm gemeldeten Berfuhe, Baus 
infpeftoren in unlauterer Weife zu be- 
einfluffen. 3 jei, jagt er, herumge- 
redet worden, daß Alb. Utpatel dabei 
war, als ein gemwiffer Herr Rand, der 
um eine Vergünftigung bei einem Bau 
nahfuchte, dem betreffenden Bauin- 
fpektor ein Pädchen einhändigte, das 
außer einigen Zigarren aud) einen $ö- 
Schein enthielt. Zatfache fei indeffen, 
daß Ald. Utpatel diefer Schenkung 
nicht beimohnte. Der Herr Kand habe 
inzwifchen fich fehr bereitwillig dazu 
verftanden, die vom Bauamt verlangte 
Henderung an feinem Neubau borzu= 
nehmen. | 


——:-0 


Galgenfutter. » 


Auh Ch. Kramer nat ein Geftändnig 
abgelegt. 

Charles Nemton Kramer, der unter 
dem Artiftennamen Charles N. Eon- 
way befannte einbeinige Atrobat und 
Taucher, hat geftern Nachmittag nad 
vierſtündigem Kreuzverhör geſtande 
in der Herberge Nr. 3229 Indiana 
Ave. Sophia Singer aus Baltimore 
ermordet zu haben, behauptet aber mit 
dreiſter Stirn, in Notwehr gehandelt 
zu haben. Frl. Singer habe ſich, als 
er ihr ob ihres Verſuches, ſeine Frau 
auf Abwege zu leiten, in ſittlicher 
Entrüſtung wohlverdiente Vorwürfe 
machte, mit drohend gezücktem Raſir⸗ 
meſſer auf ihn geſtürzt. In Notwehr 
habe er ſie mit einem Türdrücker nie⸗ 
dergeſchlagen. Gebunden und geknebelt 
habe er ſie, um ſie am Schreien zu ver⸗ 
hindern. Die —* fie zu töten, 
hätte ihm fernge en Seine Frau 
babe fich meber mittelbar noch unmit- 
telbar an ber Tat beteiligt. 

AZugeben müffe er, Frl. Singer um 
$35 beftohlen und auch amet Unzüge 
Martbeng fich angeeignet zu haben. 

Nachdem er alle Einzelheiten ber 
— — rl ſeine Les 

8 e zum 

einmal 


und er 

wähnte auch, daß er äh: 
diebftahla morben fei und 18 | 
fatt | Monate Strafhaft in der Befferungs- 


nn... I:feet 


an aan ne nn — — — 


und die Gattin durch die Hintertür auf 
die Gaſſe flüchteten, ſich nach der Ecke 
bon Indiana Ave. und Oſt 35. Straße 
begaben, dort eine weſtwärts fahrende 
Elektriſche beſtiegen, nach Wentworth 
Ave. und 63. Straße fuhren und an 
Madifon Aoe, und 63. Str. eine Ham- 
mond-Elettrifhe nahmen. Daß das 
Dpfer aeitorben war, mill er erft 
Dienstag Morgen aus einer Zeitung 
erfahren haben. 
Häh und gefhmeidig. 

Erſt nah ftundenlangem Berhö: 
war er, mie gejagt, mürbe gemorbden. 
Mit zäher Ausdauer hielt er dem An- 
fturm der Anflagen und Fragen ſtand 
und immer mieder,' wenn die Polize: 
ihn fchon endgiltig in die Enge ge: 
trieben zu haben glaubte, jehlüprte e: 
ihr aalglatt dur die Finger. Erſt 
nadhdem Hauptmann Nootbaar ihm 
das mit jeiner frau aufgenommene 


A Prototoll und ihre Unterfchrift gezeigi 


hatte, verlor er die Sicherheit jeines 
Auftretens. Aber auch jegt noch witter- 
te er eine ihm gejtellte Falle. 

„sea muß diefe Anklage aus dem 
Munde meiner rau hören, ehe id, 
darauf erwidere,“ bemerfie er. 

Die rau wurde geholt. Als beider 
Bid jich trafen, wußte er, daß alles 
berloren fei. ' 

„Jamohl”, jagte er, „ich habe es ge 
tan. Ich habe Sophia Singer getötet.’ 

Nachdem feine Frau abgeführt wor 
den mar, verbollitändigte er das Ge: 
ſtändniß. 

Guter Fang. 


Unter dem Verdacht, gewerbsmäßige 
Geldſchrankſprenger zu ſein, die hier 
eine Anzahl lohnender Einbrüche ver— 
übt haben, befinden ſich Mike Maffi, 
Nr. 1453 Grand Avbe., Joſeph Du— 
rand, Nr. 2050 Emerſon Ive., Joſeph 
Meſſira, Nr. 1430 W. Chicago Ave., 
und Wm. Piosne, Nr. 1453 Grand 
Ave., in Haft. 

Durand ſoll ein teilweiſes Geſtänd— 
niß abgelegt und ſeine Haftgenoſſen 
belaſtet haben. In einem von ihm im 
Hauſe Nr. 715 S. La Salle Straße 
gemieteten Zimmer, wo er dingfeſt ge- 
macht wurde, fanden und befchlag- 
nahmten Deteftiveg der Hauptwade 
angeblich geftohlenes® Gut im G&e- 
fammtmerte von $3,500. Ein großer 


—XC 
und rennen 


Ropfhant Erzema ungefähr fünf Jahr 
lang. Ringiwarmform. Die, rauh, 
ihuppig. Volltommen wohl nad) 
Gebraud; von Enticnra-Seife und 


Salbe. 
— (0 — 


Iberia, Mo — Ich litt an Kopfhaut Ekzema 
ungefähr fünf Jabre lang und berfucte alles 
wobon ich börte, aber ohne Nupen. Die Dol- 

toren fagten, ih mäßte mel- 

24 nen Kopf ralieren laflen. Als 

A eine Stau Baßte id biefe 

FF Dee. Don einer Freundin 

wurde mir gelagt, dab bie 

Euticura-Mittel mir gut tun 

würden. Dieſen Brübling 

faufte ih amei Büdhfen Euti- 

. eura » Salbe und ein Städ 

Suticura-Seife. Nah Gebrandh 

einer Bidife Euticura » Salbe eracdtete ih die 

Heilung als beftändig, jedod gebmaudte ih e3 

mweiter, um fidher zu geben und braudte unge- 

fähe die Hälfte der anderen Bücdle auf. Jet 

sin ih vollſtandig wohl. Ich gebrauchte auch 
bie Euticura-Geife. i 

„Die it * 

ul ae et. 
ei biden en Schale an, die ing 
warmen fer oder Del Angemeigl 

Iteß er in 


5 = —4 fi eine neue, größere 
e € i 
über ben ‘ 


4, o 
4. Walser „Echoed 
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Zeil diefer Sachen ift jchon von Ber- 
tretern der Adapt Macdinery Eo,, 
Nr. 1624 ©. Wabafh Ave., und der 
Firma ©. H. Wolf & Company, Rt. 
1328 Milmaufee oe, identifiziert 
worden. Ym Gefchäftszimmer ber 
leßtgenannten Firma fprengten die 
Einbrecher auch den Gelbichrant und 
plünderten ihn um den aus $200 be= 
jtehenden Inhalt. 

Die beichlagnahmten Sachen können 
von Anterefjenten in der Hauptmwacd: 
in Augenfhein genommen werden. 


Qualvoller To», 


JR mutmaglih das Opfer einer Gafolin» 
erplofion gewordeit. 


Im Sturmhäuschen einer nahe ber 
Halteftelle Riverdale der Ylinois Zen- 
tralbahnn ftehenden ungeheizten Lofo- 
motive murde geitern Morgen ber 
S5jährige George Hnfon, Nr. 211. Egft 
Fırtd Str.,'Eaft St. Louis, JU., mit 
brennenden Kleidern gefunden. Man 
Thaffte den Unglüdlichen, nachdem bie 
Flammen erftidt worden waren, nad 
Chicago, wo er im Merchhofpital Auf- 
nahme fand. Hier hat ihn bald darauf 
der Tod von feinen Leiden erlöjt. Es 
wird angenommen, daß der fchredliche 
Unfall, beffen Opfer Hyfon murbe, 
durch die Erplofion einer Kanne Gafo» 
lin verurfacht worden fei. 

it Frau James Read. 

Die Frau, die Freitag Nachmittag 
die Treppe des Haufes Nr. 1319 Oft 
56. Straße Hinunterfiel und einen 
Schädelbrud erlitt, - ift geftern im 
Wafhington ParkHofpital ale Frau 
James Read, Nr.7134 Lerington Ave., 
identifizirt worden. Gie hatte ihre 
Tochter befuchen mollen, ala ihre der 
Unfall zuftieß. Heute fand fie ihre 
Mann, nahdem er Erfundigungen bei 
der Polizei eingezogen, im Hofpital, 

—- —— 


Bunge⸗ſonzerte. 


Finden vorläufig einmal im Monat in 
der Wickerparkhalle ſtatt. 


Herr Karl Bunge, der beliebte früs 
here Dirigent ber Sonntagnadhmits 
tagsfonzerte in ber Nordſeite-Turn⸗ 
halle, der feit fünf Xahren das von 
ihm gegründete Konfervatorium geleis ° 
tet hat, wird nun nad) langer Pauſe 
auch wieder ala Dirigent auftreten, 
und zwar an ber Spihe eines vorzüg- " 
lichen, von ihm zufammengejeßten Ors 
cheiters, das er, mie jeine frühere 
Mufiterfchaar, dag Metropolitan Or 
chefter benannt hat. Herr Bunge wird 
heute in der Widerparkhalle, Nr. 
2040 Weit North Unenue, um 3. 
Uhr Nachmittags beginnend, ein popu= 
läre8 Konzert geben. Da er die Halle - 
in biefer Saifon nicht für jeden Sonn- 
tag belegen konnte, fo fann Herr 
Bunge dort nur einmal im Monat 
fonzertiren, im nächſten jahre aber 
wird dort während des Winters an 
jedem Sonntag Nachmittag dad Mes 
— —— Orcheſter ein Konzert ge⸗ 
en. 

Für das Eröffnungskonzert, für 
welches Dirigent Bunge die Soprani⸗ 
ſtin Margaret Knauf, die Kornetiſtin 
Frances Orminski, den Geiger Moxice 
Schniderman und den Pianiſten Bo— 
humir Placet als Soliſten gewonnen 
hat, iſt das nachſtehende vielverſpre⸗ 
chende Programm aufgeſtellt worden: 
10. Die Beilegung des Streits, deſtriptive 
11. ale 0 „DeINembznncEn + --unseenne 


Franc 
12. Xarantelle Napolitaine «..-.n......... Bullen 
Mari der Berfaglieri 


1. ER 
. a OR una ea 
5 Dntertun „plane Baer 2. 3, Gunnl 
Morkce Schniderman. 
* from thland“.... 
. Bianojolo, Be —*5 “..Bee 
. ziihe Rhapfodie Mr. B.cneneenecn. Ä 
. Bußerture, "Blibelm Tell“ wa ER, 
8 Onszanion, Szene und Urle aus Feder — 
f ie“ — ‚Bed 
9. Der Mufiterteeil, befteiptiper Marfh.Bunge 


— Gute € lung. — 
ann Shan ben kn mar mat 





En  RIRE 


Franzöſiſche Muſter⸗Federn, 2.95 


Der Preis iſt ungewöhnlich billig für Federn dieſer Art, 
und wird viele konſervative Käuferinnen anziehen. 


Subwah⸗Läden. 


Dieſelben find 16 bis 19 Zoll groß, mit vollen ſchweren Enden; 
alle tonangebenden Farben find in diefer Sammlung vertreten, 


— "312.96. 


Vartie 2: Muſter⸗ 
markirt 


Federn; 


950e 


Die Offerten zu dieſem bemerkenswert niedrigen Preiſe umfaſſen 
50 Dutzend franzöſiſche Head⸗- und Prince of Wales-Federn — mei⸗ 
ſtens ſchwarze, einige weiße; zu Yöc. 


875 feine Mäntel, 13 unterm Breiie 


Die Erjparnif iſt umſo bemerfendmerter, 


chem Material auch 
bilden. 


Schönheit ımd Stil die 


da außer vorgzügli⸗ 
Anziehungsbunkte 
Subway⸗-Laden. 


Chinchilla⸗Mãntel, $15 
Verziert! mit Broadeloth und mit Yoke-Futter; andere ſind mit 


großem Shawl⸗Kragen verſehen. 


Satin gefüttert; 515. 


Chiffon Broadeloth-⸗Mäntel, mit 


\ 


Plüich = Mäntel, fpeziell, an 16.50 


— bdurdiweg mit Satin gefüttert. Ebenfalls prächtige Chindhille- 
Mäntel mit Plüfhkragen oder perſiſchem Beſatz; hübſch mit Satin 


gefüttert. 


Boucle- und Plüfh-Mäntel, zu 19-75 


Mit Satin gefütterte Plüfh- Mäntel, 


Lammwolle. 


verziert mit kaukaſiſcher 


Auch Chinchilla-Mäntel, mit Satin gefüttert. 


Seiden-Neſter 5u 14 bis 14 billiger 


Parlie : 15€ Partie 2: 25€ 


Partie 3: 35€ Partie 4: 48c 


— Taillen-, Rod: und Kleiver-Längen in den beliebteiten Seiben- 
fioffen der Gaifon, darunter Satin, Meffalines, Taffeta3 ufm., 


in beliebten Farben. 


Subway⸗Läden. 


1000 Ovale Bilder-Rahmen, 150 


Alle ſind mit Glas und Rückſeite verſehen; 


Auswahl unter 


vergoldeten und ſchwarzen Rahmen und vielen Größen. — 


5x 7TgGöll., 6X Szöll., 8X 10g0ll. und 18X 1230ll.; 


vorzüglich 


zum Ginrahbmen von Photograpbien jeder Größe. 


Manche zu einem Drittel der regulären Preiie 


Sie 


finden in diefem- Verlaufe eine ungewöhnliche Gelegenheit, 
Rahmen für eine Anzahl Bilder zu erlangen. 


Subway⸗Läden. 


Schattirter bedruckter Gardinen— 
Serim, unter der Hälfte, Yd. 150 


Ein Spezialeinkauf einer Fabrilanſammlung von Fabrik-Längen 
von beiter Qualität; alle in den ausgewählieiten Entwürfen und 


Farben diefer Saifon; 1 bi8 10 Yard-Stüde. 


Subwah- Läden. 


54351. Whipcords und Serges, 85c 


Eine vortrefflihe Sammlung von neuen, ftritt reinmollenen Stof- 
fen, fchmarze und farbige Whipcorbs, enaliiche Storm- und Coat- 
ing Setges, fancy Timeeds, Chepiot-Mifchungen etc., zu ungefähr 


ber Hälfte. 


Subway⸗Läden. 


29zöll. gebl. baumw. Challis, Y. 8e 


für Comforter-Bezüge, weiche Wolle-Appretur, perſiſche und orien— 


taliſche Entwürfe. 


Subwahy⸗Läden 


72 bei M reinweiße baumwoll. Watte, volle Comforter-Größe, 55. 
Silkoline von beſter Qualität, eine Yard breit, die Yard zu 10c. 
Reſter von waſchbaren Stoffen uſw., zu 5c die Yard, 


Bevorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Geſangverein Harmonie. 


Sein Konzert in der LCincoln-CTurnhalle. 
— Iinterhaltung bei den Plattdeutihen 
Gilden. — Stıftungsfeit des Shwäbifcd: 
Badiihen Srauenvereins. 


Das diesjährige Konzert e5 Ges 
fangberein3 Harmonie bon 
Lafe View findet am heutigen Sonne 
tag in der Lincoln QTurnballe jtait. 
Da die Konzerte des wohlbefamiten Ge= 
fangberein3 jchon jeit Aabren duch ihre 
muſterhaften Gefanasvorträge befannt 
find, wird auch diesmal von der aroßen 
Sängerfchaar unter Leitung de3 Pirigen: 
ten Henry von Cppen Befonderes aeletitet 
mwerben; e3 lommen zum Vortrag Ges 
fänge, melche der „Harmonie“ in Deutfchs 
land gemwibmet wurden und in Chicago 
noch nie gehört morden find. Das mufit- 
liebende Bublilum wird bejonder3 auf jie 
aufmerfjam gemadıt. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Gent für Herrn und Dame; 
Eintritt3farten [ind bei dem Bergmüs 
gungsfomite, Aris Walther, Bruno 
Knecht, Fritz Eber, Heurh Bauer und 
Sermann Wolfe, jowie bei den Mitglies 
dern de3 Verein? zır haben. Nach dem 
Konzert findet ein gemütlicher Ball itatt. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Die 14 BPlattdütihen Gilden 
der Nordimeitfeite veranitalten eine get> 
ftig = gemütlihe Unterhaltung am heıt- 
tigen Sonntag in beiden Tälen von 
Cchönhofens Halle. Der untere Saal 
it dem QTanz vorbehalten, der um 3 ihr 
Nachmittags beginnt. Die Iinterbaltung, 
welche im oberen Saale edenfail3 um 3 
Uhr beginnt, ift reichhaltig. Sie beiteht 
aus Mufif- und Geſangsvborträgen, ſo⸗ 
wie ſolchen komiſchen und ernſten ne 

3, Turnen, Bühnenaufführungen, 

dattenbildern ui. Die Feitrebe wird 
Serr Ferd. weufrana, Grotmeiiter der P. 
®., halten. Nach Erledigung des Pro- 

ramım3 findet auch im oberen Saale ein 

U ftatt.. Mehrere wertvolle Genenitän- 
de kommen zur Rerteilima. 
Rsorberfauf 25c, an der Satie T0c, 


Der Schwäbiſche-⸗Badiſche 


zauenberein Nr. 1 wird am 
igen Sonntag in der Vorwärts— 
2431 Weit 12) 
5 feit, 


Tidet3 im 


Präfidentin Barbara Euchner ganz befon- 
dere Anitrengungen gemacht, um diefes 
Felt recht unterhaltend zu machen. Meh- 
rere befreundete Gefangvereine und So- 
Tiiten haben ibre Mitwirfung zugejagt, 
auch werden einige bumoriitiiche Stitde 
zur Aufführung fommen. Da3 fiomite 
yat fein bejonderes Augenmerf auf gute 
Bermtrtung und Bedienung der Gälte ge- 
richtet, fo dak jeder Beſucher auf einige 
bergnügte Stunden rechnen darf. Ans 
fang 3 Uhr Nachmittags; Eintritt 25c; 
Kinder bezahlen ohne Ausnahme 10c. 

Der UnteritügßungSperein 
Earxronia veranitaltet am heuti- 
gen Sonntag in PVondorf3 Halle ein 
Konzert nebit Ball. Gejangs-, Inftru: 
mental- ımd fomtiihe Vorträge Bilden 
da3 Konzertprogramm, am deifen Aus— 
führung jich mehrere befreundete Vereine 
beteiligen werden. Diefe Darbietungen 
und das gejellige Veranügen, welches von 
den Herren E. linger, W. iicher, E. 
Cchuls, A. Kerit, DO. Haaſe md E 4. 
Kraufe vorbereitet wird, werden den Teil: 
nehmern im Kreife der gemütlichen Sach— 
fen jedenfall3 eine jehr angenehme Unter: 
haltung bereiten. Am ®oraus gefaufte 
Eintrittöfartn aı@ 25c gelten fitr Herr 
und Dame, an der Kaffe zahlt man 35c 
die Berfon. 


Sein zweiundzwanzigjähriges 


. b Stif⸗ 
tungsfeſt mit Ba 


feiert der Germa: 
nia Frauenderein am heuti- 
gen Conntag in der North Weit 
Halle, Weitern und North Ave., um 3 
Uhr Nachmittags beginnend. Inter der 
tüchtigen Leitung der Präfidentin Anna 
Trieb mird ein erfahrenes Feitkomite 
Borjorge treffen, Daß auch dieje Feitlich- 
feit den Befuchern vergnügte Stunden be- 
reiten wird. Das Komite ladet dıe vielen 
sreunde de „Germania rauenberein“ 
ein, durch ihre Gegenmw.. das Feſt ver⸗ 
fchonern zu Belfen. Für qute Mufik, jo- 
wie borzügliche Erfrifchungen und Ge- 
tränfe_ mird auf das Beite geforgt fein. 
Der Eintrittäpreis it auf 25 Cents die 
Perſon feſtgeſetzt. 

Sein 28jähriges Jubiläum, verbunden 
mit Bühnenaufführungen, Konzert und 
Ball, feiert der Nord- und Norde 
weit -« Chicago Bridmader- 
K8ranten - Unterftüßungsper 
ein am beutigen Sonntag, Nadh- 
mittags 3 Ubr anfangend, in den beiden 
oberen Cälen der Sozialen-Turnhalle, 
Belmont ve. ınd PBaulina Str. Da: 
Keitfomite, Kohn Woelms, Bräfident; 
Wilhelm Wiedbuih, Kohn Scala, Aug. 
Zuebte, Ernit €. Schmidt, Karl. Bunge 
und Karl Frank, hat nichts unverfucht ge» 
laffen, dieje Nubiläumsfeier jo inter» 
ant mie möglich zu geitalten. Während 
m Een Theaterjaal die befannte ler 
Bogeliche Theatergejellihaft in tomifchen 
Vorträgen, Iuftigen Duetten und zum 
Schluß in einer Gejangspofje auftritt, 


e, | werden in ge Oper ——— I 
werben | faci _Derjiisdene _@ejangbereine Akte | 


dem 


| Zurnballe 
zer⸗Männerchor, Grütli-Männerchor und 


| Savotte aus „Mignon“, 


| mütbt, 


erſon. 


In Counts re und Nlad- 
batof ©tr., feiert der Chicago Bay- 
ern Fraunenuntrrtüßungs- 
berein am heutigen Sonntag, _bon 
4 Ubr Nachmittags an, fein 18. Stif- 
tungsfeit mit Ball. . Die Damen vom 
Keitausihus, Static Broell, Brafidentin; 
Barbara White, Torfißende; Margarete 
Sergeant, Sefr.; Lina Runt, Schatmei- 
ſterin; Eliſe Krickl, Joſephine Perſtlin— 

er, Margareta Voeltt und Margaret 
eß, Ätellen ein ſchönes Vergnügen 
in Ausſicht und  verfpreden.. zum 
Abendeſſen Oskar Mayers berühmte 
„g'ſchwoll'ne“ Wurjt. Eintrittsiarten im 
Vorverkauf 25, au der Najie 35 Cent2. 

Der Ungariſche Geſangs- und 
Selbſtbildungsvereinverau— 
ſtaltet am heutigen Sonntag, um 2330 
Uhr Nachmittags beginnend, in der Gaſt 
End Halle, 643 N. Klarf Str., eine 
weite Aufführung der kürzlich mit ſo gro— 
—* Erfolge gegebenen Sperette „Sula— 
mith“. Das Stück wird in glänzender 
Ausſtattung und gut einſtudirt in Szene 
gehen, und das Komite ladet die Deutſch— 
ungarn von Chicago zum Beſuch dieſer 
Vorſtellung ein. Auf das ‚Spiel folgt 
Tanzvergnügen. 

Das Novemberfeſt der Vereinig 
ten Schweizervereine wird am 
heutigen Sonntag in der Nordſeite 
abgehalten. Der Schwei— 


Schweigerklub⸗ Sängerbund 
Maſſenchor beliebte Lieder 
Der Schweiger-Turnverein und der 
Turnverein Helvetia ſowie deren Da— 
menklaſſen werden durch turneriſche Vor 
führungen uſw. die Aufmerkſamkeit der 
Zuſchauer zu feſſeln wiſſen. Die Feſt— 
anſprache Bär der PBraitdent des Zen 
tralfomttes, Herr Ü. Hunfeler. Den nıne 
fifaliichen Teil beforgt cin gutes Dxche: 
ſter. Der Geſang ſchweizeriſcher Jodler⸗ 
duettiſten wird mehrere hundert Wandel— 
und unbewegliche Bilder, die ſchönſten 
Anſichten aus der Schweiz, begleiten. 
Diefer „Reile durch die Schweiz“ folat 
Ball. Eintrittsfarten foiten im Worber- 
fauf 35, an der Stajie 50 Gents. 

Der 43 Rahre beitebende, jtrebjame 


werden ‚im 
vortragen. 


| 
| 


ı find mit dem 22. 


den in Mut 


3 

mittags: Eintritt 100. * ® 

Die Harugari Liedertafel 
beramitaltet am Tommenden Somn- 
tag in der Wider Bart Halle 
jerbitfongert nebit Vall. Der Verein, der 
ich von jeher guter Sänger erfreut Bat, 
wird audı diesmal feine Stimmen ımter 
Leitung des Dirigenten 9. W. Rebberg 
erichallen lafjen, jodaß ficherlich Freunden 
des deutſchen Liedes ein genüußreicher 
Abend in Ausſicht ſteht. Zum Vortrag 


kommen un a. die Chöre: „Sonnenauf— 


gang“ von Hermes mit Occheſterbeglei— 
tung, Heimatroſen“ von Cpladen, „Die 
letzte der Roſen“ und Wie biſt du 
ſchön“ von H. A. Rehberg. Anfang 8 Uhr. 
Tickets im Vorverkauf B, an der Kaſſe 
50 Ets. 

Sein 16. Stiftungsfeſt feiert der 
Anmbohldt Bart Frauenver— 
ern am. fommenden Sonntag in 
Schlitz' Halle, Aſhland Avenue und Di- 
vilion Sir, Nachmittags 3 Uhr begin⸗ 
nend. Ein abwechsluͤngsreiches Pro—⸗ 
gramm, beſtehend aus Konzert. Geſang 
und FZomiichen Vorträgen, gefolgt 
Ball. verſpricht den Beſuchern angenehme 
Stunden. Ein umſichtiges Komite unter 


VLeitung der beliebten Präſidentin Chri- 
ſtiane Heiden iſt fleikig an der Arbeit, — 
Weſtern Ave. ſein Stiftungsfeſt begangen 


„Die Schlachtlinien ſind hier nach der einfachen 


um allen Anforderungen der Gäſte zu ges 
nügen. Eintritt oc die Rerfon 

Das 10jährie Stiftungsfer 
den mit humoriſtiſchen 
Konzert und Ball, feiert am kom— 
menden Sonntag de Pohyhym— 
nia Damenchor in der Sozialen 
Turnhalle, Ecke?Belmont Ave. und Pau— 
lina Straße. 
glieder verden keine Mühe und Arbeit 
ſchenen, den Freunden und Gäſten etwas 

ßarti i Der feſtgebende 


verbun⸗ 
Aufſahhrungen. 


Großartiges zu bieten 
Verein, befrerndete Geſangvereine und 
Soliſten werden mit Geſangsvorträgen 
dazu beitragen, das Feſt zu einem er— 
fo ichen 24 macken. Miang 5 Uhr 
Nachmittags, Tickets im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents. 
Humoriſtiſche Aufführungen und Ball 
Stiftungsfeſt ver— 


tnüpft, welches der Rheiniſche Ver— 


Geſangverein Frohſinn giebt 


am heutigen Sonntag 
Herbitfongert nebit Ball in der 
feite- Turnhalle, 3143—47 State Str. 
Schon feit vielen Wochen hat die etiva 5U 
Köpfe zählende Sängerfchaar unter Xei- 
tung ihres erprobten Dirinenten Othmar 


ein großes 


Geraſch mit Liebe "und Lujt Die verichies | Das Seit beginnt um 5 Uhr Nachmittags, 


ur * Eintrittskarten, für Herr und Dame gil— 
hervorragende Soliſten, wie Frau Anna — für $ A 


denen Lieder eingeiibt, außerdem werden 


Langrid), Sopran, und Herr Aler.Krauf, 
Violine, mitwirken, jo daß allen Mufit- 
Itebhabern zweifellos ein hoher Sunitae- 
nuß bevoriteht. Anfang 8 Uhr Abends, 


Eintritt 50 Eent3 an der NHafle. Aus dem. 


Rrogrammı jeien erivähnt: „Auf Den 
Bergen“, Chor von Abt, ımd „Schöne 
Nadıt, Du Liebesnaht“, Chor von Of— 
fenbad, Schubert3 „Erltönia”, gelungen 
bon rau Langrich, und Romanze und 
gejpielt bon 

Herrn Krauf. . 
Der Deutidhe Arauenperein 
ATuguita bält heute in der Sciller- 
halle an Wells Str., nahe North Ave., 
einen großen Herbitbali. ab. Die Vorfeh- 
rungen dazu Find von rau 
Stamm und anderen bewährten Damen 
etroffen morden, ımd darin allein fchen 
iegt fichere Vürgichaft für den erfolgrei- 
chen Verlauf des Keites. Mitglieder und 


einem jchönen gejelligen Vergnügen ent: 
geaenfehen. Der Ball beginnt um 4 ihr 
Nachmittags, der Eintritt fojtet 25 Cents, 
Der 
Sängerbund mid am 
den Sonnabend, Abends 5 Uhr, im 
großen Saale der Wider Barfhalle jein 
Herbitfongert abhalten. Die Cänger e3 
Vereins find rührig an der Urbeit gerve- 
fen und haben ihre Konzertmweijen unier 
Herrn Ottomar Gerafch gründlich einitu- 
dirt, und die Komites Er ebenfalls be= 
das Feit pon Erfolg aefrönt zu 


feben. Der Sängerbund wird Alles auf- 


Süp- | 


‚ Sonntag 


' Kosmatch. 


— gleder ein 
Freunde des beliebten Vereins fönnen 


ein am fommenden Sonntag in Yon— 
dorts Halle feiern wird. Diejer Vers 
ein und feine jtet3 außerordentlich erfolg» 
reichen Feitlichkeiten jind jo auaemein und 
vorteilhaft beiz::::t, daß eine Empfehlun 

des Beſuchs ſich von ſelbſt verſteht. Au 

diesmal ſteht wieder eine äußerſt gedie— 
gene und luſtige Unterhaltung bevor. 


tig, werden an der Kajle für 25c und nad 
S Uhr für 50c zu haben fein. 

Der Gejangverein Freier 
Süngerbund Hält am kommenden 
in Schönhofens Halle jem 
Herbitfonzert mit darauf folgenden Ball 
ab. Kaffenöffnung 5 Uber, Anfang 7 
Uhr Abende. Wie bei früheren Konzer— 
ten, fo bat auch diesmal der Verein unter 
Leitung feines Chormeilters Hans Geit 
ein reichhaltiges und aut geprobtes Pro- 
aramım zufammengeitellt, jo dak den Be- 
fucchern einige vergnügte Stunden in mıts 
ſikaliſcher, ſowie geſellſchaftlicher — 
ſicht geſichert ſind. Zum Vortrag Toms 


men verſchiedene Chöre, Soli und zum 


— Schluſſe „Die 4 Junggeſellen“, aufge— 
Emma | 


führt von Yen Herren Henh Hollmanı, 
Willy Boile, Hans Mfeiffer und Hans 
Darauf folgt ein flotter Ball. 

Ntiabella - $rauenper- 
feiert am fommenden Sonntag in 
Vorwärts = QTurnhalle von 3 
Nachmittags an 20jähriges 


Der 


der 


Uhr ſein 


Stiftungsfeſt mit Ball. Mit den Vorkeh— 


Schleswig - Holiterner | 
tommen⸗ 


bieten, allen Beſuchern einen genußrei-— 


chen und gemütlichen Abend zu bereiten. 
Unter Herrn Nicbard ZIſchochs Leitung 
werden die „Fidelen Fechtbrüder“ über 
die Bretter gehen. 
im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 50c. Der 
Verein hält jetzt feine Proben in Knuths 
Halle, Ecke Lincoln Ave. und Robey Str. 
an Irving Vark Blod. að. 

Der befannte Berein der Tiroler 
und Borarlberger, der jeinen 
Bielen Freunden fchon jo manche fröhliche 
Stunde bereitet bat, feiert am fom 
menden Samstag Abend in Nondorf3 
Halle jein Stiftungsfeit mit einem Na- 
tionalfoititimball. Der Feitausfchuß mad: 
e3 fich 1 
ter früberen fchönen FFeitlichfeiten nicht 
zurüditehen fol, ladet all: Landsleute 
und. freunde herzlich ein und fichert ih- 
nen ein großes Veranünen zu, indem er 
Alle, denen e3 möglich it, bittet, in der 
Nationaltracht zu erjcheinen. i 
karten koſten an der Kaſſe b0c, im Vor— 
verfauf jind fie zu 25c an verjchiedenen 


Stellen zu haben, u. a. bei Tony Jung, | 


rungen find die Damen Klara Maeiie, 
Rräfidentin; Berta Halbauer, Bizepra- 
jidentin; SNaroline Born, Emma Fleif 
und Minnie Ianfe betraut worden, un 
fie geben ich alle Mühe, das Felt glän- 
zend au geitalten und den VBefuchern fröh- 
liche Stumden zu berichaffen. 

Die Treue ShweitersLoge Nr. 
79 veranitaltet am fommenden Sonn- 
tag in. Siebens Halle, Clhbourn 
Ave., nahe Larrabee Sir., ein QTangber: 
gnugen nebſt Verlooſumg einer ſeidenen 
Steppdecke. Die Feſtlichteiten dieſer 


Loge ſind ſeit Jahren durch echt deutſche 
Gemütlichkeit bekannt, und es werden die 


Gintrittsfarten foiten | 


Damen Anna Anders, Bräfidentin; Elije 
Krauſe, Marie Brauſch, Adolphine Peter, 
Lina Gerhardt, Johanna Bergmann, 
Klara Tippereiter, Maria Lorz, Minnie 
Teuber, Zäzilie Baade und Louiſe Alm 


Alles aufbieten, um den Beſuchern einige 


‚ Val. 
‚ heralichit eingeladen. 


beignügte Stunden zu bereiten. Anfang 
3 Uhr Nachmittags; Eintrittsfarten die 
Perion 10c an der Kaffe. 

Der neugegründete und 'rajch aufblü- 
bende Siebenbürgifdh - Sadfi- 
Ihe Sugendbund gibt am fommen- 


den Sonntag in der Kabinethalle, 1901 
ur Ehrenfache, daB das Feit His | 


Yarrabee Str., Ede Wisconjin Str., an 
fangend um 6 Uhr Mbends, feine erite 
eitlichfeit, ein großes SHerbitfeit nebit 
Ale Landsleute und Freunde find 
Der Kugendbund 


' wird Alles aufbieten, um den Beluchern 


Eintritts= | eu E 
| Abend zu bereiten. 


734 North Nve., und in der Tiroler Hei: | 


mat, 729 North Ave. 


Großes Stiftungsfeſt mit Ball veran⸗ 


ſtaltet Diſtrikt N.335 des Deutſchen 
Unterftüßu.gsbundes it der 
Mozartballe am kommenden 
zu welchem alle Deutichiprechenden ein 
geladen find. Ein tüchtiges Nomite, be- 


Zamätag | 
der 


ſehend aus J. Tenzer, P. Wieſenmaher. | 
J. Kriſtof, M. Pfleugel, 3. Stadler ud | 


‚rau Arnold fit feit an der Arbeit, den 
Bejuchern eiriige angenehme Stunden zu 
bereiten. Herr Albert Arnold wird die 
Vorteile des Bundes erflären, ımd e& 
fönnen auch Mitglieder an Diejem Abend 
frei aufgenommen werden. Gintritt Zörc. 

Mances tt jchon Dagemwejen bei Ber 
einsfeiten, aber eine Kindstauffeier moh! 
noch nie. Der greundichaftsitamm 
Nr, 24,1.0.R M. &., mil eine veran 
italten bei Gelegenbeit feines 7. Stif- 
tumgsfeites, da3 am fommenden Sams— 
tag Abend in Fleinerd Halle, 1638 


Nord Haljted Strafe, mit Ball md Ge- | 


fangsborträgen mehrerer Gefangvereine 
gefeiert wird. Die Damen Marie U 


— —— — — — 


n⸗ 


derſon, Präſidentin, Maxie Lartz, Auguſte 


Huß, Berta Rixen und Johanna 
mann treffen die Vorkehrungen mit ge— 


oll⸗ 


wohnter Sorafalt und stellen den Beltz | 


dern ein föit 


fit. Der Eintritt toitet 25 Cents. 


iches Vergnügen in Wıl3= | 


Zum Bejten ihrer Marfchriege hält die | 
Ameritaloge Nr. 1357, Orden der ' 


Ehrenritter und Damen, am fommen- 
den Samstag Wbend in Siebens 
Halle, 1457 Elnbomen Avenue, ihr 24. 


<tiftungsfeit in Form eines Ernie- oder | mejenheit der Familie 


ausicun ijt ihon fleikig an der Arbeit, | Verluft beträgt 3400. 


ländlien Feites ab. Der Vorfehrungs- 


um dem Bergnüaen 
möglich au verleihen. 
ſtet 25c. 


Zur Feier von Schillers Geburtstag 


o viel Würze wie 
Der Eintritt for 


veranjtaltet der Shiller-$rauen- ' 


berein am Tommenden. Samöta 
Abend im großen Saale der Norb- 
eite-Turnhalle einen großen Ball. Die 
Vorkehrungen zu diefem werden von den 
Damen Emma Ehmidt, Präfidentin; 
Erna Schaade, Vorſitzende; Veronika 
Meder, Schatmeifterin; Margarete Het- 
tinger, Zriederife Treichel, Marie Lade- 
wig und Lizgie Brodmann getroffen, 
und alle Anzeichen deuten au ſtarken 


B nd fchö 3 Feſtes 
Sinn 2 hr Moroertaut Token. Die Eher 


trittöfarten 2öc, am’ der Katie 50c. 


r 


| 


einen genikreichen und gemütlichen 
. Die Mufil liefert ein 
eritklafliges Orcheiter, und zum Aus— 
jchbanf fommen nur die beiten Getränte. 
Eintritt für Herren 25c, für Damen 1dc. 

Eine große Zufammenkunft aller EI> 
jaß-Lorhringer und deren Freunde fin- 
det am Samstag, dem 16. November, 
Abends S Uhr, m PMondorfs Halle, Ede 
North Ave. md Halited Sir., itatt, mo 
Elſaß-Lothringer nnt— 
terſtützungasverein ſeinen jähr— 
lichen großen Ball veranſtaltet. Dieler 
große nd befichte Verein hat es Fich ur 
Ynrgabe gemacht, alle Landsleute einmal 
im Nahre zu emem großen Nolfsfeit zu 
vereinigen. Grmiae Selangpereine mer 
den mitwirken, und einige Ueberraſchun— 
gen ſtehen bevor. Daß für Küche und 


Keller beſtens geſorgt wird, braucht kaum 


erwähnt zu werden Ein bewährtes Ko 
mite, beſtehend aus den Herren Charles 
Heintz. Abel Schaller, Aug. Guth, Win. 
Friedrich md Frank Streicher, birgt fit 
gediegene Borbereitungen. 

—_— 1 


lieberraihende Entdefung. 


Als geftern Morgen eine Dienerin 
im Haufe des Anwalts Arthur ZT. 
Boettcher, 5217 Stenmore Ave., die 
Silbertruhe öffnete, um Gilberzeug 
berauszunehmen, fand fie fie leer. — 
Nahforichungen ergaben, daß auch ein 
Handkoffer, ein Mantel, fünf Bufen- 
nadeln und zwei Paar Manjihetten- 
fnöpfe geftohlen waren. Einbrecher hat- 
ten die Sachen am Abend zubor in Ab- 
geholt. Der 


In Kebensgefahr. 


Anton Holanfon, 1114 Nemport 
Ave., wurde geftern Abend an Shef- 
field Une. und Roscoe Str. von einer 
Elektrifchen umgefahren. Im Chicago 
Union Hofpital ftellte fich heraus, daß 
er innerlich verlegt ift und einen Schä- 
befbruch erlitten hat. 


* Das breiftöcdige Holzhaus 6730 
©. State Str. brannte gejtern Abend 
us unbelannter Urjache ab. Die 
ımilien Zum Fine und N. Pre: 


Sortfegung | * 


ihr 
ſetzt. 


von |; bor3 der Sübdfeite. 


Das Komite und alle Mit: | 


| aroßer Bedeutung fein. 


> 


— 


Turnvereins Sreiheit. y 

In der Halle an Halited ımd 34. Str. 
wurde gejtern Abend da3 am. Donnerstag 
begonnene Silberjubiläum des Turnver- 
eins Freiheit in gem er Weije fortge- 
Turnen ber en und Mädchen, 
Aftiven md Damen der „Freiheit“, jo- 
ivie von Turnern des Turnbereins Eiche, 
eine, Feitrede von Herrn Karl Zwanzig, 
Gejänge der Gejangsjektion, Aufmarich 
des Kfeifer- und Trommlerforps, Fedt- 
übungett von Herr und Frau F. X. Lob 
und Ball bildeten das genubreide Pro- 
gramm, ‚an mwelchem jich die zahlreichen 
Anmefenden, darunter die Mitglieder der 
Turiwereine Eiche und Engleivood, er- 
gösten. "Die Ehrengaben, die dem Ver: 
ein vom QTurnbezirf md anderen Turm: 
vereinen gewidmet worden find, murden 
altgemein beivundert. E 
Heute kommt das Feſt zum Abſchluß 
unter Anweſenheit des Sozialen Turn— 
vereins, der Turnvereine Vorwärts. 
Grand Croſſing und Einigleit, der Lie— 
dertafel Einigkeit und des Arion Männer-— 


Schles wig⸗ Holſteiner Frauenverein. 


Der Schleswig-Holſteiner Frauenun— 
terſtüzungsverein hat geſtern Abend in 


in der Form eines Tanzes. Die Präſi 
dentin, Frau Marie Drews, wies in einer 
kleinen Begrüßungsanſprache an die zahl— 
reichen Gäſte, zu denen ſich im Verlauf 
des Abends auch die Mitglieder des, 
Schleswig⸗Holſteiner Sängerbundes und 
des Schleswig-Holfteiner Unterttügungs 
vereins gefellten, darmıfhin, daß der 
Verein in den elf Kahren feines Beltebens 
ein Vermögen von fait $3000 angeiam 
melt babe und zur Zeit 135 Mitglieder 
zähle, An Siranktheitsfällen werden bis 
zu 924 Im Jahre, im Sterbefall $100 
ausbezahlt. Das Felt nahm einen ſchönen 
Verlauf, Die Leitung lag in den Häns 


den der Frauen Drews, Mıma Xırtig, 


Unna Holmes und Käte Urbahn. 


Phoenir Sranenverein. 

Im Freimaurertempel der Nordjeite 
feierte geitern Abend derPhoenir- Frauen 
berein Sein 13. Stiftungsfeit mit einem 
jtarf beiuchten Ball. Gute Tanzmuſik 
lodte die tanzlujtigen Schaaren wunaufs 
börlich gm Dienjte Terpfichorens, und 
da die Damen vom Feitausihus: Sophie 
Wurlltweber, Bräfidentin; Pauline Nenien, 
Erpräjidentin; Lijette Neebe, Vorjißende; 
Elife Hoyer, Schaßmeifterin; Naroline 
Bremer, Sefretärin; Matilde Hover, Kaj- 
firerin; Ottilie Stod, Anna Schnoor, 
Marie Wenigmann, Alma Schweißer und 
Ana Gundling, auch jonit Alles aufbo- 
ten, um den verfammelten Damen und 
Herren den Aufenthalt auf dem Feite jo 
angenehm imie möglich zu machen, jo 
nabm der Abend den denkbar jchöniten 
Verlauf. 

— — —— — 


Wechsler zahlt Lehrgeid. 


Macht in Schadenerfagflage feiner Schwie- 
germutter falfhe Angabeıı. 


Jack MWechäler, 1436 ©. Spauldina 
Ave., wurde von Stadtrichter Blake 
geftern zu $100 Strafe und 20 Tagen 
Gountygefängnif verurteilt, weil er in 
einer Klage feiner Schwiegermutter, 
Frau Käte Roth, auf Schadenerjah 
gegen die Chicago Railman Eo. unter 
Eid ausgefagt hatte, er fenne die Frau 
überhaupt nicht und habe fein Intereſſe 
an ber Klage. Der Anmalt der Bahn- 
‚gefellichaft legte dann eine Einladung 


"zur Hochzeit Wechslerd mit Frau Roths 


Tochter am 20. Oktober vor. Wechsler 
entjchuldigte ich damit, daß amwar un- 
ter mojaischem Gejeg Meineide jtraf- 
bar jeien, daß e3 auch unter „chrift- 
lihem” Gefeß der Fall jet, habe er 
nicht gewußt. 3 würden zu viele 
meineidige Ausfagen in feinem Gericht 
gemacht, tlagte der Richter; er molle 
dem Unfug fteuern. 


Schweizeriihe Landesausitellung. 


Ym Yahre 1914 (Mat bis Dftober) 
wird in Bern eine fehrmeizerifche Lan- 
desausftellung abgehalten werden. Auf 
einem unvergleichlich fchönen Plage, 
einem waldumfäumten Hochplateau im 
Ungefichte der Schneeberge der Berner 
Alpen merden die Erzeuanijie des 
Landes, feiner Gewerbe und Induſtrien 
in mannigfaltigen malerifchen Grup- 
pen zur Schau geftellt fein. Befondere 
Bedeutung wird namentlich den Ab- 
teilungen der jchmweizerifchen Majchi- 
neninduftrie, der Waflerwirtichaft, der 
Elektrizität, Feinmechanit, Uhrenma- 
cherei, Goldfchmiedefunft, Stidereien 
und Webereien, Hotellerie, jowie au 
den landmwirtfchaftlihen Gruppen zu: 
fommen. Der Koftenporanfchlaa be- 


ziffert fih auf annähernd 10 Millio- | 


nen Franfen. 


Im Jahre vorher, Mai 1913, wird 
die elektriſchen Alpenbahn durch den 
Lötſchberg eröffnet, die den Schienen 


weg nach Italien um mehrere Stunden 


abkürzt und in lanbfchaftlicher -Hin 


ficht der Gotthardbahn, „der ichönften 
Linie der Welt“, ebenbirtia zur Selte 
teht. Für den BVBefuch der Landes 
ausstellung wird diefe neue Linie von 
Die ehriwir 
dige Bundesftabt der jchmeizerifchen 
Eidgenoſſeſſnſchaft rüſtet ſich daher 
ſchon jetzt. 


und Nah würdig zu empfangen. Nicht 
weniger als drei neue Grand Hotels 
erſter Klaſſe mit zuſammen über 700 


Betten find gegenwärtig dort im Bau. | 


Räuber dingfeſt gemacht. 


Nach einem ziemlich lebhaften Ku— 
gelwechſel wurden geſtern Abend von 


Detektives der Bezirkswache an Chi 
cago Abe. auf der Kreuzung von La 


Salle Uoe. und Superior Straße ein | 


Mann und eine Frau feftgenommen, 
die man für die Verüber verfchiedener 
Straßenräubereien hält, welche jüngft 


auf der Norbfeite vorgefommen find. 


Ein zweiter Mann, der fich in der Ge- 
fellfchaft. des verbächtigen Paares be- 
fand, ift vorläufig entfommen., Die 
Verhafteten nennen fich bezw. Howard 
Morgan und Mary King. Gemohnt 
haben fie Nr. 212 W. Locuft Str. 


— en — 


* Von einem Kerl, der auf einem 
Kraftrad durch die Straßen raſte, 
wurde geſtern Nachmittag auf der 
Kreuzung bon 105. Straße und Ewing 
Abe. der ABjährige Auguft Sith, 10706 


5 


— — — — — — 6 —— — 


um im Ausſtellungsjahre 
1914 die zahlreichen Gäſte von Fern | 


Süberjubiläums "des | 


geuheil gehabl, einen beferen Prü- 


e 


ſdenlen ulßz Meborwich zu echollen 


— 


Die Chicago Evening 
Post ſagt editoriell: 


„Stimmt zweimal für Alerander A. MeCormick. 


| Stimmt für ihn jowohl als Mitalied und als Prä-. 


jident des Countyrats. 


Srage von Recht und Unrecht gezogen, die faft den 
natiorialen Kampf an Wichtigkeit überragt. Aleran- : 


| der U. MeCdrmid ift einer von den Leuten, die wir 


I nicht Sfter als ein oder zweimal in einem Jahrzehnt 
- Gelegenheit haben, in ein County-Umt zu ftellen, 
In unferer langen politiichen Erfahrung fönnen 


wir uns nicht erinnern, wo ein fo quter Kandidat 


fich zum Dienft im County erboten hat, wo Arbeit 
und Derantwortlichkeit groß und der Ruhm jo ma- 


ger ift. 


McCormick. 


den Parteien erhalten. 


die ihre 


— — — — — — 
—— — —— — — —— 


ter ihm ſtehenden Mächte. 


(Eingeſandt.) 


Für« Einfendungen aus dem Leferfreis !ft die 
Redaktion nicht bderantmwortlid. _Bufhriften 
miüffen mögliHit flar und Iurz gehalten, und 
frei don perfönliden Angrifien, das Bapier 
nur anf einer Seite beichrieben fein. Nur 
Zufhriften, welde den Namen und Adrefle 
des Einfender3 tragen, werden berüdiichtigt. 


An die Redaktion der „Sonntagpoit”. 
ch gebe gern zu, daß es noch einige 
nette, einfach erzogene und fleißige Mäd— 
ben gibt, aber man muh fie mit der 
Yampe bei Tage fuchen. ch jtehe im 29. 
Vebensjahre, habe mich um manches Mäd- 
chen beworben, md fait immer mache ich 
Die gleiche Grfabrung. Ind alle meine 
| Nollegen erzählen das Gleiche. Sobald 
ı man eim Mädchen Fenmen lernt, it 8 
ihre erite Zorac, was man verdient. Und 
| wenn man dann nicht alle Tage aus eis 
! nem Theater und Kafe in’. andere gehen 
und micht alle Zonnabend und Sonntag 
Bälle und ſonſtige Vergnügen mitmachen 
kann, ſo hat man überhaupt keinen Wert. 
Und das iſt noch nicht das Schlimmſte. 
Viele Frauen verſtehen die Szushaltung 
nicht, wollen nichts machen, oder ſie ſitzen 


irgendwo in Geſellſchaft. Wenn dermann 


des Abends müde heimkommt, ſo findet er 
die Küche kalt und das Haus leer. Es 
bleibt ihm nichts übrig, als ſelbſt fein 
Abendeſſen zu bereiten, und falls er es 
nicht verſteht, ſo dürfen wir uns nicht 
wundern, wenn er aus Verzweiflung ins 
Wirtshaus geht ımd Dort eift Getvohns 
heitstrinfer wird. Natürlich wird Der 
Mann Daum  gleichgiltig genen feine 
rrau. Viele Maenner möchten mohl gerne 
des Mbends dahetın bleiben, wenn Die 
Arauen ihnen freundlich entgegenfommen 
| und ihre Belichten erfüllen wollten. Ich 
| kenne‘ viele Numagejellen, die des Eifenz 
in den „Lund Rooms“ überdrüffig Tind 
ı und jich gerne ein eigenes Heim grüns 
| den möchten, wenn die Frauen nicht fo 
| anfpruchsvoll wären. 
Achtuigsvoll, 


Ein Junggeſelle. 


An die Nedaftion der „Sonntagpojt“. 
Mit gropem Snterefie babe ich das 
„Eingejandt“ von ‚Herin Leopold Vaita 
gefejen, der jich al3 ein Arbeiter betennt 
und Dabei das „Hurrab für %.oojevelt!” 
ausgerufen hat. Ic glaube, Herr Baita 
muß frosdem jehr geringe Stenntnik bon 
der Arbeiterklafje haben, jonjt würde er 
nicht jagen, daB —— Mann für 
uns jei, jondern mit größerer zreude 
ausrufen: „Hurrah für Debs!“ 

Hochachtend, 

Henry Seif. 


Das Neſt ausgehoben. 


In dem Logirhauſe 338 S. Green 
Straße wurden geſtern Abend drei 
de Frauenzimmer verhaftet, die 
dort mit dem 50jährigen George Po— 
lus ſeinem 19jährigen Sohne und ei- 


— 


zum 


Br A Ar 


„Cook County hat nie einen fchlechteren Präfidenten 
als Barten gehabt ; es hat nie eine Gelegenheit ge- 
habt, einen befjeren Präfidenten zu erhalten als 


„Don den Republifanern nominirt und den Pro- 
greſſiven indoffirt, follte Alerander A. MeCormic 
ficherlich die Stimmen von jedem Mitglied diejer bei- 
Proareffive bejonders jollten 
bedenken, dat, wenn fie nicht auferhalb ihrer Partet- 
jpalten geben und zwei Stimmen für McCormid ab- 
geben, fie in jedem Kalle eine halbe Stimme für den 
unausiprechlichen Barben abgeben. 

„Alit Bezug auf die Demokraten in Coof County, » 
wahre Tradition ehren, Fönnen. die nicht 
einjeben, da der Xlame Demokratie gefchändet und... 
entehrt wird durch Bartens Kandidatur und die hin- 


— 


„Demokraten, Republikaner, Progreſſive, Soziali— 
ſten und Prohibitioniſten ſollten für den Augenblick 
ihre nationalen Unterſchiede vergeſſen und „zweimal 
ſtimmen für Alexander A. MeCormick“. 


Stimmt für 


Republifanifcher 
Kandidat für 


William F. 


Bi 


# 


Eounty-Kommiffär. 


Mr. Armineht wurde in Straßburg, 


Veutichland, am 15. Juli 1876 geborel, 


ift in Chicago jeit zweinnddreifig 
anfäflig und im Grundeigentumsgeit ft 
auf der Nerdweitieite tätig. 5. 


Falls Ihr einen ehrlichen, tüchtigen und 


iparjamen öffentlichen Beamten wänihh 


macht beim Stimmen ein Kreuz nor fein 
nem Namen, und wenn erwählt, könnt 
Ihr jicher fein, daft er erfolgreich wirfen 


wird bei der Erledigung der äffentlichem 


Angelegenheiten von Cost E 


hat fich der Verhaftung entzogen, 
dem er aus einem Tyenfter bed zimei 


Stodiwerkes fprang und dann. helle x 
füßig enteilte. Von den brei Frauen“ 


immern find zivei, Elfie LZenie m 


Dem) 
ER REN 


Fr 


Armknecht 





0 Wartezeiten 


tape 


as Second Class Matter May 34, 1899, 
Oflice at Chicago, IHilinois, under Act 
»d, 18798. 


Gut geiproden. 


Carter H. Harrifon, der 

der Millionen- und „mould 

— Chicago, hat diefer Tage 

gute dee gehabt. Vielmehr — 

er Sat eine Erleuhtung erfahren und 

ben Mut gehabt, ihr entſprechend — 
zu reden, vor der Hand. 

Im Verlaufe einer Beipredhung ber 
Durch die obergerichtliche Entjheidung 
, Sezüglih der Harkin-Drdinanz_ ge 
= Fe: Lizenslage wurde der Tat⸗ 
J Erwähnung getan, daß in an— 
“deren Millionen: und wirkliden Welt⸗ 
- Mübten, in gemijjen Stadtteilen und 
unter geiwifien Bebingungen, biefen 
entiprechenden . Wirtichaften das Of- 
fenhalten die ganze Nacht hindurch ge- 
Hattet ijt, und das brachte den Mayor 
E, auf ben Gebanten, daß es „für Chi: 

Er eine gute Sache wäre, wenn. hier 

in Chicago ſolche „Nacht-Wirtſchaf⸗ 
“ unter gehöriger Aufficht und Be- 
ag betrieben würden.” Denn 
Nacht⸗Saluhn“, der anftandig 

Sefüfn würde und auf die Kundjhaft 

bon Ürbeitern rechnete, würde nicht 
‚ anftöhig fein. Unjere Naht ijt für 

Diele Bürger der „Arbeitstag“, und 

Diefe follten diefelben Gelegenheiten 

den, wie, die Tagesarbeiter. In 
üd-Chicago, in der Nachbarichaft ver 
tahlwerte, .und in gemwijfen anderen 

Feilen‘ der Stadt, vornehmlich im 

„born tomn“-Bezirk, ift jede Stunde 

der Naht die Schlußftunde der Ar: 

beitözeit für Viele. Dieje find dann 
mehr oder weniger erichöpft von der 
rbeit, haben Hunger und Durft und 
Üten die Gelegenheit haben, diefe zu 

en urid fich einigermaßen zu erho- 

bon der Arbeit Laft und Mühe, 
ehe fie die oft fehr lange Fahrt nad 
ihrem Heim antreten. Wenn das Of—⸗ 
jenbalten ihrer Pläte die ganze Nacht 
; Hindurd nur fehr gut berufenen Wir- 
ten geftattet und dafür geforgt wird, 
daß lieberliche yrauenzimmer aus fol: 

Henn Nachtſaluhns“ herausgehalten 

werden, dann werden dieſe nicht nur 

nicht anſtößig, ſondern ganz entſchie— 
den mohltätig fein. Eine Mohltat 
nicht nur für die Nachtarbeiter 
und die vielen „Anbern“, bie hier 
und ba einmal, aus biefem ober 
jenem Grunde, nächtlicherweile unter: 
vegs ſein müſſen, fondern aud ein 

Segen für die ganze Stadt, und zwar 

in zwiefaher Hinfiht: Die Nadt- 

Saluhns3 würden die Einnahmen ber 

Stadt erhöhen, denn fie würden eine 

„Ertra“-Ligens bezahlen; und fie 

mwürben babei noch eine derzeitige 

Quelle der Korruption der Polizer, 

wenn nicht verftopfen, jo doch ftark be- 

Anträchtigen.. Wenn einer, den Be- 

bürfniffen entjprechenden Anzahl von 

BWirtfhaften gegen Zahlung einer an- 

gemejjenen Gebühr das Dffenhalten 

während der Nacht gejtattet wird, 
denn wird für andere nicht mehr fo 
ße Verſuchung zu widerrechtlichem 
beſtehen; und dann wird 
ſichs taum mehr bezahlen, durch Be— 
der Polizei ſich Strafloſigkeit 

für folches Tun ſichern zu wollen. 

Das umgefehliche ——— wird 
wicht mehr genug abwerfen, oder das 

Schmieren“ wird teurer kommen als 
die Nachtligens. 


Es iſt innigſt zu wünſchen und zu 
hoffen, daß der Mayor ſeiner weiſen 
Rede nun auch die helle Tat folgen 
laſſe. Die Gelegenheit dazu ift gegeben 
kur die Danf jener obergerichtlichen 
Entjheibung notwendig gewordene 
Neuregulirung ber Ligensfrage. Und 

et fann’3, wenn er auch nicht eigent- 
*. die Gefepe ber Stadt zu machen 
bat. Sein Einfluß ift ohne Zmeifel 
groß genug, etwaige ſchwankende Al⸗ 
dermen zu dem guten Gedanken zu be⸗ 
lehren, bezw. ängſtlichen und ſchwa⸗ 
chen den Rücken zu ſtärken. Daß Der⸗ 
artiges nötig fein mag, follte man 
allerdings faum für möglich halten, 
über e3 wird fchon fo fommen. Denn 
ir wifjen ja, daß eine gemiffe Klafie 

‚ Beute mit gefundem Menfchenverjtand 
nicht bejcäwert find, mit Yanatismus 
aber dafür umfomehr, und bie mer- 
ben in den „Nachtjaluhns” ja natür- 
U nur die „VBerfucdhung zu nächtlicher 
Unmäßigteit und Ausfchmweifung” jehen 
umb nicht bie vernünftige, wohltätige 
Gelegenheit, Geift und Körper ein 
wenig zu teftauriren und - etwaige 
in einem warmen und 
frodenen, anftändiaen und halbwegs 
ficheren Lokale zubringen zu fünnen, 
Hatt fie auf der Straße verbringen zu 
mühen, dem Mind und Wetter und 
fichtalofen Bolizijten und Sira- 
Benräubern auSgejeht. Jeder ver— 
nünftige Menſch muß ja erfennen, baf 
für eine Stabi, wie Chicago, in man- 
en Stadtteilen und an getiffen 
unften 2ofale, die bie ganze Nacht 


En Obdach und Erfriſchung ge⸗ 
eine Notwendigkeit ſind: aber 
Reformer prohibitioniſtiſcher Rich⸗ 
a g find eben nicht bernünftia und 

len bie Millionenftabt Chicago 
nur Aegondeln wie. etwa ein flei- 

Ad dichen, Jondern möchten fie 

ch gern. in ihren Einrichtungen und 

em ' vn Defen nah dazu 


0 Harriſons Rede über den 
ht-Saloon“ war 


dringlicher wieher und mieer im 


| die Macht feiner Perfünlichkeit, 


Ri € Der- 


ven. Und TER 


gleichen und den Lanbonteln, die fo 


* —— kommen, ſich ein Pen 


auszufhwärmen, und m 
Prozentfag noh ald mir Fe 
unter der „Geichloffenheit“ der Nacht 
zu leiben haben. — — — 


Der verfteht die Frauen? 


Eines der Schlagwörter der Führe- 
tinnen in der mobernen Tyrauenbe- 
wegung und einer jeden Frauenrecht- 
ferin tft der Saf von der „imverftan- 
denen“ rau gemorden.: Dahinter 
verihangzen fich die Vorkämpferinnen 
im Streite um die wirtfchaftliche und 
politiſche Gleichſtellung der Geſchlech⸗ 
ter, damit werfen ſie um ſich, wenn 
ihnen von Seiten der Männer vorge⸗ 
worfen wird, daß ſie wohl Rechte, 
aber nicht die damit verbundenen 
Pflichten an ſich zu reißen ſuchen; da⸗ 
mit ſuchen ſich auch die Frauen ſelbſt, 
die ſich dieſer Bewegung anzuſchließen 
für gut befinden, gegenüber ihren 
männlichen Angehörigen zu verfteden, 
indem fie ihnen die fühne Behauptung 
entgegenföhleudern: „Ihr verjteht mich 
ja doch nicht, und fo muß ih, als eine 
moderne Frau, mir eine Stellung in 
ber Welt zu erringen fudhen, die nicht 
nur mir felbft und meinem Chraeiz 
gerügt, fonbern mir au das. Ber: 
ſtändniß der Mitwelt verſchafft. Wenn 
ich in meinen Kreiſen kein Verſtändniß 
für meine Perſönlichkeit zu finden ver⸗ 
mag, muß ich es eben in anderen Krei⸗ 
ſen fuchen. Denn das Höchſte, Edelſte, 
Größte, das im Menſchen wohnt, iſt 
und 
ihr muß man Geltung und —— 
o 

hat man gewiß ſchon manche Frauen 
reden hören, die ſich, zumeiſt ganz mit 
Unrecht, zu den „unverſtandenen“ ge— 
rechnet haben. Oft halten ſie ſich ſchon 
dafür, wenn der Mann nicht gemillt 
fcheint, auf ihre Launen und Kaprizen 
einzugehen und über bieje mit mild- 
nadfichtigem Lächeln zur Tagesord— 
nung übergeht. Dft auch ift es weiter 
nichts, als eine ihnen vielleicht felbit 
unbemwußte innere lUinrube, ein bren- 
nender Ehrgeiz, der fie aus ihrem ru= 
bigen "Lebenzgange heraustreibt in 
Bahnen und Kreife, aus denen fie fpä- 
ter mit gebrochenen Flügeln nur zu 
gern mwieber an den fchügenden Herd 
ber eigenen Häußlichkeit zurüdtehren. 

Mer ift aber nun überhaupt der 
Mann, der imftande wäre, den fompli- 
zirten Frauentarakter gründlich biz in 
die tiefften Regungen ber meiblichen 
Seele, des weiblichen Herzens Hinein zu 
verftehen? Denn e3 ift ein ebenfo altes, 
wie auch wahres Wort, daß fein Mann 
bermag, die rauen auszufennen. 
Selbit im Eheleben wird der Mann, 
wenn er ein, aufmerkfamer Beobachter 
ift, nad vieljährigem engen Zufam= 
menleben mit der. Qebensgefährtin an 
ihr immer wieder und mieber neue 
Heine Karakterzüge gemahr merben, 
bie ihm die langen NYahre hindurch 
volllommen entgangen oder menig= 
ftens nicht aufgefallen find. Der aan- 
zen Veranlagung de3 weiblichen Ka= 
rafter3 zufolge fann uns bdiefe Effah- 
rung nicht weiter mundernehmen, denn 
phnfifch und pfychifch ftehen mir bei 
ber Frrauenfeele fehr häufig noch vor 
Problemen, deren Löfung felbft denen, 
die fich Fyrauenfenner bünfen, eine Un= 
möglichkeit ift. Sie mögen mohl da$ 
Richtige zu erraten fuchen, und fie mö- 
gen e3 auch zu willen glauben, — aber 
nur in,den felteniten Fällen werben fie 
bon den Frauen jelbit e3 erfahren, ob 
ihre Erfenntniß auch eine — 
Wahrheit iſt, oder nur ein Trugſchluß, 
wie er der Frauenſeele gegenüber ſo 
häufig zu verzeichnen iſt. Denn vor 
dem Durchſchnittsmanne und noch 
mehr vor der Geſchlechtsgenoſſin hüllen 
die Frauen die Regungen ihrer Seele 
in ein tiefes Dunkel ein; ſie verbergen 
ſie ſcheu und vorſichtig vor der Mit— 
weli, weil ſie ſich bewußt ſind, daß 
ſie ſich damit, ohne Rückſicht auf die 
äußeren Körperformen, eine der ſtärk— 
ſten Waffen in dem ewigen und un— 
vergänglichen Liebeskampfe und Lie— 
beswerben zwiſchen den Geſchlechtern 
ſichern, — eine Waffe, die häufiger 
zum Unglüd, denn zum mahren und 
aufrichtigen Menfhhenglüde führt. Die 
wahren und aufrichtigen Frauenfeelen, 
deren Spiegel klar zutage tritt für 
Den, der in ihnen zu lefen mwünfcht, 
find heute, leiber, zur Geltenheit ge- 
worben; die fomplizirten und uner- 
gründlichen FFrauenfeelen find in ber 
Ueberzahl. 

Auch in Frankreich hat man ſich in 
jüngſter Zeit vielfach mit der Frage: 
„Wer verfteht die Frauen?“ beichäf- 
tigt. Und wenn man fich dort einer 
folden Frage gegenüberfieht, Die allge- 
meines \nterefje in der Deffentlichkeit 

| erreat, fo it auch flugs eine der gro— 

| ben Parifer Zeitungen mit einer IIm- 
frage unter ihren Lelern und Leferin- 
nen bei der Hand, Leber die nichtig- 

| ften Dinge werben oft diefe Umfragen 
in der Parijer Preffe veranftaitet, 
über Dinge, die nicht das Papier wert 
find, auf welchem bie Umfrage und die 
Antworten gedrudt find. Uber die 
Umfrage, welche der Barifer „Matin” 

| iiber bie Frage: „Welher Mann ver- 
fteht die Yrauen?“, jüngfthin veran- 
ftaltete und deren Ergebniffe er foeben 
befannt gemacht bat, ift doch .interef- 
fant genug, daß man näher auf fie 
eingehen fann. 

Annähernb 7000 Briefe find der 
Zeitung aus ihrem Lejerkreife zu diefer 
Frage zugegangen, Briefe aus allen 
Schichten der Bevölkerung, von hodh- 


ftehenden Leuten und Gelehrten, von | 


Arbeitern und Handwerkern, von Ge- 
bildeten und Ungebilbeten, AIrmen und 
Reichen. Und mie e3 nicht anders fein 


fann, gehen bie Anſichten rn. Zur 


weit, bimmelmweit 


und bäufie Dir und 

empfänglichfte Herz dat, fondern jene 
Klaffe von Männern, die- gelebt und 
auf die-Liebe verzichtet haben. Es ift 
der Priefter, der ein Leben der Selbſt⸗ 
vetleugnung führt;-ber Arzt, der bie 
Frauen ald Stubienobjeft für die Er- 
weit feiner _ imiffenfchaftlichen 
Kenntniſſe betrachtet; es iſt ferner der 
moderne junge Mann, der an eine ab⸗ 
ſolute Gleichſtellung der Geſchlechter 
glaubt und für den die Frau mehr ein 
guter Kamerad, als ein Idol iſt. — 
ſo ſagt wenigſtens die Mehrzahl der 
Leſer und Leſerinnen der franzöſiſchen 
Zeitung, welche dieſe Umfrage beant⸗ 
wortet haben. 

Hugues Leroux, der bekannte fran— 
zöſche Novelliſt, der die ſämmtlichen 
eingegangenen 7000 Antworten geleſen 
hat, faßt die ausgeſprochenen Anſichten 
in folgenden Sähhen zuſammen: „Der 
Mann, der die Frauen verſteht, iſt 
jener, der ſie nicht begehrt. Es iſt 
ferner der Mann, für welchen die 
Frauen entweder Freundſchaft oder 
auch Gleichgiltigkeit, aber niemals 
Liebe empfinden. Es iſt in Wahrheit 
jener Mann, der ſein Leben und ſeine 
Gedanken mit denen der Frauen | 
parallel laufen fühlt, und auch, in ber 
Fiyhotogie können fich Parallelen, fo= 
weit man fie auch verlängern mag, nie= 
mal® begegnen. Er ift jowohl ein tra- | 
gifcher, wie ein fomiicher Karafter. | 
Die Frauen machen ihm vertrauliche | 
Mitteilungen über die andere Manne3- 
gattung, die fie lieben, und in deren | 
Arme fie fliehen, unmittelbar nachbem | 
fie fie dem Manne gegenüber, der fie 

verteht, verläftert Haben. So haben | 
die Frauen zu mählen zmifchen dem | 
Manne, der fie verfteht, und dem 
Manne, der fie liebt und den fie lieben, 
und es ift unnötig zu fragen, was fie 
vorziehen, — verftanden und vernadj- 
läffigt zu werden, ober aber geliebt 
und nicht verftanden zu werden. Ind 
wenn die Frauen auch jelbft fich über 
diefe heile Frage nicht auslafjen wol— 
len, jo fprecdhen Natur, Poefie, Aunft 
und unjere eigenen Erfahrungen ftär- 
ter und lauter für fie, ala ihr berebtes 
Schweigen ....“ 

Ob diefe Umfrage und ihr Ergeb- 
niß'mwohl die Frage: „Wer verfteht die 
Frauen?“ erichöpfend beantwortet? 
Kaum, wenn fie auch einen interefjan- 
ten Beitrag für die Piychologie. der 
Hrauenfeele und der darüber in meiten 
Bevölkerungsjchichten verbreiteten An 
Ihauung gibt. ES find zu viele Lüden 
in biefen Entmwidelungen vorhanden. 
So ift die Frage überhaupt nicht be- 
antwortet worden, ob nicht auch ein 
Mann eine Frau gerade darum liehge- 


-minnen fann, weil er fie und ihre See- 


lenregungen berfteht! Ob nicht gegen= 
feitiges Berftändniß auf beiden Seiten 
die Liebe erweden und zu einer Ver— 
einigung der Lebenämege führen mag! 
&8 ift bei diefer Umfrage fo gegangen, 
wie e& garnicht anders zu erwarten 
war. hr Ergebniß ift intereffant ge- 
iwefen und mag zu meiteren Erörte- 
rungen führen, aber eine Löfung des 
Problems hat fie nicht gebradt. Und 
diefe allgemeine Löjung kann über— 
haupt nicht gebracht werben, denn in 
jedem einzelnen Falle wird man zu 
einer anderen Löfung fommen müffen, 
— fo viele Menfchenfeelen es auch 
geben mag, — man wird nur wenige 
finden, die gleich fühlen, gleich handeln 
und fih überhaupt in ihren Eleinjten 
Regungen miteinander vergleichen 
laſſen. 
=——2+0— - —— 

— Maliziös.—Jurift (zur jungen 

Yrau): Schat, laß du nur lieber das 


‚Kopen fein, e& wird doch nur immer 


eine Vorſpiegelung Tatſachen 
draus! 


Kirchliche Geſangbücher 


(Evangeliſche und Evangeliſch-Lutheriſche in 
größter Auswahl und zu billigiten Breifen. 


Zutgeriiche Bibeln 


Billigfte Schulbücher und SEE 
Samilienbibeln. Namenaufdrud grat 


A. KROCH & Co., 


59 Dit Monroe Strafe. 
Bwiſchen Wabaſd und Michiaan Abenue. 


— ññï —— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nadh- 
tic ‘, dab imier geliebter Cohn, Bruder, Schma- 


ger und Ontel 
Louis Ader 
am 2. November aeitorben ift. Beerdigung am 
Dienstag, den 5. YKodember, um 
bom Trauerbaufe, 1641 Julian En F fine 
fhen nah dem Gden-Sriedhof. Die. trauernden 
Hinterbliebenen: 
. Ader, Mutter. 
Schweite 
Kr und Ya Schrammred, 


EA 
Arthur Aland, Ontel. 


Todedanzeige 


Freunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, daß — lieber Vater, Schwiegervater 


und Großv 
er An dreas Schoenig 
plößlich und unerwartet am 15. Oltober in 
Sommerbaufen bei Würzburg (Deutſchland) 
ftorben ilt und dafelbft beerdigt wurde. 
teilen mit die tiefbetrüpten Hinterbliebenen: 
Diarie Ziemann, Anna Fu, Töchter, 
George und Jon — wenig, Söhne. 
Franz Ziemann, uchs, Schwie⸗ 
gerlößne, — Enten, 


N 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß mein geliebter Gatte 
Unten Mader 

am 1. Nobemder plöglih geitorben ift. Weerdis 
gung findet ftatt am, zn. den 4. Nobember 
1912, um 9 orm. der St. Darius 
Kite, wo Hodamt gelebrirt wird, bon dort 
mit Kutfhen nah dem ©t. Marien- Friedhof. 
Die trauernde Gattin: 


Freu Glizabetb Mader geb. Handel. 


Todesanzetge. 


eunden und Belannten die traurige Nadh- 
t, daß mein lieber Gatte 


Diatthind Hagemann 


im. Alter. von 70 Jahren felig im Herrn 

I ift. — Montag, er * 

2 Trauerbaufe, 83 

! istusifehe, bon —F 5 ur 
onifasius-Bottedader, 


a Sasemann gebor. Kulf, Satti 1 
De Scheub ert, 


weſter M. 

—— ebor. —— —— Bruder 

er Ge Sach de 
erine, Samy gebot. 

. Qagemamn, 


Bitte reine Blusen. frfafon 
PURE er 
Ing * mercie 


| 


nad der 
Uhr nach Be et. 


Aide., 
os 


PER SEN 
J | 


' allen 
‚unferen allerberslictten 1 
Heinrih Mundt, Saite, nrebft Söhnen 


— a pe ee ee — — ——— — — a RE 


= 
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 Dentfehe Stimmaeber! 


Am Dienstag, den 5. November 1912, 
jollen alle dentihen Stimmgeber Chi: 
cagos einig jein und für das ganze De: 
mofratiiche Tirfet jtimmen. 


Lange genug haben die Trnfts in den Derei: 
nigten Staaten regiert, viel zu lang bat das Dolf 
zugejehen, wie die Lebensmittel: Preiie hinaufge: 
fchraubt wurden. Erit dann, wenn ein dempfra: 
tifcher Wräfident ins LDeiße Haus in Waihinaton 
einzieht, wenn ein Dempfratifcher Kongrei für 
das Wohl des ganzen Dolfes jorgt, wird Wohl: 
ftand und Gerechtigfeit für Alle erzielt wer: 
den. Dem Arbeiter, dem Kleingewerfstreibenden, 


dem $Sarmer, 


dem Sabrifanten wird Gerechtigfeit 


zuteil werden, und die Dereinigten Staaten werden 
von den Einwanderern wie einst wieder als Land 


der Freiheit angejehen werden. 
Wonprom Willen, der demofratifche 
DPräfidentichafts:Handidat, wie alle an- 
deren Kandidaten auf demjelben Ticket, 
verdienen die Unterjtügung jedes ebr- 
lich-denfenden Menjchen und darum ap- 
pelliren wir an Die Deutihen Stimmge: 
ber, am Dienstag, Den 5. November, den 
wirklichen Bolfsvertretern, und das jind 
die Demofraten, ihre Stimme zu geben. 
Gleiches Recht für Alle iit das Lo- 
fungswort der demofratifchen Kandida- 
ten, und fie werden ihr Wort halten. 


Todesanzeige. 


elite und Belannten die traurige Nadhe 
richt, 
Mutter 
Paulina Pahl 


im Alter von 58 Jahren fanft im Herrn ent» 


—— iſt. Beerdigung findet Bett am Diens 
‚den 5. Nodember, um © u. — — 
—58 3407 Wallace Ct nad) d Be: 


thania · Friedhof. Um itille Teilnahme bitten die 


trauernden Hinterbliebenen: 


Dur ©. Dei, "an 
a So 
— een Vaulina Larſon, 


Anna Babı, Cchwiegertodter. 
Fred Gebhard ımd Hand Larion, 
Schwiegerſohne. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden md Bosmten 
unferen innigften Dart für die berzlibe Teil» 
nabme und bie Ihönen Siumenipenpen beim Be- 
gräbnik unferes Gatten und Vaters 

wilheim Friedrich sach 

sbefondere Herrn Raftor ©. 
feine — Worte im u: und am Grabe 
lomie Kel. Tillie Beyer für den fhönen Gefarg, 
er die trauernden Herzen fchr actröftet hat, 
fureden mir biermtt unferen herzlichen Dant 


8, 
aus. mitte Giggel, Gatlin, nebft Kinddern. 


—ñ —ñ mn —— ⸗ 


Daufkfſagung. 


gür die Reis Bemweife berzlider Teilnahme 
um 


für die fBönen Blumenfpenden bei ver 


| Beerdigung * geliebten Gattin umd Mutter 


Sophia Mundt 


(beerdigt am 26, Ditober 1912)) fagen wir 
erwanbten, 


unb Tochter. 


Waldbe 


— 4 


BB EN 


dab meine geliebte Gattin und unfere | 


| richt, dab unfere 
! ter und Großmu 


Baumann für , 


—— und Belannten | T 


Todesanzeine 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, Daß meine einzige Tochter 
Antonia Steinel, aedb. Freigang, 
nach fchwerem Leiden am 31. Iltober ges 
ftorben Ift. Die Beerdigung findet Pat 
am Sonntag, den 3. November, 1 2: 
Nadın., bom Zraierbaufe, 345 % 
Mopnne Str., mit Automodtla ns deri 
Datridge Friedhof. Die frauernden Hin» 
terbliebenen: 
mundi geel "2. 
rant 8* nel, Gatte. 
Srace, Baby-Tochter, 


Mutter. 
fafo 


Todesanzeige, 


Freunden und — die txaurige Nach ⸗ 
eliebte Mutter, Schwiegermui⸗ 


Katharina Wolf en, Spert 
im Alter don 76 Jahren felig im Herrn 
fhlafen ift. Beerdigung findet nat am Sense 
“ a Vormittan um br dom Zrauerhbauie, 
937 Nebrasta —* nach der St. Alo flus⸗ 
—. von dort n m St. Bonifaztus-Sried- 
bof, Die —— Hinterbitebenem, 
Marie Heinz, Regler. 
Guftav * Marit, S öhne 
Be ee eng 
ia eger er 
nebit Enleln. ? * fom 


Todesanzeige. 


b Belannten di 
u R ö en eher Li e en Nach ⸗ 
Hngs Natichte 


im After von 28 Jake am 1 42* 
iur Seren eiralafen — 8 


—E 
— — 


lenst 
— 
nahme bitten: 


— — 


1. Nov 
| Gattin von” J. 
Seorae, 


rant, 
ardt: Schweiter von rau 3 


agale 


| undlad, 
fepb und Adam Mi 


des 
of 


' Na, 


Irinitp Kirche 
©t. Bonifazius Friedhof. 


— — nr ne — — un 
——— ———— 


' Ueber 2 
! beginnt Tocben. 
EEE BITTE HEEBENBEIKLFEES 


(FORCHESTRA HALLA\ 


Chicago »inauerein 


de Sumnys, 4 € ddr 9 


0 


enry 


Borchardt 
Sofez 


Das demofratifche 
Due WERE. 


—— nn — — —* 


Gaterine Borchardt, geb. Miichel, 
56 Jat te 5 Monate alt; geliebte 
Mutter bon 
5 und Mlbert Bor- 
Nary Beutgen, — 
Be Annie Anderfon, 

Mitglied Dr Serinan 
' Dee Societh -; oo Itinitp Kirche 3 


und 


St. Francis Aififi Court Kr. 44, N. 


Beerdigung Sonntag, 3. 


m., bon 2078 Dad 


and und Meer — Jahr eng 1912-18 — 
ri pro Heft 
ments beforgen prompt 


Koelling & Klappenbach 


B dl ib 
uchhan nme an Sportartitel, | _ 


Brobdeheit umfonit! 


25c, 


Nächten Donnerstag Abend 


Präsis 8:15 


CONCERT 


Deutfche Lieder, gefungen bom 


TB 


(300 Stimmen) 

Milltem Böppler, Dirigent. 
Mme Marie Rappold, Soliftin, 
nn * bis $2.00, 


AcL 


— —— 


ta Hall und 
ren Straße, 


F —* 


„| Eiter, 1557 Elybourn Ave., 


Nob,, 12:30 
aden Abe. nad der Holy 
von da mit Kutfchen Ba 

aim 


Abonnes 


er", tag, 4. 
elar", ienftag, 5. N 
m ten Male, „Wiener ” 
ob., erariige Sibend (Familienabend) 
Beer von 9. en. za Abenb 
— Matinee 
reitag un ommtag Abend, 
Fee, Operette don Miltöder. 


49. Saifon: 1912— 1913. 


een a 


Erſtes —— 1 November. 
Eintritt Cents. 
0126,27,n002,3,9,16 


Pr Romertu. Ball | 


in der Nordseite Turnhalle, 


am Sonntag, den 17. Nevember 1912 


Anfang 8 Ugr. — Tideis 50c Berfon. 
0127,n0ov14,17 


| Tiroler und Borariberg:Verein 


STIFTUNGS-FEST 


und National-Kostüm - Ball 
Samstag, 9. Nov, 1912, in Vondorfd Halle, 
North Avenue und Halfted Str. Anfang 8 Uhr 
Abends. Eintritt 25c @ Berfon. Tidet3 derfauft 
Fritz Chönherr, 758 Willow Str., und Frig 
Saloon. 
0120,27,n0b3.7 


Ungariiher Gefangs: und 
Selbftbildungs:Berein 


gibt zum 2. Male auf allgemeines Verlangen: 


Sulamith! 


Operette in 6 Aufzügen (wunderbarer Erfolg). 
Sonntag, den 3. November 1912 
in der renovirten 
Enft End Halle, 643 N. Clark Straße. 
_____ Anfang 2 2:30 30 Nachmittags. dofn 


12. Stiftungsfellt, 


verbunden mit Konzert und Ball, 
veranftaltet von 


Seipp’s Sängerbund 


Sonntag, Wen 10. November 1912, 


im großen Saale der Süpdjeite Turnhalle, 3143 
—47 State Str. — Anfang punlt 5 Uhr Na» 
mittags. — Mufif von Brof. Ym. Kühners dis 
Sefter. — Eintritt 50 Gents, nvg 


46. Jahresball 


veranſtaltet vom 


Chicago Bäcker- 
Unterstütz.-Verein 


Samftag, den 16. November 1912, 
in der Nordjelte Turnhalle, RN. Clart Str., nabe 
Ebicago AUpe, Zidet3 50c „für Herrn und 
Dame — Anfang 8 Übr Abends. ‚10, rn 


Deutſch-Amerikaniſcher Unterftütungs- s 


Berein „Tue Recht und fchene Niemand“, 


Obiger Verein hält am Sonntag, den 10. No 
vember, Nachmittags 4 Uhr, feine 3. Agitations- 
Veriammlung ab in der Sozialen — 
Ede Belmont Ave. und PBaulina Str, — Alle 
Männer und Frauen, englifh oder deutfch {pres 
end, von 18 — 55 Jabren fönnen Mitglieber 
werden, an A u 4 * —— * 


Nah der ——— Dufif, Worträge ud 
Tens. Das — — 
n 


Herbfikonzert und Ball 


beranftaltet bom 


Gesang-Verein Harmonie 


am Sonntag, den 5. November 1912 im aroben 
Caale der Kineoin Turnhalle, Divericy Barfway 
und Sheffield Ave. Eintritt 50c für Herr und 
Dame. —— ED BE. s Upr. ol2/,nda 


‚Zehnjähriges Stiftungsfefl 


beranitaltet bon der 


15. Sektion des Geg. Unterst. Verein 


am Samötag, den 9. November 1912, in der 
Eihe Zurndalle, Kenfington. Anfang 8 Ube 
Ads. Tidet3 im Borverfauf 25, an d. Staffe Yes 


Konzert und Ball 
beranitaltet don der 
Schhiten Sektion ded Gegenjeitigen Unter 
ftüßungs-Vereins von Chicago 

am Sonntag, den 10. November 1912, in der 
Lincoln Turnhalle, Diverfen Boulevard und 
Sheffield Ave. — 4 Uhr Nachhm. Tickets 266 
für Herr und Dame, An der Kaffe 25c die Berf, 

-.n063,6,10 


16. Stiftungsfest: 5 


veranitaltet bom 


Humboldt Park Frauenverein 


Sonntag, den ovember 1912, 
in Satin Saite, ulbland Sive EB, Einfion’ om 
Anfang 3 Uhr Nadhmi 


— 


Herbitvernnügnen 


verbunden mit — Ben und 


Biatti, Gi. de ‚ut i® Walerkant NM 4 


Sonntag, — 
— we —3 Sr. m 


neuer je 
Abe. Anfa na 8 Me. * idetS im Rorberfauf 2ög, 


an ber fl der alle 50c 


5. Stiftungstest 


beranftaltet vom 


gegenf. Anterit.- Ver. —— Wacht‘, 
m Sonntag, den 17. Nove x 1912. 
Eu e na za 5 25e 
aulin 
ARNDT. OR. un ver Be ffe 3öc. 0126,n03,14,1 


Wicker Park ı Halle, 


Rorth Aue., —* Milwaukee 
CARL B UNGE. 


und fein vollftän tan Ordheiteg 
" at alien — am 
mit Oolal- . —— —S 


— — — 


TIROLER HEIMAT 


729 @. North Avenue ı 
Tänfih Konzert. — a 
t Zanzunterhaltung. — 
a br Nachmittags. 


— manſt tt „Go old Medal“ 


DETMER PIANOS. 


Louis 
Weömtet auf, der St, ieh 8 


Henry Detmer, Bians » far 
10 8. Wacash Avenue. SE 


|gerol-Kongert und Ball, og, grgau.an 23 taz a \ 


ana 
en 


\ 


Mad vermn — 





Verſchenlt ein Vermögen zu Gunuſten der Kranfen. 


Berühbmter Spezialiit offeriert eine Dollar 
Behandlung für irgend eine Krankheit, 
frei für Alle, welche ibm ſehreiben · 


warum ich dieſe Offerte mache. Befondere — — unfere eier. 


Ich wünfhe zu beweifen, was die Behandlung, welche ich ver⸗ 
fchreibe, für Sie tun fann. 8 macht keinen Unterfied welche 
Krankheiten Sie haben, ivte lange Ste leidend find; e8 macht nichts 
aus, wie piele Medizinen umd andere Doktoren Sie erjolglo® ge» 
braudt haben, werben Sie nicht entmutigt. Sie follten biefe Be» 
handlung verfugen, die Behandlung eines Arztes, der erfolgreich tft, 
wo andere fehlten. Taufende von fhiwachen, verzweifelten Män« 
nern find zu rüftiger, gewaltiger, tatfräftiger Wirfjamfeit, voll des 
Lebensgeiſtes und Stärke, hergeftellt worden, welde das Leben 
Iebenswert machen. Zaufende von leibenden, fjchmerzgequälter 
Frauen find gefund und glükiih. Warum nicht Cie? 

Ad behaupte nicht, daß meine Mebdizinen Krebs, Ansfat oder ane 
dere unheilbare Krankheiten heilen, aber ich behaupte, daß fie twirf« 
Ti Heilen und in der Tat hartnädige und hronifdhe Bälle jeden Tag 
heilen, weldhe von anderen Arzten für unheilbar erflärt wurden, 
Taufende haben aus Verzweiflung, Schmerzen und Unglüd Ihre 
kette Hoffnung auf mid) gefeigt, haben meine Behandlung gebraudt, 
welche ich verfchrieb, haben meinen Rat befolgt, und daburd) ein neue® 
Leben gefunden, voll von Gefunbheit und Stärke. 

Hüllen Sie den Kupon aus, oder wenwGie «8 vorziehen, befchrel» 
ben Sie mir ihren Fall in Ihren eigenen Worten, Senben Cie 
mir den Kupon ein, und mit umgehender Poft werde ich Ihnen in 
einfahem Umfchlag, abjolut frei und franfo, die $1.00 Behandlung 
fenden. I verlange keine Bezahlung, nicht einen Cent, 


Wertvolles medizinifches Buch frei. 


Sobald ich den Kupon erhalten habe, werde ich Ihnen außer ber 
$1.00 Behandlung noch einen großen Brief mit Rat freiben und 
Hhnen genau fagen, wie bie Behandlung zu gebraudien if. IE 
werde Ihnen ferner eine Kopie meines Buches, „Die Krankheiten der 


Dr. Kidd hat möglicherweife mehr ‚Patienten be- 
handelt und geheilt als irgend ein anderer Arzt 
der Welt. Zwölf Jahre lang ift e3 feine 
Spezialität geiwejen, hroniihe Krank: 
heiten durch Die Voft zu behandeln, 

Ste Tönnen fi) auf das ver⸗ 
lafien was er jagt. 

Dr, James W. Kidd’s Namen und Huf ift in der ganzen Welt 
befannt. Weberal-wo zinilifierte Menfhen tuchnen find —8 
wunderbare Geſchiclich und Grfolge befannt, Gr hat 
taujende von —— qhroniſchen Fallen geheilt, viele der⸗ 
felben waren von anderen Ärzten für unheilbar erflärt worden, 
Seine bemerkenswerten Erfolge find gröhtenteild den wunder⸗ 
vollen Medizinen ————— —— iR er gebraudt. Keine Zeit, 
—— 33* urden gef heut, dieje heilenden, Leben geben- 

es en zit ftellen, De en Auftralien, 

die Safe ded Ozeans, ja die entfernteften Teile der Erde wurden 

nad den feltenen Wurzeln, Kräutern, Früchten und koitbaren 

Mineralien abgefuht, aus weldhen die Medizinen hergeitellt mer- 

den. Die Ocheimrezepte werden jedes Jahr verbeflert, fobald 

eine neue Medizin erfunden wird. Tiefe find in taufenden von 

angewandt und erprobt toorden, 

bat jeht eine Wicdizin fait für jebe Krankheit, befien 

— iſt. —— welche das Nefultat ahre⸗ 

langer Stu ——— ud, Medizinen, welche heilen, 

wo alles audere fehlſchlug und wunderbare uren jeden Tag er=- 

zielen. Seine Offerte, eine 81.00 Behandlung jedem Kranten 

und Leidenden zu fenden, ift eine fchr freigebige für die leidende 
MenfchHeit, befonder# von bem berühmteiten Arzt der Welt. 


ch verlange nichts. 


Ich werde keine ** annehmen, nicht einen Cent, fur die 81.00 


Rinne 
auf recht — —* 
ſtehenden Aufführung wohnte —— 
poniſt bei, er mußte ſich nach den Alt⸗ 
ſchlüſſen des öfteren dem Publikum 
zeigen. 

* * 

Alfred Schattmann, deſſen komiſche 
Oper „Des Zeufeld Pergament“ im 
diefer Saifon in Weimar Zur Urauf- 
führung kommt, arbeitet gegenmättig 
an einer breiaftigen mufilalifchen 
Komödie „Der Geift der Seligen“. Die 
Dichtung, die von Arthur Oftermann 
verfaßt ift, behandelt den Iuftigen Sieg 
einer liebenswerten, weiblichen Figur 
über eine Xntrigue, die in einem Ju— 
ftinus Kernerfchen Jdeen buldigenden 
Milten durch allerlei Geijterfünfte ihre 
Ziele zu erreichen juckt. 


Lokalbericht. 
Nordſeite Turnhalletonzerte. 


Ihre 49. Saiſon wird am kommenden 
Sonntag beginnen. 


Die Chicago Turngemeinde hat fi 
durh die machlenden finanziellen 
Schwierigkeiten nicht davon zurüd- 
fchreden Iafien, für die beliebten 
Sonntagstongerte im großen Saale 
ihres Vereindhaufes auch heuer wieder 
Vorſorge zu treffen. 3 beginnt fo- 
mit am fommenden Sonntag die 49. 
Saijon. Die Gefchichte diefer Kon- 
zerte, vermögen deren fulturellen Ein- 
fluffes hauptjählih der ältefte und 
größte deutfähe Turnverein Chicago 
aud) der anglo- u. irifehamerifanifchen 
Bevölkerung der Nordjeite einen fo3- 
mopolitiihen Zug aufgeprägt hat, 
reicht bis zum Schluß des Bürgerfrie- 
ged zurüd. Die Mufiter des 1. Heder- 


regiment3 blieben beilammen, und es | 


wurde in der Turnhalle jeven Sonn 
tag fonzertirt. Nah dem großen 


Brande von 1871, dem aud) die Turn 
halle zum Opfer fiel, jegte die Turn- 
gemeinde ihre Konzerte fort, erjt in der 
„Vorwärts”-Turnhalle, jpäter in ber 
Burlington Halle an der Gtate 
Straße. Einen rechten Auffchmwung 
aber nahm die Sadıe erft wieder, als 


Behandlung, Bud oder den Brief mit Rat. Sch will jedem Kranken 
und Leidenden meine Seh mag — 5* ah diefe Offerte annimt, 
bevor e8 zu fpät ift. Es iſt möglich, daß ich diefe Offerte nicht wieder- 
holen werde, Ih will Iunen meine Fähigkeit beweifen, dies wird es 
gleichzeitig Sn —38 und Nachdaren beweiſen. Wenn ich Sie 
geheilt habe, bin i z daß Sie ein gutes Wort für mich einlegen 
werben. Dies iſt alles, was ich verlange. Sie werden unter keiner 

Verpflihtung mir gegenüber ftehen. Die fpezielle $1.00 Behandlung, 
Buch und der Brief mit Rat, foftet Ihnen abjolut nichts. 


Wienfchheit, deren Urjadhe und Heilung,“ foftenfrei ſenden. Dieſes 
Buch beſchreibt in leicht verſtandlicher Weiſe 150 verſchiedene Kranl⸗ 
heiten, fagt wie viele derjelden vermieden werden Fönnen und wie Sie 
siele in Ihrem eigenen Heim ohne Arzt heilen können, ch vers 
öffentliche ferner ein fpeztelles Buch für Männer, welches nur- auf 
Wunfd gefandt wird. Beide find in der deutſchen Sprache ge» 
drudt und frei, und ich wünfche, daß Sie biejelben befigen, 


Ein treuer 


Kupon SB. 21 


— 


—— 0 


Für Mufitfreunde, 


Beborftehende Ronzerte. — Oranienburg fuht 
einen Dirigenten. — Wie Leoncadvallo Toms 
ponirt. — Das Berdidenfmal jür Mailand. — 
„Die NRofe vom Liebesgarten“ in Leipaig. 

Mifha Elman Spielt heute Nachmit- 
tag im Stubebafertheater die Sonaten 
in dur von Beethoven und in D-bur 
von Händel, Ernft3 Konzert in Fiß- 
mol und Stüde von Chopin-Wil- 
beimj, Hummel-Burmeifter, Sammar: 
tini, Elman, Brahms-Joachim und 
Paganini. 

* * * 

Dabid Bispham gibt am kommen— 
den Donnerstag Abend im Fine Arts— 
Theater ein Gejfangs-Ronzert unter 
Mitwirfung der Komponiftin und 
Bianifliin Lulu Joned Domning. 

* > * 

Frau Roja Dlikfa gibt am fom- 
menden Sonntag Nachmittag im Stu= 
bebatertheater ein Gefangstongert. 

* x * 


Hrau Emma Cale& wird am Don- 
nerstag Abend, dem 14. November, in 
ber D:rchefterhalle ein Konzert geben. 

* * * 


Das erſte Konzert der Muſical Art 
Soriety ijt auf Freitag Abend, den 
13. Dezember, verjchoben worden. 

h * x = 


Im Sinaitempel gibt Arthur Dun- 
ham eine Reihe von Sonntagabend- 
Konzerten mit einem DOrchefter von 20 
Mitgliedern des Thomasorchefters, ihm 
jelbft in Drgeloorträgen und anderen 
Soliften. Der Eintritt Loftet 10 
Eent3. 

“ * * 

Heute Nachmittag führt der Apollo- 
Uub Mendelſohns „Elias“ unter der 
Leitung von H. M. Wild und unter 
Mitwirfung befannter Soliften, von 
einem Chor von 16 Stimmen und dem 
Thomasorcefter auf. 

* * — 

Der Madrigalklub hat den jähr— 
lien Preis von 8100 Louis Vitlior 
Saar in Cincinnati für die Verto— 
nung von Longfellows „J know a 
Maiden fair” zuerfannt.- Das Wert 
mwirb im zweiten Konzert des Klubs 
geſungen werden. 

* J * 


Dr. Karl Mud teilt mit, daß die 
verfchiedenen Zeitungsmelbungen, ihm 
fei abermala die Generaldireftion der 
Münchener Hofoper angeboten worben, 
nicht den Ihatfachen entiprechen. 


* * * 


Kapellmeiſter Kittel vom Hoftheater 
in Darmſtadt wird als aeg 
Earl Müller mit der Oberleitung 
mufitalifhen Vorbereitungen für die 
Bayreuther Tyeitfpiele betraut werben, 
Kapellmeifter Kittel wird bemnächft 
bon — nach Bayreuth über⸗ 


Dr. James W. Kidd, Fort Wayne, Indiana, 


Bitte ſenden Sie mir ohne jede Verpflichtung meinerfeite bie $1.00 Behandlung und bas 
medizinifche — abfolut fret und franko, 


traze ober R. F. D. No................ 


fir freie $1.00 Be 


————4 


Wie lange krankꝰ 


Wunſchen Sie mein ſpezlelles Buch fur Manner? 


A DE ED ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ DE GG GT RG DR ⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ OD ⏑ ⏑ Ku am am am 


dlung und Bu 


Bezeichnen Sie die Krankheiten mit welchen Sie be 
—* ſind mit un und diejenige an weidyer Sie am 
ften leiden mit (XX). 


Be . —— 
PLendenweh 


....Kat 
Mn 
* 2 


be Wallungen 
....ebürmuttervorsall 
— — Gefühl 
$. daulichfeit 
Aile anderen Enmptome wollen Sie bitte ausführlih # 
beireiben. Sorreipondenn in allen Gpraden. 


ften Teil in den Mittags- und den | In Vigui an der italieniſch⸗ſchwei⸗ 


zweiten Teil in den Abendſtunden. 

Ein Unſtern waltet über der Stabt- 
kapelle in Oranienburg. Vor noch nicht 
allzu langer Zeit wurde der noch jun— 
ge, aber begabte Dirigent der Kapelle 
wegen eines an einem Freunde verüb— 
ten Diebſtahls ſeines Amtes enthoben. 
Er hatte nach einer durchzechten Nacht 
in größter Not einem Freunde. aus 
dem Portemonnaie 200 Mark entmwen- 
det. Allzu unſolider Lebenswandel 
ſollte ihn auf die ſchiefe Bahn brin—⸗ 
gen. Es wurde nun ein neuer Diri— 
gent gewählt. Es bewarben ſich 36 
Kapellmeiſter um den Poſten und die 
Wahl fiel auf den Dirigenten und Mu— 
ſikdireltor W. aus Braunlage im 
Harz. Am 1. Oktober ſollte W. ſein 
neues Amt antreten. Da kommt jetzt 
plötzlich die überraſchende Nachricht. 
daß er wegen Sittlichkeitsverbrechens 
verhaftet worden ift. Nach einem ge- 
tihtlichen Unterfuhungstermin wurde 
MW. auf der Etelle feitgenommen und 
in Unterfuchhunashaft abgeführt. Die 
Oranienburger müffen fich nun wieder 
einen neuen Mufitdirigenten fuchen. 

* — * 


Wie Leoncaballo komponiri. Nur 
Lumpe ſind beſcheiden,“ mag ſich wohl 
der Komponiſt des Roland von Berlin 
mit Goethe gedacht haben, als er dieſer 
Tage einem Mitarbeiter der „Stampa“ 
Rede und Antwort ftand. Die Auf: 
führung feiner neuen Oper „Zigeuner“ 
in Zondon bot ihm Gelegenheit, fi 
über fein Leben zu äußern. Befonbers 
bürfte intereffiren, wa8 er über baa 
Entftehen der Dper „Zaga“ fast. Es 
ift — gelinde gefagt — „romantifch”, 
wie er ich beim Komponiren diejes 
feines Schmerzenäfindes ſchildert: 

„Den legten Att Habe ich in einem Zug 
niebergefchrieben; ich blieb faft: 27 
Stunden Hintereinander — von Dort: 
nerätag früh 7 Uhr bis Freitag Bor- 
mittags 10 Uhr — am. Schreibtifche. 
Die Oper follte Samstag aufgeführt 
werden und für freitag. war die Probe 
angejebt. Ach wohnte in einem Kleinen 
Zimmer gegenüber dem Haufe Son= 


zoano; und alles wa# ich jchrieb, Hol- 


ten fofort, noch bevor e8 troden merben 
fonnte, die Druderjungen, denn die 
Partitur mußte flint gebrudt und an 
die Orcheftermitgliever verteilt werden. 
Ich warf Noten über Noten aufs Pa⸗ 
pier, ohne das Geſchriebene noch ein⸗ 
mal zu überleſen; ich war wie ein 
Wahnfinniger in einer fieberhaften 
Aufregung, und während ich mit ver 
rechten Hand die Yeber bahingleiten 
ließ, Ichlug ih mit ber Tinten Hand 
auf dem banebenftehenben Klavier At- 
forbe an.“ Ob er nad der Art "2 
feitiger Varietelünſtler auch noch 
Beine in den Dienſt ſeiner —— X 
te, verrät ung der Meifter ni Wohl 
aber, daß er zum Schluk 


in bie Arme feiner rau fiel, 
ihm gemacht hatte. 
Ba 40 Auf Muffe geirnten 


4 Leben und bie bealüdte, 


ie mit | kam bom — * 
en Theater. gt ige In⸗ 


zeriſchen Grenze arbeitet der Bildhauer 
Enrico Butti eifrig an dem großen 
Dentmal, das die Stadt Mailand dem 
unfterblichen Iondichter Verdi errich- 
ten will. Das Dentmal ijt elf Meter 
hoch. Auf einer etwas geneigten Gra- 
nitplatte erhebt jich ein einfacher, wür- 
telförmiger Aufbau, und auf diefem 
Buttis Werk, das! Dentmal. E3 find 
bier Kompofitionen, für jede Geite 
eine, die fo verbunden find, daß fie eine 
einzige große Kompofition bilden. — 
Man fieht da mehr als dreikig Figu- 
ren von natürliher Gröke. Auf der 
borderen Seite iind die verfchiedenen 
Empfindungen, die durch die Melodie 
hervorgerufen werden, dargeftellt. Die 
Melodie ift verjinnbildlicht durch eins 
Frauengeftalt, die aus einem malbi- 
gen Hintergrund, einer ftilifirten 
Zandichaft fich erhebt. Bor ihr befin- 
den jich acht meibliche Geftalten, die 
in berfchiedenen Stellungen die migti- 
Iche Verzüdung, die Efftafe der Liebe, 
die Angit, die Erfehütterung und den 
Schmerz darjielen. Auf der linten 
Ceite fieht man die ruhige Freude am 
wunſchloſe 
Liebe. Eine Mutter hebt ihr Kind 
hoch, während hinter ihr andere Kin— 
der ſich im Tanze drehen. Auf der 
rechten Seite hat Butti die heroiſche 
Dichtung und die heroiſche Mufit dar⸗ 
geſtellt. Hoch zu Roß ſitzt ein Barde. 
der das von einem Kreuz überragte 
Schwert an die Bruſt drückt und die 
Taten ber Soldaten, der Helden, die 
im Kampfe für das Vaterland gefallen 
find, befingt; die Leichen diefer helben- 
mütigen Söhne liegen ftarr auf dem 
Boden vor dem Sänger. Auf der hin- 
teren Seite des Dentmals find die bö- 
ſen Leidenſchaften: Haß, Mißgunſt 
und Neid dargeitellt. Eine Art Me- 
pbifto führt hohnlächelnd die Geiſter 
von Erwachſenen und Kindern in das 
Verderben. Gekrönt wird die ganze 
großzügige Dentmalsanlage durch die 
Geftalt Verbis. Er fteht aufrecht, un- 
bebedten Hauptes, die Hände auf dem 
Rüden unter dem Rod, wie er das im 
Leben zu tun pflegte. Mit dem Guß 
de3 Denkmals fol nah in diefem 
Jahre begonne werden, und um die 
Mitte des nächiten Jahres dürfte das 
gewaltige Monument fertig werden 
und zur Aufftellung gelangen. 


Raoul Günsbourg überjekt den Tert 
bes „Parfifal” ins Franaöfifhe und 
gebentt das Merf Richard Wagners in 
biefem Winter in Monte Carlo aufzu- 
führen, noch bevor dad MWerf an ber 


Großen Dper in Paris gegeben werden 
wird. 
* 


Eir Greign ir bie Leipziger The- 
atermwelt war bie norbbeutjche Erftauf- 
führung von Hana — can 
do 


im $ahre 1873, auf dem alten Plate, 
der neue Gehige) Hallenbau erſtanden 
war. Dort, an der Spihe eine nun 
mehr dreißig Mann zählenden Orche- 
fters, fonnte Flodoard Hoffmann fi 
daran wagen, jeinem Publitum die 
Belanntichaft auch mit den herrlich- 
ften Schöpfungen der Klaffiter zu ber- 
mitteln. Und im gleichen Sinne ha- 
ben in der Folge Andere fich meiter 
betätigt, Hans Balatta, Yojeph Clau— 
der, D. Lölch, Ad. Rofenbeder, Karl 
Kölling, Julian Heinze, Karl Bunge, 
und in ben legteren Jahren Martin 
Ballmann. 

Herrn Ballmann ijt die Leitung 
auch für diefe Saifon wieder übertra- 


‚| gen worden, und er hat ein Orcheiter 


aufammengeftellt, welches leiſtungsfä— 
biger ift ala je. SKonzertmeifter tft 
Herr Yfidor Berger, deffen Studien 
auf dem fal. Konfervatorium in Brüf- 
fel mit dem erften Preife gefrönt wur: 
den, nachdem er fich in feiner Bater- 
ftabt Chicago Ehrenpreife des Ehicaan 
Mufical Eollege errungen hatte. Er 
it ein Schüler Saurets und Wil- 
beimjd. Herr SHeinrih Lippel aus 
Wien ift Cellofolift des Drchefters. 

Mit der Yubeloupverture von Alt» 
meifier Bach wird das erfte Konzert 
beginnen, welches das Publikum auch 
zum erſten Male mit Melodien aus 
Richard Strauß' vielbeſprochener ko— 
miſcher Oper „Der Roſenkavalier“ be— 
kannt machen wird. Im zweiten 
Konzerk wird die beim Bazaar der 
„Geſellſchaft Erholung“ mit ſo gro— 
ßem Erfolge aufgetretene Sängerin 
Ada von Gersdorf ſingen. Das Pro— 
gramm für den nächſten Sonntag lau- 
tet: 


———— 
Meiodien qus., Der Rofenfavalier“. 
Palletmufif aus „Eoppeila 
Zigeunerweiſen“ — 
Stolinfolo, S Idor Berger.) 
Ondbertüre zu „II Guarany“ omes 
——— Variutionen eines deutſchen 
Vollsliede 
„Der heil. ant legter Shlummer” 
WELEDA TEE EEE EEE Maffener 
— Maſſenet 
9 Gen. Obligato, a Heincid Libpel.) 
Vorſpiel zum drit ten Alt von, ‚Der Schmuck 
der Madonna Wolff⸗ 855 
„Bleiſoldaten⸗ Tarade” Iert 
si Schmetterlingsfreuden“., ee ae Sn e 
„Liebeslied einer Taube‘ 
(Eello- Dolignto. Herr Lirvel,) 
„Onkel Tom’3 Hütte Bodewalt 


Die Yurngemeinde zeigt fich be- 
mübht, befonder3 Familien den Befud 
der Konzerte zu erleichtern. Sie hat 
Eintrittsfarten mit Abreißkoupons 
eingeführt, die für zwanzig Befuche 
gut find und zum Preife von $4.00 
abgegeben merben. 


Die Schutzmarke 


des echten 


St. Jakobs Oel 


Verfechter und Hüter der 
perſönlichen Freiheit. 


Deutſche! 
Stimmt für ihn 


als 


Staatsanw alt 


am 


Dienftag, 5. zZ 


KRathoalifger Selelienverein. 


Er feiert heute Stiftungsfeft im Athenäum 
der Alphonfusfirde. 

Der * ellenverein von 
Chicago feiert Heute fein 40jähri — 
Stiftungsfeſt im —2 thenäum ber 
En, Lincoln und South- | 
port Ave. Seit Wochen chon arbeitet‘ 
mit Luft und Liebe ein rühriges Ro: 
Far * * eng En zu 2 

e, bam 
reichen Abend bei den luftigen a en | 


Erbteilen unb Ländern, au Pr 
Angaben über die Informationstätig- 
feit der beutfchen Konfulate, über 
Zollverhältniffe, Hanbeläverträge und 


amtliche für den deutfchen Außenyan= | !t 


; bel wichtigen Veröffentlichungen. Der 

Preis des Wertes beträgt 1 Marf. 
en Eremplar vesfelben liegt im hiefi- 
gen Kaiferlihen KRonfultat,122 Midhi- 
. gan Blod., Zimmer 916, zur Einficht 
aus, 


— hr zu Liebe-— Wie ge- 


verbringen fann., E8 murben feine | | fällt dir mein Bräutigam, ift er nicht 


Untoften gejcheut, um alles auf’8 Befte 


zu beforgen. E83 werben lehrreiche An- | —or einigen 


gehalten, ber Männerdhor 


Windthorft“ wird durch feinen Ge- 


fan das — feffeln, und zum 
Se wird urlomifche Spiel 


a A 

an —— en 2 
Abend Sehen will, verfäume nicht, | 
sn u zu uchen. Der Eintritt 


Imtereant für ı für Kaufleute. 


— — 


ein netter Menſch? —Alwine: Na, du 


allerdings —aber mir zu liebe hat er 
fi gänzlich verändert! 


Kleine Anzeigen. 


: Männer und Sen Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort,) 
nn nn — —— — —— — — — 
Verlangt; Port und Beef Butchers, Keller⸗ 
Wu —— r ug td, nad auge | 
nn 


wis. * — erſtllaffige „Männer, Bu | 


m Stod ; 

2 übe dei Di: Somtan u u Hontoo atotfchen 10 und 
——— für Arditeetural Eifen- Eifen- 
. „Serlangt: Gin gutes Junge in * SE 


onaten, ala es hie, | 
er wolle fich mit Olga berloben, fan- Sit 
beit du ihn abſcheulich! — Toni: Ya, | 


en 


Berlangt: Männer und $ — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit1 — 3t 


Verlangt: Junge, von etiva 47 J 
Zeichen ⸗ Afice einer großen 
Selegenheit für einen fttebfamen } 
ſich emporzuarbeiten und fich zu 
aubilden. Wdr.: 3. 90, — 
un See In 2 

ent, guter Pre —— etige 
Lohn. Fe Chi netige, 


nam se er Vate, 


et Eriter Klaffe Rodmader, 
& Son, 5443 ©, Halfted Str, Dr 


angt: Schneider, Bu 
green, iss Halfteb Str. am 


Verlangt: Stadtfundiger, mi : 

für_ Orders —— in der ınteren 
muß nei ſprechen. Cramer s Bäc 

N. N. Hal jted Str. 


„erlangt: Ein Saloon-PBorter, —— 


Arber Eıabl 


7 5 * 


mann. 


— Bigarren-Agenten. a0" 2 


| „Berlangt; Weber und —* ei 
| aufragen die ganze Woche. 506 1 


“ Perlangt: unge Rn 16 bis 
Bilndel zu A d Linmen 
Saundry 60,, Pr & — 


* { : Tüchtiger Net 
er u x ——— Runen 
Bading &o,, Niihamala, — 


| 6 20 — Dr I 
| mitinge, et „gincolm‘ übe, En 
coln Ave. Carl Inte, 

vorge und 
Ar 


—* 


Sure, u Beine 





t anb Bald Ger.“ 
Opera Houfe — „Ihe Sl 


„ibe Zrabeling Salesman.” 


——— 


„Ihe —— of ws E 


— 


ext jeben Abend und Sonntag 


zou ber db. Geite.) 


fangt: Vänner und Stnaben. 
fi unter diefer Rubril 1 Gent dad Wort.) 


ig! Mann als Wholefgle-VBer- 
— — — 
1 mmiſſion nau 
ag 10 lbr. 2061 Dekulb Str. 


: Anabe, ftetige Arbeit u * 
fi emp or zu arbeiten. Common Ge ee 
‚eo. "Ede Eheffteld und Montana € 


mat: Junger Mann mit etwas Erfahrung 

v, Seile enbeit fih vollitändig — 
— ‚venn 83 

Reunaids Electric, 881 W — 


rien ib: Rabe, bi bie Schneiderei zu exlernen. 
erlangt: Guter Saloonporter. 928 Eid Kal, 


at: Bagenihmiebgebilfe. 445 M. 97. 


e, über 16 — 
WB. Late € Floor. 


er, erfahrene Männer; bau 
— ter an; a Empfe u 
en bon . 
Ürdeitnabmeispire a. hr, Dit Inisheubere. 
u 
Gears, Roe — 


at: guter . 1808 @üb 
—— Ben ſomodi 


Ein Sun 
. €o,, 


Stefan 


T 4t für ftetigen beut- 
) Bogen — era unb Bader 
» Robn, 1451 Dft 53. Str. 


_ Berlangt: Männer und PYrauen, 
j unter. diefee Rubril 1 Eent das Wort.) 
——— ee 


Frau epaar [Br 
un 66 = . SObto 


gen fuchen: Männer und Knaben. 
n unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


ht: Stellun w t als Nachtwächter, 

a Bas, irgenb eiwad. — 

Ran, voſt. ſo omodi 

— Du etrateter arbeitfamer 

fernt: 3 nd Mnöbelfggreiner, dust 
Beihaftigung. Zel.: 


Fr — 


fig- und Lebfüchler, eibjtäudt 
ng aller ge 5— Be 

ud stellu: nalen bis Weipnad- 

* 99 poit. fomo i 


et dbeutiher Mann, 24 Jahre 

loſſer, ſu irgendwelche Be⸗ 

a : Tann ‚gut mit Werlgeugen umgeben. 
ken erbeten umter: U. 763, — u 
x a 


Bartenbez, etvatet, 
—— u 


ebildeter jun⸗ 

ſchen und ruffi⸗ 
ahre m. 1208 
athews 125 


Sri us. en 
B —— Dee 


bt: shälterin 
— 


1; befte 
| afeivood Abe., 


ger a 
gen. Abdr.: U 


in mittleren Sabren 
Au &t Stelle in befferem 
Empfehlungen. Caoicle, 
lingel. fa 10 
ucht Stelle; Hat 
52, Abendpoft. 
fafon 
Erftflaffiger Painter, Kalfominer, 
> — uct Arbeit; privat 
Eftate: "Hefte — — ranl 

bt, 3055 Sheffield Ave., 3. Bloor. fafon 


+ Bartenber oder Qundman fuhht Arbeit, 
1943 Lill Abe. fafonmo 


Bi ehe Blat 
" Berlangt: Frauen und Mädden. 
jen unter biefer Mubrif 1 Gent bas Wort.) 


; Zaden aud Sabriten. 
Berlangt: Aufgewedte, intelligente 
p m, 14 bis 17 Jahre alt, als In- 
Meapperb un! unb Errand Girls; 
e Stellungen und ei und a and eine außgegeichnete 
ft emnporpnarbeiten. Bu er: 
in berffice ice desSuperintendenten. 
Bofton Store 


artender ug beiten‘ Referenzen 
. Übde.: R. 153 Abendpoft. 
200t1w* 


@rfabrene Nähberinnen für Umänbe- 
m an Eoatd, Suit3 etc. Zu erfragen 
— Fioot, Sitaie Straße Gebäude. 
andel Brothers 
und Madtion Straße. 


e Mädchen für Tailor Shop, 
wandert fein. 614 ®. 12, Er tt. 


CR, 


tene Operatord an Bomwer-Ma- 
N“ — Waiſts. Sams⸗ 
wir um 


Nachm 
Seller, 228 . Marlet Str, 
& * Snbim 


Mäphden zum Eintoideln bon Büs 
—— 62 ®. Late Str. 2, 


A nette Mädchen, um: fleine Bü 
u Häus zu verlaufen. Bor» 
nos S Burfing EStr., unten. Mr 8, 


mai: Sp 
—X 


— Coat Finiſhers; ſtetige 
N Reichert, 2569 N. u “ 
* alon 


nat: Mafhhinen-Mädchen, um Sofen au 
1839 Burling Str. frfafon 


54 en für Stüdarbeit zubaufe zu 
en, fietige Arbeit und guter Lohn. 219 
fbenue. 280f1mf 


nee an Baumiwollgarn. 
afon 


Mädchen für Teihte Fabrifarbeit; 
f und quter Lohn. 3. Kaile & Co, 
Bafhington Er. 2Sofim& 


t: Verläuferinnen für Kaffee» und Gro- 
' Tiefige Stellung. 1474 arme 
ofliv 


Sansarbeit. 
n oder alleinitebende Frau; 
Be veritehen; guter En 
fafon 


Mädc die etwas englifch Tprechen 
ng Hausarbeit; $4 die —— 
aſon 


„Srau ober Mädchen für Kücen- 
52 Rafe Str fafon 


2 Minası zur Mithilfe inHausarbeit. 
Kedzie Ad Tafo 

gt: Meltere, ehrliche, reinliche Frau, für 
—X —*— —— er ie 

; muB etwas engliih fpreden 

ER. 197, Abendpoſt. ſaſonmo 


Mädgen —* allgemeine 
aus vn Ave. — — 
aſon 


- Imms Reftaurant, — 
afo 


3600; qui 3 eins das 


ee Zimmer und ge aus 


22 


nn 


ArtDe! 


——— un 7a 


Reitaurant. 452 Nor: 


® e3 Mäbchen, bei ber 
beit 3 bifen Br in Waſchen oder B 
das = ie ihlafen tann. 2115 


Berlangt: Bafhfrau für Dienit 7459 
Shamplaln Abe. 86 Wentworth 8 es. 


_ Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit, 
6318 Green Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudar- 
beit, lleine Samilie. 431 Denuing Blace. 

Verlangt: Zunerläffiges NRäd ne eier 
meine Hausarbeit; guter Lohn. 1745 


Berlangt: Englii jpreßenne de deutfe "Frau 
für ailgemeine gHausarbeit, fein walden; muß 
SKtinder gern haben. Anaufragen: 5520 Miagno» 
lia Sirabe. fomo 


Verlangt: Saushältertn. Paul Kaehler 
Aujtin Ave, 2. $loo fomo 


Berlangt: Ueltere die ein 
wine, 2 — —8 18 Ch 
Irving ® 


Verlangt: Ehrlihdes Mädchen ober junge Ftau 
Üben leichte — guter Sohn, ihönes Heim, 
endö frei. Nachyuftagen: 1945 Xincoln Ave. 
Bä——— 


Verlangt: 
au nehmen, Gmptehlungen verlangt. Nadaufra- 
gen nad 7 Abends, Miıs. Engel, Fradiey Hotel. 


Gutes Heim für Ältere Frau, feine 
nur 10-jährigen Knaben zu beauffichti- 
3455 N. Lamndale ve. zel. Irving 3554, 


Verlangt: Zahle einem netten Mädchen $25 

— Monat für allgemeine — 1519 
Morje Une. Iel.: Mogerd PBarf 112. 

Berlangt: Buverläffigen engliſch ee 
deutihed Mädchen für — Hausarbeit; 
gutes Heim und guter Kohn. Anzufragen Sonn» 
tag von 5—7 Ubenbds, 5724 Indiana Ude, 


Berlangt: Kräftige, auverläffige Frau aum 
wafiden und reinhadhen am Montag; \tetige Ar- 
3 * en gute WUrbeiterin. "Bhone: Xale 

ew 


" Berlang t:: Mädchen, Debian 
Euler Hand für Rejtaur 
uter Kohn; Sonntag fr 
ullerton Abe., nahe Seminary. Virs, Schwarg. 


Verlangt: Welteres Mädchen oder Frau fir 
Küche und Hausarkeit, maß Lund Tlocdhen ber» 
ftehen; Xobn $7 die Woche. 2431 W. 12. Eir,, 
nabe Reftern Abe. 


Berlangt! Frau als Köchin und Wäſcherin, 
ebenfall® aiveited Mäbhen; muß tüctig fein; 
uter Lohn; gutes Heim; alle Beauemlichleiten. 
Enzuf fragen Montag. Zimmer 415, 112. Weft 
Udams traße. 
Berlangt: Tüchtige Waſchfrau für Mittwochs. 
2057 Gu kom Apde., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2 in Familie. 4340 Ellis Ube. 


ein; eins 
Ave, 


1332 
di 


tes Heim 
a ve, 


Berlangt: 
Arbeits, 
gen. 


«Ungarin, al3 
aden verftebt. 
—— reden: 1123 


Berlangi: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4001 W. 12. Str., Ede 40. Abe. 


Verlarg t: Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Heiner Wamilie, mus Emwfe Iungen baben; 
dampfgebetstes Flat. 1425 2. ® Baſhtenaw Ave. 

" Berlangt: Deutihes Mädchen swiiden 16 und 
20 Iabren, für allgemeine Hausarbeit in Lleiner 
ee: gutes Heim. Mrd. 3. I. Higgins, 6316 

ahne Uve,, Eögemwater. fomo 


Berlangt: Frau für mehrere Stunden des Ta— 
ges zur Aushilfe von 3 ——— und wäh⸗ 
tend der Dinneritunde.: 65 W. Ohio Str, 


" Berlangt: er in der Küde zu arbeiten. 
7303 Vincennes ® Abe 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
a immer U — 2 in Familie. Apt. 


Germanta Bermittlungd-Büro, 
755 North Ade., EdeHalited Str., 1 Treppe hoch. 
Berlangt: Deutfche Mädchen für Hausarbeit. 
dest iſt bie beite Zeit, Stellung au belommen. 
ſpismidoſon 


ontrofe fomodt 


Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausar- 
beit; 2 in Samilie; eins, das Abends nad 
Haufe gebt, vorgeaogen. 4456 Calumet Ape., 2. 
Flat. ſaſomo 
Verlan 


Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 808 


verton Uve,, füblih bon Hodbahn.- 
falon 


" Berlangt: Gutes ftarle3 Mädchen für Saloon 
und * emeine Hausarbeit; leine Buſineßlunch; 
feine Kinder. 3724 Lincoln Abe. Zelephon Bel- 


mont 7738, fafon 


daus⸗ 
Nach 
ſaſo 


Verlangt: —— Koöchin, keine Wäſche. 
4015 Bincennes Abe. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; gutes Heim; lleine Familie. 
Sberidan doad. 


Berlangt: Cine ältere Frau für leichte 
arbeit, leine Wäſche; —— in der Familie. 
zufragen bei 3. Gel Bob, 3311 Welt 12 
im Store ober 2. 


fafomo 


5016 
fafon 

Berlangt: Mädden, um bei der Hausarbeit 
a au fein. &. I. Reynolds, 741 Welling» 
ton Abe ſaſon 


Berlangt: — Mädchen oder Frau für 


leichte Hausarbeit. 1483 N. Leabitt Str. ſaſomo 
Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2717 Erhital Straße. fafo 


Stellungen juhen: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Eent das Wort.) 


Gejußt: Junge deutfhe Frau fucht Stelle ala 
aushälterin, ohne Kinder bevorzugt. Adr.: U 
171 Abendpoſt. 
u — für Hausarbeit 


Fam Mrs. 5. Höhne, 183 W. 
— North 1325, 


Gefugt: Wirtihafterin, ge jüdiihes Mäd- 
Ken wünfdht Stelle bei alleinjtehendem Mann. 
1624 ©. Haljted Straße. fomodt 


Geſucht; Wittwe 
in anftändiger 
Superior ©ir. 


— — — — —— — — — — 
Geſucht: Zugereiſte gebildete Deutſche, in mitt⸗ 

leren Jahren, weiche rufſiſch ſpricht, wünfſcht 

Stelle als Haushälterin oder bei alleinfte ender 

Eu oder al3 Kinderfräulein. 1826 N. Mozart 
traße,. — 


Geſucht; Deutſche a0-lüßrige 


rau wünſcht 
Stelle; feine Wäſche. Udr 


35 Übendpoit. 
ſaſo 


Geſucht; Anſtändige Wittwe, 58 Jahre alt, gute 
Kochin. ſucht Stellung al3 Haushälterin bei 
Herrn oder mit größeren Kindern. 2107 M. 
Mozart Str, fafon 
Gefut: Frau fucht Stelle, baue aufzu⸗ 
warten. 1811 N. Halſted Str., 1. Flat. Bagner. 
ſalon 

Geſucht: Aeltere —— Frau ſucht Stellung 
für Saudarbeit; lann KRodben und alle Arbeit 
Berriäten: fieht mehr auf gutes Heim als auf 
hoben Lohn. Bitte. voraufprehen oder zu 
fchreiben. !trS. Wartb, 6404 Elli Mpe., 3, 
Sloor, hinten. fafon 


Gejudt: Gute deutihe Köchin, erit gelandet, 


fuht Stelle im Hotel, Reftaurant oder Gais, — 
1522 N. Wood Str, friafo 


Nechtsanwälte. 
( Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 R. 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Glatenden Be. 


Richard A. Rod, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
26 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordjeiteoffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12 

18fep&£* 


Bagner & Bedman, 
beutiche Advofaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clart, im. 1307. 

8dea*æ 
Ulbert A. Kraff Redt3anmalt. 


cozeffe in allen Gerichtöböten ge tt. au 
—— beitens beforgt. Geb Sat fen die 
(Stel tote — ——— —— durchgeſetß Löhne 


ame E 
——— "1087 ? ie nt Nasfonaf Sant 8 Se 


MWäicherin, Leine Wäfhe‘ in3: Haus: 
di 

lich 
A — 
f 


' gum —— au — 


Jos. H. Edelſan, deutſcher — 


anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Braktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 R. Dearborn Str. Zimmer 1431. 

ol4,friondi,3m 


Bgefekt; 


: Schledte Mieter Bi 


Haußbefiger berau: 
alle Untoften nur $8.00. €. —— 555 —— 
Übe., e Larrabee. Str. 


e Abends 
Eonntag Morgens vorzuſprech —— ——— 


ke Min ’ollen @erigii 1, Ge men L) 


Grfter Malle Deutiiieh Tansietal, | 
Ken von 6 übe — dieig’ Oriefen, 


— Jen, Der Do bon A klei⸗ 


fulofe, bittet Ic 0 om Menfi 
EI, iher - Nufnahme in 


Mrs. Smith, 1206 ©. Uſhland LAve. 


fe8.beutfeheb. Ehepaar, febr Iinberlieb, fulht 
a ee ck ea we Nabee ai. zu 


doptir: wenn möglih 
ar. Ex 579 Abend 

Nebenbe Häftigung wit nen deutſcher 
— — FR alle Möpelres 
al m Nitichle, 1502 Deuter m Abe. midoſon 


dlanders ec irt 
Sn B. R —S — —— on* 


! I, 2522 Gornelta Str. Ronzertina- 
iE für Hodselten, Parties eic. 
momifrſon 


Buppen Hofpital, 
1653 R.GCalifornia Ave., nahe Ssagmifkfenn® 


onn® 
Bettfedern geile Du mit den Kenn ne inen; 
nur gute u beit. 


deden ' auf Beitellung a rg Sincoln 
Ude. Xelephon: Grareland 110, Bhil. Wal slondL® 
2 siep,icjon 


am „Olfe 


1808, 


"Sohn 
ipieler,; V 


Die ihönften und billigften Hüte für 


für deutfhe 
gan. Mädchen und K 


der. 1627 Larrabee 
of15bidbofonim 


$50 Belohnung für eine — * welde 
Eolliver’5 Good Salve nicht heilt. Gar. für Ge 
ihwüre, Brand, Schnittwunden, Ausfchläge, 
Eczema, Biles, Sch, aufgefprungene Hände, Lip» 
pen, Sieberwunden, Hübneraugen, Tierwunden. 
25c, 50c, $1. Alle Apothefen. 270l4jon 


Hrifton- Ealbe beilt offene re alte Bein- 
wunden. Wpotbeie, 600 Weus Str 
200ft,fonmi,10m 


Kleider Werden gut und billig neun 
2814 Shefjield Abe. fafon 


Bainting, Paperbanging, Gelfiunising wird 
Billig und gut ausgeführt.  Geift, 1 Bine 
Str., hinten. faion 


Pate 


ente! 
Werdet ſchnell ver! 


Sprecht bei mir vor; 
ich vertaufe Eud mein patenftrtes Bogel-Bade- 
baus aus Glas, das leicht zu bantiren H Ya» 
ar oder ichriftlih: wi. Boigner, 1638 Melt 
Lawndale i 1522. fafon 


Altyma gabs immer, Heiffünftler ı and. 
Heilung nur: „Albrechts Aſthma — 
852 North Avenue. 


Aufruf! Iohn Michel, Deine Frau ift zuruck 
bon Europa. 1645 Ciybourn Abe, aſon 


Bei Born, dem Real Eſtate Mann, 1955 Ad⸗ 
difon Str., Telephon Graceland 941, findet br 
itet8_auserwähltes- Grundeigentum Hi reellen 
Preiſen. Nichts aufgedrungen. Ebrlide Bes 
handlung, etc. 2olmifafo* 
Brumlils echte deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe 
ſchüßen vor Rheumatismus. Fabrilation 15; 
Elybourn Avenue. * 1nvouwæ 
Alte Schulden lolleltirt gegen Kommiſſion. — 
Marcus J. Golden, 1060 N. LaSalle Sir. 
28011w* 


— —— —— etc. 
reifen. Tel u 
Harding Abe. 


20. Str., Chicago. Xel.: 


— nn 


au 
eis 
Bo 1m 


mäßigen 


übigen fr 
942 


nau 

V aubi bi machten, te 
eglaubigungen e 

tebezfebungen, Breffäelden und und foitae te | - 

e und notarielle Ener 

berläffig beforgt. —— 16. ih — 

Abends und 1038 Miopamt 

nabe Gent er Str. 


m —— 
n 

58 und 60 ®. BBetbinston Etr., "Bimmer 620. 

of19-n03 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bert.) 


Beiten Privatunterrigt im Englifhen erteilt 
Lehrerin Anfängern u. Borgefchrittenen. Billig. 
Leite Methode. Auh Deutfh u. Franzöftich, 
TIhpemriting u.Shorthand. Wendt, 625 —— 
3nb 1w 


Alle eingewanderten Damen u. Herren, welche 
wünſchen añ den jet beginnenden Zirkeln im 
Englifäen teilaunehmen, jollten fi jofort an» 
melden; 3 Tr $5.—Spreden, Schreiben, Le⸗ 

fen, Engineer-Ligens etc. Stellungen fofort und 
fret, Illinois Gebäude, 715 North Avenue, 
nabe Halfted Stv. Stets offen, au Sonntag. 


Engl. Spradunterricht für Eingewanderte. 1523 
La@alle Ude, Tel. North 4107, Dttilie Koehnle. 
2nob,fafonıni,im 


Schmidt Tanafaufe, Sialienuntenriant ‚Bpetee 
Abd., Pridatjtunden täglih. 1327 N rt Str. 
re 


Erlernt das Parbiergefdäaft — etliche WBochen 
erforderli; leitte, jarbere, — Arbeit; 
Werkzeug, gellefert; Tas⸗ und Abendflafſen 
Examinationen u. Diplomas gegeben; Stellung 
für jeden Mann; Tann etwas Geld mäbrend 
Lehrzeit verdienen. New Method Barder S . 
612 W. Madifon Str, Chicago. 100f1mt 


———— — — — — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertlaufen: Hypothelen von 81600, 82600 
und 33700. F. Gehm, 2186 Belmont Abe. — 


Wollen Sie Geld ſicher anlegen. Konfultirg N. 
Friedlander, 54 W. Randolph Str. Etabl. 1888 
29uf ‚Dibofon* 


ainfen, für ein 
189 Abendpoft. 
bofrfon 


m — — — — — — — — — — — 
Zahle 8 Prozent Binfen, aber feine Koımmif- 
fion, für ein ®Varleben von $3000; en 
erite Hhpoıyel auf neuem Bridgebäud e; Dampf: 
beigung, große Bot. Abdr.: R. 177, uoend oft. 
— od 


Wir leihen Gelb ef Chicago Grundeigentum 
egen erſte Hypothet. a s. chlate & 
E 602 North Ade., immer 2. Soldifafo* 


"Habe $500 bi3 $4000 auf bebautes und un- 
se autes Grundeigentum zu berleiben; Nord: 
eite_borgezogen. 

Srtant Bed, 2014 Irbing Park ax 


3olt,£* 


u leihen gefudht: $300, 7% 
gabe. Site Eiperheit Adr.: R. 


Cagt uns, was Ihr bauen Wollt, wir fi 
Eud, mas es Hoitet, —— % irgendiweldhe Sen 
ütung. Darlehen und Blä ne Rommiffton. 
ir zu: ä = warme Gebäude: ITR tige Er» 
u“ fon Gonftructing &o,, 2 —2 
ö 


Erfite 6% Hhpotbelen 
auf ——— Chicagoer Grundei entum. 
1* zu — a Ri: ur —— u ngungen. 
ichar earbo 
hd: 56 555 — ee Ede —3 — 


wis·x 


— m auf ber * "bon 
auf der Nord» 
. Bid, 2422 N. Aders 

25ap*% 

Gelb au len Bedingungen, auf aiveite 


8 potbel. a — Abe. 
ee Str., Blnmer 4 b 16 


Öreenebaum 235 est & Zeus 


Company 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zindfuß. ® 
Eichere Erite Hhpotbefen, in Beiledlgen Sum 
men, auf in es C oer Grunde — 
und R —— 


Geld zu verleihen, 
Privatmann, auf Grund 
mweitieite. Niedrige Zinfen. 
Avenue. 


dertaufen. Nordoſt⸗Ecke 


Geld zum Bauen, keine re Dias 
Adpotatengebübren; eine —— Bl 

betseer unb „ang bau xt, © Kr 
berbefjert und ange elephone 

Dolph 800. one & een „ae 


Su . 


Snpoideten 9 auf — prompt 

belorgt, e reguläre Raten, Be 
ungen. cal Eitate Mortgage Eo., 32 N. 
tr., Zimmer 504. 


€. ©. Bauling, 135 


tbef: berfi Ge verl 
—— — Betepdon ein Wh 


— mes 
übten. 


Gelb auf Möbel m. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents bad Wort.) 
Id au verleihen * 


auf möbel” Biano‘ m unb 
Bausbe(@einigu ngen uf, 


tliche oder ionatliße sgahlun an Mac | ne 
e 

Bel ben, maßen. Wir De — 
ER gebt Seins 


— ie 5 EL 


——_ 


Daneoe 
weite 


Zır verleihen Geld auf 


Du ae 22 » 
ter Ye 


vermieten: —53 Schuhreparatur · 
ee 1901 Gere & 


Ein ehr gutes 12 Zimmer Roomingh: La 
Salle i ler Str, Da 
{eie guieh Eine Schiller D- mp beisung, 


en; 
eicften. Bor 


auf Zeit. a Ta 


Montag — werden: 18 Bimmer 
an alles bejegt; Miete $45; Ein» 
Billig gegen Baarzahlung. Gebe 
„dans andere Gefhäfte. Kommt mor⸗ 
* 4 33 5 Madifon Etr. 


le wedenten: ae —— mit ät: Sale, 
überzeu n. 
2954 Johniton Phone: 334 


Zu verlaufen: Lange Jahre beſtehender Sa⸗ 
Ioon verbunden mit loominghaus, Ede —* 
Lage Nordfeite; Reingewinn $3500 jährlich 
Bert, „Berta * * —— 32000 an 

erlaufsgrun u er für Eigen- 
tümer, Ad 5 ss Ubendpoft, 


fen: Delitatejien- und Staple Gros 
1256 Neljon Str. 


al 28 Geaaln: Gutgehende Bäderei, Süpdfeite, 
a Xage, Wbolefale und Retail. 
Fra R To enbpoft. 


Bu, verlaufen: Ein gutgehendes Rooming- u. 
Boarbinghaus. Borzufpreden bon 10 bis 2 ud 
1503 ZaSalle Ave. fodtdoja 


Wittme verichleudert elegante Nordfeite_Sa- 
loon-&de, halber Blod von Eouthport Ave. Hody- 
babnitation, wegen ungünftigem Gejundheilszus 
ftand; fann 288 $1250 gefauft werden; dies 
Fonteßt die nädjite Ligensperiode ein. Anzufra- 
gen: 3359 GSouthport Ube,, Ede Ütoscoe Blod. 


Wollen Eie Grundeigentum oder Geihäfte 
—— oder verlaufen? Kommt zu N. Fried» 
— 54 W. Randolph Str. Immer allerlei 
Beige iWgelegenheiten an Hand. 2%9ot,didoion* 
Bu derfaufen: Ein 18-Zimmer Roominghaus, 
alle Zimmer befegt; muß fogleih berfauft wer⸗ 
den; auf Adzahlung, wenn gewünicht. 2345 
Mabifon Sir. Xel.: Geeley 752. falon 


Bu berfaufen: Saloon und 
100x175 Barıı und 22x24: Shed. 
bei Mimin Licht, 533 Moringo Ctr., 
nabe Rontorbia und Waldheim. 


Zu verlaufen: Gut etablirtes Expreß⸗ 
ie, „oo ute Lage; Berlaufsgrund: gebe 
* Sa nn a: —F ** ed 
egenbeit m x apas Erxpre 0 

1183 Orleans Str. Sndiio& 
Zu berfaufen: Grocerh- umd Delitateffen- 
Store. 2224 Roscoe Boul. ſaſon 
Bu vertaufen; Aus guten Gründen, ein Gro— 


cery · und — 8 Nordſeite; Preis 
$1200. Abr.: D. R. fibendpolk jajon 


Bu verlaufen: Grocerb und Market, 
ger: Be 7 zum Wurftmacen, 
a 


: Gute Ubendzeitungs-Route. 3. 
2018 Coriland Sir Pe * 


eh lu, belt. Baar, Reit 


— 


Reſtaurant, mit 
Nachzufragen 
Foreit Bart, 

lfafon 


und 


guter 
1710 
faion 

leichter -Sro» 
cery- und Delilateifen-Store, mit bier Zimmern; 
fofort, fpottbillig. 3810 Montrofe Ave. fafon 


Zu verlaufen: Eine gute deutſche Zeitungs⸗ 
route; 740 „Abendpoit“ und 570 „Sonntagpojt” 
[ofort. billig. Auskunft erteilt Na ittags, nad) 

Uhr und Sonntag Morgen: 9. wars, 2026 
Emerfon Ade,, nahe Robey Stv, umd Grand * 
aſon 


Bu verlaufen: ——1 mit allen moder⸗ 
nen Einrichtungen; e Zimmer vermietet; 
niedrige Miete; nahe Lincoln Bart; Eigentümer 
verläßt die Stadt. 1342 La Salle Ave, fafon 


Zu verlaufen: Ed-Saloon. auf der Rorbfeite, 
2% 125 Bufineß Qunces, anderweitinen 
asiaars balber; Goldgrube. Nur Selbftfäu er. 

8. 145 AUbendpoft. frfgjon 


— ————[ 
Zu ‚verlaufen: Hübſch möblirtes 14 Zimmer 
Ba faebeiates Roomingbaus, alles befegt. — 
blen eingefahren. Miete $50 per Monat, Ein» 
Be $125_per Monat. Südfeite. 3523 In⸗ 
diang Ave. Keine Agenten brauchen — 
chen. 300llm& 


Wr .maden eine © geiaität. allerlei Ge 
len te ee verfaufen. Habt Ihr 5 au berlaus 
Adreifirt: Lemon & Eo., 35 S. Dearborn 

Etr., Zimmer 715. 24ſpæ⸗ 


— — — — — — 
Geſchäftsteilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bartner,. Wer will fi mit mir an einem dc 
xbeater beteiligen? Jh verftehe das Geihäft 
von U bis 3 und Sie fönnen 100 Prozent an 
en. Kapital maden. Berlieren Sie feine Zeit. 

t.: 8 198 Abendpoft. 


Verlangt: Teill aber, als Gefhäftsführer eines 
Automobil-Gefhäfts; Gehalt $100 monatli 
muß $2500 Baar anlegen; Geld vollitändig 
fiergeftellt und großer Reingewinn augefichert. 
Adr.: 3. 89, Abendpoit, fafon 


Berlangt: Ein Teilhaber, mit einigen hundert 
Dollars, zur Ausmükung eines guten Patents, 
oder berfaufe basfelbe boutändig. Adr.: 3641 
Eaſt Ravenswood Park Mde., oben. fafon 


— — — —— —— — — — — — 
— — r———— 
Möbel, Hausgeräüte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: Krantheitähalber, 


alter 


Bu bverfaufen: Billi —7 beinahe Par — 
Bett, $7.00. 2023 Elifton ton Abe. 2. 2. 


Bu samt: Ru Hetaofen, billig. 4222 N. 
Gentral Part A 


Zu verlaufen: Sofort, Sideboard $10, 3 Drei» 
ferö $4, 4 Betten (infl. Spring und Matrake) 
E bis 5, Küchen- * Gas u. Kohle), 828, 

aundrhofen 82. 140 Superior Str.,, lat 5, 
oder Kotion-Store, 


Saft neuer Garland Küchenofen billig zu be 
faufen. Kruſe (Photograph), 6221 N. Elarf Str, 

Spottbilliger VBerfauf! Gute Möbel von 8 
mern, guter Küchenofen, Barlorofen,* Leder ® 
lorfet, 2 Milton Rugs 9%X12, Bilder, Lederihaus 
telftubl, Couch, Ehzimmerfet, Drefier, Ebiffonier, 
Betten ufw., fofort verichleudert wegen Wbreife, 
einzeln oder en 2140 Gleveland Ave. 
nahe Lincoln Abe., I. 


Bu verlaufen: Heizofen, billig. 4349 N. Hobhne 
Ude. nahe Montrofe. ” 0% 


Zu verlaufen: Kühenihranf mit Glastüre, 85: 
Singer Echneider Nähmafchine $10, $35 Konzert- 
d1 se $10, $45 5xX7 Camera, vollftändig, 

ds, 2156 N. 40. Eoutt. 


Verlaufe amei Gas Ranges, einen mit Heih- 
waffer-Einriätung, billig, ehenfat viele —* 
vBücher und Romane. 1482 R. Clart Str 


im⸗ 
ar⸗ 


afon 


— — —— — — — —— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das: Wort.) 


Würde $65 anne ehmen für mein Ledertop Sod- 
dard Duggb oder Etation-Wagen; jedes ben bei- 
—— den gapelten Betrag wert. 4824 Prairie 

e., 
5 ſchoönen Scotch Collie, bitlig 
N. Clart Str. 


— 


1432 
fajon 
villig, 
Nıfafon 
Mähre, 6 
Berlaufsgrund: 
5910 Chicago Abe. Tel.: 
2Bott, int 


Bu verlaufen: 50 Bug und allgemeine Arbeits 
terde, City Qumber 54 und Stuten, paffend 
üe Sarmaebraud; auch auf Drobe be gegeben; alle 
tten Pferde bon arößeren Sirmen in Tauf 

— —— Sonntag. Jof. Strauß, 155 

Imaufee 4X? 


Bu berfaufen: 100 Pferde, 
Sanbarbeit; wiegen Rn 100 Bi 
Preife bon = antun 
gege 


Zu verlaufen: Pferd und Wagen, — 
PN B. 43, Str. 

Bargain! 2 Baden bübihe Ba 
— alt, 1100 ®fd. fchiwer; 
anderes Geihäft. 
Auftin 918. 


a 


Stadt» und 
* 800 Yun: 
e auf Probe 
Be tr., nabe i 
gun Übe,, enüber Bieboldbt’3 und Moeller’3 

Dert. etoreh- ar Tauber. 4tuın.2* 


Damme. . nnamesenin Donna. Hemer. armen nm no 
Herztliches. 
(Unzetgen unter diefer Rubril 2 Tents das Wort.) 


Dr. Weiß und ——— Oeſtexceich· ungarn a 
udeln En; ten 


en, u 
7 guber am —— — — I 


lepbon: Monroe 94. 23il 136 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
Gngeeigen unter dieſer dubrit 2 Cents das Wort.) 


* igtureß! Store Firturesi 
Bares tures für irgend ein bes 


Sr wird e3 von Borteil 
* —5 En, da ih um 

2 
anderes Geſchat⸗ 


F erfaufe, irgend ei 
in gu e * 
02. ©. "Yalftes Er. 


2a neoe 1269. 


didojon 


en 
8 108 1 Sins | ne 


— 


—— und — be, 
— ei 


vermie 5 
gen, Bu sent Dakar Ki 
Helles 6 Bimmer lat, 912 


’ 


Zu bermieten: 
Sedgwid Straße. 


Vier Belle 


mit aß, 
Bord „pallen ern Tür jm dunaes — 4 Ehepaar 


— — 
Seh ee 


es Waſſer, Gas 8 —— Str. 


vermieten: „au. mit Wobnz 
$15; fehr aute 8 


her, D 
oder Eleaning un re an Ei 
Barf angrenzend. 1414 
Store, —* 


Rn, 1518 — * 
1652 Belmont Ave, Mrb, fa on 


u vermieten: 7 — er Bu 
— Miete 8 10 a 
Lincoln Bart. Radaufcagen: 633 Wenfier =: 


” Salitel * 


fafon 


Toilet, 


Bu bermieten: a 
$s12. 744 N 
eriten Flat. 


Bu_ vermieten: & 
mit Bad. 2803 Sale 
zweiten Flat 


Zu vermieten: Vier helle Zimmer. 806 weſt 
47. Str. : fafon 


——m ee ä—e—ee— 
Bu dermieten: Eine freundblide Cottage, ent- 
altend fünf Zimmer ap Bad; modern, Miete 
18. 1419 Roscoe nahe Soutbpori Ape.- 
dochbabnſtation. fafon 


vermieten: Helles Flat. 4 Bimmer, bilig, 
Er 2026 Die Sir dofafon 


Zu bermieten: Helle Wohnung, fechs 
und Bad, an reinlihe Leute, "$o den 
Raufmann, 3464 Nord Clark Str. 


e, Le Immer, 
be. "Sarune) im 
aſo 


immer 
onat. 
"2101%* 


Bimmer und Board. 


Eugeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Zu vermieten: Schönes helles möblirtes Zim⸗ 
mer mit Bad, an zwei Herxen, oder zwei Yims- 
mer für leichten Haushalt, bet Underloſem vein 
dem Ehepaar. 1731 Larrabee Str,, 3. lat, 
Warme und reinliche 2 bezs 
$1.25 und aufwärts. 21 hie tt, 


vermieten au 


Sehr fhönes Zimmer. zu vermieten an anftäm 
— Herrn oder. 2 Freunde. 3407 Perrh Str, 
Vermiete große. Scontaimmer, geeignet für 2 
Männer, Dampfheisung, Blod zur „L= Expreß, 
Privatiamilie. 856 »Dullerton Üue, Zlat 2. 
Bhone: Lincoln 7495. 
24 u bermieten: Möpltete ober 
8 Board. Mes, Haztlaud, 38 sur Abe,, 
nabe Sheffield. 

„gezmiete reine mößlirte Bimmmer. 1030 Wells 

taße 

Witime verlangt anftämbigen Boarder, 1421 
N. R. Alblanb Uve,, 3. Flat, 

"Bu vermieten: Separater damp nigehe ge 
parlor an zwei Freunde, 33.50. 18 — Str., 
Lincoln Pärt. 

Feine Front Haushaltungszimmer zu bermie- 
ten. 642 N. Clärt Str. 

Zu vermieten: Freundliches a bequem: 
ut —— Ravenswood hate und 

traßenbabni nien; ;„!leine Briatie ie, 2, Slat. 
4041 N. PBaulina Str, 

Bu vermieten: Beibaliamie dermietet Billig 
ein oder zwei ihön möblirte Srontzimmer, fepa=- 
tater Eingang, alle modern, an ein oder amei 
Männer; arverbindung; .. tigung auf 
une. 2156 N. 40. Court, e Humboldt 
Übe., 2. Flat. 

Bu bermieten: Möblirtes 


immer, mit Bab, 
wenn gewünfgt Board, 24: Board, 2424 € rand Abe, 2. Flat. 


Schön  möplite Simm immer, geeignet ® 
oder zwei Herren ( —— — eiten 
Larrabee Straße. 


Bu vermieten; Möblirte 
Maple Square Übe., 2 
Avenue. 


ein 
1818 
fefon 


8 Bimmer. 2008 
2 Zreppen, nabe en 


2 vermieten: Möblirtes Bimmer bei allein, 
ftebendber Wittwe. 1450 Elybourn pe. fafo 


elle, warme —** mit und obne Boarb, 
billig. 643 Divifion Str. nahe Halfted, fafo 


Bu bermieten: Möbltrted Bimmer. 1639 
Hudfon Ave., eine Ireppe boch. fafon 


Deutſche Familie verlangt Roomers, Brudner, 
1416 Mobamf Str,, Flat 2 fafomo 
Berlangt: PBoarberd, Bei u Wittwe. 
5212 South Loomis Str., Flat fafon 


Zu vermieten: Großes, warmes Zimmer, mit 
Bad, zwei Betten; paffend für amei Herren; 
tibat. 2003 Sartifon Str., nabe Robey Str. 
adaufragen im Bäderladen. fafon 


Mehrere fhöne Zimmer zu vermieten; Dampf: 
beisung; warmes Waffer; Telephon. 116 
Schiller Str., nabe Elarf Sir fafon 


Zu bermieten: Bwet unmdblirte Srontatinmer. 
3104 N. Leaditt Str. fafon 


Hurmann deuntihe Hänfer; 153—155 
W. Ontario Str., nahe Wells; 222 Wis- 
confin, gegenüber Lincoln Barf; Dampf, 
9. ®., Bad. Billig! o85,fafonmomt,im 


Zu vermieten: Schönes, —— Zimmer mit 
Board an ein oder zwei Bern 1662 Nord 
Mozart Straße. 


— 


ermiete Scontzimmer, aud Tleine 5 
„Heizung. 1432 N. Clark Str. oftſaſo 


Boarders verlangt. 1342 Wolfram Str, nahe 
Southport Avenue. ofdB,1mE 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann wünficht Board und Zim⸗ 
mer — re auf ber Norbfeite. 
Abe: U 778 Abend bendpoft. 


"Junger, anftändiger Mann fucht 
Board bei Privatfamiiie, Norbfeite. 
erbeten. Adr.: U:777 Übendpoft, 


ı mieten gefudht: 2 Hausbaltzimmer, Dampf- 

gen Brfpatfamilie Norbfeite, bon 
möblirt oder unmöblirt. Nähere Angaben unter 
Ubr.: u 770 Abendpoft. 


Mann fudht Zimmer bei älterer, all 
ge fein Ro 
79 Abendpoft. 


rg 
ominghaus, Nordfeite. u 


Bianss, muiifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Muß fofort verlaufen: Prächtiges Br 

Gabtnet Grand Mahagoni Piano, Big: ber fe 

Stabi, 6 Monate gebraudt. 1547 Samper 
‚ nabe Ogben, Ground #loor. fomodt 


Verlaufe fichönen Phono mit ttert; 
Preis $12. 3426 N. —S Wr 


— ——E— zum ps $128, Beute oder 
morgen (3 Wo gebrau ao! 7 
Zimmern. 922 fullerton be. nahe .. 


Verſchleudere prachtbolles 3450 3450 Mabagon 

t Piano wegen — ſehr bill hl 

Gone AÜbe,, Habe ins! — a 
— 


$125 faufen $1200 Concert Grand 
1956 Larrabee Str. 
on & He right 
3 Str. nabe a 
1loft,im 


Nur 860 für ein ſchönes 

— bei Groß. 1549 We 
ines Upright 

„975 lauft mein telnet, Upeigdt, Teftte Saas; 

— 

Pianos zu verkaufen oder zu vernneten 

direkt von der Fabrik in's Haus. Buſh & 

Gerts Piano To. Fab Office und 

Verkaufsraum Weed und Dayton —— 
Miete 83.00 per Monat. 


ft über Batente; kle 
24 u. ©. Batent- 


Inner 110. ai pen 


8. a des Ro * 
anwalt und mech 
Clark Str, —— 


Dt aa 


— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


| für 5Baffagier Automobil, gut für Ab⸗ 
erungswagen, ain. 4124 ne 44. * 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite, 


Gute Geldanlage! Auf leichte Adablun 
Fun 6% —— Steinfron Haie, 
ana — 5 alte Xage, 

nat; Preis _$15 
ge Bridgebäude, drei 6-Simmer Flats, 
aan ma Sampfbeigung; Miete $120 den 
3:itödi iges LE — 5» und ein 4-Zimmer 
a — — reif yasoo Privat Straße; Miete 


Monat; Teear Bas 
” —— Stein tont, Roefetchen ung, en 
modern, TRlmmer Far, ( ube i Jahre 
alt; Miete $75 den Monat; Breis 87500. Ders 
Küleubene Be Gebäude für fofortigen Verkauf. 
dlot 37 wi & 
D. ” 


Nelion 
3118 Sheffield un nahe Belmont. 
12otjajomiim 


„a verfaufen: Ein dreiftödiges, dampf ebeiztes 
® en elle beitehbend aus drei 7», drei 8» und 
bnungen, an amilton Court 
—* —535* lace gelegen; Preis $27,000. 
Au ein dreiitödiges dam gebeigtes Braunftein, 
Front Bridgebäude, beitehend aus zwei 7= und 
bier Zimmer Ylats. an Linden Eourt und 
Diverjed Boul, gelegen; Preis $23,000. 
Wir nehmen aud ein atvei- oder dreiftödiges 
nn auf der Nordjeite als Teilzahlung 
en 
Ehas. ECilote & Co., 602 North *. 
frſaſon 


den 2 


„ee berfaufen: Bargaind3— 

rn Avenue Webſter, 2⸗ſtöck. Brick, 
und immer Fials «ot 285x125; Miete 

Soon laden Preis $4000, 

Dayion Sir. nahe Genter, jhönes 3-ftödiges 
Brid, drei 6-Zimmer Flats mit Bad, Ofenbei- 
zung; Miete 3625 jährlid; Lot 25%X125: Preis 
$6000; Hälfte Baar. 

B. 5. Glettenberg & Go, 
xel.: North 4676, d47 Wells Str, 


Muf verkaufen: Eigentum, 1703 N. 
Halited Str., Miete 348; Bargain; leichte 
Zahlungen; madıt Offerte. 

Su verlaufen: Neues Haus, ausgezeichnet ge⸗ 

baut, mit amei 5 Zimmer Wohnungen, Bad, 

Gas, elettriihem Licht; gute Nahbarihaft, auf 

Beit oder Baar. Seht Euch das Haus an ıımd 

4 wird Euch gefallen. F. Gehm, 2186 Belmont 
enue. 


Zu vertaufen: Sterbefalls halber gute Se: 
Häftsede an NRoscoe Blvd. und Xeapbitt Sir, 
iore mit Wohnung und 2 Flats, fowie fchöner 
Stall. Näheres zu erfragen: Auguit Peters, 
3807 Lincoln Abenue. 


Kotten an Carmen Apde., ein Bloc weitlih von 
Lincoln Ave., 25 Fub oder 30 Fub Front, für 
625 und $T50, 
uguft Beterd, Eigentümer, 3807 Lincoln Abe. 

Gute Geihäfts-Lotten an &incoln Ade., nörds 
Hi von Grace Str., $3000 und 33500. Hlordoi s 
ede bon Lincoln Ave, und Berenice, 82%X132 
ZuB, $12,000. 
luguſt Ausuſt Peters, Eigentümer, 3807 Lincoln Abe. 

Berfaufe au einem Schleuderpreis muß die 
Stadt verlalien, moderne Brid-Cottage, neu, 
Lot 100%X125. 5630 Wilfon Übe. 


Bu verlaufen: Eine * Cottage. 1836 Grace 
&tr., nahe Lincoln Ave 


Bu berlaufen: Nur $25, *8 für ſchöne Nord 
Clarf Straße Gefchäftsede, uß Lot, Front 
an drei Straßen; amwet he at d. Bridgebäude 
Butcder und Srocery in einem und Bäderei im 
andern Gebäude; nur $8000 we Reit auf 
lange Zeit. John Heim, 3148 R. Afbland jafan | © 

afon 


Bu verlaufen: Nur $3500. Ihöneß brei iftöciges 
Gebäude, drei 4-Zimmer Ylatd, Bad, Gas; an 
Barry pe. bequem au Lincoln Uve.-Cars und 
Northweitern Hobbahnitation gelegen; nur $500 
Baar, und Reit auf leichte Übzaplungen. 

Bohn Heim, 3148 N. Wihlanb * 
aſon 


"Bu verlaufen: Nur 93400, nettes drei 4-Bims 
mer Flatgebaude, Bad, Gas; an N. Keabitt Str., 
nabe Belle Rlaine Abe gelegen, bequem zu 
Lincoln Ude» und N, Weftern Ube.Ears; $400 
Anzahlung, Reft zu leihten Bedingungen. 

Sohn Heim, 3148 NR, Ulyland un 
afon 


us 000 Baar, Reit auf lange 
oder berpawıe auf wu Jahre, 
Ibe ‚Trans er * awei große 
tore® und ten Teile ber 


Straße. Dar nätige > "dich —* gentum. 
John Seim 148 «ıpland * 
aſon 


Bei En: 
eii, au 
Kine Lincoln 


Zu verlaufen: 
Eottage; beauem 


Lincoln Abe.-Ea 


elegen 

— Northweſtern co. 
babnftation; nur , Reit au leichten 
Bedingungen, 


Sobn Heim, 3148 R. Wlhland Abe, 
fafon 


Bu yerlaufen: Seel. dreißig Zimmer, modern 
eingerichtet, Tue 368 16 Meilen von 
Chicago; et ltrtes aa; Goldgrube 
deutſche Yamtlie; teiteife & garzahlung. iu 
Döhrman, Blue Island, fafon 


Zeven. me SER, Sr TORE 
Bu verlaufen: 7 Bimmer-Refidenz in — 
mood, Dal Ya neu beforirt, Drei, Blocks gr s 

eit 


Nur $1850, nette 6-Bimmer 
au Belmont Ave.- und 


Hodbahn, 2800. $500 Baara 


ablung, 
igentlimer. Ade.: M. 


. 411 Abend» 
26fpfon* 


tolle 10 Bimmer 
n Bargain! Adr 


monatlid). 
voft. 


berlauf an: Meine vr 
ne idena in Ravenswood; 
. 751 Ubenbdpoft. Btotiwf 


Bu berfaufen: Auf monatliche — —— 
4407 —— Robey Str., nahe Montrofe Boul,, 


ya 2 a ng et, „dus 


sense re 

Bu -verfaufen: Neued modernes 2 Flat Haus 
an Eddy Etr. und —— Abe zwiſchen Hern⸗ 
don unb Racine Abe und 6 Bimmer. Sehr 
es —— ndung, v— Nachmittags 


erum, Baumeiſte Eigen⸗ 
Fr ah © tale 


260lfafolmt 
Bu verlaufen: Moderne & Zimmer Cottage, 
Furnace, „— aute Sage, Eigen» 


fümer 1840 Barrh Ave 280fimE 


Dir Taufen Bargaind in’ irrt Grundei⸗ 
entum gegen rt. Chad, g. ote& Co, 


02 North Ade., Zimmer Nr. 2 Sof,difafon* 
Norbiweitieite. 
Zu_berfaufen oder bertaufhen: Zweiſtöckiges 
aus; Miete $45. 2753 Habdbbon Plpe, 
Bu bepau aufen: Rot, billig, an Elfton Abe. nahe 
Str. Sranf Kreft, 3531 ©. Robey Etr. 
fafon 
Bu bverfaufen: Zu einem Bargain, ein neues 
aivel Due Haus , zwei &Bimmer lats, 
ta Str., nabe Höhne * Nachzufra⸗ 
m: 2228 Soma Etr,, 2. Flat fafon 
dube fe en: Elegante, moderne 2 lat Brid» 
Aeigi — niſh und prachtvoll aus⸗ 
3 ve., 2 Blocks üdlich von 
— Gotta und Sonntag Nach. 
Dupdal, 1512 Afhland Blod. 
bofrfafon 
verlaufen: 240 Yuß Pront, fließt Ede 
ein, ber erfte ind nörblih don Fullerton 
‚nabe 43, Diefes Stüd Land wartet 
ämwei- und "preiflädige Bridhäufer: es it ab» 
folut das ausgefuchtelte Stüd amwilhen 40. und 
2 Ave.  Sriedrih Schepler, 2246 N. 
enue. 


BWeitielte. 
Zu verlaufen: Ed-Grumdeigentum = der Weit 
gilt. 2 Blod3 von Chicago Ave., 2 Gebäude, 
teinfundament; Miete $900; volntiche — 
fdaft. Adr.: R’ 143 Abenbpoft. iz 


@übpielte. 

Verlaufe mein Haus wegen Berlafien des Lan- 
des, jebhr Billig, 2 Flats, 4 Zimmer. und Bad 
oben und unten, lein Bafemtent; heißes Rafier 
und Gas, bor 3 Jahren neu gebaut; 522 Miete; 
& ute Nahbarihaft; muß bald verkauft werden. 

tei3 $1900. 5626 ©. bey Str. 


A berfaufen: Bwetitödiges 
Str,, nabe 63., 35 monatliche ete, wei Fur⸗ 
faces; Mreis $500 Baar, Reit nad Be- 
lieben. en 1948 ®. 59. Str naheRoben. 


„gerfaufe _Berfaufe auf Ieihte Abzaplum en, ameiftöciges 
Etore und imme 


zo — feiner Stall und Schup- 
mmer darüber; beiter Bilat 
ür — Grocerh ober ae 5 Nehme Sommer: 
re, so e D Wland a0 
* on e. 
Phone: Hude Part 


verfaufen ober bert: v4 
Bu verfauf er Sin ED d ein 


tmeiftöd —* cus 
mit allerbei te Lage | 


Be mer 1 auten "Nabe 5000 2" le 


* —DBcrtobhb 
t 9 3 
u EEE Te u 
——N u I — 
Madifon Straße, 


—2——* Far ib 
von ago; ahrge 
mit der Tonglas Park⸗Hochbahn und 22. 
Str.- Straßenbahn. — 
Neue zweiſtöckige Brick- Flatgebäude, 
i 5-Zimmer Wohnungen, Konkrei 
dament, Zement-Fußboden, Gas und 
eleftriiche Wiztured; fehr modern ein- 
gerichtet; Breis $4100. 
Dreiftödige Brid - Ylatgebände, brei 
sahı immer Wohnungen; Wreis $5800; 


Anzahlung. 

Brid-Flatgebäude, mit zwei 4-Bims 
mer Wohnungen; Scieferdadh und Baie- 
ment; Preis $4500; $500 Anzahlung; 
Miete dedt Abzahlıng. 

Auch verjhied. andere Kapitalänfagen. 

Unfere Häuier find nur zwei Blods 
bon der großen Anlage der Weitern 
Electric Eo., wo über 12,000 Angeitelite 
arbeiten, entfernt. 

Die Ylats finden gute Mieter. 

Spredt in unferer Office vor. Unier 
deuticher Agent wird Euch die Sehens: 
mwürbigfeiten von Morton Park zeigen 
und erflären. 

Karl, 4. Garlion, Gigentümer, 

Office: 22. Strafe und 48. Avenue, 
Tel.: Lawndale 5295, Morton Bart 


ſaſon 


Neun Meilen von "Staie und Madifon Straße 
Ucre Kotten 
— 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlid). 
—Reicher, fchlvarger Boden— 
Gerade paflend für eine Hühner odexz Ges 
müje-Farm, 
Nırr 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen ober 
Erraßenbabmvageit. 
Konmt beraus und Befichtigt fle; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis, 
Tiac Sabrgeld- 
Nehmt Burlington-Pahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an * LaBerane-Statton. 
Dgaden, Sheldon & Eo, 
u. U. Ada, Agent. 
% 


Bu berfaufen: Acre Lots au $2.00 per Yub; 
mur 9 Meilen von State und Madiſon Straße. 
—$500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Kara — reicher, fhiwars 

ser Boden — ideale Hühner: Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 
ar den 2lve. Car bis Berwyn Gar, fteigt ad 
at Barf Ave. 
DOgden Ehbeldon & &o, 
A. A. Adams, Agent. Beriohn, SO. 
2dagfon* 
Bu verlaufen: Nur $225 per Ader, im fhönen 
Hiphland Bark, 42 Mder; leidte Zahlungen; 


fann unterfucht werden. 
Sobn Heim, 3148 N. Alhland Abe. 
fafon 


Große Lotten an Dgden Mbe,, 
125 bei 130, fo groß wie 5 Stabtlotten zufame« 
men, nur 3 Blod don Straßen» und Eifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nad der Stadt. Breid bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binien na Steuern für ein Jahr. Jeder eit 
offen. U. Adams, gegenüber Berrun 
bot, ——— Su. 21il, fonınife® 


Bu verlaufen: $1000 Anzahlung Taufen ein 
weiltödiges, neues zwei 5-Zimmer lat3 
ns auf Bent Blod-Fundament; Pr, 
1319 Eaft Abe., Dat Kart, —8 ne 


Chad, Ehlote & 
Farmländereien. 


u berlaufen: zog 4 Ader yarın, etwa 58 
Ader unter Pilug und fultivirt, 24 Ader Wald; 
Lehmboden; gutes 8:Zimmer Haus, Stein-Bafe- 
ment; große DBarıt, 44x28. Anbau 42x12; X 
und Maſchinen⸗ Sguppen 2 Bferde, 9 Milhfühe, 
6 Std tunges ' Rindvieh, 2 große Schweine, 2 
lleine Schweine, 50 bis 60 Hübner; fe 
Mäber, Reben, PBflu ug 2 Sets Drags, Disc 
Harrow, Cultivator, Cream Seperator, Barrek 
Churn, Wagon Bor ımd Rad, Spring-Wagen, 
Sıli tten, Shovel:Pflug. Hand Cultivator, 
Spraher, Yanning WUU, 2 Sets Pierdegeihirr, 
1 einzelnes Geiler, 10 Eords Hola; alle Leinen 
andiverld- und Reparaturmwerlzeuge; 7 Uder 
artoffeln, 2 Uder Roggen, 6 Ader Hafer, 21%, 
Uder Mais, 20 Tonnen Heu, eiwa 1500 Erd» 
beeren träucher, Uder Navy Beans, etwa 2 
Ader Gartengemüfe Bivtebeln, Rüben, Süßlorn, 
rote Rüben, Kohl uf; Sarm muß verlauft wer⸗ 
den. wegen Xodesfall3 deö Eigentümerd, und 
da die Wittme die —— aufgeben will; 
Preid $4800. —— ragen be 
B. Muehrc peu * ur Nachlaß⸗ 
verwalter, 79 Wisconf Str, Milwaulee, a 
afun 


Bu verlaufen: 


u 


— Sarm-Bargain— 


120 Acre3 Sarm, liegt fanit wellenförmig, * 
ter fruchtbarer Boden, 70 Acres anne: 
iſt * ola beitanden, 80 Ucres find einge 
Brummen und eine Quelle liefern ſſer 
2260 auf Steinleller, Stall 3070 au 
tein⸗Baſe ement, Getreibefpeiher 16%X24, ze 
Sarın : liegt 5 Meilen bon einer Stadt 
18,000 Einwohnern, an Bo Ben Säule aus 
Rande. Preis nur $45 per 
Undere gli Be Bezgaine lets an Hand. Gutes 
aBgebeigtel MET nd au 8310 per Acre. Leichto 
edingungen. © gebt um allgemeine Befchreis 
= “> Breisliften. 
She € Aut Selontsattes &o, 
dos” Dain Str, errill, Wis, 
027,009 


BZupderfanufen — 
Oregon Timber Claims 
und Heimftätten. 

Kommt zu und wegen Ausübung Eur 
Nedhte für eine wertunlle Timber GI 
und Heimftätte an ber Küfte von — 
Zugänglich durch Eiſenbahn, Lake und 
Rivers. Sehr mildes Klima. Reicher 
Lehmboden; nur 160 Aeres an jeden Bes 
werber. „Gruifer und Rocator” jetst hier, 

DOtegon Development 6», 

607 Marguette Bldg., Chicage. 


Verlaufe oder bertaufhe 285 Acres Farm 
ges 18 Kübe, febp 8 ute Gebäude 
tie, alle Exnte gi 400 5 otbef. 

160 Acres übe ufw., alle 
Ernie, Dateien, große, u ebäude, fchuls 
e 

120 Ucred, 6 Pferde, 32 Kühe, alle moderne 
Eintihtung, an Straßenba fchulbenftet. 

200 Acres mit erfter R affe Gebäude; ein 
Bieh, Teine sun _ —— 

120 Acres, Pferde, 8 Kübe uſw., gute 
Ernte; gute "Sebände: $900 Hhnothef. 

Aud mehrere fleinere armen 
Sude fleine Yarım nabe —— — für ——— 

Chas. Koch, 4817 Bhron Str. 


Bu berfaufen: Muß fofort rt zweihundert 
Ader Farm nahe Grand Rapids, Wis., ver⸗ 
laufen; ſchwarzer, reicher Lehm — bebaut mit 
modernem 7-Zimmmner A großer neuer Barn, 
Schmeineftall. Corn E GSranary md Hübner» 
äufern; der ganze Grımd und den tft mit 
rahtzaun und — — nur 3% 
Meilen von der Eiienba in ber Näbe 
der beiten Schulen in diefem Zeile des Staates 
elegen; berfhleudere zu etwa dem eid, den 
Ins Land allein foften würde, wenn fhnell ber» 
fauft. Man fchreibe an €. WB, Zimmerman, 
Grand Rapids, Wis. . frfafonr 


Bu verfaufen oder zu bertaufden: Zeh und 
dreizehn Ader Mihigan Fruchtfarm, nahe Grand 
Haben; fhöne Gebäude, nebft Stallungen. Nadı+ 
GE a — 5156 Irding Part 

aſon 


YloridasBand im Herzen der Objtkultur; $15 
ug fung und $15 per Monat für 10 Ücres, 
Zittinger, 1338 Bhron Str. 190f,mifafoim 


Wenn Jhr eine Farm kaufen, verfau» 
fen oder vertauichen wollt für Chicago 
Bropertn, jeht Chas. Sclote & Go., 602 
North Ave. R. 2, 15fepfomifa® 


Wenn Sie — ** Farm ader Lot vol 

rg wollen, fommen Sie zu Brodführen, 
. 2aSalle Str., Zimmer 509. 

5ol,fafondibo® 


ae ———— 

u verlaufen; 12 Acker Truckgardenland, am 

tbing Bart Delta > De let ercch on 
er, ar ta 

—— ol 16miſaſoam 


80 Acres Wisconſin Farm: 3 Meilen von gus 
tem Xomn; gute Fahrwege; eben; Clay Loam 
Voden: aute Gebaude; 80 Acres unter Ki 
Reft autes Holaland. Preis $2000, Abaahlung, 
Eigentümer: 1943 Grace Str., 2. Ylat. Insize 


— — — — — 
rtaufen: Auf Kredit, viele er Farnten, 
lelanbes,. 711 Zransportation * 


ein Teil Baar kaufen 160 Ader 
conf n am, t Gebäude, Nebf, 164 W. Bart 
ington 


Zu — 0 oder zu — en: oder 160 
3 arın 
Beued Btäconfin 5 Terden, — 
nern, Be ger und Bllügen eu ; 


—* alten a —* die ge 5 a 


Ned, 





Für müfige Hunden. 


Arttueniasien 
Kapſelrätſel (4237). 
üngit jah ich eine Pflanze ſtehn, 
Schon wollte ich vorübergehn 
och trat ich näher noc) beran 

Und jchaute fie mir prüfend an. 

t, Dachte ih in meinem Sinn, 

itedt noch andrer Trieb darin. 
MS ich ihr Kopf und Fuß nahm fort, 
Bard jie wer iveis tie hoch ſofort. 
Do diejes Wunder micht allein 
rat bei dem neuen Worte ein. 
NeiniRüdwärts bleibt’$ au unbedingt 
Dasjelbe, wie c8 vorwärts Flingt. 

Silbenrätijel (4238). 
on Fr. FZannie Rein, Chicago. 

* 


Die Exrſte iſt Nahrung für Groß u. Klein 
Kein Kind kann ohne ſie gedeih'n. 


2__3 


— 


Die ziehen wir alle ſtetig dahin. 

Ob froh, ob trüb nun unjer Sinn. 
1—2—3. 

Wer das Gange zu fchauen be 

Sud e3 nicht hinteden auf Erd, 


(Hott, als er einit erjchuf die Welt, 
Stellt’ e8 droben an’s Himmeläzelt. 


Worträtfel (4239). 

Xon 9. Hand. Ehicago. 
Begriff von „Eins“ iit ſehr verſchieden, 
Bielen fehlt e3 ganz biernieden; 

Der it Schön — ein anderer frei — 
Die Welt bat „Eind“; auch hat’ die 
Zeit, 
Obidhon man bon '„ihm“ 
nennt, 
Dod; Niemand 
tennt. 
3tmei zu —— iſt gar vieler Menſchen 
Ziel, 
Der ſucht's auf dieſen, der auf jenen 
Wegen — 
Dem gelingt's durch Arbeit, 
durch des Aufalls Spiel; 
Jedoch nicht immer bringt es Glück 
und Segen. 
1-2 Wer's Ganze iſt, 
Natur — 
Mann kann's erwerben nicht für 
Gold und Edelſteine! 
In Wirklichkeit ſind's wen'ge Men— 
fchen nur, 
Und manche find'’3 mur- beim Cham: 
pagneriveine. 


ſpricht es 


„Eins“ von Anſeh'n 


dem 


der dankt es der 


Quadraträtſel (4 
Von G. Michael, 


24095. 


Hammond, nd. 


Der Wahlfampf tobt, in wenig Tagen, 
Da wird die große Schlacht geichlagen. 
4 oder nicht 4: diefe ‚Frage 
Beichäftigt Mancen jeg'ger Tage. 
Herrn 1 auch iit’3 nicht cineclet, 
Er denkt: adı mwär’3 doch erit vorbei. 
Ind Schwer wie Wei dinft wohl das 
Warten, 
en Kandidaten aller Arten. 
9 Waſſer, ſowie auch zu Yand’, 
Fährt man auf der 2, wie befannt. 


(4241). 
K ühn, Chicago. 


wönigszug 
Bon ©. 


bei —3 Pau 


e | bi Inaus' [ih 


| 
| 


ſter 


— — 


nad | nem | dein hag 


nach zum 


bein | und | be | Luft | fen | be | le 


hbaus darf ſieh auf | die | tol Per 
en 


Wilbeitätter (4242). 


E83 werden wieder mindeftens jech3 
Bümer ald Pränien für die Preisauf: 
gaben. — je cin Buch für jede Mufgabe, 
tmobei da3 2003 enticheidet — zur Pers 
teilung fommen — mehr, mein, bejons 
der3 viele- Löjungen einlaufen. Die Zahl 
ber —— richtet fich nach der Anzahl 
der Yöfungen. Die PBerloofung findet 
—— Morg en, ſtatt und bis da⸗ 

inipätejtens müffen alle Zufendun- 
pen in Händen der Redaktion fein. Bolt: 
arten genügen, erden die Löfungen 
aber in ‚Briefen aeicdidt, Dann mütten 
foldhe eine 2-Cent2-Marfe tragen, auch 
wenn fie nicht aeichlojfen find. 

Die NRätielfreunde find dringend er: 
fucht, ihre Einfendumgen An die „Rätiel- 
ede* oder den „R. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
!bendpoit Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Bolt zugeichieft haben will, 
mus Die ihn vom Geminn benadirictis 

nende Boitkarte ımd 4 Et3. in Vriefmars 
Er einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Zufammenicgaufaabe. 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
Die Eriten im Kalender jtehen, 
2 een. ſuch' im Farbenglang, 
ritten in der Hall au f Keen. 
Si Rierten in dem Staffeefranz. 
Fünften find beim franten Vetter, 
Sie Aediten in dem Orient, 
Er Siebenten ſuch' im Regenwetter — 
Der Blick ſich jetzt zum Ganzen wendt. 
An jeder Zeile jind zmet beieinander 
ftebende Buchftaben zu juchen, Die, wenn 
richtig gefunden, aneinandergereiht und 
ß eſen, ſind: ein viel geleſenes Ereigniß 
er Geg nivart. 


e 


2. Wechſelrätſel. 

Von Alfred Mannaberg, Gicago 
Jetzt, lieber Leſer, gib mal * 
Ra ſprach das Wort foeben aus 
Yus dem, fest man ein davor, 
Schnell wird ein ff daraus 
Der Herrider b es oft mit M, 
Zu berrihen über Land und Leut’; 

Du findet e8 auch immer jtet® 

wiſchen geſtern und heut; 

it ® bat e T ein jeder Pächter 
Und mit @ hält e3 ein jeder Wächter 


8. TZaufdrätjel. 


Naie, Wolle, ei 
Gold —— 


; „Gabel, 


| 


| 
i 


| 
| 
| 


Bon dem Wort iit dur 
eine8 Buchitabens an beliebiger Ele 8* 
anderes bekanntes Hauptwort zu bilden. 


Die neu eingefügten Buchſtaben müſſen 


im Zufammenbang gelefen, ein befanntes 
T*richivort ergeben. | 


Löfungen zu den Aufgaben In | 


voriger Hummer. 
Abjitreihrätjel (4251 
Barbara, Barbar. 
Richtig aelöft von 45 Einjendern. 
Vierjilbng (4232). 
Zeitungsente. 
—* geloſt von 35 Einſendern. 
Rätſel (4233). 
Bürgerſchaft, Bürgſchaft. 
Richtig gelöſt von 93 Einjendern. 


reugrätjel (4234). 
1—er; 2—ter; 3—le; 4—be, 
Richtig gelöit von 43 Einjendern. 
Röfjeliprung (4235). 
E8 gibt ein litt — o lern’ e# ganz ent» 
prinden, 
E8 gibt ein Glüd an nimm es mohl in 
act! 
Ein Mutterherz it einmal nur zu finden! 
Glüd iit, mas jeder jich ald Glüd gedacht. 
Richtig gelöit von 41 Einjendern. 
Bilderrätiel (4236). 
‚Reihe Erbin. 
"Richtig gelöit von 45 Einfendern. 


Löſungen zu den Aebenrätſeln 


in voriger Aummer. 


Gleichklang — Wulde. 
Zauberrechnung — 
1 8, 7, 6, 5,.4, 3, 2, 18458 
1,2, 83,4, 5, 6, 7, 8, 9=45 
8,6, 4, 1,9,7, 3,3, 2= 45 
3. Verftedrätjel — Hannover, 
— Mailand, Breslau, lm, Ront, 
Gent — Hamburg. \ 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Henrh | Tangfeldt_ (5 Nufgaben—2 
benrätfel\ ; Frau Ottilie Vode 
305. Preifinger (1-0); Ernit 9. Nana 
(6—2); €. €. Windler (62); 8. 
Behrendt (3—2); Robert Rehfuß. Da— 
benport, Ja. (d—2); frau Agnes Frec- 
mann (4—0); &. Michael, Hammond, | 
And. (5—1); Stephan Tifchler (6—2) ; 
&. C. Koxpp (552 Frl. Helene Koch 
(6—2); Frau Elizabeth Scheffler (d— 
2); Frau Roſa Schlogl (6 —1); Chas. 
Herbertz (66—1); Franz Scheinkönig, 

rougbton, Has. (d—-2); Frau Minna | 
NRendermann (6-2); Frau Marie Lan 
ge (3—1 F Otto Kaiſer, Appleton, Wis. 
(2—1); Frau Martha Rogge (5— 
Frau Käthe Weigand (5—2); 

Arauf (2- 3); Fritz. Leſchmann (d— 

Arau N. 2. de Groot -1);; 

D. Helberg (4— 2); Mar Eggers 
31:9. Hamwd (5—1); frau. aa 
(3—1); Frau 3. Schreiber (2—1) ; Fr. 
Fannie Rein 1); Harry, Amicus 
3—1); Jatkob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
(2—1); Frau Wm. Schmitz (3—1); 
Mm. Deubel (5—2); Frau G, Stein 
(9—2); 9. Kornrumpf (8—2); And 
Seifert, South Vend, And. (5-2 .); 8 
Helene Kenl (4—2); Nohanne3 Sch ılze 
(5—1); Frau Marie Sieberer (?—2); 
Aug. Koepde, Madifon, Wis. (0—1); 
2... Sauter (4-—2); „Frau Lydia Seil: 
manr, Danpille, SU. (5—2); Frau Em— 
ma Pit (6- 2); Frau Manes Groß 
(5—1); Frau Marie Mueller, May: 
-2); ©. Kühn (4-1). 
%. 


Ne⸗ 


(6—2); 


* 


i }- 


5 


wood, Ill. 2 

F. A. Frintner, Xerjen City, N. 
(3—2); C. J. Tebbens (1—0); Frau 
MWm. Schmise (1—0); Frl. Louiſe Kee— 
fer (2—0);5 8. 9: Rochler (5—2). 


Yrämien gewannen: 


AUbitre idhrätyjei (4231) — Looſe 
1—45. Frau A. men 1216 SDtto 
Str., Chicago; Yoos Nr. 

Vierjilbig 4930) — Loofe 1— 
35. Stephan Tiichler, 6413 Star Nve., 
Chicago; 2008 Nr. 9. 

Ratjel (4233) Looje 1-38, 
8. W. Heine, Wiota, Xa.; 8008 Nr. 11. 

‚RKreugrätjel (4284) — Looje 1 
bi3 43. Fritz Leſchmann, 317 Garfield 
Ave., Chicano; 2008 Nr. 21. 

Röjfelivrung (4235) — Looje 
1-41. rau Wm. Schmis, 455 M. 59 
Str., Chicago; Loo8 Nr. 29. 

Bilderrätiel (4236) — Looſe 
145. Frau Minna N er 5123 
Roomis Str., Chicago; 2003 Nr. 17. 


Rälſelbriefkaſten. 


Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis.; 
Hand. — Dant für die Aufgaben. 
— — — — 


Todesfälle, 


ladftehend deröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, iiber deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Kuechler, Wilhelmina, 62 J. 5237 Lakewood 

Avenue. e 
Cıhaefer, Jofeph, 32 I.; 2340 N. 48. Ave, 
Biedermann, Sultan, 2 3.; 2141 Emerfon Abe, 
Luers, Chriftine, 59 N.; 2652 Florence ve. 
geilen, Grace, 19 zu .; 2837 NR. Harding Ave, 
Boigt Garolina, 79 3.; 2906 FRE Ave. 
Se Bu Ainnie, 33 2: Su Str. 
Meyer, Reinhold, 61 N. ; los Angeles, Eal, 
Mies, Peter, 56 I.; 2531 N. Cpaulding Ade. 
Bohl, Andrew, 72 I.; 3311 N. Seeley Av. 
goftman, Mas, $ J.; 1085 Frant Str. 
inielitein, Abrabam, 52 9.; 519 ©. Ma 
field Ave. u 
Adler, Auguft, 67 3.; 2222 S, Leavitt Str. 
Sonnenburg, Julius, 37 3.5 1743 NArtef, Ave, 
Werner, Ulaita, 3 N 18 2 WR, “9. Str. 
Sungel, Helen, 18 9.; 5059 N. Weltern Abe, 
Hein, Nicholas, S1 £ ; R. Sarrifon und 
Zhroop Str. 
Wartes, Eitzabeth, 24 Z.; 3121 Racine Abe, 
T I: 2921 Parnell Ave. 
Larrabee Str. und Web⸗ 


3: 646 MW. Madilon Str. | 
:%: 1526 Sedgwid Str. 

85 x 3453 LeMoyne Str. | 
473. 

‘ 

1 


Hiiher, Anton, 
Robel, Iobn, 63 
fter Menue. 
Suite, Edward, 4 
Bramer, Marie, 5 
Steinel, Antonie, 
Schäfers, Emma, 


! 
3; 
0 


— 


J.: 3305 Beach Avoe. 

sleifhman, Dito, 1 T.; 724 NR. Leavitt Str. 
Ritter, Sopbia. 68 Z.: Er 1 * Str. 
Hagemann, Mathias, 70 J; . 16. 


— —— — 
Heirats lizenſen. 


gelgende eiratdligenfen twurben in der Dffice 
bed Gounthclertö auögeitellt: 


Keen A. Anole, Minna —— 57, 45. 
O'Brien, Marie Htrik, 23, 19 
So Korinel, Marh Hribal, 23, 25. 
Suftantinno Mantis, Georgetia — 
Jan Cieslewica. Celia Andrufal, | 19. 
ıneit Givens, Ada White, 25, 

Iaar Caurtemande, Luch Flagg, "ie, 36. 

ter Bentin, Raura Dietrich, 29, 27. 

Ibert Jtihner, Rofe Walter 44, 49. 

ohn 9. Zollett, Rriscilia Wadlin, 277, 24. 

ch I. Magee, Mar Wemell, 25, 25. 
dward Kellerman Elizabeth ‚Ecner. 34, 29. 
— Kater, Elfie Stoll, 18, 


Str, 


35, 28 


ofepb Hafibar, Iherefia — 21, 21. 
arcin Namro, Marbanna Wartosa 21, 20. 
George Alenz, Jofendine, starl, 21, 21. 
George Stephen, Katherine * 24, 22. 
———— — 73, 

ander, Jda Belan Fo 22. 

—— Juliarı, Sore Dana 5 22, 19, 
Sa les Berruman, Ida Schmeling, Ad 89. 

Balter * — Sley 25, 
yon Mibdleton, Jean Will, 21, 18. 
ntont — len Bla ahiewie⸗ 
erbert Troot, tabelle Batleh, 4 82. 

n Bacta, .‚Bronislawg Mabdei, 21, % 

EU ENGER, Elizabeth neonaie, 


Byron Gollins, Lizsie Miller, 44, 28, 
aul * ening, Y Iaeipa Engelbarkt, 23, 23, 
zort, Zult a Spievat 20 
er :ole 


* ga 
Alonain Hof, Rate, aha Macke 

un U, 

divard Lewis "Storene 3 Noran 
Bültem, Zemele, wi 2 bee Iren Merriman, a M. 
*2 Eva Seegan 3,2 


24, 22. 


——— 


(Dritter Floor — 
81x90 und — — 
—— vettũcher 
1.80x80 un» , 3638U, 

ach eng ie — es 
— | 


6 — * 
e 
gie 


Sabrifreiter bon 
84 und 94 ges 
bleichtem Bettuch⸗ 
zeug. dauerhafte 
Längen. die 250 en 


Duefität; 4 5e! Ach 


Neue 
Basfet- 
zu ma 


12x7230U. handgemadte Elund- 
Itihdeden,: wie im Bilde, 12- 
öl. Spitenlante dazu pafiend, 
teinleinenes Genter, würde ein 
Bargain au $20 fein, 
Montag 


DOx90zÖU. bandgemadte Cluny- 
Spigen-Tifhdede, mit Einfat, 


immer $35, fpea fell 19.98 


marfirt für — 


18x18 und 20x20;Öllige rein— 
leinene Mittelitüde, mit „Hand 
Drumn“ und Beitidter und rein» 
lfeinener Spiventante. ſowie 
30x30zöllige Mittelſtücke und 
Shams“ und. 18xödgöllige 
Steffer und Sidebeerd Scarfs, 
Union Leinen „Hand Brawır" 
und beftidt; reinleinene Spikent- 
fonte, wert 1.50, 


Kiften Top, 
nebit Ritt» 
feite, 


29c 


Scarfe,_ 
ufm. 


gebildet, 
Neue 


tiderei, 
fteınpelt, 


em fine 47€ 


en, 
vicht nur meu, fondern au Sehr leiht anzufertigen.’ 


Boligen“ Sauares, die für Scarfs 
erwendet 


italieniſche 
Mittelftüde, 


Kiffen Set, 


42- und 45x23638ll. 
—* Kifien- 

„SIips*, aus 
und | Heften bon Bett- 


— ges u tuchzeug gemacht, 


Bettuch⸗ 


—— * 


Willkommen in unſerem 


ug geſtempelt 


leehlume iſt aus Fluffle Braid 
das auf der 


Blumenform angenäht wird, 


Mittelitüde 
27aöllig, zu 


"39€ 


—— 20x 
545 


Squares, in neuer Rund und 14. 
Nabrhundert-Stiderei 
to beitebt in diefer 


„eltempelt, 
Calion tür 
Bettdeden 
geltempelten 12x12: 


‚Mittelitüde, 


wie ab: 
6l4c 

„Ent Work“⸗ 

eine ehr einfache 

auf weiheın Leinen ge 

30x30 Zoll_groß, oder 
Zop und Ruͤck⸗ 


werden, 
au 


feite, Auswahl 


vergrößerten „Fancy Baaren“ Laden 


Fluflle-Sticferei, ——— Entwurfi, auf neuem 


Fußboden ⸗ Bekleidung 
(Sediter Floor.) 


1 Iofe Wilton Belvet Russ, aute Auswahl von neuen 
u Fe a Ra Kabungen der beiten — 
Silon Su Ruas, in einem foliden eine gewebt, zu 


Deltuch. Diane Bartien der | 9 bei 12 Tapeitıh 
—* Ne. 1 * Sorten, 30c und | in neuen Medallion: umb 
(bon 8 Abe 1 4c Hilden Muiftern, N 
re Square Dan. Bi anne ee — 


Siebent: 
„Floor 


Sie Näblaiten 

für Kinder, 

.ne bit Scheere, 
3* wien, _ Na» 


dein, 


——— Eluny-Spiben- 
a: ⸗ ig ittelftüde. mit 
—— Genters, 59 


® y — "98 Wert Montag FT 
* x 6, er te, ” 
98 DL DE 
H/ 8 —— 


ae Slund- i 
zo n⸗Kante Seh pi 
vili — Doilles, 


es, Mon⸗ 

wert bis zu 

2 bobllige 
Brainard & 
Armitrong’s 


Sr. 69 
wa ſ chbates 


bares Stide- Seideüberzog. 
vei Art Bob. Sutnadeln- 
Holders ober 
Hair Receiv 
erd, Band 
befeßt, ver 
ſchied. Far 
——2100 


Be 


bandgema Sum 
Srude, u" ‚Si Io 


iiderzog., 
* 19 


ftikten Stüden, befitidt 

Brainard & Armitrong’d vonfchs 
baren Seiden, wird fi vrionder 

rer Anfmerffamfeit erivenen. 1 
Das „Corn Erib“ bat auf allen 
bedeutenden Ausſtellungen den 
erſten Preis erhalten — Bac 
ing”, „Lancier’s Rions 

in the Defert“, „Wlone” — md 7 


ftens amüflen. dic Beibauer E 

näber an diefeunftiverfe beran- E77 

treten, um au nnterjcheiden, 0b” 

* Gemälde oder Gtidereicit 
nd. 


H ne d beittdte 
R a belfiffen, 
es Veinen, 
t@callopeb 


| Ran 39e 


Ein wunderbares Einfanfs-Greigniß: abfolut nene 22.50 bis 830 rein-| 
wollene Chinchilla, Brondeloth, Boncle und Fancı 


Scotch 


Cloaking Damen⸗Winter⸗Coats von den herbarrn: — —y 
‚genpjten Gleveland Fabrifanten, Montag, 14.95 ER 2 


Is REISE N 


Heiratälizenfen. 


&olgende Seiratälizenfen wurden in der Office 
des GCountnelerf3 —— 

William Smith, Elſa Orlman, 28, 22. 

J. Rocevytſius, Anna — * 25, 21. 

Joſeybh Prog, Mary Sabronsiv, 23, 18, 

"ılkam Pınftis, Antonina Bolvocaite, 30, 20 

Zony DiCefare, Angelina Canducca, 24, 18, 

Joſeph Eorigtione, Jennie Zabaila, 21, 18. 

John Kwiathowsti, Mary Ss... 25, 24. 

Sohn D. Holt, Nanch Rund, 27, 28. 

— — — 


Wocheutliche Briefliſte. 


— — 
Nachfolgendes it die xıjie Der im hieſigen; 
amı lagernden, 


oft: 
für Empiänger nit deutſchen 
Namen beitimmten Bricle. wenn diejelben. nicht 
innerhalb 14 Zagen, dom untenitehenden Darum 
an getcpnet, abgeholt werden, fo werben ite nad 
der „Dead Leiter Office“ in Wafbingion geſandt. 


Chicago, den 2. November 10912. 
1804 Ahrens Louiſe 2255 Knauih Alired 
1807 Ament Joſef 2254 KilngsceHen & 
15085 Autigitigee Diibae224) suiiiiger sortaz 
1812 Arpadne Bviiyuld 2245 stod) sred 
1813 Aicher X 224Yy sch) 
1815 Yuer ftaıbi 2201 sıwır Jofef 
1852 Bauer Salenlin 2202 sivekler D 
1838 Bebrmann aut 2204 toier Joſef 
1841 Bell $ Adeibert 2 vu oil Diarie 
1546 berget „ikuki 267 toildorjer Refi 
1847 Berñil Joſeph 2260 Rompaß Frant 
1848 Bernit X 2263 Stoiderg Beorge 
1508 Di John 2280 Kofarz Niberi. 
1859 Bring I 2291 Kramer Karl 
1865 Duutimayer Franz 2294 Kuaik DU 
1869 Boerner Emilie 2296 Kraufe Adolf 
1875 8öbme Eumt 2248 Straltiing D A 
1876 Boywann Iberefia 2500 rammter Maike 


1883 Bormann © 235vi Nrunimer Warta 
2315 Kung red 


1888 sraber ranıifel 

1893 Braunas yermann 2325 Landsberg N 

1901 BYrudmann I3W 2325 Kandsberg Nathan 

1902 Bruno oe 2331 Later John 

1903 Brunstie Joe 2335 Lens Edmund 

1904 Bud & & 2343 Lindenbergemily 2 

1911 Burghardt Andres 2346 Loreng Fript 

1912 Buriand Kane 2357 Wiageıı Artur 
2352 Maier Adela 


1915 Bulch Auguita 
1921 Caplan Xouis D 3370 Mandl Hortenfe 
23591 Meier Frıy 


1937 Chriſt B i y 
1949 Cohen 08 2392 Dicjer Emilge 
1950 Cohen Mr 2393 Mejersäideia 
1851 Cohn 9_ 2395 wich Starl 
1952 Boy yhilipp 2411 Wittenberg Franf 
1975 Deuiſch Julius 2416 Morgenfreund Roſi 
1978 Ditter Kathe 2427 Duller Michael 
1983 Dorn Cml 2428 Muller Frant 
1084 Dort Joſef 2444 Steumen 5 

2445 Neuman X 


1985 Domijan Louis 
1990 Dreyer John 2446 Keufeld Jacob 
2009 Exermann © 2447 Neumann Qazaus 
2010 Eil Jofef 2455 Notbof Anton 
2011 Erenberg € 2461 Oehlſtota Guſtab 
2012 Ernit © 2414 Baadonen Elfie 
2013 Ernwald Franz 2480 Seins Sofeph 
2014 Eslorn Ludwig 2505 Pidde — 
2015 Factor M 2520 Plamne I —*. 
2521 Blagwi * 
2522 Bollad 
2525 Boos Hench B 


2017 Fallenberg Julian 
2018 Sapbolg vertha 
2539 Vreiſinger Kathe 
2540 Protze Amalia 


2019 Farber W 
2543 Bretfinger A 


2020 Faft Jan 
2021 Sehbauer $ enrh 
2513 Reuſch Heinrich 
2576 Robert 


2023 Feidmann Franz 
2025 Seifen Suffie 
2026 ; Helena 4 
2027 —* baum I 257 Robrih Johanna 
2030 Seinberg H 2582 Roth Franz 
2032 Fleck Thereſia 
2033 Florentin Patt 
203 35 infelitein M 
36 Finlelſtein R 
2040 Sranf Jurah 
2041 Sriedmann Sam 
2042 $riesl Nobanna 
2043 rund Louis 
2044 Fubrmann WR 
2046 Fürſt Jalob 
2048 Futtermann Mr 
2052 Gangl Edw 
2060 Gagle Suitab 
2065 Genfer Joief 
2086 Gergens Ebarles 
2069 Gliemann 
2073 Goldberg Sam 
2081 Gottiiein M 
2082 Goe DU ael 
2084 Streben Mr 
2087 Gremming er M 
5088 Grünivan © 
2090 Grofe A 
2091 Groß Francis 
2094 Großmann Nofina 
2095 Gruber Riharb 
2101 Güntbermann 9 
2104 Habetier in 
2105 2 —5* 
2106 Sadbar = 
2109 Halsdorfer Beter 
2111 Hani3 Anna 
2120 Hedeler Roia 
2121 Heizer Meta 
2122 Henzel Richard 
2 222 einzelmann Jos 


3584 Rofenber, Win 
85 Rohnagel Victor 
2586 Rofenftein Ü 

pen Ruf Xoief 
2591 Ruf Zohann 

3606 Sammernia Ynt 

2612 Schmidt Elle 

2618 Schule Erneit 

2015 Scherr Win 

2610 Shlifer Morris 

2617 Schindler Anna 

2618 Schneider Iazi 

26109 Schola George 

2620 Schuehler A 

2621 Schoenfeld & 

2622 Ehmalbah Hugo 

2625 Echlova Anton 

2624 Schmedel Maria 

2625 Schulk Rofia 

2625 Schura Morris 

2827 Chufter Matteo 

ndler Senrh 
2629 Schwark X 

2630 Schutih Chrift 

2649 Singer S 

2657 Sildermen H 

2859 Siebert Bertha 

2660 Gieaert I 

2662 Einaer Eiter 

2 701 Etubmile Anna 

2702 Starf Jauos 

2706 Sterenberg S 
2708 Storchheim Friedr 
2730 Taff Jan 

745 Ihomas Ihres 
702 Traum ee 
54 54 Irenfner Ro 


2128 Hoffmann Iofef 
2120 
2131 
2133 5 
2139 


2 9 1 Bonigemuibg Baclay 


5473 Don Sarferte 


Page 
Saaganer Jo 
2780 Ragner An 
5781 Maaner —— 
" P7R2 Motdich Alez 
u be 


olland 
oting Hans 


ulmann & zome 9 


2143 Sutter \ 2* 
21473 g Abolf 
2148 Schein 3 
2150, 


5183 


Nur wenige Damen wünfchen den Ein- 
fauf eines Winter-Coats noch zu ver— 
fchieben, deshalb ti diefe Offerte dop- 
pelt interejlant, denn solche Werte 
fönnen jelten offerirt werden bis zum 
Schluß der Saifon. 


Bon Glevelands beiten 
Fabrifanten; jeht Die 
Kabel in den Goats, 
wir verfpracdhen ‚jedoch 
die Namen ı'dht zu 
veröffentlichen. 


Jeder Anzuo in der Art 
wefchneidert, mie es 
bochfeine Kleidung 
ſtücke ſtets ſind, und 
mit dem berühmten 
garantirten Skinner 
Satin gefüttert — 
22.50 bis 30.00 in 
ganzen Xande- wert; 
Ipeiell fiir morgen 

Auswahl. .14.95 


Darliberühr. 


(Die Produltenbörfe war geitern zu Ehren des 
Andentens von PBizepräfident Sherman ge 
ſchloſſen.) 


Chicago, den 2. November 1912. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

Deizen, neu, Nr. 2, rot, $1.05—$1. 07; 
3, ot, Böc—$1.02; Nr. 2, harter 
weizen Bue—Höc; Nr. 3, hari, 

Früblabrs weisen, ee. 4 
Mr. 2, 89 We: Nr. 3, Bö—88c, 

Mais, ir. 2, 5ulg- 09; Re. 2, 
59er, Jr. 2, gas, 5H—V4c, Nr. 3, 
596; Ar. 3, weiß, 63 —oUc, MM, 3, 
BIC, Nr. 4, THE —58c. 

Hafer, Nr. 2, web, 33 —ödc; 
312 *6; Ar. 4, weiß, 3 — 
erd, 324 —33c. 

Roggen, ir. 2, vslic; 
4, 55—56c, 

Gerite., ialting“, 54 

Screenings“ ‚ 35—48c,, 

m € bi, „Winler Patenns“, 34.70 J 86 das 
Fof;; Reggenmehl, 3350 --33.55: Minneſota 
Sard Paſent, „Straight Export Yags“, 
$4.10 —$4.20; sefondere Marten, 55.50. 

Heu. (Beriauf auf den Gelcien.) deies Iis 
moibb, $13.50-—$20.00; ir. 1, $16.00 bis 
$18.00; beites Prairie, $16.00—$16.50; Pr. 
1, $14.50—$15.50; Nr. 2, 813.00— 814,00: 
Fauanveu, $7.00—$3.00. 

zimoibülamen. — „Eafb Lois”, $3.00— 

$13.00—$18.00. 


Caſh Lots“ 
Dei 
Standard, weiß, — . 
geadiight, — — — — öes 
5 
Napbiha .. 
Gafoiüin .... 
— Del, 


Nr. 
dinger: 
AMDE, 

91- -91’% om 


weiß, * 


ei, 


Nr, 
släsc; 


3, Aveiß, 
Stund⸗ 


NRr. 3, 62 66403 N 


740;: „Feed“, 48—03 


Rleeiamen. 


U A di —— 
Co Rn-mnD 
x =& 


"roB, per 5 
gereinigt, ver 5 
Zerpeniitn — 

€ r 1 a a t v i e b 

Rindpieh Guie vis ausgefudte Stiere, 
$9.50—$11.00 per 100 Pfund; mittlere big 
aute , ‚Beebes“, 36.50-47.00; guie bis Aus: 
ge! fuchte stühe, $5.50-—$7.50; gute bis aus 
gelugjte stäider, $8,75—$10.50; „Nange” 
eitere, $6.50—$10.00, 

Schweine., Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
$7.05—$7.75 per 100 Pfund; gute bis aus 
gefudte (zum Berjandı), 7.95 —$8.10; 
mittlere bis ausgeludie Fleiiyermwaare, 
$7.85—$8.05; gute bis ausgeſuchte Yertel, 
30,500—y7.10; ver, $2.25—33.25, 

Schaie. „uelbers“, per 100 Bjımd, $4.00— 
$4.40;, „Breeding Emes“, $3,75—$4.10; 
„Range, Vearlings”, $Ö.Lu—$6.0U;. „alive 
Kambs“, $6.25—$7.25; „Emwes“, $3.50— 
$4.10. 

Es mwurden während der Woche bierber ge» 
bradt: 59,382 Yinder, 5000 Suiber, 135,163 
Schweine und 121,958 Schafe. Beriwidt von bier 
wurden: 19,910 "Rinder, 368 AKälber, 10,962 
Schweine und 45,444 Schafe, 

Diottereiproputte, 

Butter— 


„Greamerhy“, fund... vo Sr. 


esspses® 


w 


Nr. 1, das Pfund.. 

Kr. 8, das EEE 

„Datries“, das Wund.. 

fir. 1, das a und.. 

„Ladles“, das Pfund... 

ei: Badwwaate, das Pfund... 
Wemifste Waare, ohne Ab- 
zug bon Verluft, das Died. 
(Kiiten zurüdgefandt) .. 
do, (Kilten einge'hlotfen) 

Sirits“ „ das Tugend. a 

"Extras" ‚das Dupend.. 


o 


Ge Däa=no 
u 
Br 


255555 
* 


—— 


0. 
0. 
0. 


Küäic— 

Rabmläfe, „Imins“, d. Bid, 

„Voung Umerican”, d. Pfr. 
", das PBlund....... 


Cdymeizer, neu, das Bfund.. 
Limdurger, da3 PBfund...... 
Gellünel uud Kalbilelim.. 
vo itgel (lebend)— 
übhner, das PBfund.. 
„Eprings”“, das rund. 
Iruthühner, das — 
gm. das Pfund.. RT 
ten, das Bund. 
Gänfe, das Miund.. 
lügel (Küblipeider)— 
bner, das SB. 
prings“, das PBiund.. 
Zrurbüpnet, dad »und.. 
äbne, das Pfund....... 
nten, das Bund 
Rülber ee 


8 68 s Bew 
80—160 Bid Gent‘ wid. 
Gemüie und frildhed Don 
Yeptel, dad 5 KT) 
ittonen, die 
tangen, die Rile 
tape Fruit, bie site 
ntrauben, 8 Bfund-forb.. 
nöbeeren, das Faß 
urlen, das D 
raut, 


5 dt u 
m OGn- 
Rn 


* 
dh sesses 


— —— 

-Ju- 
du du pi den I 
»OoOoumm 


So 


299 
- un 
w— 


I] 


LLA) 
Co 
2322 
Ssuasos 


I 
* 
ar: 
1 


eseso r — 
But © — 
s SS Szäast 


Wundervolle Gruppe zur Auswahl — 
alle in neueiter acon, mit neueften 
Farben, Belted Bad Effekte, Nevers, 
uſw., ſchwarz. Navy, braun, Tan, 
hellgrau, Orfordgrau uw. aus feinen 


Reinwollenen Chinchillas, Broad⸗ 
cloths. Boucles, fancy ſchottiſchen 
Cloatings, Veſlour, Pluͤſch, Caracul 
u. ſ. w. die Stoffe, die jetzt am 
begehrteſten iind. 


Bedenkt, Ihr könnt Coats von den 


Chicago Singverein. 


Konzert am Donnerſtag mit Marie Rappodl 
als Soliſtin. 

Den Verehrern deutſchen Chorgeſan— 
ges bedeutet die Ankündigung eines 
Konzerts des Chicago Singvereins 

jedesmal ein Feſt, denn ſo ſehr auch 
die Pflege dieſer Kunſt in Chicago in 
| ‚ bie Breite gegangen tft, jo wenig fün- 
nen und wollen andere Gefangvereine, 
—— auch die Pflege deutſcher Gefel- 
ligleit obliegt, ſich in Bezug auf Stär— 
te und Stimmenmaterial und auf rein 


| mujilalifche Strebeziele mit ihm mei- 


ı fen. Das follen fie auh gar micht, 
ni denn das Wirken des Singvereind liegt 
.auf anderem Gebiete. Er ift feiner: 
zeit in’3 Leben gerufen worden gemwif- 
fermaßen als deutfches Seitenftüd zu 
‚pen angloameritanifchen Chorbereini- 
"gungen, um mit diefen auf dem Ge- 
biete des höheren Chorgefanges 'zu 
metteifern und dem mufitliebenben 
Publikum der Stadt deutfhe Werte 
gröferen und geringeren lmfanges 
aus Flaflifcher, neuerer unb neuefter 
Zeit in der Urfprache vorzuführen. 
Getreulih hat der Gingverein bi» 
ber gehalten, was bei feiner Gründung 
dem Deutfchtum verfprocdhen murbe. 
Gemiflenhafte Auswahl der Stimmen 
und fleißige, von Begeifterung für bie 
Sache getragene Yortbildung unter 
feinem ebenfo unermüdlichen mie glän- 
zend befähigten Chormeifter Wilhelm 
Boeppler hat ihn in den Stand gefebt, 
alljährlich zwei Konzerte zu geben, 
auf deren Verlauf ftolz zu fein der 
Singverein und mit ihm das ganze 
Deutihtum Chicagos alle Urfache ge- 
habt:hat. Er Hat fich in ber furzen 
Zeit feines Beftehend zu einem ber 
groben. bewegenden Faktoren im Chis 
cagoer Muſikleben emporgeſchwungen. 


Der Singberein wird am kommen⸗ 
den Donnerstag Abend in der Orche— 
ſterhalle zum erſten Male in der Sai— 

| fon 1912-13 wieber vor das Publikum 
treten, und fein Programm ift mohl- 
geeignet, abermald das tiefjte nter- 
effe der mufikliebenden Welt zu 
erweden. In befonderem Maße dürf: 
te Diefes \ntereife fich unter den Chor- 
gelängen — es jind ihrer diesmal 
fünf fleinere Kompofitionen — dem 
Werte eines aktiven Mitgliedes, dem 
Singverein gewidmet, zuwenden: „Die 
Sonne“ von G. G. Edward. Dem 
Werke wird herborragende Schönheit 
nahgerühmt, und es mwirb ala eines 
der beftet unter den Chören, zu benen 
auch zwei Sachen von Mendeläfohn 
und von Kofchat gehören, bezeichnet. 

Als Soliftin des Konzert3 wird die 
befannte Primadonna Marie Rappold 
bon der New Yorker Oper, auch ala 
Liederfängerin hervorragend, auftre: 
ten. Sie Steht ‘mit einer Arie von 
Bruh und mit zwei Liedergruppen 
auf dem hohe Genüffe verheißenden 
Programm: 
Licht atmend fteigt.. = 
Ude Maria aus Pig Feurerfreug”. ... Bruch 


Frau Rapvold. 
Die Some. Edwards 
(Dem Ehicaao a la) 


Die Trä 
Ehiaf. Re "ind. 
identöslein .... — 
ne 
enblngsah au Rappold. 
n nun 
laffen, berla 


| — 


.‚Stange 


leitenden Fabrikanten Clevelands 
gerade in der Höhe 
der Saiſon zu ſolch 
außerordentlich nie⸗ 
drigen Preiſen kau—⸗ 
fen— vergeht nicht, 
gefüttert mit dem 


berühmter garant. 
Stinner Satin ges 
füttert— 22.50 bis 
830 Werte, die Aus⸗ 
wahl zu $14.95. 


An die deutſchen Stimmgeber 
der. Stadt Chicago! 


Am Dienstag, den 5. November 1912, haben die deuts 
fchen Wähler Gelegenheit für einen Mann einzutreten, der 
für perfönliche Sreiheit jeit Jahren Tag für Tag gefämpft 7 
und Erfolge errungen, auf die wir ftolz jein können. Diefer 


Mann ift Alderman Anton J. Cermak, der jih 
um das Amt eines Bailiff auf dem demotratiihen 


Tiefet bewirbt. Furihtios und treu it er für unjere 
Anterefjen in der Legislatur und im Stadtrate einge 
treten. Als Sefretär der Dereinigten Befellichaften hat er ge 
gen Sanatiter und Mucer Sront gemacht und ihre Angriffe 
zurücgefchlagen, jo dat; fie jich vorläufig abwartend in ihre‘ 
Schlupfwinfel zurüdgezogen haben. 4 

Anton 3. Cermaß ift für uns eingetreten, darum appel 
liren wir an alle dDeutihen Stimmgeber, am Diend: 
tag, den 5. November, für ihn zu jtimmen. 


Er wird nach wie vor unfere AInterefjen wahren. 3 
und für eine ehrliche Berwaltung forgen. 


Dentidhe, tragt eine Dantcsihuld ab. 
Sür die aus Republifanern und Demokraten beftehende 


Deulfch-Amerikauifche Anton I. Lermak Freiheit Liga. 


Eugen Niederegger, Präfident John Koelling, 
Chas. S. Neumann, Sekretär A. D. Weiner, 

A. H. Roſenſtiel, Schatzmeiſter John Hoff, 

Wm. Kranfe, Finanzietretär Vizepräfidentem. 


(Ainzeige,) lalem⸗ 


Louis Rinacker, 
Kandidat für das Amt 
des Staatsanwalts, 


wurde in 1868 in Garlinbille, JIL, gebosen a 

hielt feine Erziehung in den ——— 

und der Blackburn Univerſität in 

und in der Univerſität von Michigan En iſt 

Rehtdanwalt feit 1894. War Mitglied 

Inoifer Legislatur in 1905 und 1006, Bienie 

ebenfalls einen Xermin bon 1906-1910 | 

Richter ded Countugerihtd. ALS folder He 

dirte er über hunderte von Jrrfinne und 

terhaltäfällen, wie aud Pefteuerung umb 

fhaftsfaden und übte die Oberaufficht Bei 

Wahlen. Sein Relord ald Eounthrichter Ticker 

ihm verdiente Anerlennung von allen 

Bürgern. ö 
Herr Rinader ift deutfhem Stamme entf 

fen, it liberal in feinen Anfihten und 

nichts gegen die Forderungen ber Bereimii 

Gefellihaften einzuwenden. Er ift nicht * au ; 

ften folder veralteten Gefege wie das € 

gefet aus dem Jahre 1842, was no we 

rufen wurde. Geine Redhtichaffenheit und 2 


tigkeit follte von jedem anten, ebrlihen % 
{hen Bürger anerfannt werden. An, 


Eintrittsfarten zu Preifen von 50 
Gent3 bis zu $2 find in der Orchefter- 
halle und bei Summpy, 64 Eaft Ban 
Buren Str, zu haben. 


——— ———— 


DSeutſches Altenheim. 


Das bevorſtehende Cheaterſpiel 


Beſten des Baufonds. 


Wie ſchon mehrfach erwähnt, berei⸗ 
tet ber Frauenverein des Deutſchen 
Altenheims eine Theatervorſtellung 
vor. Der Verwaltungsrat des Alten⸗ 
heims plant einen Anbau an das 
Hauptgebäude, um noch mehr alten 
ſchutz⸗ und ruhebedürftigen Stammes⸗ 
genofjen Unterkunft gewähren zu kön⸗ 
ven. Um Mitte! zu diefem Zmede zu 
geroinnten, wird das beutfche Kinder- 
märden „Schneewittchen“ am Sam): 
tag, dem 28, November, im Audito- 
riumthester zur Aufführung gelangen. 
Das Mörden ift don Frl. Yiobel 
Lomben, einer talentvollen Amerita- 
nerin, bramatifirt worden. Die Lei: 
tig bee Singipiel3 werden die Da: 
men N. Lomben und &. Herzog, ſowie 
Herr Wm. Boeppler übernehmen; es 
wirten 150 Perionen mit. 

Im. Hotei Bismard hält am kom- 
menden Dienftag Nachmittag 21, Uhr 
der frauenverein des Deutfchen Alten- 
beimö feine regelmäßige Monatäver- 
mer ab. Nach der Gefchäftsner- 
— emütliches Beiſammen⸗ 
Er mobei Yyrl. Angele Erone, bon 

zau MWeber-Sperco auf dem Alavier 

gleitet, ee: * ſingen wird. 


zum 


An meine Freunde in Illinsis 
Ich habe weder die Zeit noch da 
gehabt, meine Kandidatur al 
reſmann⸗at-Large 1 
Leber Stimmgeber fan für drei ® 
der de3 SKKongreiies itimmen; für 
in. feinem eigenen Diftrift und 
im ganzen Staat. 2 
William e. * 
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Die-in-Eharleston, S. C., erſcheinende „Deutſche Zeitumg“ ſchreibt: 
ei The Big Store toftenfrei. 


delt Hat mit feiner Progreffiven Partei eine Bemegung in’3 Leben geru= 
‚ineldhe fid) ditcch feine Kugeln hemmen läßt. Man mag Die Aufrich- — 
Der Leute, welde Diefe Bewegung unterftüßen, an: 


ws a | 
Ma une Bc Bewegung Vacha Daran mat." | nt Sn ra Unfer er Internationaler Herbſt 
— u inon 
‚Halten wir ung angefichts diefer Erklärung die dramatifche Scene vor | 3 = ar 2 — — — — — — 

en, die fich unmittelbar nach dem Attentat in Dilwautee abfpielte: Noofe- | non” wo „Ereigepyeit , morgen 

ein Mann, der im presbyterianifchen Glauben erzogen, ber fich der tiefern- | „Der Bibliothefar. 


— ne Todes — bewußt iſt, erklärt, mit einer Kugel im Leibe: | „) 

meinem Leben liegt nichte. Wenn ich fterbe, lo ſterbe ich im Dienſte einer t ttaa brinat bie 5 

2 Sad, die mic) überleben wird; die weit größer ift ala meine Perfönlichteit.“ — ——— "Stinon 

7, TI 


— hat ein Recht, au der Aufrichtigkeit eines Man⸗ und et * En. Theater. antun i 2 
zu zweifeln, Der im Angeliht De3 Zodes fjolhe Worte | Heute Aben omie am Donnerstag Die Töpfereien der : ganzen | Jede 08 —— die Glas- und 
pricht. und am fommenden Sonntag: Nad- Welt haben ihre beiten Waaren auf unjeren | 


Kunftwanren. erzeugt, ift ver: 
E . ten. 
B Und welches find denn bie vielfach als phantaftifch verfehrienen Zdeen, für | mittag wird die flott aufgeführte, un- | | * ER 
bie Dberft Roofevelt und die Progreffive Partei eintreten? terhaltende Gejangapoffe a 5* — 1 und 4 Sto ckw erken „= —— 
Die weiſe induſtrielle und ſoziale Geſezgebung des deutſchen Reiches, a i — ha Biblio- N i Ian . . 
E durch die dieſes innerhalb weniger Jahrzehnte einen ſo ſtaunenswerten Auf- han > u a Sn * Strauß’ f' „ " PR, " 
- Awung genommen und fi) zur anerfannten Vormadıt der alten Welt empor- —— "Wiener Blut“. RD | Die Größe biefes Verkauf verlangt jpezielle Raumzuteilung. 
&mwungen bat, foll uns in der neuen Welt zum Leitjtern und Vorbild dienen a \ if SHaslı Gure Wlcikunbtbarikente icht u 1oonı ano F 
5 ber Neugeftaltung unferer fozialen Verbältniffe. Mit dem bisherigen —— — — — | Wählt Ense Weihnachtögeiciente jet u. fpart 30% Bis 50%. | 
lendrian und dem leichtfert d d wüſten d lich * — BEN; , . s 
= Hilfgquellen — * —F mit Re Tote nen Sie Sem — — ——— & A : 9 Franzöſiſches Dinnergeſchirr 
wegiſchen Dramatikers Henri en EL. TERN a na 
— und Menſchenleben auf's Spiel zu ſetzen, muß eben] energijch ge= Seclinbemme Gefpenfter“, "einer TI a Zn _—— en — — Serbices, 100, Stüde. 
5 rohen werden, wie mit der jelbftfüchtigen und gemwifjenlofen Ausbeutung und mit Shafefpearef 4 INT * VOTE | Neueite Facons. Nedes Stüc Gold fantirt. \ eat "SB ee 
- Ausmübung natürlicher Hilfsquellen und menjchlicher Kräfte zur Bereicherung p t: 02 CR A Ra | Drei Dei orationen zur Auswahl; = u. Gold, grim 
E bon Einzelperfonen und Korporationen. Deshalb fordert die Platform der | fenen Jluitration zu dem Bibelwor RISK Yard | | derändert mit Sranz von Heinen Nojenoder Kornbiu 
\ zelperf p balb f Platf 2 
2 Brogrefjiven Partei eine endailtige Regelung der Zollfrage dureh eine unparteit- | „Die Sünden ber xtiter follen heim- —*8 —— men⸗Entwurf; 845 wert, für 
— Sachverſtändigen ⸗Kommiſſion nach dem Vorbilde Deutſchlands, geſetz- gefucht werden an den Kindern bis BE — — ee ie 826 — — 
ten Schub für die natürlihen Hilfsquellen unſeres Landes und eine umfaf-ius dritte und vierte Glied“. Die dan⸗ 70 TI? sin) | Habiland Limoges Porzellan, Haviland LimogesPorzellan 


fee Arbeiterfjuß-Gefehaebung nach deutihem Mufter. fensmwerte Wiedergabe von Tolſtois 102 Stüd »innerfenice, 5 ge- 50 Stüd Dinnerferbice, drei | 


5 ; mu blümte, Deloratio- übfhe Dekoratio- 

Sn feiner Unnahmerede auf dem progreffiven Nationaltonvent in Chi- pr e ze nee va — nen, 825 wert, "15.35 9 | —**. wert, zu Fed 9. 98 
cago hat Thodore Rooſevelt verſchiedentlich auf das Vorbild Deutſchlands in fäht auch von der nachfiehenden Roi— A ritaniſche 8 D 
ee. has dance | nbefegung Der „efpenfer“ eine gute TI ERTUNDER: SVHNERRENEDN 


Aufführung erwarten: 8 En N W — — 
mit ſeiner diesbezüglichen Geſetzgebung aufzuweiſen hat, dem amerifani- —* —— a Wittive des Sauptmanns BER aan HERE Ei 100 Stüd Dinmerferbice, | 50 Stüd Dinnerjerbice, ge- 


hen Bolfe von arükerem Nutzen find, als die theoretiſchen Hirngeſpinſte und und ammerheren &ilving. ‚Emilie v. Nagemann 5* IM =) ih 4 | weiße u. Golddelorationen, ein blümte —— vollſt. Ser⸗ 

demanogifchen Jongleurfünfte eines nativiſtiſch angehauchten, Alles beſſer wiſ⸗ ———— an Dieperie 3 a ee N | ie 95 | 9* — I 3. 19 | 

. Tenben een —* Und Niemand jollte im Stande fein, den Seaen | An roman. an Safe von TR en — — 

dee von ber Progrejliven Partei geplanten Reformen beffer zu würdigen als | _%iving An Sanders ı il! N j 

die amerifanijden Bürger beutfcher Abftammung, bie zumeift aus eigener An- — arößen Nloro in meftigen Schvung an ia Be ı u Deutſches Porzellan Dinnergeſchirt 

- anung wifjen, was Deutſchland auf dieſem Gebiete geleiſtet hat. Ihre Pflicht Regie ur Haupt. —59— 99 

dor Allem ift es, durch einmüitige tatfräftige Unterftüung der Seogreffinen Für Freitag, Samftag und Sonn- FR: AN 

Partei dahin mitzutirken, daß unfer induftrielles und foziales Leben aus dem | tag Abend fteht wieder eine Sperette if —PG 

elloſen Kampfe ſelbſtſüchtiger Intereſſen heraus in die geregiten Bahnen | des liebenswürbigen Millöder auf 

einer zielbemußten gemeinnüßigen fozialen Politik Kineingelentt merde, in foldhe | dem Spielplan, „Das verivunjchene v0 BAM BE : 7 een nennen — — 

Bahnen, wie fie Deutfchland feit Langem fchon beichritten hat. Schloß“, deren Handlung an „Die H | — | .. a en Zen. Kür °6 Pr | 
, Fürwahr, 8 follte Die Bruft jedes Deutih- Ameritanerg | Gloden von Corneville erinnert, aber Me IR F u | - — 

mit edlem Stolz erfüllen, Dah der große Führer Diefer neuen | IN Tirol fpielt. Die Beſetzung folgt: 


großen nationalen Partei in jeinem öffentlihen politifhen | ebledner ein relcher Bauer l a - 3 Ä u Engliſches —A 


100 St. Dinnerſervice von 100 St. Dinnerferbice von bon | 

der berühmten „Exoten“ PBic- öfterreich. Porzellan, une 
toria Töpferei; Lleinie NRojen= | fonventioneller. Border 15 
fnöspe, 17.50 mer., 10.95 $29 wert, für hun) 


— ae 
ersnipetenntnit darauf hinweift, Dai; Die Löfung Der | ! en Ve. Mole Weed 


j F Et | 100 St. engl. Borzell bices, dunfelbl 
beiden Ihwierigiten Probleme des modernen politifhen Le: le aloe | / 922 a | Dekorationen, a ade 3a 50 — 12. 1298 
ens (Zougeſetzgebung und Arbeiterſchutzz für Amerika da— —— — BA all) 


Segen, "em Muhme Emilie Ewönfeld = sat 7 AK = iii 
mit gegeben iit, Dah; es Dem Deranide Deutihlands folgt. — BE: rare teen ein h Di edrih ir” 2% Kl Handbemaltes Fanch Porzellan 
Noch nie hat das Deutſchtum Amerikas in einer politiſchen Kriſis ver⸗ B——— —— es ür PH : — N Eines Imporieurs vol, Vorcat von hanpbemaltemklorgen 
> jagt. Wird es in diefer Krifis, mo es fich um politische FFreiheit und Tozi rare gt ine3 Importeurs vollit. Vorrat von handbemaltem Porzellan, ein= | 
- 1 eigen und — —— ende Nihtiein“ * — —A ee er ano Hate J Mn — ae —9 Cm S — Tonke, 
2 * — J— owlen, Zucker und Cream S cu e olade 
hanbelt, feiner Pflicht umtreu werden? Ober werden die Millionen beutfch- | Sram mar arn eg MAR Ti) ' | Zeefannen, Vafen, Farrenbehälter, etc. Zu einerErſparniß v. böls 
amerifanifcher Stimmgebet im Yahre 1912, ebenjo wie in den bierziger und | Xamotte, Sauspolmeifier Gregor Parey N ih 


) Hl, — einem Drit⸗ 
ſJiebziger Jahren, auch diesmal wieder als ein einig Volt von Brüdern eintreten | Sreiter Su — — mA En) JUN IL A Beer 2:95 1.95 SI 506 25c 100 


Sweiter Bauer Michel Scherf 
für Freiheit und Gerechtigkeit und unferer guten Sache zum glänzenden Siege Herzen und Damen, Bauern und Bäuerinnen, 


berhelfen, indem fie Mann für Mann für Thedsdore Roofevelt — — FR 7 Ei; * EN Deutſches Fauch Porzellan 
und bie Kandidaten der Progreffiven Partei ftimmen? Anzeige Für den Schwabenverein. h —Fl Pr BR  Teetaffen u. Uns | rot» u. Qutters | Tees, Bie- u.obit- | 
\ % 3 * ll 3 rot⸗ utter⸗ ⸗ ⸗ 
—— — — — Zu den beiden Schilerfeftvorftel- NZZ Bin) teriafen, pe Fa teller, gebI. Detora- teller, gebl. Detorn- | 
ungen am Montag und Dienftag, dem Air \ ! | con, Corterte: (de tion, fpea., 5e tionen, jpez.  i® ce 
Julikes Goldzier, Hortichriftspartei. Wurde 1854 in | 11; und 12. obember,, haben nut Ki an): foration, Baar Stür “« 
u Wien, geboren, befuchte die Öffentlichen Schulen in Wien und | A'alieber bes Schmabenwereins, ’bet Al 


Ye Dorf. Wurde 1877 zur Anwaltspraris zugelaffen, die er — Kauteh Ghaufpiel Die Z ı RN N Bann Be maltes Japaniſches Porzellan 


Eben ausgeübt hat.— War Mitalied des Stadtrats von 1890 rag deffen Held der junge 


ni (22 B Sets | 
HB 974 ER t Teeteller, 2VLuß Sets, | 
bis 192 und von 1898 Fr 1902. Gehörte dem Kongrei von —— * * rg —* = NEIN: AN ER J ünterafen, 250 | Bit um IE 17 Ste, zu. 81 
1895 bis 1895 an. Selbſt die Municipal Doters’ CLeague hat füch | rSnan,. "Den: AU." IRED 20. SENEIERGR, IL OYZZAT UF SS _ Dreiler Sets, 0 | aponnalfe Sets | _ Sellerie Sets, 1 
Ä * | N —* U de, 
über feine Tätigkeit im Stadtrat lobend ausgeiprochen, obwohl ift Franz v. Schoenthans Schwank 2 an Ai. Stücke 1. 95 Bowle, Te *750 Stücke 1.95 


“ar i —J fel, zu unſer Pr. 
„Die goldene Spinne“ angeſetzi, auf 8 —— ſeegen u J, 0 zäftel, Ey, RR 
.er für, ihre trockenen Beſtrebungen nie zu haben war. Herr teitaa und Samftaa, den 15. und 16 ‘= — ñ 
J — sea ichi lanteller, für 19 und 

; en bat fich- im Stadtrate jowohl wie im Kongrefie einen — „Das — * Schloß“, INIE9] ı M 7Te un AB 


u emacht und hat jederzeit alle deutichen Beitrebungen | und für Sonntag Abend, den 17. Ro- Al | INH. iffenes Glas 
gefö rdert. Er Fann allen deutjchen Wählern, gleichviel —— — — 9 Tadelloſes amerilaniſches ge geſchliff 6 
* yer ? Darkei fie angehören, warm empfohlen werden. Tenes — —— ag Geſchliff. Glas | Geſchliff. Glas 
| 
l 
| 


Montag, 


Bowlen 


11/9 wg AN elliy Diihes Sellerie Trays 
„Abendpoft‘, 28. Oktober 1912. In der beginnenden Woche haben i Une | = & a6. be 1a 


|} Geichliff. Glas | 


B5c & 1.50 1.50 & 2.50 


der beutfche- Frauenverein „Iſolde“ 90 — — — — 
— — Stimmt für — —— und der Verein der Frauen und Jung⸗ Eh bl a: Geſchliff. Glas | Geichliff. Glas | 
frauen des Uhlihichen Waijenhaufes a VE RT N Ro Nuf Teller Sugar u. Greamer | Wailerfrüge | 


| 
| 
| 
ihre Venefize im Deutichen Theater. AS | 1.50 & 1.95 1.95 & 2.50 | 1.95 & 2.50 
Vereine und Logen fünnen für eine ill ee) | a — 
Woche Benefizvorſtellungen abſchlie— ii Geſchliff. Glas Geſchliff. Glas “| Geſchliff. Glas 
ßen. Vereine erhalten 25 Prozent der ee?) f: KANN Wafiergläfer Gompotes | Barrenbehälter 


I 

| 
von ihnen verfauften und an der Kaffe N IN ii  |_ Tubend 3,05 2.95 | 2.95 
— — au— — bat 83.50 für en Bee Feen Y 7 73 y — Bund Bowlen von geſchliffenem Glas, mit Fuß, 8. 95 


| Micher des Municipal-Gerichts are gar a kein ee 


Geihtiff. Glas 


für nur einen Wbend mwirb für ben Nee * ii | gr 
anf dem Progteffiven (Roofevelt) Ticket. ET et Fr Geihhliffene Glas Seconds 


——— er: AN 3 Keine Phone⸗Orders Nichts umgetaufcht Keine auf Probe 
&s if der lehte Uame auf Dem Stimmizettel. Sermanififde Geleufäaft. Ki na 8 4 Hk ne ee 7 #2) EC RRRERIE VPE 
ſaſomo Geſchliff. Glas Geſchliff. Glas eſchliff. Glas 


Morgen Abend beginnen die Vor: | N —— Waſſergläſer, Blumenvaſen, Wafferkrüge, 


tragdabende der Germaniftifchen Ge— 45 25e 81 1.50 81 1.50 
jellfihaft in der Fullertonhalle des — — — — — — — 


El —9 — D —— 
Kunſtinſtituts. Der Muſitkkritiker LIEF N N Geſchliff. Glas Geſchliff. Glas Geſchtiff. Glas 
von 50 wenig benugten Fianos Glenn Dillard Gunn mird in engli- HARZ AL /K Y Sellerie Trays, Salatbowien, Ice EreamTrays 
[cher Sprache einen Vortrag über den ' a A fd 95c 1.50 50. 1.00 81 
* — — erg Einfluß Liszt auf die moderne deut- 98 Mg gi Fee Schio Diffes, Nappies mit Gelffen u. lin- 
Bee A A | = e Mufik halten, unter Mitwirkun BE y\e — on Bons, Jelly Difhes, Nappies mit Griffen u. Uns Be 
—* Sängers Hans Schröder, —* I ee ED SER | tertaffen, große Warietät, das Stüd 50c und 25€ 
bon Frau Harry 2. Schwark auf dem El ee 7 
Klavier begleitet werben wird, Hi ® —8 Lampen und —— 
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Herzens Dämmerung. 


Nodelette von Joadim Kühn. 


„Suite Nacht, Ontelchen! Und ar: 
beite nicht mehr fo lange. Neulic) 
machte ih um zwei Uhr auf, da war 
es bei dir noch immer hell. Der vierte 
Band eilt doch wirklich nicht for, 

„Und ich jehe Dich morgen noch?“ 

„Gewik, beim Frühftüd. Mein 
Zug geht erit um elf Uhr. Und ber 
Koffer ift jchon gepadt.“ 

Er drüdte ihr ftumm bie Hand und 
fah ihr nad, wie fie in ihrem hellen 
Sommerkleid ieichtfühig den Gang zu 
ihrem Zimmer hinabhujchte, „Kleine 
Anne-Marie . ... jo jung, fo ung!“ 
Und leije 309 er die Tür hinter jich 
ins Schloß. 

Auf dem Schreibtifeh brannte die 
Zampe. Folianien und Notizzettel, 
Karten und Brojehüren lagen überall 
umber, bebetien Tifche und Stühle, 
ftapelten fih ala Pfeiler in den Egfen 
bes Zimmers auf: des Studirzimmers 
eines jehr tüchtigen Gelehrten, ber 
trotz des jchmülen Yuliabends eben 
erit die Feder aus der Hand gelegt, um 
fich zu einer Mahlzeit zu zwingen, und 
ber in ter nächſten Minute zurückkeh— 
ren wirb, um jeine Arbeit wieder auf- 
zunehmen. Und doch: jebt konnte er 
nicht arbeiten, jet nicht. Alles war ſo 
Thal im Vergleich zu dem, was ihn 
bewegte. Er füßlte, wie es in feiner 
Bruſt hämmerte. Ihm eur heif zum 
Erftiden. Nein, nicht arbeiten... 
nur Ruhe baten, fich fammeln, ich 
faffen fönnen. Und er ließ fich ſchwer 
in einen Sefjel fallen, den leicht er- 
grauenden Kopf in den Händen ver: 


grabend. 


* x * N 


Bor drei Moden mar fie zu ihm 
gelommen. Ein Brief ihrer Mutter 
. hatte sie bet ihm angemeldet, Sie 
nüffe eine Kur gebrauchen drunten in 
Böftyen, da feten nur franfe Menfchen, 
bie jich mühjfam die Promenade hinab- 
Ichleppten und Anne-Marie nur trau 
rig machen würden. Sie ſchicke des— 
halb dem Vetter das Kind zu; ſie 
werde ihn gewiß nicht ſtöten und ſich 
im Hauſe nützlich zu machen ſuchen. 
Unſchlüſſig hatte er das Blatt hin— 
und hergewandt. „Ja, werden wir 
denn das machen können?“ hatte er die 
alte Wirtſchafierin gefragt. 

„Aber gewiß, Herr Geheimrat. Das 
blaue Zimmer iſt doch immer leer. Da 
rücken wir ein Bett rein und einen 
Waſchtiſch, und baſta.“ 

„Und die Bedienung?” 

„Bedienung? Das ift nicht fo 
ſchlimm. Das mach’ ich gern. At ja 
jo nett, wenn mir mal Bejuch betom- 
men, Herr Geheimrat. Ymmer jo als 
lein... und der Herr Regierungsrat 
bon nebenan, der früher Tyerien hat wie 
ipir, ift auch ſchon abgereiſt ...“ 

„Das ift e3 ja gerade. ch habe noch 
bis in ven Auquft hinein Vorlefungen 
au halten. ‘ch erwarte außerdem wid): 
tige Auchivalien und Korrefturbogen 
und habe noch eine Menge zu tun in 
diefem Monat, um meinen vierten 
Band zu beenden.“ 

„Herr Gehimrat brauchen fich ja um 
das Fräulein gar nicht zu kümmern. 
Das übernehme ich fchon alles.” 

* * * 
Und eines Morgens war ſie da. In 


der Nacht eingetroffen, hatte ſie ihn 
nicht mehr ſtören wollen und war 


gleich in ihr Zimmerchen geſchlüpft. Et 


fand ſie am Frühſtückstiſch, den ſie 
auf der Veranda hatte decken laſſen, 
friſch und blond und errötend über ih— 
ren eigenmächtigen Eingriff in die 
Hausordnung und doch ganz Feuer 
und Flamme für ihren Einfall. Sie 
lief ihm entgegen, ſchütkelte ihm die 
Rechte, führte ihn behutſam an ſeinen 
Platz und zwitſcherte dazu eine Begrü⸗ 
Buna, die zu niedlich klang, um ſie ver— 
ſtehen zu wollen. Und während ſie ihm 
den Kaffee eingoß und dabei, oft von 
eigenem Lachen unterbrochen, von ihrer 
Reiſe zu plaudern begann, betrachtete 
er ſie ernſt und aufmerkſam, und doch 
immer wohlgefälliger über das niedli— 
he, fröhliche Perſönchen, das ihm der 
Zufall da ins Haus geführt. 

Wann er ſie zuletzt geſehen, wußte 
er nicht mehr genau. Wahrſcheinlich 
bor elf Jahren, beim Tod ihres Va— 
tlers, als er nach deſſen finanziellem | 
Zufammendbruh der Koufine bie 
fchweren erjten Zrauermochen tragen 
half: Damald modte fie ein kleines 
Mädchen von fünf, ſechs Jahren gewe— 
ſen ſein. Und jetzt war ſie eine junge 
Dame, die gewiß auf den Bällen um— 
ſchwärmt wurde. Jetzt gab es hier ſo 
turz dor Semeſterſchluß leider keine 
Tanzereien mehr. ſonſt hätte er ſie gern 
irgendwo eingeführt ... Sie hatte viel⸗ 
leicht gar ſchon einen Verehrer? Er 
lächelte... Wie einen da3 alt macht! 

Aber dann leerte er haftig feine 
Taſſe und erheh fih. E3 war ſchon 
ſpäter geworden als gewöhnlich, er 
mußte zur Univerſität. Und während 
er nach Mappe und Hut griff, hatte ſie 

ein Brötchen zurecht gemacht und jchob 
es ihm in die Rodtafche. Er lächelte 
und ftrich ihr aerührt über die Stirn. 
Er frübfiüdte Tcnjt nicht, aber jo ließ 
er ſich's gefallen. 

„Wann kommſt du wieder, wie lan—⸗ 
ge lieſt du, Onkel?“ 

„Bis ein Ubr, mein Kind. Aber 
dann muß ich noch auf die Bibfiothef.“ 

„Ach, immer leihen! Du ar 
mal hinaus in die Ber Me Eich 


° 
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Fauın Mittageffen en fommit du, nicht | | Su Sugend nicht mehr von fic ich laffen | Gegenteil“ 309 stoifchen i ihm und dem 


wahr? 
Sa, zum Mittageffen bin ich wieder | 
bier.“ 
Aber er hielt nicht Wort. Der Bi- 
 bliothetar hatte einen alten Yolianten | 
| gefunden, den der Herr Geheimrat un- 
| bedingt begutachten mußte. Er blät- 
terte darin, wurde gefejjelt, las. Blät- 
terte mweiter, verftand nicht, jehlug zu= 
rück. Und plötzlich ſtand der Biblio: 
theksdiener hinter ihm und ſagte halb⸗ 
| leife und refpeftpoll: 
| Herr Geheimrat. 


| radenherz brauche, um weiter zu leben. 


| geben. 
„Es ift drei Uhr, | darauf. Er mußte mit ich ins teine | 
Die Bibliothek wird | fommen. Aber wie, wie? Der Mut- 


ı fönne, 
Schere, ihr Erzählungen und Auf: 
merfjanteitei, daß er den Drud ihrer 
fleinen, feften Hand und ihre ſchmieg⸗ 
ſame friſche, junge Geſtalt neben ſich 
und ihr gutes, tapferes kleines Kame— 


Und morgen reiſte fie ab.. 

Er ftand auf und begann ſchweren 
Schrittes im Zimmer hin und her zu 
Es wat ſpät. Er achtete nicht 


| gefchlofien. Aser wenn der Band nad) , ter fchreiben, er fünne fie nicht fhiden, | 
| weil er frant geworben fei und fie ihn | 


Haufe geichiett werden darf?“ .. 

Er war daran gemöhnt, fich nicht 
um die Zeit zu kümmern. Wenn er i 
nicht da war, ah er eben fpäter. 
machte richte. Aber nun erwartete ihn 
jemand. Er raffte feine Notizen zus 
fammen und rief die nächlte Drofchke | 


heran. 
* * * 

Sie ſtand am weiß lackirten Garten—⸗ 
| tor und öffnete ihm. „Du fommit aber 
| Schön pünktlich,“ Tachte fie. 

„Sch habe mich arg verfäumt.. 


Haft du noch nicht gegejlen?“ 


„Pudding?“ 

Sie hatte einen gefodht. "Mitten auf | 
der Anrichte prangte er, ein wenig 
jehief, aber fanariengelb und bon ftro- 
tendem Glanz. Sie fehten fih. Und 
als er nad Tifch fein Arbeitszimmer 
betrat, hatte jie da Ordnung gemadt. 
Freilich, er liebte es font nicht, wenn 
man ihm in feinen Papieren und Bü 
chern berumframte, aber von ihr Iteß 
er es ſich gefallen... Er mollte ihr 
danfen. Uber jie war ſchon verſchwun⸗ 
den. Irgendwo im Garten verlangte 
fie nach einer Giehfanne. 

* * * 
drehte ihm Fidebuffe für feine Mor- 
gen= und Nahmittagszigarre, reinigte 
fein Schreibzeua, ftedite neue Federn in 
feine Halter, z0g Köfchblätter auf, goß 
die Blumen auf der Veranda, ließ die | 
Markife herab, fpielte auf dem Flügel 
die neueſten Schlager bot, fümmerte | 
fih in der Stüche, ertvartete ihn, 
wenn er heimteyrte — immer vergnügt, 
immer in Bewegung, immer eneraiich 
und dabei doch von echt weiblichen 
Taktgefühl — ein Prachtterl. Ihr zu 
ſagen, daß ſie ihn ſtöre, brachte er nicht 
übers Herz. Nur nahm er in der er— 
ſten Zeit zuweilen ſeine Bücher unter 
den Arm und ging ſtill in den Garten. 
Aber dann wurde er nachdenklich und’) 
gerührt und juchte fich in feiner Art ! 
dafür erfenntlich ‘zu ermweilen. Er 
hatte nie Zeit gehabt für Frauen und 
Galanterien, er war daran borbeige- 
gangen ala an etwas Unbedeutendem, 
Unbequemem, Zmedlofem.... Aber 
diejem Kinde gegenüber wurde er un= 
ficher, ohne e3 fich in feiner in fich ges 
fehrten Art merken zu lalfen. Er | 
zeigte ihr die Sehenswürbigfeiten der | 
Heinen Mufenitadt, die Univerfitäts- 
inftitute, den Botanifchen Garten, 
führte jie auf bie Bibliothek, Tieß fie | 
eine Vorftellung des kleinen Sommer: | 
theater3 jehen; und fie fchludte all 
Dieje für eine Gropftäbterin zweifelhaf⸗ 
| ten Genüffe mit lächelnder Tapferkeit | 

herunter. Er machte mit ihr fogat | 
| einen Ausflug nach einem nahen ber: | 
zoglihen Schloß, an das fich für ihn | 
Tchöngeiftige Reminifzenzen an bie 
ı Gpethe-geit und für fie qualbolle Er- 
innerungen an eine heiße Seminar- 
Haffe und einen fabelhaft jchiden Li- | 
| teraturlehrer inüpften. Und allmäb- | 
lich veritand er es, fie mit feiner Wif- 
| ſenſchaft zu verſöhnen, ihr eine fcheue 
| Bewunderung für feine grünblichen, | 
durchdringenden, lebendigen Kennt-⸗ 
niſſe einzuflößen, die die tiefſten phi- 


loſophiſchen Probleme beherrſchten und | fehte er fih an ben Schreibtifeh, um 


doch zur Würze felbit 
nicht verfchmähten. 
Eines Morgens merkte er, daß er 
bor der Auzlcege eine? Modeladens 
ftand und einen Spibenfragen betradh- 
tete. Er fah hübjch aus, und fie trua 
feinen. Sollte er fie damit überra- 
Ihen: Er eritand ihn und barg ihn in 
| feiner Aftenmappe. Er zählte die Mi- 
nuten-jeine Vortrags. Und zu Haufe 
| angelangt, legte er das Pacdetchen Ieiie 
auf den Tifch ihres Zimmers, Errö- 
| tend und gerührt fam fie damit zu 
Th. „Was für eine Freude du mir 
da gemacht bajt, Ontel!" Und fie fiel 
ihm um ben Hals, 
Behutjam und .. ftrich er ihr 
über die Stirn.. 
* 


die Anekdote 


* * 


Er wußte, daß irgend etwas in 
ihm vorging. Er ſtand früher auf, 
um am Kaffeetiſch länger mit ihr zu— 
ſammen ſein zu können. Er begann, 
auf ſeinen Anzug zu ächten, hielt ſich 
ſtraffer; er trug ſich mii dem Gedan— 
ten, fie ihrer Mutter felbft zurückzu⸗ 
bringen, wenn die Zeit um wäre. Er 
zögerte, jchmwantte. Als der Anfang 
de3 Augujt immer näher rüdte, faßte 


er den Entihluß, feiner Koufine zu 


fchteiben, fie jolle Anne-Marie felbit 
abholen, um jie noch ein paar Tage 
mehr um fi zu haben. Er taute auf 
in diefer Auzficht und wurde unruhig, 
wenn er daran dachte, daß er fich von 
ihr trennen follte. Und als dann bie 
Antwort der Koufine einlief, fie fönne 
nicht tommen, Anne-Marie fole mit 


ie in Baden-Baden aufammentreffe, h 
fi von Pöftgen e 2 


„Sch werde mich an meinem jchönen | Zu haben. 
Pudding doch nicht allein deleftiren!“ | et, wie er tief und Keiß errötete. 


Sie quälte und vermöhnte ihn. Sie | 


| 
| 
| 


| 
| 


pflegen müffe? Faſt ſtimmte es. 
aber es war eine Ausflucht, und das 


Das | lag ihm fern. Oder fie habe jich den 


| Fuß vertreten? Das würde der Mut- 
ter Sorge madıen.... Selbjt mit ihr | 
irgendmohin abreifen, der Mutter ent- 
gegen? Er konnte e& nicht, die Unis 
| verfität Hielt ihr. zurüd. Und er miß- 
| brauchte damit vielleicht das Ber: 
trauen, das fie ın ihn gejeht. | 

Er trat ang Fenfter.... Den Brief, | 
durch den fie Aune-Marie nad) Baden: 
Baden rief, brauchte er nicht erhalten 
Und gleich darauf merkte | 
Rein, | 
er vermochte eö nicht. ln während 
er in die Julinacht hinausfann, die | 
Ihmwül und jchmarz zwijchen den Bäus | 
men hing, ftieg der Gedanfe vor ihm 
auf, fie zu heiraten... .groß und ruhig 
und felbſierſandlich, wie entſchei⸗ 
dungsvolle Gedanken immer groß und | 
ruhig und felbjtverjtändlich find. Ya= 
wohl, er mopllte fie zu feiner Frau 
machen. 

Er mußte fich fegen, fühlte fi von 
einer jchönen Zärtlichkeit feierlich be= 
megt. Geit aeftern Abend mußte er, 
daß er fie lieohatte, nicht mit jenem | 
jähb aufflammenden feden Nugenbd= | | 
enthufiasmus, der alles befiten, alles 
entzünden möchte, um ebenſo ſchnell zu 
verfliegen und ſich einem anderen 
Gegenſtand zuzuwenden, ſondern aus 
der tiefen, ſcheuen und ſchmerzlichen 
Neigung des alternden Mannes her— 
aus, dem ein junger Menſch, der ihm 
ſein Leben mittragen und reicher ma— 
| hen will, mehr bedeutet ala nur ein 
flüchtiges Abenteuer, der fühlt, daß ihn 
noch eitimal das Schidjal herausreißen 
will aus ſeiner gelehrten, egoiſtiſchen 
Einſamkeit, um ihm banale, heilige 
— aufzuerlegen, Pflichten 
und Rechte. 

Banole * doch heilige Alltags⸗ 
pflichten. Mitarbeiten dürfen am 
lebendigen Leben als Gatte, als Vater 

‚Kinder erziehen, Tiefen und | 
| Höhen menfchlichen Lebens durchmeſ⸗ | 
fen, Sorgen und Tsreuben, Leiden und | 
Wonnen tragen wie andere, an allem 
menſchlichen Geſchehen emporwachfen, | | 
in allem menjchlichen Geſchehen ſich 


vertiefen, zweieinig kämpfen, zweieinig 


berauſchi fein und bluten und arbeiten 
und fterben und im Lebendigen meiter- 
feben, wenn auch diefer Körper zer= | 
 fiele.. 

Er hückte um ſich, als habe er ge— 
träumt. Wo hatte er bisher aelebt? | 
ı Wie hatte er gelebt? Bücher, Zettel, 

' Staub. eine tote, egoiftiich abgearenzie | 
Kleinmelt, die nicht3 gemein hatte mit 
| dem Schaffen der andern, eine Welt, 
| die fi aus Büchern aufbaut, um neue 
Bücher zutage au fördern, ein ewiger 
Kampf um der Wortlaut des Tertes, 
blaſſe, kindlich einſeitige Rekonſtruttio⸗ 
nen verſchollener Geſtalten, in denen 

nichts mehr von der tauſendfältigen 
Kompligirtheit moderner Menſchen-⸗ 
pulſe, ein Handwerk wie alles andere 

‚ein warnıer Mantel für Einjame, | 

die, nichts Belleres mwijfen.. 

Eine heiße Welle Flutete durch feinen 
' Körper. ‚Wie jung er fi) noch einmal 
ı fühlte! Er wollte um fie werben. Und 
| mit einem alüclich finnenden Lächeln 


feiner Koufine zu beichten, wie es um 
ihn ftand. Wohl mußte er fih nur 
für Monate von dem Finde trennen, 
aber vonn....Er überlas noch einmal, 
was er aefchrieben, und lehnte fich, die 
Augen ichliekend, zurüd. Jetzt ſchlief 
fie, und mußte nichts von dem einja= 
men Kampf, den er hier durchfochten. 


& räumte bor fi hin. 
* * x 

Und plöglich jchraf er auf. Würde | 
fie denn einverftanden fein? Würde | 
fie denn ihr junges, blühendes Leben | 
an ihn fejfeln wollen für immer? Um | 
durfte er denn überhaupt daran den 
fen, fie zu der Seinen zu machen? 

Durfte er e3 denn überhaupt? 

Er ftieß den Seflel zurüd, nahm 
feinen Rundgang mieder auf, bie 
Hände auf dem Rücken gekreuzt, die 
Geftalt gebeugt. Was mollte fie vom 
Leben? Was verlangte fie von ihm? 
Mas durfte fir denn erwarten? Und 
"- —* ſeine Kouſine urteilen? 

fühlte, wie eine heiße Zärtlichkit 
im Gurftrönte die jede rubiae 


‚Ueberlegung zu erftiden drohte. Er 


warf fih in den. nächſten Seſſel. Nur 
nicht ſich fortreißen laſſen in dieſem 
ſchweren Augenblick. Er tupfte mit 
dem Taſchentuch über die feine, hohe, 
— Stirn, als könne er 

eatwifchen, ma? da drinnen arbeitete. 

Wie mürde feine Koufine urteilen? 
‚ Und in demjclhen Augenblid durd- 
* es * daß er — * 


daß er ihr Lachen und ihre Ki 


| gewejen . an ihrer Jugend, die 
junge, frohe, unnerbrauchte Menfchen | 


: abaefpannt du ausfiehft; 
‚ daß e& bald zu Ende ift mit der alten | 
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ind eine unüberjchreitbare Scheibe- 
linie. Seine Koufine war, ohne dah 
fie eö zu empfinden “hatte, materiell 


' von ihın abhängig. Sie hatte feiner- 


zeit einen Offizier geheiratet, einen 
bübichen, talentirten, leichtjinnigen 


ı Menichen aus mwohlhabender Yamilie, 


der früb den Adichied genommen, um 


feinen Paſſionen zu leben, der dann ! 


aber im gewaete Grundftüdsjpetula- 
tionen hineingeraten war, die ihn im 
' Lauf der Xabre finanziell völlig 
ſchöpft ‚Hatten. 
feiner yrau war bei der Ordnung ber 
Verhäitniffe daraufgegangen, ein Lei> 
den war hinzugetreten, der Tod hatte 
ihn feinen Zufammenbrud) nicht lange 
überleben laffen. Seitdem unterftüßte 
er feine Koufine durch jährlihe Zus 
mwendungen, die ihr und ihrer Tochter 
im Verein mit ihrer tleinen Penjion 
ein behagliches Leben gejtatteten. Und 
darum durfte er eg nicht wagen, fie um 
Anne-Maries Hand zu bitten: ihre 
Entfceidung würde nicht frei fein. 

Er jtand auf und trat fehmwer at- 
ı mend zum Tyeniter. 

Verzichten . . berzichten, wo er ſich 
dazu entfchloffen, einen Strih zu 
fegen unter das Gremitendafein, das er 
bisher geführt! Und hatte fie ihn 
denn nicht auch lieb? Er fentte jcheu 
den Kopf. Hette fie ihn denn nicht 
auch !icb? Hatte fie ihn nicht all die 
Mochen hindurch umpflegt und um— 
ra und !hm in feine veritaubte 

Büchergruft ein wenia Sonne von da 
draußen hineinaetragen? War das 
wirklich nur Die aus Dankbarkeit und 
Bewunderung gemischte, fich felbit fait 
unbemuhte Schträrmerei einer Kous 
fine, eine3 fich feiner Macht noch un= 
bemußten Kindes? War es feine Liebe? 
| Konnte ihre Neigung nicht teifer, tie⸗ 
fer, ernſter werden? Sie war ja noch 
ſo jung. 

Er strich f ch über das Haar. Und 
felbft wenn jie ihn lieb hätte: er durfte 
Tie nit an fich fetten. In ihrem Al- 
ter fonızte jie noch nicht über ihr 
Schidjel entfcheiden. Und in zehn, 
zwanzig Jahren? Er lächelte jehmerz- 
lib. Was dann? Nein, er durfte e@ 
nicht. Sie slüclich zu jehen, ihr jeden 
Stein auß dem Wege zu räumen, ihr 
eine Verbindung zu ermöglichen, nad) 
ber fie fich ſehnte, ihre Kinder auf ſei— 
nen Knien zu wiegen. . . Das mußte 
ihm genug ſein. Ihr Leben mit dem 
ſeinen zu verknüpfen, wäre Verbrechen 
auf 


ein Recht hatte, an ihrer heiligen, fri- 
ı Ichen, einzigen Jugend, für die er ihr 
feinen Erfaß zu bieten mußte ala die 
tiefe, zage Liebe eines alternden Her- 
zend.... &3 hie; verzichten. . 

Er atmete fchwer. Auf feiner Stirn 
perlte der Schweiß. Schwer trat er 
an den Schreibtifch und drehte den 
‚ Brief zu einem Fidibus. Er fchmelte, 
flammte auf, zerfiel. 
‚ die Lampe. 
| Fenjter und benate fich hinaus, 
war beit, zum Erftiden. 
tiefelte ein Brunnen. * 

Er war allein. 

Und morgen reifte fie ab... . 

* 4‘ * 

„Schon dreiviertel acht Uhr! So | 
geht e3 nun, menn man zu lange ar= 
beitet, Ontelchen. Aber e3 . ja | 
nichts, wenn ıman dich bittet... .. Wie 


Es 
Irgendwo 


Univerfität.... Dann haft du Ferien 
bis zum November und — eine 
große Reiſe nach Italien hinein. 
verdient haſt du es dir!“ 

Sie hantirte laut und flink und 
fröhlich auf dem blinkenden Früh— 
ſtückstiſch umher, ſchenkte ihm den 
Kaffee ein, warf mit fühnem Schwung | 
den Vögeln auf den Stufen der Ter= | 
raffe ein paar Krumen ihres Bröt- 
hens zu und fchob fich die Orangen- 
marmelade näher. „Sonst befomme 
ich nämlih auf der Reife Hunger!“ 
feßte fie zur Erklärung lächelnd Hinzu, | 
als fie feinen Blie.auf fich gerichtet | 
fab. Eı nidte nur freundlich und | 
rührte ftil und nachdenklich in feiner 
Taſſe. Seine i 
meit entfernt. . 

Ya, er fühlte fich angeariffen, er 
mollte nach italien gehen, um neue 
Kraft, neues Antereffe zu gewinnen 
für feine Arbeiten. Und er brauchte 
fie, um fein zrjt bis zum vierten Band 
gediehenes Monumentalmwerf zu Ende 
zu führen... Und dann jtand er 
mehanifch auf und griff nad Hut und 
Mappe. E3 war Zeit, zur Umiberfi- 
tät zu gehen. 

Sie war aufgeftanden und danfte 
ihm mit ftürmifcher Zärtlichkeit für 
die jchöne Zeit, die fie bei ihm verlebt. 
Sie fiel ihm zum Abfchied um den 
Hals und drückte feine Hand an ihren 
Mund. Er lächelte verloren, ftrich 
ihr über die Etirn und ipandte ſich 
zum Gehen. Unten drehte er ſich noch 
einmal um. Sie ſtand leicht an den 
Tiſch gelehnt und winkte ihm mit der 
kleinen weißen Hand nach. Und er 
griff müde grüßend nach dem Hut. 
Das weiße Gartenhürchen aber zitterte 
noch halb angelehnt, al3 er fchon 
länaft verfhmwunden war. Sie mußte 
ferbit —— um es feſt zu 
ichließen. .. . 


— ug der Se ae Bu 


er: | 
Das Kleine Vermögen 


Aus. Er löfchte | 
Und dann öffnete er die 


ein Glüd, | 


[en 


on Kay Vogel erbl 


— 


| Novelle von'YGrazia DelePfda 
Antorifirte Veberfegung von Otto Singer. 
| „sn früheren Zeiten“ — erzählte 
Malafazza, der Knecht des Baldaffare 
Mulas, dem Viehhändler, der, um 
Jungtinder zu kaufen, in Mulas' 

Stall gekommen war — „mar: mein 
Herr ſozuſagen ein feiner Mann. Er 
bewohnte jenes hohe Haus mit dem 
eiſernen Balkon neben der Kirche. San 
Baldaſſare, ſeine Frau und feine Toch— 
ter trugen teure Kleider und geſtickte 
Tücher wie die vornehmen Besen 
Das Mädchen follte einen reihen Ba 
ron heiraten, der jo gottesfürdhtio 
war, daß er, um nicht zu fündigen, nur 
dad Notwendigfte jpradh. Aber am 
Tage bor der Hochzeit wurde die frau 
meines Herrn, ein ſchönes, noch junges 
Meib, gejehen, mie fie fich Hinter der 
Kicche bon ‚einem jungen Manne ab 
füffen Tieß, einem beurlaubten Solda- 
ten. Das gab einen Skandal! Nie 
hat man von einem ähnlichen gehört, 
Die Tochter wurde von ihrem Berlob- 
ten im Stich gelaffen und fiarb an ge= 
brochenem Herzen. Mein Herr begann 
bon da an ganze Wochen, Monate und 
halbe Jahre im Stall zu verbringen 
und ließ fih in der Deffentlichkeit 
nicht mehr jehen. Er fpricht faft nie, 
aber er ift jeelengut, faft bis zur 
Dummheit, um die Wahrheit zu ja- 
gen. Die Hunde, der Kater und die 
Rinder find feine Trreunde. Sogar 
mit den Hirjchen verfieht er fih! Er 
bat fich eine Hirfchtuh zur Freundin 
| gemacht, der vielleicht ihre neugebore- 

nen Jungen geraubt worden waren, 
und die fich bei ihrem verzmeifeltem 
Nachjuchen bis hierher gewagt hat. — 
Mein Herr fiht gemöhnlich ruhig und 
unbeweglich an jeinem Plate, jo daß 
fite zu ihm birangelommen ift; wenn 
fie mich hingegen fieht, reißt fie fchnell 
aus. Sie hat übrigens recht; men 
e3 mir gelingt, fange ich fie und ver- 
faufe fie an einen Jäger. Aber da ift 
mein Herr. 

Balvaffare Mulas lenkte ſeine 
Schritte nach der grünen Fläche. Er 
trug eine Kapuze auf dem Kopfe, hatte 
einen großen, weißen Bart und war 
klein wie ein Waldzwerg. Auf ſeinen 
Anruf näherten ſich ihm die ſchönen 
fetten Kühe, und die wilden, jungen 
Stiere ließen ſich auf die Lenden ſchla— 
gen und ſich das Maul öffnen, und der 

biſſige Hund wedelte mit dem Schweif, 
wie wenn er in dem Händler einen 
Freund erkannte. 

Der Handel konnte indes nicht abge— 
ichloffen werden. Obmohl der Knecht 
Malafazza, ein ſchmutziger Burſche, 
ſchwarz wie ein Beduine, ſeinen Herrn 
als halben Tölpel geſchildert hatte, 
bewies dieſer, daß er ſeine Geſchäfte 
wohl verſtand; er ging von dem an— 
fänglich verlangten hohen Preiſe nicht 
ab, und der Kaufluftige mußte fich mit 
leeren Händen trollen. Der Knecht, 
; der jeden Abend in die Ortfchaft zu=- 
rückkehrte, begleitete ihn eine Strede 
| weit und der Herr fah die beiden ge- 

ftifuliren und lachen. Vielleicht mach- 

ten fie jich über ihn Iuftig. Uber e3 
lag ihm nicht3 mehr an den Urteilen 

feiner Mitmenfhen. Er ging nab 

der Hütte zurück, ſtellte nicht weit von 

ſich entfernt eine Schüſſel Milch auf 

die Erde; ſetzte ſich auf einen Stein 

und begann eine Marderhaut in Stücke 
| zu fchneiben. 


Ringaumber auf ber mit bem neuen 
Grün des Herbftes bevedten Flur 
| berrfchte Heiliger Friede. Die. Sonne 
2 verfant hinter der violetten Linie des 

Horizont3 der Goceano = Ebene, der 
Mond ſtieg roſafarbig über den vio— 

letten Wäldern der Umgebung von 

Nuoro empor. Die Herde weidete ruhig 
und lautlos, und das Fell der Jung- 

kühe glänzte wie rotgefärbt in der un— 

tergehenden Sonne. 

Ein Mann mit feinen Geſichtszü— 
gen, der in Barchent gekleidet war und 
die ſardiſche Mütze trug, führte zwei 
rotbraune Ochſen vorbei, die einen 
Pflug zogen, deſſen nach aufwärts ge⸗ 

richtete Pflugſchaar wie Silber blinkte. 

Es war ein armer Edelmann, der es 

nicht verſchmähte, die Erde zu pflügen 

und zu beſäen. 

Ohne ſtehen zu bleiben, grüßte er den 
alten Baldaſſare: 

„Run, haft Du Deine Geliebte heute 
ſchon geſehen?“ 

„Es iſt früh; wenn ſie keinen Hun⸗ 
ger hat, läßt ſie ſich nicht ſehen.“ 
„Was machſt Du da mit 

| aut?“ _ 

„Ash fchneidve Schuhbänder daraus. 
Sch habe entvedt, dak die Marberhaut 
widerftandafähiger iſt als die Hunds— 

| haut.“ 

Gewiß; aber ſie ſaugt mehr Waſ⸗ 
ſer ein.“ 

„Und Dich beſchütze die Jungfrau 
Maria,“ 

Als der Mann mit feinem filber- 
aleich aliternden Pfluge verfhmunden 
mar, trat wiederum — ein. 
Je mehr ſich die Sonne nach Wefien 
wandte, deſto unruhiger blickte der Alte 
nach den Gebüſchen im Hinterg runde 
der Landſchaft, und zuletzt * er das 
Tell beiſeite und ſaß unbeweglich da, 
Die Kühe zogen ſich auf ihre Stall- 
plätze zurück. Rote und azurblaue 
Dünſte ſtiegen auf, über allen Dingen 
ſchien ein leichter Schleier und ein 
Hauch von —— zu liegen: Die 


biejer 


. Um diefe Stunde pflegte 
die Hirſchkuh jich der Hütte zu nähern. 
Am erjten Tage hatte er fie erjchroden 


Gebüfche 


aus den Büjchen fpringen jehen, wie | 


wenn ein Jäger fie verfolge. Sie war 
einen Augenblid ftehen geblieben und 
batte mit ihren großen, janft wie Mäp- 
henaugen blidenden Kajtanienaugen 
eine furze Weile umbergeblidt, dann 
war jie eilig und geräujchlos mieder 
verſchwunden. 

Sie war dunkelblond, ihre Läufe gli— 
chen polirtem Holze, ihre grauen Hör— 
ner waren zart wie dürre Asphodelos— 
zweige. Am zweiten Tage dauerte der 
Beſuch kaum länger. Die Hirſchkuh 
gewahrte den Alten, muſterte ihn und 
ergriff die Flucht. Dieſen Blick, in dem 
etwas Menſchliches, Flehendes, Zärt— 
liches und Mißtrauiſches lag, konnte 
er nicht vergeſſen. Er träumte in der 
Nacht von der Hirſchkuh, die über das 
Feld hin entfloh; er verfolgte ſie, ver 
mochte ſie an den Hinterläufen zu faſ— 
ſen und hielt ſie, während ſie zitterte 
und keuchte, in ſeinen Armen. Nie 
hatten ihm weder ein krankes Lamm, 
noch ein zur Schlachtbank verurteiltes 
Kalb, ein verwundeter Marder oder 
ein Neſthaſe ein ähnlich ſtarkes Zärt— 
lichkeitsgefühl eingeflößt. Der Herz— 
ſchlag des Tieres ging auf ſein eigenes 
Herz über; er kehrte mit ihr nach der 
einſamen Hütte zurück, und es ſchien 
ihm, als wäre er nun nicht mehr ein— 
ſam auf der Welt, verlacht und ver— 
ſpottet, ſogar von ſeinem Knecht. 

Aber in Wirklichkeit geſchah es leider 
nicht fo. Die Hirichkuh fam jeden Tao, 
ein wenig näher heran, aber wenn Jie 
des Anechtes oder eines anderen Frem= 
den anjichtig murde, oder wenn ber 
Alte Miene machte, fich zu bewegen, 
Ihoß fie pfeilfchnel davon. Wenn 
der Alte Hingegen allein war und un 
bewealih auf feinem Steinfchemel 
aß, blieb fie, wenn auch jtet3 ängit- 
ih und mißtrauifch in feiner Nähe 
und meidete im Graje, mobei jie jeden 
Augenblid ihren fchönen, edelgeformten 
Kopf in die Höhe hob. Bei jedem Ge- 
räufh jchredte fie zufammen, drehte 
fih nad allen Seiten und fprang in 
einen nahen Bufh. Dann fehrte fie 
zurüd, ging auf den Alten zu und 
blicte ihm in’3 Gefiht. Er lächelte 
ihr fchmeigend zu, wie der Gott Pan 
den Hirfchtühen in den mythologiichen 
Wäldern. Und das Tierchen fam, wie 
bezaubert von diefem Lächeln, arazios 
und fachte auf feinen zierlichen Yäufen 
heran und fentte von Zeit zu Zeit den 
Kopf, um argmwöhnifch den Boden zu 
befchnuppern. 

Die Mil und die Brotjtüde, die 
der Alte in einer gewiflfen Entfernung 
auffiellte, locdten fie an. Eines Tages 
nahm jie ein Stüdchen Ricottafäfe 
und enifloh damit. Ein ander Mal 
ging fie bis zur Stelle, wo die Schüſ— 
fel Mil jtand, doch kaum hatte fie 
die Zunge in die Milih getaucht, ala 
fie erfchroden zufammenfuhr, einen 
Luftiprung machte, wie wenn der Bo- 
den unter ihren. Füßen mwantte, und 


‘die Flucht ergriff. Von nun an folgte 


ein häufiger Wechjel von Fortlaufen 
und Wiederfommen, doch war fie nun 
weniger jcheu und unruhig, jondern zu— 
traulicher und fait fofett in ihrem We- 
fen. Sie machte Luftiprünge, drehte 
fih um fich felbit, ala verfuchte fie, 
mit ihten Zähnen ihren Schwanz zu 
faflen, fratte jich mit einem Vorder- 
laufe das Ohr und richtete den Blid 
auf den Alten, der nun die Empfin- 
dung hatte, al3 wäre auch jie nun mes 
niger traurig, und lächelte ihn an. 

Eines Tages ftellte er die Schüflel 
in näcdhiter Nähe von feinem Stein 
fit, nur wenige Schritte von dieſem 
entfernt, auf den Boden, falt an die 
Schwelle des Hütteneinganges, und 
verjagte den Kater, der fih anjchidte, 
die Milch aufzufchleden. Bald nad: 
ber fam bevächtig die Milchfuh heran, 
fchaute neugierig in die Schüffel und 
ledte an ber Milch. Regungslos be— 
obachtete er ſie eine Weile, konnte je— 
doch, als er ſie ſo nahe bei ſich ſah, 
mit ihrem glänzenden Fell und am 
ganzen Leibe bebend, ſich nicht enthal- 
ten, ſie mit der Hand zu berühren. Sie 
ſprang ſogleich auf und ſuchte, während 
ihr Maul noch von Milch tropfte, das 
Weite. 

Er verſuchte nicht wieder, ſie anzu— 
faffen; er fannte nun ihre Eigenart, 
und er war überzeugt, daß fie am Ende 
freiwillig bei ihm bleiben werde. Kein 
Zier dachte er, ift fompathifcher und 
anjchmiegender ala die Hirichtuh. Als 
Kind Hatte er eine folche befeflen, die 
ihm überallhin folgte und des Nachts 
neben ihm jchlief. Um feine neue 
Freundin mehr an fich zu fefleln und 
fie, ohne Gewalt anzumenden, den 
ganzen Tag bei fich zu haben, nahm er 
fi vor, ein Hirfchlalb zu finden und 
e3 in derHütte anzubinden, damit feine 
Freundin einen Gefährten vorfinde. — 
Aber, fo eifrig er, umberftreifte, bie 
Sade ließ fih nicht jo leicht aus- 
führen. 

Man mußte, um Junghirfche zu fin- 
den, bi3 nahe and Gebirge gehen, an 
bie Berghügel bon Gonare, und er war 
an die Jagd nicht gewöhnt. Er fand 
lediglich eine an einem Flügel vermun- 
bete Kräbe, die den Flügel mühfam auf 
und / ab bewegte. Er nahm fie mit fich, 
trug fie im Hembe, an feiner Bruft, 
nad en und heilte £ als ihn 
—3 N kt, eg mit bem ae 

blickte, ergriff fie die 


nn nn mn nn 


fie und brachte fie feinen Freunden’ 
Dorf, und als der Herr ihn bati übe 
Rede jtellte, fagte er zu ihm: 

Shr nicht ruhig fein, nehme ic 
Schlinge und fange damit auch 
Hirſchluh.“ 


Dir die Rippen ein, 
Kreuze!“ 


beim 


gen?“ jagte der Burfch lachend. 
bringt nichts fertig, ala Mil) und 
nig zu’eflen, das tjt alles!“ 


„Shr? Das wollt Yhr fertig — 


An jenem Tage nach der Abreiſe ve 


Kaufmanns wartete der Alte vergebe 
lich auf die Hirfchtuh. Die abendlichen 
Schatten fentten fich nieder, fein Braune 


fen des Wintes unterbrach die Stille, 2 
Der Alte wurde traurig. Er zmeifelle 
nicht mehr, daß der Knecht das Tier 
mit der Schlinge gefangen hatte, : 


„Siehft du, nun haben fie di eg: 
fangen. Siepft du, warum bit Du 
nicht bei mir geblieben,“ brummte er, 
or dem Feuer in feiner Hütte fihend, 
während der Kater unbefümmert um 
den Schmerz feines Heren bie —A 
in der Schüſſel ausleckte. Nun wer— 
den ſie dich getötet und —R babe 
—* war ‚übrigens auch dein Schide 

I!“ 

Und alle feine bitteren Erinner 
famen ihm wieder in den Sinn, 

li und fchredenerregend wie 
name, die die Meeresmwellen wieder an 
das Land jpülen. 

Um nähfen Tage und an den fol 
genden begann er mit dem Knechte zı8 
ftreiten und entließ ihn zulegt auß ji 
nem Dienfte. 

„Scher dich zum Teufel und bri bie 
die Beine, wie du fie der armen Hirfche 
fuh gebrochen haben wirft.“ 

Malafazza Höhnte: „Xa, ja, ih Habe ° 
ihr die Beine gebrochen! Xch Hake fie 
mit der Schlinge gefangen, ihr die Gen 
lente zerfchnitten und fie fo hergengchte 
einem Jäger gebracht. Ach erhielt bie 
Geld von ihm. 
Münzen?“ 


dich auf die Haut!“ 
„Sshr? ©p, wie Yhr auf den Freund 


Eurer Frau gefchoffen habt! Und wie N 


Sshr auf den ungetreuen Bräutigam: 
Eurer Tochter gejchoffen habt!“ 2 


Der Alte, deffen Geficht fich immer 


mehr berfinftert Hatte, defien Augen 
bor Zorn grün und rot gemorben 
waren, nahm die Büchfe von der Wand 
und drüdte los. 

Durch den bläulichen Pulverba: 


| hindurch fah er, wie ber Knecht — = 
wie die 
Hirfchkuh, und dann heulend davon» | 


Sprung madte, gerabefo 


lief. 
Hierauf fehte er fich wieder auf fei« 
nen gewohnten Pla vor der Hütte, 
legte die Waffe über feine Knie, um 
fi) zu verteidigen, menn ber 
zurüctehren follte. Aber die Stunden 
bergingen, und niemand zeigte fi. 
Ein düfterer, ruhiger Abend brad) an, 


der Nebel überzog ben Horizont mib. 


einem grauen Bande, und die Kühe 
und Jungrinder blieben träge und uns 
beweglich mit dem Maule im Grafe auf 
der Weide mie eingejchlafen. 


Plöglich machte ein Rafcheln in ben | 
Uber 


Gebüjchen den Alten erbeben. 
anſtatt ſeines Feindes ſah er dieHirſch⸗ 
kuh hervorſpringen; ſie kam 
ſam auf ihn zu und beſchn 
ſogar den Kolben ſeiner Flinie 


kuh, die 
ſtreckte den Kopf in das 
Hütte. 
Kreife und Tief fehleunigft in die Wie 
jche zurüd. Für einen Augenblid 
berrichte wiederum Stillfchweigen. — 
Der Kater, der neben dem euer f 
erwachte, erhob Tich, drehte fih um 
jelbft und fiel wie ein fehmarzes 

zurüd. Von den Gebüfchen her, muss 

de abermals 
Die Hirſchtuh kam von neuem 

und lief auf der Wieſenfläche 

Gleich hinter ihr her kam ein 
aefprungen und verfolgte fie, biß er fi 
eingeholt hatte. Sie fprangen fie 
gegenjeitig munter auf den Rüden, 


Innere bes 


Ien zufammen zu Boden, erhoben fidh | 


wieder und begannen von neuem’ 


folgung und Angriff. Die ganze Stime 


mung der mattbeleuchteten en 
ichaft wurde durch das Liebeögenläne 
fel der beiden Tiere erheilert. 
Kurz nachher fam der 
Bauer mit feinem Pfluge, 
fhmarzbrauner Erde überbedi 
des Weges. Diesmal blieb er 
„Baldafjar, was haft Dug 
Kagte er zu ihm. „Die Polizei‘ Tut 
Dich, um Dich zu verhaften.“ ; 
„Hier bin ich,“ antwortete der \ 
wieder heiter und gefaßt. — 
„Aber warum haſt Du Dei 
. verwundet?“ fuhr ber 


* mich in Ruhe!“ Tagte der $ 4 
„RL Du e3 miffen? E38 war me 
jener fleinen Hirſchluh, deren ° 
mich immer an die meiner armen & T 
ter Sarra erinnern . x“ 


— Derdedt. — %.: Yhr ° 
Luftig ift ein jeltfamer Gefe 
Ihönem Wetter fit er in fei 
und fo bald e8 zu vegnen fan 
EN Sal le feinen * 

a alles on 
alter Freund. Bei Reger ® 

. feinen Rodtragen hoch, zieht 


dv 


7 


Erbe | Bat ion Bei, anal 


„Wenn Du fie anrührſt, ſch — 


die Milch nicht gemahrte, 


is 


ber. = 


4 
S 
2 


Seht Ahr —— = 
„Wenn Du nicht gehft, fehiehe ich J 


“ 
glaubte zu träumen. Er bewegte ih 
nicht von der Stelle, und die Hirſch⸗ 


Unbefriebigt drehte fie fich im 4 


— 
Er 


Geräusch — > 4 





er zu 
urer! 


brochenes Auge 


— 


“ ir Roman von N. Wilden. 


(5. Fortiekung.) 


Rein, das geht nicht, ich kann hier 
Feine 
ec bitte Dich, — nad) der Mordge- 
a e; wir fönnten in einen faljchen 


Manndleute empfangen“, fag!e 
in brüst abmehrenvder Weife. 


Verdacht kommen.“ 

 Diefer Vorwand war ausfchlagge: 
bend für den Diener; fonjt hätte es 
ibn, zum Teufel, doch gelingen follen, 
Das lange hagere Mädchen zum Nach: 
bringen. Er, Manfred 


Die beiden Liebenden mwijperten alfo 
über den Zaun hinweg. Es wird 
zum Lachen. 

Die Billa der Frau von Hunn war 
einem Makler zum Verkauf überge- 
ben worden; die Möbel follten verauf: 
Honiert, Kleine Andenken an gute 
Freuude verabreicht werden. Golan- 
ge der Nachlaß der BVerblichenen noch 
nicht geordnet, hatte man Doris in der 
Billa gelafien. Man konnte ihr un- 
bebingt vertrauen, fie würde über ih- 
ger grliebten Herrin Eigentum mit 
Ürgısaugen wachen: Außerdem mar 
jedes Stüd notiert, fie war fich be— 
mußt, eine große Verantwortung mit 
dem Hüten der Billa überncmmen zu 

n. — — — 

Während diejes ungleiche Liebes- 
daar am Zaune ftand und Aufunfts- 
bilder entrollte, wobei fich eine mun- 
derbare Harmonie in ihren Anfichten 
ausiprah, ja der alte Scheurer vor 
bem Haufen Briefe, die er nach dem 
Hortgang feines Sohnes fofort wieder 
dem Kajten entnahm. 

Man fonnte folhe Reminifzenzen 
aus vergangenen Iagen nicht pietät- 
108. dem Untergange meihen, dachte 
Philipp Sceurer mit einem faufti- 
Then Lächeln. 

Und wenn ihn die alten Xiebes- 
Briefe und SFreundfchaftsergüffe der 
unbefannten Dame im Grunde aud 
niht3 anaingen, jo interefjierten fie 


den älteren Mann doc). 


Das war die Sprade feiner Ju= 
gend; fo hatte auch er einmal ge- 
fhwärmt, gefühlt. Das war nun 
fon lange her, hähliche Erinnerun- 
gen ichoben ich zwiichen dag Einit 


‚ und ‘est. 


&o fah Philipp Scheurer lange, 


lange, beim trüben Schein der Kleinen 


Petroleumlampe. 

Er hatte forafältig jeden einzelnen 
Brief durcdhitudiert, und fobald er 
ihn geleien, hatte er ihn vor den 
Heinen eifernen Dfen geworfen. Er 
wollte alles jofort verbrennen, e3 
war zwecklos, ja fkompromittirend, 


ſJolchen wertloſen Plunder aufzuheben. 


Einen Brief aber warf er nicht zu 
den andern; er mochte denſelben wohl 


nicht zu dem wertloſen Plunder rech⸗ 


nen. 

Der war nur kurzen Inhalts und 
paßte ſo gar nicht in den Liebes— 
und Freundſchaftsbehälter hinein. 
Mochte auch wohl nur aus Ver— 
ſehen ſich in die intimen Angelegen— 
beiten der alten Dame verirrt haben. 

Diefen Brief legte er aedanfenvoll 
jurück. 

Und als er mit ſeiner Lektüre fer— 
lig war, holte er aus ſeinem Ausgeh— 
tod ein Portefeuille von verblichener 
Sleganz hervor; in diefes Tiate er 


den Brief Sinein; e3 war der einzige - 


Inhalt. 


Nun wurde der Haufen Papier in 


den Dfen »geitedt, 
Mammte auf. 

Luſtig und gierig leiten die Tylam- 
men an den lieben Erinnerungen et= 
ner jchönen, 
herum, und Philipp Scheurer ftredte 
feine tmelten Hände über die Glut 
und märmte feiner ausgemergelten 
Rörper daran. 


Streichholz 


ein 


Achtes Kapitel. 
Frau Leonie lebte einen Tag wie 


den andern in gänzlicher Apathie da= | 


bin. Sie wollte niemand jehen. Mod» 
te fommen, was da wollte, wa3 konnte 
ihr das Leben noch bieten. 

Man hatte Georg Dllenfchläger, 
fbie man ihn vor zehn Tagen ge- 
bracht, jeßt wieder abgeholt. Auch er 
fSien für die Welt erftorben, allein 
fein apathifcher Zuftand gab zu den 
größten Bejorgniffen Anlab, während 
derjenige der ichönenLeonie nur eine? 


leifen Anftoßes bedurfte, um den Däm- | 


merzuftand wieder in pridelndes Le- 
ben zit verwandeln. 

Frau Leonie weigerte fich, ihren 
Mann vor feiner Weberführung ins 
Krankenhaus noch einmal zu fehen. 

Wozu? . Er kannte fie ja bod 
nit. Und jo in ein leereö halbae: 
zu jchauen, 
ihre leidenden Nerven nur noch jtär= 
ter auf. 


Ueberhaupt war ja Lifelotte da, die, | 


robuſt wie ein Kind des Voltes, je- 
dem Leid ins Augen jchauen fonnte. 

Sie zürnte auch ihrem Gatten. Er, 
nur er, hatte fie in diefe unmürdäge 
Lage gebracht. Darin hatte der Bru- 


der ſchon recht, wenn feine angeflas | 


genden Worte auch bitter trafen und 
web taten. 
Ja, er hatte taufendmal vecht. 
Georg hätte al3 Kaufmann zu wedh- 
nen verftiehen müflen. Wie fonnte er 


fih fo irren! 


Das: maren die Worte des Ma— 
jors gemejen, und Leonie fprach die- 


- jelben mit jelbitquälerifcher Graufam- 
leit nach. 
Die heitere, lebensfrohe Leonie war 


bittert bis in innerſte Herz hinein. 
Sie fam fi) auch mit einem Male 
seflüffig vor in der Welt. Hatte 
Reben denn noch einen Zweck? 
He bejah nicht mehr die Mittel, 
no jugendlichen Leib zu 

den, fonnte nicht in Geſellſchaf⸗ 
nzen, mo fie einft tonangebend 


en: & 


reihen Vergangenheit 


. | fich 


regte 


Ihre Zofe, die einen merkwür⸗ 
dig ſchnippiſchen und ein läſſi⸗ 
gs Weſen in den letzten Tagen ange⸗ 
wöhnt, brachte einen Brief. 

Haſtig ſtreckie die Vereinſamte ihre 
Hand nad dem Schreiben eus. 

„Ah, aus Dresden! Mon Gun: 
di!“ murmelte fie enttäufcht, nach» 
dem fie einen Blid auf das Kuvert 
demorfen. 

Die Hand, die fih jo gierig nad 
dem Schreiben audgeftredt, jant fchlaff 
herab. 

Was mürde darin ftehen? Was 
fonnte eine Dame von dem Schlage 
diefer Freundin ihr überhaupt nod 
zu fagen haben, 

Ein paar mitleidige Worte, mie 
man fich für verpflichtet hält, fie aus: 
zufprechen, bevor man fi von dem 
nicht mehr zu feinen Kreifen Gehö— 
renden zurüdzieht. 

Gundi Ebert? war ine glüdliche 
Frau. Sie war einjt eine Konvenienz= 
ehe eingegangen, hatte einem weit 
älteren Herrn ihre Hand gereicht, ohne 
viel Liebe, ohne viel Glüd zu erwar- 
ten. Und gerade diefe Ehe war eine 
dauernd glüdliche geworden. Gun= 
del, modern, ftarf emanzipiert, hatte 
fih ihr Leben an der Eeite des al» 
ternden Gatten Selber gefchmiedet. 
Und Willi Ebert fam noch immer 
gut genug dabei weg. Man legte 
fi) aegenfeitig feine Steine in den 


J 


eg. 

Gundel Eberts konnte lachen, ſie 
konnte über die träumerifche Freun- 
din triumphieren, die einſt ſich für 
den Mann ihrer Liebe ſo mächtig 
ins Zeug gelegt. Die in den Ar— 
men des Geliebten ein ganzes Glück 
erhofft und — nun ja, auch gefunden 
hatte. 

Jetzt aber lag es in Scherben vor 
ihr, und Gundel würde höchſtwahr— 
ſcheinlich mit ihrem mokanten Lä— 
cheln ſagen: „Siehſt Du wohl, wie 
man ſich irren kann?“ 

Langſam hatte Frau Leonie das 
Kuvert geöffnet. 

Sie ſeufzte. Was ſollte ſie der 
Freundin antworten? Ihr etwas vor— 
klagen von verpfuſchtem Daſein, gänz⸗ 
licher Gebrochenheit? Wie aber hellten 
ſich die müde blickenden Augen beim 
Lefen der Zeilen auf. 

Mit einem Satz war Leonie von 
der Chaiſelongue herunter; der Ro— 
man glitt auf das weiche Fell zu ihren 
Füßen. 

Sie trat an das Fenſter. War es 
denn möglich, winkte ihr Erlöſung 
aus diefem troftlofen Einerlei? 

„Armes Hafcherl!” Tas fie nochmals 
‚nit Tebhaft geröteten Wangen und 
öligenden Augen. „Was Haft Du 
' für ein Pech mit Deiner coeprieienen 
Liebesehe. Plötz berarmt, das ift 
ein gräßliches Wort. Alles Leid der 
Melt Taht fih auf Gummirädern 
leichter tragen, glaub’ nur, Leonie. 
;Urd um mid furz zu faflen, reih’ 
' Dich Heraus aus dem Elend. Du 
haft ja die ermachfene Tochter, die 
ferat Schon für Deinen Mann. Ein 
fo glänzender FFalter wie Du gehört 
nicht ind Krantenzimmer. Die Trauer 
um die Schmäaerin fann Di nicht 
berühren; alfo fomm zu mir. Ich 
‚ fehe einem abmechfelungsreichen Win- 
‚ter entgegen. Komm’ und aeniehe, 
folanae e3 noch Zeit. ch meine e3 
gut mit Dir. Bon Ebert3 Grüße, 
er freut fich Deiner bezaubernden Ge- 
genwart. Drabtantmwort erbeten, denn 
vs bin ungeduldiger Natur. 

Gundel.” 

Leonie fühte den Brief in ihrer 
‚ Ekitafe, tanzte dur) das Tleine, Tau- 
fhige Gemad; fie lachte, meinte, ju- 
belte. 

Sa, fort von bier. An den berr- 
lihen Lebenzfrühltna binein. Gie 
fonnte gottlob fich ihres Lebens no) 
freuen. Sie mar noch nicht ftumpf 
| geworben, noch nicht abgeftorben gegen 
die Iodende Melt. 

D, wie wollte fie fie genießen. Wie 
entihädigen für alle ausgeftan- 
ı bene Qual ber lebten Tage. 

Wirklich, waren e3 denn nur Tage? 
Sie Hatte das Gefühl, als feien feit 
‚ der Kataftrophe bereits Jahre perftri- 


| chen. 
| Sie trat an den Spiegel, auß dem 


|ihr in der Ießten Zeit verweinte Au- 
gen, ein fehmerzlich verzogener Mund 
und eine gerungelte Stirn entgegenge- 
ſchaut. Yet lachte der Mund mieber, 
und ihre Augen bfigten hell und fchel- 
mild. Das blonde Licht ihres Haa= 
res glänzte und lockte. 

Leonie breitete die 
Spiegelbilde entgegen. 
ESchön bin ich, ja, wirklich ſchön. 

O, und daß ich's bin! Wie will ich 
alle bezaubern, wie will ich mit dur— 
ſtigen Lippen von dem Leben ſchlür— 
fen. Wie will ich genießen.“ 

„Was machſt Du da, Mama?“ 
fragte Liſelotte, die, nach kurzem An— 
| flopfen eingetreten, jet gatız erjtaunt 
| auf der Schwelle ftehen blieb. 
|  €3 fonnte ihr nur ein Gebante 
'fommen, und biefer war jo furdt- 
barer Natur, daß e8 dem erniten 
Mädchen wie ein kalter Schauber über 
den Rüden lief. 

Konnte das Leid den Berftand ber 
lebenäluftigen Frau verwirrt haben? 

Und hatte fie das verfchuldet, indem 
fie e3 ablehnte, ein Dpfer zu bringen? 
ı Wäre es nicht Kinbespflicht gemefen, 

fich zu opfern, indem fie dem verhaß- 
| ten Freierämann ihre Hand reichte? 
| Noch Hatte Lifelotte fih nicht um 

eine Gtelle bemüht. Solange bie 

Mutter in ihrer Lethargie verharrte, 
; mar fie diefer aötiger unb mußte ihre 
| eigenen Wünfjche einftweilen hintenan- 
ſetzen. 

Und oh, wie nötig war ſie doch. 
Ihre entſetzten Augen ſtarrten die 

Mutter ganz hilflos an, 

Frau Leonie hatte bereits im Spie⸗ 
el das Eintreten der Tochter bemerlkt. 

Das Klopfen hatte fie in ihrer Efftaje 

überhört. Sie cilte auf ihr Kind zu, 
umfaßte e3 zärtlich. 


|. „Wei 


Arme ihrem 


Balken nie in A DELL | oa 
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4 daß 


wollte. Nein, bleibe frei, meine Liſe 
lotie. Lebe nach Deinem Geſchmack. 
Chacun à son gont. Und nun lies 
mal bies hier.“ 

Bei dieſen Worten überreichte Frau 
Leonie ihrem Kinde den Brief. 

Und Liſelotte, noch ganz benommen 
von dem foeben Erlebten, lad. Gie 
fonnte, troßdem der Inhalt Kar und 
ohne Umfchmweife argefaßt war, eigent- 
ih den Sinn nicht jo recht begreifen. 

Frau Adelgunde Eberts forderte 
ihre Mutter auf, mit ihr einen glän- 
zenden Winter zu verlieben, während 
der Vater in fchiwerleidendem Zu- 
ftand im Krantenhaufe lag! , 

Welch’ eine Blasphemie! 

„Wie kann rau Ebert3 fo graus 
fam fin,“ fagte Lifelotte tief erzürnt, 
„Dir ein Leben voraubalten, auf das 
Du verzichten mußt.“ 

„Verzichten?!“ jchrie Frau Leonie. 
„Und mesbalb? Weil ih Zrauer 
habe? Pah, Du weißt jo qut wie ich, 
dak mir die tote Tante fo gleiihaültig 
ift wie der Tod eines fremden Men- 
ſchen!“ 

„Und Vater?“ 

Leonie wandte ſich wie ein eigen— 
ſinniges Kind ab. 

Vater?!“ 

Es war ihr geweſen, als läge in 
den Worten ihres Kinder ein Vor— 
wurf. Und er traf, trotzdem ſich die 
ſchöne Frau dagegen zu wehren ſuchte. 

Da fiel ihr Blick auf ihr Spiegel— 
bild. Holdſelig wie die verkörperte 
Poeſie ſtand ſie da neben der ernſten, 
hoheitsvollen, ſchwarzen Geſtalt ihrer 
Tochter. 

Ach, weg mit den dummen Gedan— 
ken. Liſelotte hatte nun mal das 
ſchwerfällige Blut der Ollenſchläger 
Ihres floß leicht und lebensvoll durch 
ihre Adern und ſchrie nach der Luſt 
des Lebens. 

„Ich kann Papa doch nicht helfen, 
das weißt Du wohl. Und daß ich 
hier verſaure, muß Dir doch ein 
ſchreckliche Gedanke ſein. Gönne 
Deiner Mutter ihr bischen Jugend, es 
geht doch jetzt ſtark bergab.“ 

Leonie wollte mit dieſen Worten an 
das Herz ihres Kindes avppellieren. 
Sie ſelbſt fühlte kein Ablaſſen der 
Jugend, ſie ſtand noch auf der Höhe 
ihrer Glanzzeit. 

Als Liſelotte in das halb ſchmol— 
lende, halb bittende Geſicht ihrer 
Mutter, mit dem lachenden Glück in 
den Augen, blickte, da mußte ſie ſich 
überwunden erklären. 

Sie lächelte, und ihren Lippen ent— 
fuhren dieſelben Worte, die die Mut— 
ter ſoeben gebraucht: „Du haſt recht, 
Mama, chacun à son gout!“ 

Die beiden Frauen berieten ſodann 
über ihre Zufunft. Sie ſetzten ſich 
nebeneinander Hand in Hand, mie 
zwei quite Freunde, die Freud und 
Leid zufammentittet; die ihren Treb- 
lern und Schwächen Verſtändnis ent— 
gegenbringen, ihre guten Eigenſchaf— 
ten neidlos anerkennen. 

Frau Leonie wollte die gewünſchte 
Drahtantwort ſofort abſchicken, die 

ihr Kommen in Ausſicht ſtellte. Rei— 
ſen wollte ſie indes erſt, wenen Liſe— 
lotte über ihre nächfte Zufunft Gemif- 
fe3 mußte. 

Man befchloß daher, alle Hekel in 
Bewegung zu fehen, um etwas Paf- 
fenves zu finden. 

Der Regierungsrat mußte natür- 
lich die ganze Leitung der Dlenichlä- 
gerfchen Angelegenheiten für feinen 
Bruder übernehmen. 

Es war auch tatſächlich ratjam, 
man ging den entſetzlichen Zeiten, die 
unvermeidlich waren, aus dem Wege. 
Man erlebte nicht das Peinliche, ſich 

aus dem Beſitz vertrieben zu ſehen. 

Auch der Großkaufmann wurde 
durch ſeinen leidenden Zuſtand all der 
Sorgen enthoben. Wohl befand er 
ſich in fremder Umgebung, doch kam 
ihm das vorläufig nicht zum Bewußt— 

ſein. Und ſollten die angewandten 
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auf ben Erfolg 
ihrer erften Stellenbemwerbung mit 
einer Ungebuld, die ihrem ganzen 
Meien fonft fremb war. Allein war 
denn auch jemals ihre Geduld auf die 
Probe geitellt worben? 

Nein, fie war nicht an Warten ge- 
wöhnt. Irogdem hätte fie das nicht 
fo quälend empfunden, wenn die Ver: 
hältniffe fie jebt nicht geradezu zu 
einer Veränderung drängten. 

€3 vergingen acht Tage, ohne da 
eine Antwort eintraf. PVielleiht war 
ihr Schreiben zu fpät gekommen, die 
Adreffen dem Inſerenten bereits zu— 
geſtellt worden. Da ein ſofortiger 
Antritt gewünſcht war, würde natür— 
lich auch eine ſchnelle Erledigung ſtatt— 
gefunden haben. 

Täglich erkundigten ſich die Damen 
nad dem Befinden des Gatten und 
Vaters; zweimal in der Woche hatten 
ſie im Krankenhauſe Beſuch gemacht. 

Eine weſentliche körperliche Verän— 
derung war nicht zu verzeichnen gewe⸗ 
ſen, aber immerhin ſchienen die hier— 
für angewandten Mittel zu Hoffnun— 
gen zu berechtigen. 

Der geiſtige Zuſtand des Kranken 
wies durchaus keinen Fortſchritt auf. 
Georg Ollenſchläger gab durch kein 
Zeichen zu erkennen, daß die Vor— 
gänge um ihn her zu ſeinem Bewußt⸗ 
ſein drangen. Man mußite daher der 
Befürchtung Raum geben, daß der 
Arme für den Reſt ſeiner Tage geiſtig 
umnachtet bleiben würde. 

Indes wußte dies nur der Regie— 
rungsrat. Den Damen hatte man 
die troſtloſe Ausſicht vorenthalten, da 
ja auch von ärztlicher Seite noch kein 
endgültiges Urteil gefällt war. 

„Mit Papa fcheint e3 fich doch rie- 
fig in die Länge zu ziehen,“ bemerkte 
Frau Leonie, ald beide Damen im 
Heinen Edfalon fi” eines Morgens 
gegenüber fahen. „Mir find biefe 
troftlofen Bejuche eine Pein. 1eber- 
haupt fo eine SKrantenhausatmo- 
Iphäre, der Karbolgeruch, wie fchlägt 
fi) einem das auf die Nerven.“ 

Lifelotte wollte etwa ermwibern, 
als ihr eine Karte überreicht wurde. 

„Baron Vinzenz Lübderig, Ritter- 
gutsbeſitzer.“ 

Das junge Mädchen wechſelte die 
Farbe. 

„Melden Sie dem Herrn, ich würde 
ſofort erſcheinen,“ gab ſie Beſcheid. 
„Mama,“ wandte ſie ſich ihrer Mutter 
zu, „es ift der Herr, der das Gefud 
im „Daheim“ hatt. Wie mir bas 
Herz Elopft, nun ich vor der Entfchei- 
dung ftehe. Eo ein Hafenfuh! Laß 
und allein, Mama!” 

„D gewiß, mein Kind,” beeilte fich 
Frau Leonie zu verfichern. „Pein- 
lihem gebe ih fo mie fo gern aus 
dem Wege, und biefes Engagement 
Ihließt etwas wirklich Deprimierendes 
in fi.“ 

Lijelotte begab fih in da3 Emp- 
fana3zimmer 

Ein Herr erhob fich bei ihrem Ein- 
tritt aus einem Geflel und trat, Ieb- 
baftes Nnterefle in Miene und Blid, 
auf die Eintretende zu. Er verbeugte 
fich, fih nochmals vorftelfend. 

„sh bin Lifelotte Dllenichläger,“ 
fagte das junge Mädchen einfach, mit 
einem merflichen Vibrieren in der 
Stimme: „Bitte, Herr Baron, behal- 
ten Sie Nlah!“ 

Baron Lüderit fette jich, nachdem 
fih Lifelotte in einem Fauteuil nie- 
bergelajlen. — 

Ihr Blick glitt prüfend über ſeine 


Geſtalt hin. 

Er hatte eine große, faſt über— 
ſchlanke Figar. Seine Haltung war 
ſchlecht, etwas gebeugt. Es war, als 
| fürchte er, wenn er fich au voller Kühe 
ı aufredte, überall anzujtoßen. Seine 
ı Manieren waren die eines feinen 
| Mannes, fein ganzes Auftreten verriet 


den geweſenen Offizier. 
| Someit unterfchied fich diefer nicht 


' Mittel von Erfolg gekrönt fein, fo | von den Herren ihres Sreifes, e& war 


mwürbe fich jedenfalls ein Tängerer | dasfelbe Genre: 


| Aufenthalt im Süden al3 notwendig 
!erweifen. Dann würde rau Leonie 
feinen Augenblid zögern, an der Seite 
; ihres Gatten zu ftehen. 

| Das alles fprudelte Leonie, mie 
neugeboren, hervor. Xhre Gedanten 
gingen vorläufig nicht über die nächlte 
Zufunft Hinaus, die lodend und 
ı lachend vor ihr lag. 

Der Regierungsrat erflärte fich mit 

; den Plänen der Damen durchaus ein- 
| veritanden. Er wurde dadurch einer 
großen Laft enthoben. Wenn fchon 
Lijelotte ihm tapfer zur Geite geftan- 
den hätte, jo wünfchte er doch dem 
| hochherzigen, feinfühligen Mäbchen 
| das Peinliche der Situation zu erfpa- 
ten. 

Lifelotte nahm die Tehte Nummer 
des „Daheim“ zur Hand. , 

Mit großem Bedauern Hatte fie 
eine Annonce gelefen, melde ihren 

| Fähigkeiten fo recht angemeflen er- 

fchien, jeboch von ihr feine Beachtung 
finden fonnte, da fie die Mutter in 
| diefer fchweren Zeit unmöglic fich 
allein hätte überlaffen fünnen. 

E63 wurde auf einem Rittergute 
Holfteins eine junge Dame gemünfcht, 
mit den Allüren einer Repräfentantin 
eined vornehmen Haufes, zur Gefell- 
{haft einer Dame. 

Weitere Anfprüce jhien man nicht 
zu madyen, oder fie al nebenſächlich 
zu betrachten. mmerbin konnte fich 
Lifelotte rühmen, auch ftrengeren An- 
fprüchen gerecht zu werden. Sie mar 
jehr *mufitalifch, behsrrfchte Teidlich 
die franzgöfifhe und italienifche 
Sprade, und war jehr belejen. 

Wenn. die Stelle nod) nicht verge- 
ben, fonnte fie am Ende Glüd haben, 
obgleich die erfte Annahme zieifel- 
baft, vielleicht au) die legtztere ſich 
nicht bemahrbeitete. E3 mußte ver- 
fucht werben. 

Lifelotte ſchrieb ſofort. 
Frau Leonie drängte. i 
alle Här ) * 


— 


ausgewechſelt, — wa 


Auch 
Sie war wie 


wit ud „em 


Mas ihn indelfen 
' der näheren Beachtung mert machte, 
mar ber Kopf mit den marfanten 
Zügen. Die hohe Stirn verriet den 
Denter; eine fühne, etwas gebogene 
Nafe trat aus einem fchmalen, von 
| der Luft leicht gebräunten Geficht her- 
| bor; imunderbare tiefe Augen bon 
träumerifchem Glanz ruhten voll und 
offen, fast ehrfurcdhtsool! - auf dem 
jungen Mädchen mit der maßpollen 
Haltung und dem ftilfen, abgeklärten 
Meilen. Um feinen Mund, ver von 
einem Schnurr- und Gpitbart um- 
rahmt war, lag ein halb verlegener, 
halb jchmerzvoller Zug. 

„sch betam viele Mdrefien auf mein 
Sefuch,” ließ fich der Baron verneh- 
men, und ein leichtes Lächeln aglitt 
über feine Züge. „hr Schreiben ge- 
fiel mir am beiten. Es mar furz 

ı und jchlicht aehalten. Und gerade aus 
diefer lafonifhen Kürze las id: 
„Komm und überzeuge Dich, wer ich 
bin!” 

Lifelottie mußte _unmillfürlich 
laden. &3 mar ein leijes, beherrfch- 
tes, jehr hübfches Lachen. 

„sch fürdhte, mein Schreiben ift 
reht ungefhidt ausgefallen,” erklärte 
fie. Mit Zeugniffen fonnte ich nicht 
aufmarten; überhaupt, wenn ich auch 
den beiten Willen habe, fannn\es leicht 
porfommen, daB ih, zu Anfang 
menigften®, bevor ich mich eingelebt, 
manden Tehler begehe. hre merte 
rau Gemahlin wird die Liebenzwür- 
digkeit haben müffen, etwas Nachficht 
zu üben.” 

Der fchmerzlihe Zug um ben 
Mund des Baron jchwand und 
machte einem breiten Sarfasmu3 
Platz. 

„sch fürchte, gnädiges Fräulein, 
die Sache wird ein wenig umgefehrt 
ſein. Ich bin überraſcht, eine Dame 
wie Sie ſich um den Poſten einer Ge- 
ſellſchafterin bemühen zu ſehen.“ 

„sch hoffe, Herr Baron, daß das 
.- krifcher Megmeifer“ Rot ift ein 
gebieteri i er.” 

„Bardon, mein Fräulein, 
_ Re WUnT 2: 


wenn ich 
wunde 


bei mir AITZUNREDITEN Ist Je Sie 
aber daB Lanbleben, gerade zur 
MWinterszeit, nicht  ftörend empfin- 
den?“ 

„sch habe ja meinen Pflichten» 
freis,“ fagte Lifelotte. „Wenn ich 
Yhien Anfprüchen genüge — " 

„D, taufendfah, gnädiges Fräu— 
fein! ch kenne Sie ja freilich fo gar 
nicht, doch fagt mir ein bunfles Ge- 
fühl, daß Sie der qute Genius meines 
Haufes fein werden.” 

Lifelotte” errötete, und ſie ſenkte 
ihre Augen vor den Bliden des Mans 
ned, in dem ein Etwas fladerte, wel: 
ches fie nicht zu entziffern vermochte. 
E35 mwollte fie bedünten, ala jei e3 Be- 
mwunberung, eine grenzenlofe Hochadh- 
tung. 

Was e3 auch immer fein mochte, 
e3 irritierte das jehr an Bewunderung 
gemwöhnte Mädchen doch in hohem 
Grade. 

„Es wird mein größtes Beſtreben 
ſein“, ſtammelte ſie aus ihrer Verwir—⸗ 
rung hervor, „Ihre gute Meinung in 
jeder Beziehung zu rechtfertigen.“ 

Der Baron änderte den Ton, ber 
einen mehr vertraulichen Charakter 
gehabt. 

Er ſagte kurz, geſchäftsmäßig: 
Ihr Eintritt kann ſofort erfolgen? 
Es würde mir und meiner Frau nur 
angenehm ſein, ſo bald wie möglich 
ein belebendes Element unter uns zu 
haben. Die trüben Heebſttage ſtim— 
men melancholiſch.“ 

„Ich bin frei, Herr Baron. Mein 
Eintritt kann zu jeder Zeit erfolgen.“ 

Schließlich mußte die Honorarfrage 
noch in Erwägung gezogen werden. 
Liſelotte erklärte ſich mit des Barons 
Vorſchlägen durchaus einverſtanden. 
Der Antritt ſollte in etwa acht Tagen 
ſtattfinden. 

Mit Hilfe eines Kursbuches konnte 
auch bereits der Zug feſtgeſetzt wer—⸗ 
den, der in zirka zwei Stunden das 
junge Mädchen an ſein Ziel beför— 
dern ſollte. 

„Auf dem Bahnhof werden Sie die 
Rodenhorſter Equipage zu Ihrem 
Empfang vorfinden. Alſo auf Wie— 
derſehen, mein Fräulein, und gute 
Fahrt.“ 

Der Baron war gegangen. Liſe— 
lotte legte die Hände auf ihr klopfen—⸗ 
des Herz. 

Der Schritt war getan, ſie ſtand 
am Wendepunkt ihres Lebens. 

Dieſes Leben hatte ſie ſich ſelbſt er: 
wählt. Es würde vielleicht ein dor—⸗ 
nenvoller Weg ſein, den ſie von nun 
an ging; fie hatte ein üppige Wchl- 
leben dafür bingegeben. Sie hätte 
felbft eine ummorbene Dame der 
eriten Gefellfhaftsflaffe fein können. 
ftatt deifen ftredte fie ihre Füße unter 
fremder Leyte Tifch, aß fremdes Brot 
in einer abhängigen Stellung. 

Und dennoh — dennod fie 
fühlte fich frei bei alledem; freier, 
als fie fih je Hätte an der Geite 
Baron Bohftedts fühlen fönnen. Sich 
um bes fohnöden Mammons millen 
verfaufen — nein — nie — — 

Daß im Grunde biefes Engage: 
ment einen etwas feltfamen Charaf: 


— 


ter hatte, daß von der Dame, der 


fie dienen follte, gar feine Rede ge- 
mwefen,; befrembete Lifelotte durchaus 
nicht. Sie war im Grunde froh, 
daß alles perfeft, und iick dieſe Fra— 
ge fo einfach aelöft hatte. 

Allerdings ftand ihr die Trennung 
bon ihrem Heim, ihrem Tleibenden 
Vater und der Mutter in diefem Au- 
genblid quälender denn gubor bor 
Augen, und mit dem Gefühl eines 
großen Heimmehs begab fie fih in 
ben leinen Edfalon hinüber, wo fie 
Frau Leonie noch vorfand. 

Sie fniete vor der Mutter nieder, 

umf&lang die geliebte Geftalt, die ja 
viel Sonnenschein in dem freilich 
jet vereinjamten Haufe verbreitet, 
mit beiden Armen und fchmiegte ih- 
ren Kopf zärtiihd an die Mutter» 
bruft. 
„Mein Müsterchen, mein allerbe: 
ftes, mein füßes, einziges Mütter- 
chen! ch Habe die Stelle anaenom= 
men. Und ich bin ja au im Grun- 
de froh. Nur der Abichied von Eud;, 
bon Dir, Mama, wird mir recht 
ſchwer. DO Mama, wie haft Du ur- 
jer Leben verfhönt! Wie mwirb der 
Gedanke an meine behütete Kindheit, 
an meine fonnige Nugend, der Ge- 
danfe an Dich meine Zufunft erhei- 
len.” 

rau Leonie ftanden Tränen ver 
Rührung in den Augen. Sie ermı- 
derte die Lieblfofungen ihres Kindes. 

„Du törichtes, Tleınes Mädel,“ vä- 
helte fie glüdlid. „Zrug ich denn 
allein das Glüd ind Haus? Haben 
wir alle drei und nit munderbar 
ergänzt in einer jchönen Harmonie?“ 

„Ia, Mama, das haben mir! ind 
ich hoffe zu Gott, die Zeit wird fom- 
men, die und alle mwieber vereint.“ 

Frau Leonie fchob janft ihr Kind 
und damit zugleich die weiche Stim- 
mung zurüd, die fie gefangen genom- 
men. 

Wozu um Gotteswillen fich 
undernünftigen, 
rung bingeben? 

Die Würfel waren gefallen. 

Die drei Menfchen, die einund- 
zwanzig Jahre treu in Liebe zufam- 
mengehalten hatten, gingen auseinan= 
der, meil dad Schidfal e8 jo mollte. 

Die Heitere Sorglofigkeit und Un- 
befangenheit der Mutter gaben Life- 
Iotte da8 Gleichgewicht mieber. 


einer 
aufregenden Rüh— 


Neuntes Kapitel. 

An ihrem Boudoir jaß Baronin 
Gifela von Lüderi an dem Xoilet- 
tentifch und Bantterte mit voller Hin- 
gabe unter allerlei Büchfen und 
Quäftchen herum. 

Das Haar Bing gelit über ben 


Ipigenbefegten Frifiermantel herab -— 


in. ien Kleir 
un pie, — Bf 


ärliches, rote ‚daß i i 
ten Kotinfihteit das Merkandene 


nadhhelfen mußte. 

Tinchen, die adrette Kammerzofe, 
verſtand ihr Handwerk aus dem if, 
doch war die Baconin ſchwer zufrie⸗ 
den zu ſtellen. Und wenn ſie nicht 
fo eine offene Hand gehab! Hätte, 
Tinchen hät!e lanaft Robenhorft ben 
Rüden gelehrt. Sie konnte auf eine 
lange Reihe erprobter Dienftjahre 
zurüdbliden und- hatte nur Engage: 
— in hochadeligen Häuſern ge⸗ 


Das bedachte ſie, es war ja eine 
einträgliche Stelle, ſo eiwas fällt ins 
Gewicht. 

Tinchen ging ein und aus, den 
Befehlen ihrer Herrin nachkommend. 

Die Baronin war in feiner glän- 
zenden Laune; fie hatte fi” mit der 
Zofe verzantt, die mirflich zeitweiſe 
ein impertinentes Wefen zur Schau 
trug. 

„SH kann den Spibenfchal nicht 
finden gnä’ Frau,“ ſagte Tinchen 
geärgert. 

„Dumme Bute,” fchalt die Baro- 
nin außer fi, „eine SKammerzufe 
muß alles finden können.“ 

„Roh niemand,” draufte Zingen 
auf, „bat mir den Vorwurf der Nadh- 
läffigteitt und Unordnung gemadht. 
Hier muß man fi) alles gefallen laf- 
fen. Wenn ganü’ Frau nicht felber 
fo außerordentlich wenig Orbnungs- 
finn hätte —“ 

„Unverfhämte Perjon, mtr das!” 

„Ra ja, ift gewiß wahr! Und im- 
mer mifchen Sie fi) in meine Ans 
gelegenbeiten.” 

„Meine Angelegenheiten find’3, Sie 
unverfchämtes Frauenzimmer. 
babe über meine Zoiletten zu beſtim— 
men, Sie haben ji meinen Anord»> 
nungen zu fügen. Nichts fünnen Sie, 
al3 den Mund voll nehmen, imp:r- 
tinent fein, Sie dumme: orbdinäre3 
Mädchen.” 

Tinchen pflanzte ſich kampfbereit 
vor ihrer Herrin auf. Die Hände in 
die Seite geſtemmt, kreiſchte ſie mit 
hochrotem Geſicht: „Dummes, ordi— 
näres Mädchen? Das ſagen Sie 
nicht noch einmal!“ 

Die Stellung, welche die Baronin 
jetzt einnahm, gab der ihrer Zofe 
wenig nach. Auch ihr Geſicht war 
ſtark gerötet, die Stirn war in dro— 
hende Falten gelegt, der Mund häß— 
lich verzogen, daß die Mängel ſein⸗s 
Inhalis deutlich zum Vorſchein ta— 
men. 

„Dumm, ordinär, ich wiederhole 
es!“ ſchrie ſie das Mädchen an. „Und 
noch mehr ſage ich: Sie werden den 
Spitzenſchal genommen haben. Sonſt 
müßte er da ſein!“ 

„Das Wort ſoll Ihnen teuer zu 
ſtehen lommen.“ fauchte Tinchen.Ich 
verklage Sie vor Gericht. Ich ver— 
laſſe ſofort Ihr Haus. Jetzt gehe 
ich zum Herrn Baron und laſſe mir 
meinen Lohn auszahlen.“ 

Die Baronin erhob drohend die 
zur Fauſt geballte Hand hinter der 
Davoneilenden her. Dann begann 
ſie Schubfächer aufzureißen, den In— 
halt in wüſtem Chaos durcheinander 
auf den Fußboden werfend, und end⸗ 
lich hielt ſie das Streitobjek! in ihren 
Händen. Sie warf es achtlos auf 
einen Seſſel. 

Laß ſie ſich erſt ausſstoben, die wil⸗ 
de Katze,“ murmelte die Baronin. 

Sie kannte ſolche aufgeregten Zu— 
ftände aus ihrer Yugend- und Glanz- 
zeit ber. Seht brachte fie eigentlich 
nur die Yunafer noch ab und zu in 
Rage, ‚onft niemand. 

Bini — mie die Baronin ihren 
Gatten nannte — mar im Grunde 
eine Schlafmüge.. Treilih, ſeme 
Muden Hatte er fiyon, mie die bors 
nehmen Herren nun mal find. 
| Gott, na, in der Ehe mwirb eben 

alles ander3, da erfennt man ich erit 
fo reht. Das ift natürlich. Wie 
fann fi eim Ehepaar por einander 
mohl folhe Gene auferlegen, wis 
man e3 vorher getan. Abjolut ıfı= 
möglidh. Darüber muß man ber- 
nünftig denken. 

„Ein bißchen warten werde ich nun 


fhon müffen, bevor ih an die Xoiz : 


lette gehen fann,“ dachte Gifela, ent- 
zündete eine Zigarette und ftredte ſich 
behaglih auf die Ehaifelongue. Sie 
blies den Rauch in zierlichen Ringeln 
von fich, dehnte fih und gähnte herz- 
baft. 


„Langmweilig, jo ein Landleben,” 
feufzte fie, „zum Gter5en langmeilig. 
Früher, ach früher, — id) mag gar 
nicht an die fchönen Zeiten zurüd- 
denten. Was war Vini für ein ber= 
liebter Nurr.“ 

Es tlopfte. 

Giſela tat, als höre fie nicht. Ste 
mußte, wer eö ar. 

Wozu, in aller Welt, diejed zer:- 
monielle Antlopfen? Zu feiner Frau 
tritt man doch einfach hinein, ohne 
wie ein Diener ergebenſt an der Tür 
zu warten, bis man die Erlaubnis 
erhält. Glaubte er, ſie in einer Si— 
tuation anzuti.ffen, die ihr peinlich 
por ihm märe? Weber den „Dufel“ 
fonnte er nachgeiade do hinaus 
fein. Sie genierte fich sor dem eige- 
nen Gatten nicht. | 

Daß ſich möglicherweiſe Vinzenz 

von Lüderitz gern einen Anblick er— 
fparte, der ſein Feingefühl verlehen 
tönnte, diefer Gedante kam Gifela 
niemalß. 

E3 Hlopfte noch einmal, Furz, un 
geduldig, worauf der Gutäherr eın- 
trat, . 

„Wilft Du niht ein anderma. die 
Güte haben, durch meine Zofe an— 
fragen zu lafien, ob ih Dich emp- 
fangen will?“ Höhnte die Baronin 
ihrem Manne zum Gruß entgecen. 
Sie hatte ihn heute noch nicht ge= 
eben, fie pflegte bis in ben hellen 

hinein zu Tchlafen, — 2— 


nſt Jahren mit 


h inniger 


— ſich geäußert, eingerichtet 
e. 
Wie fah c3 bier aus! 


f 


artiteln, und die rau, der fein gan- 
368 Sinnen und Denken gegolten, bie 


er bergöttert und angebetet hatte, be 


lag fie ie ein MWrad, mit 
und Schäden und Dlängeln. 


Ihre Perfon entbehrte jeder Gras - e 


3ie; der Körper war durch das fauıe 


Der ganze 4 
Fußboden war bededt mit Toiletten» 


x 


Leben arg in die Breite gegangen, 


der Teint grau, dad Geficht verlebt. 

Ueber alles diefeg märz: ſchließlich 
hinwegzukommen geweſen; man muß 
in einem langen Leben ſo manche 
Irrtümer anerkennen und ſich damit 
abfinden; wenn die einſtige Sänge— 
rin eines Operettentheaters es nur 
verſtanden hätte, ſich eine Poſition an 
ſeiner Seite zu ſchaffen. 

Wenn ſie nur bemüqt geweſen, den 
äußern Schein zu wahren, ſich keine 
Blöße zu geben, ihn und ſich zu bla— 
mieren. 

Wie litt Vinzenz von Lüderitz un— 
ter dem unfeinen Charalter ſeiner 
rau. . 

„Liebe Gola” — biefe3 war ber 
Baronin Künitlername und fie hörte 
ih gern von ihrem Mann fo ante- 
den — „ich möchte ein ernftes, Wort 
mit Dir reden. Bift Du in ber 
Stimmung, mich anzuhören?“ fragte 
ber Baron in bebrüdtem Ton. 

„Ach, ich meiß ſchon,“ lachte Gi—⸗ 
fela, und zeigte breit ihr lüdenhafies 
Gebiß. 

Das ſchönheitsdurſtige Auge des 
Barons, obgleich es bereits an dieſen 
Anblick gewöhnt war, wandte ſich 
angewidert ab. Sie muhte, mie 
peinlih ihm diefer Anblid mars; 
fonnte fie ihm denjelben nicht erfpa- 
ten? Immer mußte er durch fie felbft 
daran erinnert werden, daß er Bei 
der großen Lotterie eine Miete gezo- 
gen. 

„sh weiß jchon, mein Freund, die 
dumme Pebe bat mich verflaticht, 
und nun mwilft Du mir die Lepiten 
Iefen. Diefe anzuhören, bin ich ei- 
gentlich nie in der Stimmung.“ 


„sh bitte Di, Gifela, laß die 
Kannft Du es - 


bulgären Ausdrüde. 
denn nie beareifen, daß der Ton in 
meinen Kreifen ein feinerer ift, und 
daß mich die orbinären Reben pems» 
lich berühren?“ 

„DBerzeih, mein Freund, ih vers 
geile immer mieber, daß der hoch— 
mohlgeborene Baron einft fchmadh: 
tend um meine Liebe bettelnd zu 
meinen Füßen lag, daß feine Hände 
in meinen goldenen Haaren mühl: 
ten — —" 

„Und alles mar falfch!” fiel der 
Baron brüsf und bitter ein. 

„Bas mwillft Du? At e& nid 
qut, daß die Kunft fo zu täufdhen 
berfteht? Außerdem, tritt morgen? 
in dad Bouboir aller Deiner 


biefelbe Gouleur in grün!“ 


„Wir mollen nicht darüber flreis 
ten, Gifela! Mag fein, daß ih bes 
ſonders anſpruchsvoll bin; es kann 
auch ſein, daß ein liebenswürdiges, 
feines, gebildetes Weſen die Mängel 
des Körpers wenig auffällig mach— 
ten. Auch ich würde über die Tau⸗ 
ſchung, ſtatt des Echten nur Simili 
erwiſcht zu haben, leichter hinweg⸗ 
lommen, wenn Du wenigſiens be» 
greifen wollteſt, daß Du dem Stan— 
de, dem Du durch Deine Heirat jetzt 
angehörſt, Pflichten ſchuldeſt und 
Opfer bringen mußt!“ 

„Ach, was für Phraſen! Es lohnt 
wirklich nicht, Vini. Man ſieht mich 
doch über die Achſel an. Nicht die 
— nein, die ſind liebenswürdig 

nd zuvorkommend; doch die Damen. 

So dumm bin ich nicht, daß ich nicht 
ſehr gut merke, daß man meine Ge— 
genwart ſtörend empfindet, daß man 
ſich auffallend von mir zurückzieht, 
daß ich nur um Deinetwillen gedul—⸗ 
det werde.“ 

Weſſen Schuld iſt das?“ fagte 
Baron von” Lüderig heftig. „Der 
Mann zieht dad Weib mit fich em: 
por, allein es muß fih au ziehen 
laffen. Du aber tuft alles mögliche, 
mich in. die Tiefe mit hinabzureißen. 
Du macht mich unfrei, raubft mir die 
Freude am Leben —“ 

„Slaubit Du etwa, ich hätte das 
erhoffte Glüd an Deiner Seite ges 
funden? Ueber einen Salon verfüg- 


— 
wohlgeborenen Damen, da findeſt Du 


te ich auch, ich hielt mir eine Jung⸗ 


fer, lebte wie eine Fürſtin, um— 
ſchwärmt, umworben. Ach, und 
dann die goldene Freiheit. Was ha— 
be ich jetzt? Wie eine Gefangene 
komme ich mir vor. Wie eine Ges 
maßregelte. Dies ſchickt ſich nicht, 
das nicht. Ich habe 


erwariet, als 


Deine Gattin große Reiſen machen 


zu können, zu glänzen — ach, es iſt 
zum Lachen. Steif ſind die Frauen 
Deines Umgangskreifes, und Bi 
mütig, und riöfieren biefe Philifter 
von Gatten einmal einen Seitenblid, 
fprüht die Eiferfuhht den Gattinnen 
ihon aus den Augen. Nein, 


rege Dich nicht auf, Vinzenz,” Jagıe 


Gifela, als fie die abmeifende Miene 


ihre? Mannes jah, „fie_riökieren teis 
nen Seitenblid, feine Seitenfprünge, 


nein! Nicht unter den wachlamen 


Augen diefer tugendhaften Yrauen!* 


„Auf das, mad Du daher redeſt 
wollen wir nicht weiter eingehen, Gis 
fela! ch erwarte natürlich aud) vom 
meiner Frau keine 
nicht einmal einen Seitenblid. 


Frau.” 
„War ih Dir nicht treu?“ z 
Gifela aut ne einer großen es 
ihrer Bigareite vor Ofe 

Sie war auf die zit geſp 

es loderte in ihren Augen. 


— 


Seitenfprunge, 


* 


4 


mwünfche gleihfall® eine tugendhafte- 


* 


* 





Der Tag vor der Hodzeit. 


Ad, wie jchnell berfliegen die Stun- 
den, — wenn jich zwei Herzen zufam- 
mengefunden, — und ehe man nod) da= 
tan denfen mag, — naht fich auch ſchon 
der Hodhzeitätag. — So ift e3 auch der 
Lizzie gegangen; — faum hat ihr 
Herzhen Feuer gefangen, — faum hat 
verdreht ihr der Charlie den Kopf — 
fommt auch der Tag fon, an dem fie 
Frau Knopf. — Bei der Verlobung 
hat man gejproden — von einem 
Brautftand von neun bis zehn Wochen; 
— lange zu warten tut niemals qut.— 
Drum in die Ehe mit fröhlihem Mut. 
— Lizzie wird's zimar doch ein wenig 
bänglich, — denn es iſt für Romantik 
ihr Herz ſehr empfänglich, — daß 
bieſe Wochen fo jchnell ihr entflieh'n 
— und wie im Fluge porüberzieh’'n.— 
Mrbeit ift aber die befte der Waffen — 
gegen Gebanfen, und viel gibt’& zu 
ſchaffen, — bis für den Hochzeitstag 
alles parat, — und alles man treff- 
lich gerichtet hat. — Da gibt es dies 
noch und das zu faufen, — ben gan 
zen Tag fann man herum nur laufen, 
— und legt man fi) Abends müde zu 
Bett, — mwünjcht man, daß alles er- 
ledigt man hätt’. — Lizzie erjcheint 
bie Zufunft rofig, — denn ihr zufünf- 
tiges Heim ift fo fofig; — 's iſt zwar 
nur ein befcheidenes Net, — aber Ge- 
miütlichfeit ift doc) das Veit’! — Und 
e3 ift jhmud bei all’ feiner Kleinheit 
— und e8 erftrahlt in bligblanter 
Reinheit; — wenn überftrahlt von der 
Herbitfonne Schein, — ladet zum 
Glücke es förmlich ein. — Alles geord— 
net hat Mutter, die gute, — der jetzt 

anz jung iſt wieder zu Mute; — muß 

fe do denten jebt jtet3 daran, — 
mie ihre eigene Ch’ einjtmals begann. — 
Sind aud) der Kahre gar viele verflof- 
fen, — hat fie das echte Glüd doc 
einst genoflen; — mie die Erinn’rung 
umfächelt fie ind, — durchlebt fie’3 
no; einmal mit ihrem Kind. ... 

Morgen ift jhon der große Tag, 
morgen, — und nod) fo viel gibt es da 
gu beforgen; — der Gehrod vom Ba= 
ter braucht’s Bügeln ehr, — der 
Mutter „Schwarzfeidenes“ faft noch 
mehr. — Zum Hoczeitämahle muß al- 
led man faufen, — da heißt’s treppab 
und treppauf nur laufen. — 3 hilft 
ber Mutter die Margaret, — die ald 
Heine Hausfrau Ion Manches ver= 
fteht. — Und doch die Kleine, zu Liz: 
gie'3 Schreden, — beginnt fie ganz 
fürdterlih noch zu neden, — da fie 
Doc früher, 'nen Ehemann fand, — 
mit dem fie war einfach dDurchgebrannt. 
— Go Spricht fie, troß ihren jungen 
Jahren — von dem fchon, mas felbit 
in der Eh’ fie erfahren, — fie tut fehr 
gewichtig und übertreibt, — mas ohne 
Einfluß auf Lizzie nicht bleibt. — 
Shhlieklich muß e3 die Mutter ihr meh: 

- ren, — garzu des Schmefterleins Herz 

zu beſchweren, — wotauf das kleine 
Gretlein nur lacht: — „Lizzie, es iſt 
ſo, geb' nur ſchön acht. — Es gibt in 
der Ehe manch glückliche Stunden, — 
mancher. hat auch Mon ein Haar drin 
gefunden, — ich wünſche dir aber in 
meinem Sinn, — werde ſo glücklich, 
wie ich es bin! ...“ 

Hier liegt vollendet der bräutliche 
Schleier, — der einem Mädchen für's 
Leben iſt teuer; — dort auf dem 
Stuhle liegt ſchon bereit — aus ſchnee— 
weißer Seide das Hochzeitskleid. — 
Vom Myrthenbäumchen, mit leiſem 
Beben — das ſchon als Kind ihr die 
Mutter gegeben, — ſchneidet ſich Lizzie 
den grünen Kranz, — der beſtimmt 
für der Haare goldblondenen Glanz.— 
Und die Lippen flüſtern ganz leiſe: 
Morgen! — Morgen beginnen des 
Lebens Sorgen, — morgen beginnt 
auch der Sonnenſchein, — ich will ein 
glückliches Bräutchen ſein .... 

Schon ſenkt hernieder ſich nächt— 
liches Dunkel, — der Himmel glänzt 
in der Sterne Gefunkel, — da ruft die 
Lizzie der Mutter Mund — zu einer 
letzten Plauderſtund'. — Und aus den 
Augen rinnen ihr Zähren, — ſie kann 
ſie trotz aller Mühe nicht wehren, — 
denn nahe geht einem Mutterherz — 
beim Scheiden der Tochter der Ab— 
ſchiedsſchmerz. — Und ſchweigend 
halten umſchlungen ſich beide, — ſie 
weinen vor Schmerz, ſie weinen vor 
Freude, — im ſanft umfangenden 
Mutterarm — iſt man geborgen vor 
Sorgen und Harm. — Mutter iſt's, 
die zuerſt bricht das Schweigen; 
während die Blicke ſich liebevoll nei— 
gen — hin zu der Tochter, die roſig 
erglübt, - „ steht Stolz und Freude in 
ihr Gemüt. „Kind, heute por dei- 
nem Gechgeitstüge ift’s meine 
Pflicht, daß ih Dir etwas fage,“ — 
fo zu der Lizzie die Mutter fpricht. — 
Fürchte Di vor Deiner Ehe nicht! 
— Doc) zuerjt ich betonen Dir möchte, 
— daß au Dein Gatte Hat jeineRechte; 
—fiehtft Du’3 nicht ein, fo ift Kummer 
und Leid — auch dann bei Dir nur 
’ne frage der Zeit.— Mühe Dich ftets, 
Deine. Hausfrauenpflichten — richtig, 
mie fich’S gehört, zu verrichten, — biete 
ben Manne ein freundliches Haus, — 
fehe zuerft für den Gatten ftets aus. — 
Darfit ihn mit Hleinlichen Sorgen nicht 
quälen, — mirklihen Kummer darfit 
nicht ihm verhehlen, —qglorge für häus- 
lichen Sonnenſchein, dann wird 
auch das rechte Glück bei Dir fein. — 
Mupt Deinem Manne in’3 Auge jtet3 
ſchauen, — habe zu ihm auch ſtets Ver- 
trauen; — eine richtige Hausfrau es 
memals vergißt, — daß der Mann 
der Ernährer des Haushaltes iſt. — 
Stets ſei dein Mann Dir der beſie Be— 
rater, — wie es auch heute noch mit 
ift Dein Vater; — geb’ ihm, wenns 
braucht ex, auch Deinen Rat,—ſei ihm 
ein treuer Kamerad. — Dann werden 
Glück und himmliſcher Segen — ſtets 
Euch begleiten auf allen Wegen. — 
Folg' meinem Rate, dann bat’3* feine 
Not, — werd’ glüdlich, mein -Lieb- 
ling! Dasimalte Gott!.. .“ 

Würden zur Tochter mehr Mütter 
fo |prechen, — wiirde gar manche Ebe 

— —* — weil —— Mäd⸗ 


legend ne 
iſt, darüber 


das ſchlimmſte * — ie 
— daß mande Maid fi 

verſpricht, — denkt aA * an die 
eigene Pflicht. — Soll in der Ehe das 
Glüd erblühen, — muß man die Töch- 
ter zur Ehe erziehen, — muß aud be: 
lebrend zur Seite fteh’n, — daß fie im 
richtigen Lichte jih feh’n. — Saht 
man den Mäbchen nicht? von den 
Pflichten, — fommen gar bald die 
böſen Geſchichten; — ſagt man's den 
Mädchen aber zu ſpät, — iſt oft das 
Glüd in die Winde vermeht . 

Nacht mwird’a, und alle liegen im 
Schlummer; — nur Mutter jchläft 
nicht, in leifem Kummer — gebentt fie 
des morgigen Hochzeidtag, — und was 
ihrer Lizzie bejchieden fein mag. — 
Dann denkt fie wieder mit freudigem 
Stolze, — der Charlie ift doch vom 
richtigen Holze, — mit ihm wird die 
Lizzie ſchon glüdlich fein, — und ftel- 
len dann fpäter die Entel fi ein, — 
was wird das dann für ein Jelig Ver- 
gnügen — die Kleinen auf feinen 
Knien zu wiegen, — und fie feufzt, im- 
mer noh von Schlucdzen erbebt: — 
„Dann hab’ ich doch nicht umfonft ge- 
lebt!" — Und Lizzie? Denft an die 
Mutter immer; — zum legtenmal in 
dem Mädchenzimmer, — in dem ihre 
Sugend fie zugebradt, — ift fie nun 
heut’, für die legte Nacht. — Lange 
framt fie umber in den Spinden, — 
fann der Gedanten Ruhe nicht finden, 
— doc e3 leuchtet in ihrem Blid — 
echtes und wahres bräutliches Glüd.— 
Ueberwunden ift’3 jet, fie jummt 
frohe Lieder, — und al fie zum 
Schlummer fih dann legt nieder, — 
flüftert fie zärtlich: Bin morgen Dein! 
— Dann |chläft fie, jüß lächelnd, zum 
Hochzeitstag ein... Snap. 

— — — 


Flammen. 


Stisge von 2. Winfelb, 


Der braunswarme Schein der Elek- 
trifchen Tief Hinter ihnen her. Eine 
zärtliche Lichtwoge ummob im Vor— 
übermwellen den gleichen Zug der Hinge- 
bung in den verjchieden jungen?zrauen= 
gejichtern mit verflärender Glorie, 

Dann og das Dunfel intenfiver 
al3 vorher die Konturen der beiden Ge- 
ftalten in jich auf. 

Der Mann, der einfam auf ber hin 
teren Plattform des Wagens ftand, 
hielt das rot überftrahlte Antlig ihnen 
zugekehrt. Jetzt zog er grüßend den 
Hut. 

Wo ſich der Blick auf das freie Hü— 
gelland zur Rechten öffnete, war die 
Halteſtelle der Straßenbahn. Evelyne 
und ihre Stiefmutter wußten, daß Lo— 
thar dort ausſteigen würde. 

Wie unter dem Zwange des gleichen 
Gedankens verlangſamten ſie die 
Schritte. Ihre Augen ſuchten die 
Berge, die ihre weichen, ſchwarzen Li⸗ 


nien an den blaßgrauen Grund des 


Horizontes ſchmiegten. 

Ueber denFlimmerlichtern der Stra— 
ßen, den maſſigen, im Dunkel ver— 
ſchwimmenden Koloſſen der Häuſer 
hing ein matter, gleichgiltiger Himmel, 
deſſen unbeſtimmtes Blau- weder die 


heitere Klarheit des Tages, noch die 


tröſtlich linde während der Nacht hatte. 
Aber über den Hügel geiſterte eine zar— 
te, gleichſam transzendentale Helle. — 
Als wohne hinter den Bergen ein Glück, 
an deſſen holdem Schimmer die Dinge 
in Weit' und Nähe ſich freuen könn— 
ten. Als brauche man nur den Fuß 
zu heben und über das freie, in Fin— 
ſterniß gehüllte Feld zu den Bergen 
hinauf zu pilgern, um dem ſchönſten 
Traum, der je durch eine Seele gegan— 
gen, in die leuchtenden Augen zu 
ſchauen, in die jauchzend gebreiteten 
Arme zu ſinken! 

Die beiden Frauen wandten, wie auf 
Befehl, die Augen wieder ab, und ein 
tiefer Atemzug, ein Seufzer faſt, zit— 
terte über die dürſtend geöffneten Lip— 
pen. 

An dem ſchwarz-weißen Pfahl, im 
Bereich des gelben Laternenlichtes, ge— 
wahrten ſie Lothar, der wartend auf 
und ab ging. Er hielt den Kopf ge— 
ſenkt, doch der Kampf, der ſeine Seele 
erfüllte, verriet ſich in jeder ſeiner zau— 
dernden Bewegungen. Als die Frauen 
vor ihm ſtanden, ſchien ſein Entſchluß 
gefaßt. Er richtete ſich ſtraff in die 
Höhe, ſah gefliſſentlich an Evelynes 
ſüßem, fragendem Geſichte vorbei und 
wandie ſich mit tiefer Verbeugung an 
Frau Maja. 

Ihre friſchen Züge erhielten durch 
das Freudenrot, das plötzlich ihre Wan— 
gen färbte, ein noch jugendlicheres Aus— 
ſehen. 

Die metalliſch glänzenden, braunen 
Haariellen an den Scläfen ließen 
die tiefen Augen jo voller Beildenlicht 
erjcheinen, daß Lothar — mie jchon. 
oft — mit Staunen die underjiegbare 
Blühfraft diefer einzigen Frau auf 
fih wirfen fühlte. 

Die Falte zwiichen feinen Brauen 
glättete jih, Wärme, die nur eines 
unfens aus jenen leidenjchaftlichen 
Frauenaugen bedurfte, um zur YFlam= 
me zu werden, trat in jeinen Blid. 

„Sie wollten zu uns, Lothar?“ 
fragte die dunfel timbrirte yrauen- 
ftimme.. Durch den beftridenden 
MWohllaut vibrirte heute ein neuer, ge- 
beimnißpoller Unterton. 

„Zu Ihnen, Frau Maja.“ 

Evelynes klare Augen fahen von 
einem der beiden Menjchen zum andes 
ren. Die feine Bläffe, die fo gut 
zu dem jehüchternen Ausdrud des hol- 
den Mundes, den matt bafelnußfarbe- 
nen Wlechten unter der aufgefchlagenen 
Hutfrempe paßte, befam etwas geifter- 
baft- Durchicheinendes. AI3 drohe die 
reine, weiße Flamme in Evelynes See- 
le die Wände ihres Kerfers zu fpren= 
gen. 

Frau Maja warf einen Bid auf 
das Mädchen, und jäh ebbte auch der 
Glutſtrom in ihren Wangen zurück. 
Sie wollte erſchrocken die Arme um 
die — wie ihr ſchien — leicht Wan—⸗ 
kende legen. Da aber richtete ſich die 
gertenbiegſame junge Geſtalt wunder⸗ 


voll ftolz.auf, det lleine Koyf mit de 


terte Union Suits 

für Damen, Anfle- 

Länge, bober oder 
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morgen. * 


Flanell⸗Anterrocke 
für. Damen, bla 
und weiß und roia 
und weil geitreift, 
befpkt mit cal: 
loped ‚glounge, ges 
wöhnlich 
38, am 29€ 
ee nn 1 


Zaffeta » Band, in 
allen Farben, die 
ſteife Qual. be 
ſonders für Haar⸗ 
ſchleifen gemacht, 
wird immer für 
19€ berfauft, mor» 


gen mur, 10 c 


J Nard 

Nr, 40 reinfeid. I 
Taffeta - Band, in 
Weiß, Rofa, laut, 
Rot uͤnd Naph, fur 
Kinder Haarſchlei 
fen, ein üͤngewöhn⸗ 
licher Bargain für 
Montag, 


V STATE MADISON “= M EARBORN.STE 


Iaanıen ft " 
18-3Bll. jehattirte [A 363öui0er Zutten 

und orientaltiche 
Alover Spiken— 
werk ımd eeru,— 


40c Qualität, — 


Weib, Eream, 
Braun, Wphfarbig, 
Slate, Sran, Wine, 
Rot, Caftor uf, - 
fvesiell für Roms > 


‚lag, die 2 Ic 


a 

ER elaſtiſches 
Graß Cloth⸗Unter⸗· 
futter in Schwarz 
Weiß und Natural, 
morgen die 

BERN a 
au. ei 


% 
Beine enaliide 
Torchon⸗, deutiche 
Zordhon: u. baum 
wollene Elunb- 
Spiten, und Ein: 
fäge. Werte auf: 
wäarts bis zur 10e, 
Auswahl, 

die Yard / 

aut 


Rovember:Verfauf von Kleiberinffen — Werte größer als je uvor| 


Reinwollenes Broadeloth, in allen hervorragenden Herbitichat- 

tirungen von Marineblau, Braun, Alice, Tan, Mode, Cardi- 

nal, Weinfarbe, Buroundy, Motie, Reſeda und Schwarz 50 | 
bis 54 Zoll breit, anderwärts 75c bi3 zu Söc; für = yı 
Eoats, Stirts, Suits ufw, Speziell für Montag } 


per Yard zu 


36-3Öllige rahmmeiße Storm Serge, von guter fehwerer 
Qualität, frei von fehmarzen Ficden; 


vollfoınmen zufriedenftellen wird. 
ten November = Verkauf offerirt 
per Yard zu 


Putzwaaren. 


Velvet Dreß 
Shapes, ſchwarz 
u. farbig; zehn 
verſch. Facons 
zur Auswahl— 


$1.50-= 97 


Werte, 


Fertig garnirte 

Hüte für Da- 

men; in fortir- 

ten Facond; — 
—* von Samt und 

Seide gemacht; 

hübſch mit fch. Federn 1. Seide 50 
garnirt, das Doppelte wi., morg. c 
sc 


Fancy Federn, Flügeln, Bompons 

und Brite, Auswahl, Montag. . 

Eines Nobbers Muiterpartie von garn. 

Damenbüten, einjchl. all die 2 97 

neueſtenFacons, 85 wt. morg. + e 
Hüte frei garnirt. 


100 Ki: extra ichwerer Fancy Onting 
lanell, nett geitreift umd karrirt, duntle 
und helle Farben; durch Einfauf ſolch 
rieſiger Quantitäten für Baargeld kön— 
nen wir diefen 10 Wert am 1 

Montag offeriren, Mard zır.. (rec 


2738. wollenen Giderbown, fbesich für 
Cloaks, Baderoben und Kimonos paſ⸗ 
ſend, in Weiß, Roſa, Hell blau und in 
vielen anderen Farben zur Aus nun — 
überall für 486 verkauft; 
fpeziell Montag die Yard. 


Wollitoffe. 


$3-00 bis $4.00 56zÖllige Wollftoffe— 
Does Muster, jedes 314 Nard, 
in ſchottiſchen Riſchungen. Kammgar⸗ 
nen, Serges, Tweeds, Cheviot3 uim.; 

etwa 950 verichiedene Facons, beitehend 
aus einem jpeziellen Baar-Einfauf von 
einem New Norfer Importeur zum % 
Preiſe, alle neneſten Herbſt⸗- und Win- 
ter-Suitings, in Grau, Bram, Navy, 
Lobfarbia, neue Miichungen und zivei= 
tönige Effekte, geſtreifte, karrirte und 
einfache Farben, alle zu einem Preiſe; 

für Montag, die Aus⸗ 

wahl, Yard 


Swenters. 


Schwere gerippte Emwenter Goats für 
Knaben, in Grau, Not und Navy, mit 
verjchiedenfarbigen PBorten; 

aut $1.50 wert, Montag 


Schwere gerippte wol. Sweater Coats 
für Männer, V- gr a in dunklem 


Oxford, 7 7 c 


morgen Air nur 
Reinwollene fancy ſtitched Swenter 
Eoats für Damen — in Weih, Rot und 


Gran; Andere verlangen 1 47 
* 


; Montag, bier 


frei. Die behandichuhte Rechte deutete 
nach den Bergen hinüber. 

„Auf einmal Flammen dort 
ben?“ 

Die beiden anderen riffen fih aus 
ihren Gedanfen, die fchon wieder — bei 
Frau Maja wie bei Lothar — im La- 
byrint des Zauderns angelangt waren 
und fchauten nach der Richtuna, Die 
Evelynes Hand ihnen mies. 

Auf den Höhenrüden tauchten — zu= 
erit vereinzelt, dann in zahllofer Men- 
ge — rötliche Lichtehen auf. Sie ver- 
barrten anfanas regungslos,. wie ein 
Knäuel Glühmürmchen. Es mar, als 
fürchteten fie, die jinnende Ruhe der 
jhwermütigen, alten Berge zu ftören. 

Dann aber fegten fie jich in Bemwe- 
gung. Mufit ertönt. Die meiche, 
Ihmarze Linie am Horizont ber 
[hwand unter einer gliernden Flam- 
mentette. 

In die magiiche Helle über dem Erb- 
rand plabten grüne und rubinrote Ra- 
teten. Ein ‘ubeln aus vielen Kehlen 
Theuchte das Laufchen, das im Duntel 
geträumt. 

„Ein Felt der Jugend,“ fagte Zothar 
lächelnd. „Ueberall müflen fie ihre 
Flammen zünden. Nicht einmal das 
Schweigen der — durch ihr Alter doch 
gewiß genugfam entfchuldigten — Ber— 
ge ift ihnen heilig!“ 

Frau Maja antwortete nicht.” Selt- 
fam erlofchen ftarrten ihre Augen zu 
ben tanzenden Ylämmchen hinüber. 

MWie wenig den Alten das Drapitt- 
fein mit jugendlichen Flammen ſtand: 
Und der Traum von Glüd, der verhei- 

ungsvoll Me weiter! Hände über den 
Hmwarzen Erdrand geftredt: „Komm, 
ich warte auf dich, auf dich!“ hatte por 
den dreiften jungen Flammen bie 
Flucht ergriffen. Kalt und gleichgiltig 
hing der Himmel hüben wie brüben 
über. der Erbe. 

„Peine — * * 5 — “Ba 

geſchl ans 


drü⸗ 


Für unſe— 
290 


Zar 


30c 


ein Stoff, der 


36⸗ zöllige Seide⸗ finiſhed · Caſhmeres in einer großartigen Aus— 
wahl von Schattirungen, einſchließlich Marineblau, 
Tan, Grün, Grau, Refeda, Weinfarbe, Kardinal ufw.; 
verfauft von 29c bis 35c. Spszieller Verlauf am 
Montag (von 8 bis 10 Uhr Vormittags) — 
per Yarb zu 

"Fobritrefter von reinmwollenen Panama Gloths, reiniwollenen Seraes, rein 
mollenen Wbipcords, reinmollenen Zaffetas, 
reinwollenen Prunellas, reinmwollenen Chevists, 
in Gream, Schwarz und allen neueften Herbit 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Schwere 57.50 Damen Coats 


reinwollenen | 
reimmollenen Suitings etc, 
Scattirungen, 


Braun, 


! 
| 
überalf | 


Nuns Beilinas, 


martirt zu | Knaben - 
| per Yard zu.& 


zu 54. % 


Refter - Partie einichließlih von Damen = Goats, 
Mufter von einem hervorragenden üftlicden Fabri- 


tanten; zwei Moden davon find abgebildet. 


Sie 


find gemacht aus quter Qualität Cheviots, Kerjens, 
Thibet? und Mifchungen, in Schwarz, Marineblau 


und Braun, einfach gefchneiderte 
Modelle mit Nollttagen, 


oder fchön befeßte 
(zeitem Revers und tie- 


fen Manfchetten. Alles find warme, dauerhafte und 
gut ausfehende Kleidungsftücde und paffen und fra- 
gen fich gut; Größen von 34 bis 44, nicht viele von 
einer Mode, doch alle Größen find in der Partie vor- 


handen. 
als diefe $7.50 Eoats. 


Nirgends wird man beijere Merte 
Solange 200 


porreichen,» Montag zu 


finden 


Doppelhteile veinfeinene Grepe de Chines 79r 


Falls Ihr Erepe de Chine für Euer Herbitffeid wiünicht, fo 
Ihr ſucht. 
und dunkle Schattirungen, einſchließlich von 
in jener reichen, weichen, anſchmiegen— 


werdet Ihr hier ſicher finden, wonach 
Farben, helle 
Schwarz und 
den Qualität Seide, die gewöhnlich für 
verkauft wird, doppelt breit, 403öllig, die 
263öllige Satin-⸗Meſſaline, in Bezug 
auf Dauerhaftigkeit und ſchönem Aus— 
ſehen unerreicht eng gewebte, hübſche, 
glänzende, garngefärbte Qualität, die 
ſich nicht zieht oder zerknittert, in weiß 
und allen Karben, Straßen= und Ges | 
GSejellichafts-Schattirungen, 69 

morgen die Yard c | 


Weiß, 


Ale neuen 


Effekte, 
$1.25 70 | 

Nard de ! nur 

273Öllige Gordursy Velvet Snitingg — | 
die zeitgemäße breite Wale Sorte -—- rei- 
ches jeidenartiges Ausjeben, weich und 
ausgiebig; in jcehwarz und allen beliebten 
Straßen: Schattirungen Corduroys 
ſind in dieſer Saiſon ziemlich ſelten — 
für morgen die reguläre *81.00. € 
Qualität für nur 69€ | 


| für moderne Coats 
| ches 


Plaid-Seide iſt in dieſer Saiſon in ſehr großer Nachfrage 
für faney Waiſts und Kinder— Kleider. 

prachtvolle Nolleftion bon neuen sarben 
die reguläre 69 
für den Montag-Ve riauf die 


Mir offeriren eine 
belle und dimfle 
Qualitaͤt und Fgcons ſpeziell 


Yard für 39€ 


Velvet Velours — 
und Wraps reis 
, jeidenartiges Ausieben, eng gewo⸗ 
bener PBile; vorgialiche dauerhafte 
Qualität ein volles Drittel mehr 
wert ſpeziell für * die Yard 
verkauft zum Preiſe von 

uur 


30zöllige ſchwarze 


52.00 umd 2.50 Schuhe für Damen zu 81.47 x 


Gin Bftliher Iobber wollte fein Lager vor hochfeinen Damen- Schuhen losſchlagen, und er nahm un 


ſere — Offerte für 1200 Paar an — ſie ſind aus mattem Finiſh Gun Metal Calf, 
emacht, in Schnür-, 


Skin und Vici Kid Skin 


Stiefel, 


treten; Größen 21% bis 7, alle ® 


— Montag für nur 


eö wuchs, je länger fie den wanbernben 
Flammen zujchaut. 

„Noch gibt es Höhen, auf denen hei- 
lige Zobe brennt,“ dachte fie, tapfer 
ben bitteren Schmerz in ihrer Brut 
beziwingend. „Helfen mill ich, allen, 
die im Dunfel find, Flammen zu zün- 
den, und können's auch nur kleine Licht⸗ 
lein des Wohltuns ſein. Wenn ein 
Flammenperlein ſich zum anderen ge: 
jellt, aibt’3 jchließlich doch eine Kette.“ 

Und es mar, als faßten fich drüben 
die Flammen an den Händen und jpa= 
zirten zu ihr. Mitte durch die flin- 
gende Mufit hörte fie ihr Singen: 
„Halte die Flamme in deiner Seele 
hoch — fie trägt dich über alles Duntel 
hinmeg!“ 

Zwei junge Mäbchen famen eilig 
die fih allmälig mit Zufchauern füllen- 
de Vorortsftraße entlang. „Evelyne— 
du? Kommft du ein Stüddhen mit? — 
Wir gehen auf die Berge.“ 

Evelyne jah ihre Stiefmutter bit- 
tend an. 

„Wenn du nicht lange vermeilft,“ 
fügte Yrau Maja in jo Hanglojem 
Zone, wie Lothar ihn noch nie an ihr 
eu „Wir warten bier auf 

i Sy 

Die hellen Geftalten ver Mädchen 
flatterten wie meiße Falter durch das 
Dunkel. Frau Maja und Lothar 
blidten ihnen fchweigend nad). 

Wie eine Aufforderung zu tafchem 
Handeln tönte das fcharfe Zirpen der 
Grillen im Grafe. 

„Hau Maja,“ begann Lothar wie- 
der ftodend. „Sie find mir — im 
wahren Sinne des Wortes — Scid- 
— geworden. Ihr Haus, das Sie 

m Unbehauſten, dem um ſein Leben 
ringenden Künſtler gaſtlich geöffnet, zu 
meiden, ging — fo oft ich mir es auch 
borgenommen, über 'meine Kraft, Sie 
wiflen, was für ein Magnet im⸗ 
mer wieder ‚din. aus 309 —_— 


mit furgem VBamp- Erteft: Prince und einfache Facons, 
oder fanch Knöpfe; alle bopulären Leiiten und Fabrifate jind in diefer Partie ver 
reiten; bequem auf Tifchen nach Größen arran- 
girt, um eine leichte Auswahl zu ermöglichen — Schuhe wert bis $2.00 und $2.50 


Abſätze n, 


Frau Maja ſchaute eine Weile vor 
ſich hin. Als ſie endlich die Lider zu 
dem Manne erhob, war in ihren Augen 
nichts mehr von jenem berauſchenden 
Veilchenlicht, das an einen nie verblü 
henden Mai in dieſer ſeltſamen Frau 
glauben ließ. Dunkel, beinahe ſchwarz 
erſchienen die unergründlichen Sterne, 
und um ben berühreriichen Mund laa 
ein feines, aütiaes, zualeich mitterli- 
ches Lächeln. 


„ir einen Heiratsantrag ſind Ihre | 


Worte feltfam gewählt, mein Freund,“ 
entgegnete jie mit ihrer alten, fühen 
Stimme, aber ohne jede Beimtfchuna 
bon Kofetterie. „Sagen Sie, Lothar 
— mürden Sie aud) jo, — na, fo als 
Leidtragender jprechen, menn Sie Gve- 
Iyne um ihr Yamort bäten?“ 

In Lothars Stirn ftieg jähe Nöte 
Seine Augen jentten ji in — 
Verlegenheit. 

Frau Maja lachte. 

Ein befreiendes, luſtiges Lachen, 
durch das nur ein ganz kleines, wehes 
Zittern lief. 

„Welcher Magnet hat Sie alſo in 
mein Haus gezogen? Gie- dachten 
wohl, ich hätte feine Augen im Kopf? 
— — llebrigens, da fchmwebt Evelyne 
ſchon wieder heran. ch laffe euch beide 
allein und erwarte euch [päter am Tee- 
tif. Meine Elektrifche fommt dort 
gerade.” 

Sie drüdte Lothar die Hand und 
wandte fich fchnell dem mit feinem 
warmen Ylämmchen mie ein freund- 
licher, ficherer Port das Duntel zertei- 
lenden, Wagen zu. ä 

Beim Einfteigen jah fie noch, vote 
Lothar dem Mädchen beide Hände 
entgegenſtreckte, wie Evelynes ſchlanke 
Geſtalt ein Beben rüttelte. Dann — 
als der Wagen ſich ruckend in Bewe— 
gung I Farce er Le felig an= 


min —— — 


—* 


finder, 
u 


Patent Volt 


Blucher: und Anöpf- Facans, nach allen beliebten Leiiten 
gearbeitet, mit militäriichen, Cuban und den niedrigen „Common Sense“ 


und bei Hand gedrebte Sohlen; einfchlieglih einem großen 


Goodyear Welt 


und fompleten Sortiment von Belvct- 
Tip oder einfache 


Sehen, einfache 


$1.47 


Männer kurirt in 


36⸗ «zöllige Whipcord Suitings, ſchottiſche Tweed Suitings und 
zmetfarbige Diagonal Suitinas, in den neueften Farbentombi- 

nationen und neumodifchen Geweben; paifend für Herbit- und 

Winter-Coats, Sfirts und 
fiir 39c; Tolange 100 Stüde vorreichen, en Tchnelle 
Räumung Montag per Pard zu. 
| Schwere Melton Cloth Suitings 
und Mifchungen, für - Mädchen: 

Suits, Stkirts, foiwie filr Winter - Coatd für 
reaulärer Wert 25 — Montag 


Suits, überall vertauft 29€ 


in " pübfehen Streifen 
und Damen’ - Goats, 


170 
Waills für Damen 


Toc Weiße ge 
Ihneide tte Da 
men Shirts, mit 
weidem lofent 
Kragen, Seiten 
taſche. franzöſi 
ſche Cuffs, Vote 
Rücken, gemacht 
von Vongee und 
Linene, in weiß, 
Tan und Cream; 
Größen 34 b, 42 
aut vaffend, gut 
gemadbt umd ein 
wirflicher 

gain 


.... 


$1.25 Boiles 
NWaifts, nett, neu 
und Tleidiam, in 
Open Front: ıt. 
Rüden: Miuftern, 
bober Hals, lan: 
ge Mermel, aut 
gemacht md gut 
vafjend. Srößen 
4 b. 44, ihönes 
iiter und dauer 
bait; folange fie 
vorbalten, Aus. 
Montag, 
ya nur 


Rnaben-Heberzieher 


Eines New Yorker Fabrifanten Kinder-W 

und Weberzieber uns ſpottbillig verkauft, 

ſen ganzer, Vorrat von Ruſſign — 

au itberrafchend niedrigem Preis, ınd mir Mar 

firten fie für — zu ausnahmsweis nies 

drigem Preiſe. Einge hlofien find einige fanch 

Ueberzieher mit Altradian-ftragen und = 

ichetten, alle in einer großen Partie; Coats, 

die selten im Retail_ unter eg 

werden, aut —— — die⸗ 

ſelben borbalten, zu. * 
Sie ſind aus arauen *8 blauen — 
ſons, Noveity Eheviots und fauch 
Eaffimere⸗ ge macht. 

Convertible Ueberzieher für Knaben— 

macht und dauerhaft, gemacht vom Tl 

blauen ſchweren Cheviots, und grau geſr ht 

Meltons, gefüttert mit ſchwerem Ntalian — 

der richlige Coat fiir das bommende lalte 
vetter und zu ſehr mäßigem Preis, A 

dere fordern 33.25; bier am 

NOW Sn... iuennare ru cnsa ne un 


Gardinen. 


1200 Mufter-Enden und Varbs lange Gar: 
dien in ee Neg-Geivehen und Mr i 
tee sn, wert bis zur Töc das Paar; : 
Montag (bon 8 bi3 10 Borm.) jed. 12140 
1900 Vard3 MNeiter Fancy Gardinen Scrims, 
iarbige Madras, Zwik etc., Yängen bis zur 7% 
Yards, alle fauber und perfelt, wert aufwärts 
bis zu löc; folange fie vorbalten, 
morgen, die Yard 
Fanch Gardinen-Scrims, 36 ımdb 40 Zoll 
breit; in allen nenen Eff feften und prächtigen \ 
Farben. Geeignet für u ERyimmer- und 
Pibliotbefzimmerfenfter ndere He 
ſordern Ve u. 250; bier Montag, DD u 
50 Baar Gable Nek- und ichottiihe Neg-bar- 
dinen, 5 Yards lang md 50 Boll Breit, m 
wenig zertnüllt vom Hantiren; 2 und 3 Baut 
von einer Sorte, lauter gute Muſter, wert 
aufwärts bis au $2.75 das Bst: 
Montag, jede 


Korfets ufw. 


Braffieres, ans autem Stoff gemadt— 
hübſch beſetzt, in Front „boned“; Kreug 
im Rücken, angebrochene Grö— 

ßen, ſpez, Wontag zu 19€ 
Korfets, in Drab und Weiß, vorzüglicdhe 
Lualität, — Bo langes 
Skirt, zwei Paar Strumpf: 

balter, morgen zu 4760 
Unterwaiſts, fließgefüttert, 
Knaben und Mädchen warm zu halten; 
angebrochene Größen, ein Bar—⸗ 1 
gain, Montag für nur .... c 


faderbruch 

— Ballersruß 

(Ohne Meifer ubes 
Schmergen) 


5 Tagen = 


mer, 
Ih münfche jeden Mann de furiren, dveran Arampfaderbrud, Verengungen, Blniber 
a 


1 erbruß) ober 


aiftung, — ae en 
er ür 


zu iberale O 


fonftigen Rrantheiten —5 


den Mann, und wenn er auch noch ſo viet Geld auber⸗ 

meitig fitr feine Hellung aydgege * zu beweiſen, daß meine Methode 
Kommt nach meiner Office und fprecht ber traulih mit mir. Ale 

Ahr werdet den beitenfat empfangen, Euch meine Erfahrungen zur 


Eiragen ge furler 
aden wo 


"meiner 14jährtgen Pragis alö Spezialifi don Männerfranfheiten ge uns eilt "Habe. 


Ich heile beitimmtilRagen-, Lin» 
2 teren: u. Blafenleiden, 

ft nicht für exteigieie Be 
— ung. Keine Sellung — 
ein Ge . 


Privatfranfheiten ber 
Männer. 


Berinit Be Mannestraft, Nie 
ren⸗ u. Blaſenkrankheiten ſchnell 
eheilt, permanent und abſo⸗ 
ut im — Nerböfe 

fhöpfung, Shwäde, Krankheit, 


Althma, ae Kranthei· 
ten ber Atmungsorgane durch 
meine neueite Methnde kurirtt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautltanideiten, mie 
innen, Cczema, Beulen, Is 
en, Sämoerboiben, geihrool- 
—— Drüfen, fhleihende Krank» 


DR. ZINS, 183° 


„Aus Dankbarkeit mollte er mein 
werden,” dachte fie, „aus Dankbarkeit.” 

Sie Tchaute duch das offene Wagen- 
fenfter zu den Bergen hinüber. Der 
bunte Lichterfrang hatte fich auf die 
Niederung herabgefentt. rei vom 
zudenden Flammengemwitr zeichnete jih 
die dunfle Schöne der weichen Wellen- 
linie wieder in ihrer alten, ftillen Grö- 
Be auf den falben FFernengrund. Und 
hinter den Bergen lobte von neuem — 
groß alle Jrrlichterchen überragend — 
die hehre, — —* Flamme, die 
dem Auge der Einſamen ſo tröſtliches 
zu ſagen hatte. 

In Frau Majas Blick 
Dankbarteit. 


6 ler. — Richter 
faglen): Yun geben & —* —* 
aufs Gemauſte 


erwachte 


Ih heile banernb. 


North Clark Str. 
Zwtih. Randoiph u. Late 


an, wovon Sie 
dar 


Frauenkrankheiten 
— — Schm 


na able acheilt ee 


niſche 32 nerböfe 


Jedermann juht nahaltigedel- 
Inug. Ih heile Euch volliftänbig, 
wenn Ihr mir Euren Yal am 
bertraut, Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingum 
gen fehr leiht. Kommt heute 
unb merbet geheilt. 
Unterfuhung burd, Berliner 
©pesialtiten fael. 


Konfultationfrei 


Spreihftunden: B Borm. DIS 8 
Abends. Gonntagd 8 Burm. 
bid 4 Nadhmittagd, 


CHICAGO. 


| Zuverläffige Zapmarheit! | 
A — Ge 


Goldkron., 228., 5 
Goldfüllungen UNGEN.... a. 


i 504 | Eitbera 
8* u ei 
8360 94.00. 
Zähne u St Frei 
2* 


Union Dental Co. 
408 S.Wabash Ave. — Ede Wehe 


Stund.: Zägl. 8:30 Bm. en. 


Dr. F.K 
ir 





Tonne » 


40,000 Familien fparen 


Bad nur ı Dollafs jedes J inbem fie bon 
6 nur die bier Kae laufen: Beften 
i P utt Br. ds und Aa —— 26c 


Beeren. Sen Eis as en —** ) 


irgend welche andere, B 


: Pfund 
— Butter und füß, Siund 
— De we — 
Gear Neid, Die 10 —— 
tes’ beiter Katas, »Vfund. 
— wenn Ihe in ir 


$1000 Belohnung, gend einem von 


Bankes Kaffreladen Butterine kaufen Fünnt. 
— — — — — 


Weſtſeite Läden: 
1644 23. Chicago Ye, Bl — — 
57 Milmaniec Ei is 2 ‚ 2° 
Mlltwaulee Ave. 


024 Milwaurtee — 
18 BB. Norıb s 
716. Salfted * 


‚6 ©. Salftr tr. 


@udfeite: 


MWentmortb Aber 
—— — 


2 29 3 Mast Sie ee, 
& 
1510 3. Diesen Str. 
Norsfeite: 
48 wifien Str. 
DM Ave) Bee 


282 2047 Sinceln. Ave, 
t 


Ve * 
m N. Tlart 


54 A Ge. Str. 


— | 


Finanzteiiew 


CHICAGO 
TITLE& TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Matt Abfiratie von Be: 
ſitztiteln. 


Sarautirt Beſitztitel auf 
Grundeigentum. 


Berwaltet Rahlaffe und 
betreibt ein allgemeines 
Treuhänd erg eſchäft. 


Guthaben über $8,000,000. 
x Beine Sit: Berbinplichteiten 


Wollen Sie rei) und 
fetbfiftändig werden? 


Das Geheimnig Kegt in dem 
— en % —* eibe, 
gang gleich, wie groß eine 
. ne Eintorimen, tft Reichtum F 
Selbſtändigleit var e⸗ 
u jest, Euer GER (pr 
ir bezahlen 8% Binfen ns 
Spar-Anlagen. — Binfen halb» 
jahrlich gutgeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Difen Samdtag Abend von 6-9 Uhr. 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


- &, B.:Ede LaSalle und Walhıngton Str. 


Che - Kontos erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen. 
Grundeigentumsdarlchen 


auf verbeijertes Ghicnge Grundeigentum 
su ben niebrigften Maten geitehen 


Allgemeines Bantgeihäft 
Kapital u. $1,500,000 


Meberihuß 
: 15fen,ionmife® 


Binfen an &r: 
fparniffen, 
er 


Bitte, Yprrät Bor. 
Gegründet1985. Mapktal $1,500,000 


re) 


h Shifstarten! 


don und nad) Europa. 


Geldiendungen, 
Bollmachten 
Ervbichaſten m 

W. Kempf, 


„Eannt 2 00 3m er 


Allerlei —— * aamwaane⸗ 
leiter große Hoffnungsfrendigleit und Sieged- 
äuberficht. — Was Herr Gharled Nagel, der 
Handeldminifter ded Kern Xaft, liber bie 
Rage in Miffourt zu berichten hatte. — Wed 
halb bie Qual der Wahl am Diendteg no 
mit aıı Ende geben mag, und weshalb der 
näcfte Präfident vielleigt Hadley heißen wird. 

Zwei Tage no, und dann wird bie 
Aufregung der Wahl wieder einmal 
borüber jein, vorüber fein, oder aud 
nicht, denn e# gibt befanntlich gar viele 
ftaatgmännifch veranlagte Köpfe, mwel- 
che an der Weberzeugung feirhalten, 
dat der Wahlkampf diesmal nicht an 
der Wahlurne zum Abfchluß gelangen 
werde, jonbern erft im Kongreß und 
vielleicht auch da noch nicht. 

Sm Gegenjag zu diejen Bmeiflern 
geberden jıch die Wortführer der ver- 
Ihiedenen Parteigruppen, oder menig- 
jtens der brei ftärfften von diefen un- 
geheuer zuperfichtlih und fiegesftoh. 
Hört man auf diefe Propheten, jo 
möchte man faft zu der- Anſicht gelan⸗ 
gen, daß die Republik im kommenden 
Frühjahr nicht nur den durch die Ver⸗ 
faffung vorgejehenen einen Präfiden- 
ten bdben merbe, jondern zmei oder 
gar drei DOberhäupter diefeg Ranges 
zuglih. Am ficherften find Yich | 

natürlih die Demofraten, und mohl | 
mit Aug. Sie legen mertmürdiger 

Meife keine befondere Begeijterung an 

den Iag für den Kandidaten, der fie‘) 

an die lange und fehmerzlich vermiß- 

I ten Trleifchtöpfe der Regierung zurüd- 
geleiten joll, jondern geben bejcheibent- 
lich zu, daß fie ihr gutes Glüd meber 
den Vorzügen ihres Führers, noch dem 
Verdienfte und der MWürbdigfeit ihrer 
Partei zu danten haben werben, jon= 
dern in erfter Linie, wenn nicht gar 
ausfhliehlih der Spaltung in’ ben 
Reihen ihrer Gegner. 

Bei den Republifanern von der al» 
ten Obfervanz mag man in Wirklic- 
feit auf Erfolg nicht rechnen, vorläu- 
fig aber läßt man fich hiervon jo mwe- 
nig wie möglich anmerten. Präfident 
Tafts Handeläminifter, der Herr 
Charles Nagel aus St. Louis, der 
fi” während der vorigen Woche hier 
al8 Kampagneredner aufgehalten bat, 
verficherte einem eden, der es hören 
wollte, daß die Ausfichten unferes all- 
gemein gefhägten Präfidenten feines= 
tmwegs fo jchlecht ftünden, mie man hier 
und da. vielleicht glaube. Sogar im 
Staate Miffouri, mo er doch eigentlich 
—felbft im Hinblid auf vorhandene 
Präzedenzfäle — eine Auzficht auf 
Sieg urfprünglich faum gehabt Habe, 
hätte die Lage fich neuerdings fehr zu 
feinen Guniten verändert. "Von dem 
rauhen Roofevelt höre man in Mif- 
fouri wenig, faft gar nichts; das fet 
dem Umftande zu danten, daß Gou= 
berneur Hadley, der des wilden Kör- 
neld Standartenträger war bis zum 
Chicagoer Konvent und auf diejem, 
fich nicht beteilige an dem Witt, mel: 
hen Roojevelt in das romantifche 
Land der unabhängigen oder dritten 
KRandidaturen unternimmt — das 
Land, melches vor ihm andere ge- 
niale Leute — Bürger Train zum 
Erempel und der mit allen Waffern 
gewafchene Ben Butler—zu erforjchen 
verfucht und in dem fie fi” verloren 
haben auf Nimmermieberfehr. Yür 
fol ausfichtslofe Erpeditionen, jagt 
Herr Nagel, jeien die Miffourier nicht 
zu haben, am allerwenigften aber bie 
Miffourier Republifaner. In der Tat 
darf man annehmen, daß auf die Re- 
publitaner in Miffouri der Umſtand 
einen guten Eindrud machen wird, daß 
bom republitanifhen Nationalaus- 
Ihuß mwahrjcheinlich fein anderer, ala 
ihr Gouverneur Hadley den repubji- 
fanifhen Wahlmännern für den PBo- 
ften des Vizepräfidentfchaftstandida- 
ten empfohlen wird, melder dur 
Shermans Ableben jeht frei geworben 
ift. Auf demofratifcher Seite ift in 
Miffouri für Herrn Taft die Nieder- 
lage von Vorteil, die Champ Elarf, 

des Staateß Lieblingsfohn, auf dem 
Konvent in Baltimore erlitten hat. 

Das biöchen GSiegeszuperfiht im 
Zaft’fchen Lager läßt fih natürlich 
nicht vergleihen mit dem Weberfluß 
bon diefem Artikel, der im Zeichen des 
Eichbullen vorhanden ift, ober doch zur 
Schau getragen wird, Hört man auf 
bie Prophezeiungen von biefer Seite, 
fo fönnte man auf die dee fommen, 
daß das Land im Begriff ftehe, fich 
einhellig wieder der Noofevelt’ichen 
Führung zu unterftellen und blind- 
ling dem Zidzadturfe zu folgen, 
melden der große Jagdjäger von 
Dpfter Bay vor allen anderen liebt. 

Bon foztaliftifcher Seite ift bisher 
no nicht Anfpruch erhoben morden 
auf die Eleftorolftimmen au nur 
eines Staates, Ebenfo entfagung3- 
voll find au die tugenbfamen Prohi- 
bittoniften. Ihr Bräfidentfchaftstan- 
dibat, Herr Eugene Ehafin, hat fürz- 
lich in einer Stumprede, melche- er 
ausgerechnet in der burftigen Grenz- 
ftadt EI Bafo, Ter:, hielt, die Unficht 

ausgeſprochen, daß MWilfon die Elefto: 
talftimmen non 40 Staaten erhalten 
imerbe, Roofevelt die bon fünfen und 
Taft die von dreien; in bie übrigen, 
Ihloß Herr Chafin nicht ohne Humor 
feine Weisfagung, würden Deba und 
er fich teilen, Wozu für folde, bie 
in der baterländifchen Geographie und 
Geſchichte weniger gut beſchlagen ſind, 
bemerft werden muß, daß mit den 40, 
5 und 3 Staaten, welche ber Redner, 
mie angegeben, verteilt atte, ber Bor» 
tat völlig erjäöpft mar, 
* * 


Aber die —— der 
demofratifhen und —— 
Kampagneleiter hält, wie 
angedeutet, n 
dabon ab, in fi lun⸗ 
gen zu —— — wie es wohl — 
möchte, wenn die g 
und Erwa 
Bank nicht 


en, wenn 
dentenwahl am kommenden 


bi ’ Sale“ 


bat alddann das Unterhaus des 
Rongreſſes den Bräjidenten er- 
foren, dad Dberhaus den Bizepräfi- 
denten, und bamit war dann alles in 
Hönfter, Ordnung. Was aber noch 
nicht dagemwefen itt, dad ift bie gegen- 
wärtige Zufammenfegung des Unter: 
baufes. Den «einfchlägigen Beftim- 
mungen ber auf Staatenrechten auf⸗ 
gebauten Bunbesverfafjung -nad 
ftimmt bei der Präfidentenmwahl das 
Unterhaus nicht nad) ‚Mitgliedern ab, 
fondern nah Staaten. Jeder Staat 
hat eine Stimme abzugeben, je nad)- 
dem ed die‘ betreffende. Delegation, 
bezm. die Diehrheit der Delegation be= 
fchließt. Und nun mill e& die Laune 
ber Bejchichte, daß von den gegenmwär- 
tigen 48 Kongreidelegationen 22 eine 
bemofratiijhe Mehrheit haben und 22 
eine republifanifche, während in ben 
vier verbleibenden Demotraten und 
Republifaner einander genau Die 
Daage halten! Man glaubt annehmen 
zu dürfen, daß unter biejen Umitän- 
| den e8 im Haufe zu einer Wahl nicht 
| fommen fann. Die fürjorglich gezim= 
merte Bundesverfafjung hat indefjen 
auch dieſe Möglichteit vorausgeſehen. 
Sie beſtimmt deshalb klar und deut— 
lich, daß in einem ſolchen Falle der 
vom Staat erkorene Vizepräſident die 
Obliegenheiten des Präſidenten über— 
nehmen ſolle, als wäre er auf dem 
regulären Wege der Nachfolge an den 
erſten Platz gelangt. Der vom Senat 
erkorene Präſident! Es fragt ſich nun 
nur, ob der Senat imſtande ſein wür— 
de, einen Vizepräſidenten zu wählen. 
Im Senat würde nicht nach Staaten 
abgeſtimmt werden, ſondern nach Mit— 
gliedern. Regulär zählt gegenwärtig 
ver Senat 96 Mitglieder, aber zmei 
Sie find frei — der, welchen unjer 
Mitbürger Vorimer innegehabt hat, 
und- der »durh das MWbleben des 
Senator3 Heyburn von Ydaho er: 
ledigte. Nominell haben die „Republi- 
faner“ eine tleine Mehrheit im Senat, 
die Spaltung innerhalb der Partei er- 
ſtreckt ſich indeſſen auch in dieſes hohe 
Haus, und deshalb iſt es fraglich, 
oder war es bis vor wenigen 
Tagen mehr als fraglich, ob 
für einen der Vizepräſidentſchafts⸗ 
kandidaten eine Mehrheit in der Kör— 
perſchaft würde aufzutreiben geweſen 
ſein. — Ob nun unter den „beiden 
ſtärkſten BVizepräfidentfehaftstandida- 
ten” der fonnige—jegt in das Reich 
der Schatten eingegangene — James 
Scoolcraft Sherman, oder der Gou- 
berneur und Roofevelt’fche General: 
adjutant Hiram Yohnfon fich befunden 
haben würde, auf das volle WBotum der 
republifanifchen Senatoren hätte einer 
ebenfomwenig zählen dürfen mie der 
andere. Die Fortfchrittler unter den 
republifanifchen Senatoren mürden 
nicht für den freundlichen Herrn aus 
Utica, New York, zu haben gemwefen 
fein und ihre „unentmwegten“ Kollegen 
nicht für den rebegewaltigen Mann 
bon der Pazifittüfte; für den Demo- 
fraten Marjhall würden fich aber na= 
türlich die Republifaner beider Schat- 
tirungen erft recht nicht erwärmt ha 
ben, und jo wäre die Möglichkeit vor- 
banden gemejen, daß wir und ganz 
ohne Präfidenten hätten behelfen müf- 
fen. Davon nämlich, wie e3 zu Halten 
ift, menn die angegebenen Rezepte ver- 
jagen, mie der Präfidentenftuhl zu be— 
fegen ift, wenn nach einer unentjchie- 
den gebliebenen Voltswahl au Haus 
und Senat die Wahl nicht zu vollgie- 
ben vermögen, jagt die Bundesverfaj- 
fung. nichts. 3 befteht—jeit 1886— 
zwar ein Gejeg zur Regelung ber 
Nachfolge in der Präfidentfchaft, aber 


diefes Gejet dedt nur Fälle, in denen 


e3 fih-um die Neubefegung der durch 
Abdanktung, Abfegung oder Todesfall 
erlediaten Präfidentihaft handelt, 
nicht den Fall, wie er vorftehend ange= 
nommen ift, daß fein Präfident und 
fein Erfagmann für ihn in borge- 
fchriebener Weife erwählt worden ift. 


Angftmeier haben, in der bänglichen 
Vorausſetzung ſolchen Geſchehens, 
bezw. Nichtgeſchehens bereits warnend 


Kopfgerauſche 


Wie man ſummende klingende Gerünſche 
in den Ohren kurirt 


— 


"3 

er ich der Zügel ber R m, in 
—— Weiſe —* mit einem 
ichen Ruck ſozuſagen. Natürlich 

Get aud) eine derartige Annahme et> 
was für fi, und die Warnung war 
jedentalls gut gemeint, fie iſt aber 
vielleicht ſchon ſeit etwa drei Wochen 
nicht mehr ganz ſo begründet geweſen 
wie vielleicht vorhet. Außerdem iſt es 
entſchieden eine arge Kraftvergeudung, 
ſich den Kopf zu zerbrechen, wie es 
wohk tommen konnie, wenn es ſo und 
fo kommen würde. Tatſache iſt, daß 
die Gefahr einer präfidentenlofen Zeit, 
der Schreden eines möglichen nter- 
tegnums im Lande jtart vermindert 
erjcheint durch die von republitanifcher 
Seite in Ausjicht geftellte Kandidatur 
Hableys für die Vizepräfidentjchaft. 
Für gadley, obfchon er ficy hier ganz 
mächtig für Moojevelt an den Wagen 
gelegt hat, würden, fofern er der an 
oidat ihrer Partei ijt, auch die majch- 
echteiten „Standpatters” unter den re- 
publitanijchen Senatoren » ftimmen, 
und audy die „ortichrittler“ iin Se: 
nat würden dem früheren Bundesbru- 
der von. Miffouri ihre Stimme nicht 
borenthalten. Alfo—falls de Wahl 
am Dienftag feine Entſcheidung brin⸗ 
gen ſollte, falls man ſich im Unter— 
hauſe des Kongreſſes nach Brauch und 
Herfommen verhält und es infolge von 
Stimmengleihheit auch) dort zu feiner 
Wahl tommen fann, fo dürfte der eben 
noch ziemlich meit abfeitö geftandene 
Gouverneur von Mifjouri die befte 
Aussicht haben, ftellvertretender Prä- 
fivent der Ver. Staaten zu erben, 
borausgejeßt, daß bei dem Nennen am 
Dienftag der Herr Roofevelt feinem 
Freunde Taft nicht den Rang abreitet. 

— gs. 
Neues vom Hofe der Königin 
Bittoria. 


Hübſche Streiflichter auf die erſten 
Regierungsjahre der Königin Vitto— 
ria wirft der ſoeben veröoffentlichte 
Briefwechſel der einſtigen Hofdame der 
Königin, Sarah Spencer, Lady Lytt— 
leton, die eine Zeitlang Erzieherin der 
ſpäteren Kaiſerin Friedrich und König 
Eduards war. Viele der Briefe berich— 
ten von dem ehemaligen Glücke, das die 
Briefſchreiberin täglich am königlichen 
Hofe bewundern konnte. Königin Bil: 
toria war ihrem Gatten in aufrichtiger 
Liebe zugetan. Da beifpielmeife der 
Prinzgemahl Bäume und Mufit liebte, 
15 begann auch die Königin, jich eifrig 
>amit zu befchäftigen. „Die Königin 
lernt Bäume und Pflanzen ausmwen= 
dig“, fo jchreibt Lady Lyttleton in 
einem Briefe an ihren Bruder, „Als 
wir legthin jpazieren gingen, erklärte 
fie mir jcheu, aber ziemlich ernft: Das, 
Lady Lpttleton, ift eine Magnolie; er 
ift ein feltener Baum, und er ift jehr 
anſpruchsvoll. Hoffentlich gebt er hier 
an.“ Ulfo jegt mußte fie Ion, mas 
eine Magnolie mwar,- und im lebten 
Jahre konnte fie noch nicht einmal 
eine Ulme von einer Eiche unterfchei- 
den. Das Häusliche Leben des Kü- 
nigöpaare® mar ganz auf3 Bürger- 
liche zugefchnitten. So pflegte nicht 
jelten Königin Viktoria „Kreuzftich“ 
zu üben, während ber Prinzgemahl 
aus einem Gejchichtämerte oder einem 
Unterhaltungsbuce vorlad, Jim Jahre 
1842 wurde Lady Lhttleton die Er- 
ziehung der königlichen Rinder anver- 
traut. Die Karakteriftif, die fie in 
einem Briefe von der fpäteren Kaife- 
rin Friedrich entwirft, ift intereffant: 
„Meine Eleine Prinzeffin ift überaus 
‚anmutig und niedlich, dabei ziemlich 
did und lebhaft; fie ift den ganzen 
Tag auf den Beinen, und dag Münd- 
Ken fteht ihr nicht till. Sie ift über- 
aus empfindlich und anhänglich; bis— 
meilen gerät fie bei der geringjten Ver- 
anlaffung in Aufregung. Alles in al- 
lem bat fie ein zartes, gutes Gemüt, 
das für die Rauheiten eines harten Le: 
bens, wie e3 das ihrige vielleicht mer: 
den fann, durchaus ungeeignet ift.“ 
In einem ſpäteren Briefe vom Jahre 
1848 iſt ſie des Lobes voll über dieAÄr—⸗ 
tigfeit der Prinzeffin, „Ich vertraue 
auf Gott, daß er fie mit einem guten 
Karakter ausftattet, mie fie ihn bis 
ber gezeigt bat. Gie ift eigentlich ih⸗ 
ten Jahren weit voraus; fie pf&eßt über 
Dinge nachzuſinnen und fie zu erör- 
tern mie eine Eriwachfene. Iroß der 
Ueberlegenbeit, die fie zumeilen zur 
Schau trägt, ift fie ebenfo anhänglich 
wie früher.“ Dem Prinzen von Wales, 
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ſchreibt Lady Lyttleton ala einen hüb⸗ 
ſchen, aufgeweckten Knaben, der „einen 
durch ſeine blauen Augen gar lieblich 
anzuſehen vermag.“ „Er hat ein ed- 
le8 Herz, einen friedlichen Charatter 
und ift Duraus nicht leidenschaftlich, 
wenn er auch bisweilen ordentlich mit 
dem Fuße aufftampfen fann.” Eine 
bübfche Schilderung entwirft bie 
Brieffchreiberin von einer Reife, die fie 
in Begleitung deö Prinzen und der 
ee unternahm. „Die Reife 
war außerordentlich ermüdend, Stän> 
dig wimmelte e3 um air Wagen 
bon Menfchen, die unaufhörlich fchrien, 
und bauernd mußten mir befürchten, 
daß mir bei jeder Wendung Hunderte 
überfahren würden. Der ganze Weg 
war befrängt; überall jah man freu: 
benfeuer, an allen Orten Täuteten die 
Kirhhengloden und donnerten die Ka- 
nonen. Die königlichen Kinder müffen 
einen netten Begriff von England und 
feiner Königin befommen haben! Ach 
laube, fie benten jeht, daß ganz Eng» 
and mit Bannern und Girlanden 
überfät ift, und daß bie Leute den gan- 
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Ein Chinchilla Coat- Verkauf zu einem 
Preiſe, der Euch unmöglich erſcheint. 


Zweiter Floor. 


— — — — — — —— —— — 
Die Abbildung zeigt einen dieſer hübſchen Chinchilla-Coats zu 9.75; gemacht in einem der populärſten Herbſt— 


modelle; die Stoffe haben Plaid⸗Rückſeite; 


dieſe Coats ſind hübſch und 


warm; andere ſchöne Moden in eleg anten Stoffen. Alle ſind große Werte 
und weit mehr wert, als der Montags-Preis beträgt, zu 


10.78 


Wir waren fo glüdlich, un? undergleidh- 
liche Gont:Werte zu fihern, um fie zu 
dieien Preis offeriren zu fünnen. DieBar- 
tie beiteht aus feinenNovelty Cloth3,Chin- 
chillas, Boucles, Cheviots, Serges und 
Broadeloths. Eine große Barietät von Fa⸗ 


9 — — — N 
Berkauf von 700 Konts zu $15 


cons und Farben, zu 


$15 


Fabritanten Berfaufpon 
515 Kleider, Montag zu 


810.75 


Eine Facon wie zur Linken abgebildet. 


Einer der größten Kleider-Fabrifanten de3 Landes nahm unjeren Preis an für 500 feine Kleider zu einem Preis, 
der bedeutend unter den "erttellungsfojten war. Ohne Frage die hübjcheite Partie Mleider, die wir je zu diefem Preis boten. 


Das Sortiment befteht aus Facons, die pafjend jind forwohl am Tag, wie des Abends zu tragen, von Samt, Corburoh, 
Bedford Cord, Whipcord, Serges, Satin Charmeufe, Erepe de Eygne, Ehiffon und Ret3 gemadt. Mit Robespierre Kras 
gen, mit Veftees, einfach und Samt garnirte Effekte, prachtvoller Braid- und Anopfbejaß, für 10.75. 


Bemerfenswerte Preig-Herab| ebung in Winter-Suits für den Montagverlauf 


122) 


auch 


chneiderten Facond u. Euta- 
ort olks und Gürtelideen mit 
d — in ſolch Stoffen, wie Che- 


rg ganzes Lager von 18.50 bis 22.50 Suits iſt in eine roße Partie verei⸗ 
igt worden, und zu einem Preis markirt, der ade iit, al3 die Heritellungs- 
oſten betragen; da3 Eortiment bejteht aus einfach 

may ——— hůbſch mit Braid —— 

Patch Taſchen; alle beliebten Herbſtfarben ſin 

viols. Diagonals, Whipcords, Tweeds, zweifarbige Effekte und Novelties, eine 


* 


Facon abgebildet; Auswahl von ſämmtlichen Suits in der Partie, 


Spezialitäten in Spitzen und — 


Extra, 500 Dutzend echte 
Iriſh Spitzen Medallions — 


Schleifen⸗Knoten, 
jedes, ſpeziell für 
Montag, jedes, 


wert Bde 


25 


nur 


gar, dem Prinzen von Wales einen 
lauten Kuß zu verabfolgen. Wir ma- 
ren einfah machtlos.” Ym Jahre 
1844 mar Kaifer Nikolaus I. bon 
Rufland ala Gaft im Schloffe zu 
MWindfor. Lady Lyttleton hielt ihn 
für „bübfch”; obagleih feine Züge 
eigentlich durchaus nichts Angiehendes 
tragen.“ An der Hoftafel wurde fie 
durch den Herzog von Wellington in 
nicht geringe Verlegenheit gebracht. 
Sie hatte die Ehre, neben dem Herzog 
und gerade gegenüber vom Kaifer von 
Rußland zu figen. „Plöglih”, fo 
Schreibt fie, „Jagte der Herzog, indem 
er zum Kaifer hinüberblidte, mit ber 
lauteften Stimme zu mir: „'n hübfcher 
Mann; was? Er ift immer hübjch ge= 
mefen. Hat fich faum verändert, jeit 
ich ihn zulegt jah.. Vielleicht 'n bis— 
chen brauner geworden: aber ein jehr 
bübfcher Mann! Was meinen Sie?“ 
Und diefe fchmeichelnden Bemerkungen 
hörte der Kaifer, der Englifch verjtand. 
ch fand feinen anderen Ausmeg, als 
ebenfo laut zu fagen: „Ja, er ift in 
der Tat hHübfch." Der Kaifer aber — 
ſchwieg.“ 


— 


Das Komplott. 
Wie qus Paris geſchrieben wird, 
hat ſich dort vor einigen Tagen das 
folgende Gefchichtchen ereignet: 


„Hert Polizeitommiffar, ich habe die 


—* aus einer großen Gefahr ge⸗ 


ZProbirt dieſes * zube: 
Jreitete Huſtenrezept 


ZſKoſtet wenig, aber verrichtet die Arbeit 
Z ſchnell, oder das Geld zurück. 
Miſcht ein 


int warmen 2 ! 
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Cryſtal Bands 
Kleider⸗Beſatzſtoffe, eine ſpe⸗ 
in der Halbmond⸗-Form und a za mwert bi3 zu 4dc 

ie Nar 
tag die Yard für 


Main Floor. 
für 


— speziell Mon- ee kant 
ür den Montag- 
1IE | Bertaut, jeder. 


Speziell. 50 Dutz. ſchwarze 
feidene Coat Frogs, 
Qualität, in allen Größen, 
wert bis 65c jeder, jpeziell 


Schattirte Spiben - All: 
oberd? — eime nee Partie 
in weiß und Ecru, für Noles 
und Waiſts — die 50 Sorte 


— fpeziell Montag 29 c 


für nur 
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ner er fcheinen und vertreibt alle und jede Urt 
Autom. 


' McAvoy Mait Extract Department, Chicago 


Mit diefen Worten ftürzte eine a! 


tere Frau, die ausfah wie eine Gemü- 
fehänblerin, in das Polizeibüro des | 
dreizehnten Arondiffements. 


An ber Hand fchmwang fie einen a; | 


ſenſchlüſſel. 

„Ich habe ein Komplott entbedt und 
die Verfchmörer find alle eingefperrt, 
ich habe die Regierung gerettet und ich 
verlange ein Tabakverſchleiß.“ 

Als fi der Polizeitommiffar von 
feiner Ueberraſchung erholt hatte, 
fragte er: 

„Aber io find denn Nhre Ber- 
fhwörer?“ 


F 


„ab ja, ja, ich meiß ed nicht mehr 


ganz genau, ich glaube in Mazas . 
„Diejes Gefängniß eriftirt ja nicht 
mehr,“ verſetzte der Kommiſſar. 

„Ja, ja .. .dann weiß ich nicht .. 
aber das tut nichts. Ich weiß ganz 
beftimmt, daß ich fie eingefchloffen 
habe. Hier ift der Schlüffel. Ich will 
jebenfall3 meinen Tabakverjchleiß.” 

Dem Kommtffar blieb fein Zmeifel, 
daß er ed mit einer Verrildten zu tun 
hatte. Er nahm den Schlüffel, ver» 
fprach ben Berfchleiß und Tieh die 
Arme in Sicherheit Bringen. 

Eine BViertelftunde fhäter ſah er 
einen feiner Schublente mie einen 
Sturmmwind ind Büro rafen. 

„Am Boulevard Saint-Marcel pal- 
firt etwas Unerhörted, An einem öf- 
fentlichen Bebürfnikhäuschen find & 
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“1 ehe und —* * Belieben verziert 


4 Ballnüffe, 12 Eier, 1 Pfb. Zuder, 3 


€ ift der einzige be Meiniger, garan» 
tirt fo gut ald andere, die für ben 
deppelten Breiß verkauft werben. 


Be ®7 Kitchen Klenzer 


Zür die Rüde. 


Zwiebeltuden nah edit 
ſchwäbiſcher Art. — Eingeſandt von 
Yrau W. Bihler, Nr. 1938 Roscoe 
Straße, Chicago. — Man macht zu— 
nächſt einen Teig aus 2 Taſſen Mehl, 
1 Ei, 1 Löffel Butter, 1 Taffe Mil, 
ber Hälfte von 1 Cent wert Hefe und 
einem Teelöffel: Salz. Diefen Teig 
läßt man ftehen, bis er aufgegangen 
ft; dann wird er, fehr dünn audge- 
rollt, in längliche Pfannen geleat, wor 
auf die folgende Mafje hinaufgelegt 
wird: Man nimmt ungefähr 10 große 
Smiebeln, jchält fie und fehneibet fie in 
Heine Würfel, auf die man einen 


Löffel Fett und einen Löffel Butter . 


tut. Die Zmiebelftüde werden dann 
mit etwas Salz, je nah Geihmad, 
gebempft, bis fie weich find, und nad)- 
bem man fie ftehen ließ, bis fie abge- 
fühlt find, werben fie auf den Teig ge: 
legt. Ein Ei wird mit 2 Löffel Rahm 
berflopft und dann löffelweife Darüber 
gegöflen; ebenjo werben ausgelaflene 
Spedbroden und Kümmel darüber 
. geitreut. Das Ganze wird im Ofen 
bei ziemlich auter Hige ungefähr 25 
Minuten gebaden. 

Ein anderes Rezept für Zmiebel- 
tuchen fendet uns Frau Marg. Mad, 
Rr. 1822 Sedgmwid Str., Chicago. E3 
‚autet folgendermaßen: 

Man bereite einen mürben Hefen- 
teig und melle denſelben 2 Meſſer dick 
aus, lege ihn aufs Blech und laſſe ihn 
nochmals gehen. Dann fchäle man ein 
Biertel-Ped aroße Zwiebeln, lege diefe 
furze Zeit ins Wafler, dann trodne 
man fie ab und fchneibe fie fein. Dann 
aimmt man ein Stüdchen Butter und 
Spet mit ein menig Wafler und 
bämpfe bies, zugebedt, 10 Minuten, 
laffe dad Wafler ablaufen und bie 
Smiebeln falt werben, mijche 1 Tafle 
jauren.. Rahm, : .einen.. Ehlöffel voll. 
Mehl, ein paar Eier, einen Teelöffel 
boll Zuder mit etmas Pfeffer und 
Salz in die Zwiebeln und rühre es gut 
urcheinander, ftreiche e3 auf ben ge- 
zangenen Teig auf_dem Bleh und 
Jade es in guter Hite. 

Zmiebeltuchen. — Eingefandt | 
bon Frau B. Stegmaier, 1813 W. | 
Superior Str. — Man nehme Zwie- 
bein gewöhnlicher Größe, die man in | 
jehr tleine Würfel jchmeidet, 1 EBlöf- | 
fel, Schmalz, 1 Ehlöffel Butter; in | 
diefem Gefchmalzenen laffe man die | 
Zwiebeln dämpfen, dann abkühlen und | 
füge hinzu: 1 Teelöffel Salz, 1 ERlöf: 
fel Mehl, 3 Eier, 1 Zaffe füßen Rahm | 
2 Milch und eine Meſſerſpitze 
Zimmt. Nachdem dieſes gut gemiſcht 
iſt, ſtreiche man es auf einen dünn 
ausgerollten Kuchenteig und backe 20 
Minuten. Je nach Belieben kann man 
auch oben drauf Zimmt ſtreuen. 

Schließlich noch ein viertes Rezept, 
das von Frau E. Klingenberg, 5508 
State Str. Chicago, eingeſandt wurde: 
Ueberziehe ein Backblech mit Hefen— 
teig, gerade ſo wie zum Kaffeekuchen 
oder Apfelkuchen. Dämpfe fein ge: 
chnittene Zmiebeln in Schmeinefett, 
tue fie in ein Sieb, damit das überflüj- 
fige Fett abläuft und abfühlt, dann 
gebe man, entfprechend der Größe des 
Kuchens, ein oder mehrere Eier, etwas 
Kümmel (Caramay Seed), jehr wenig 
Zuder, etwas Salz, bringe die Mi- 
hung auf da3 mit Teig überzogene 
Badbleh und bade. 

Ebenjo überzieht man ein Badblech 
mit Zeig für Spedtuden. Man | 
quirlt 2 Eier oder mehr je nad Größe | 
bes Kuchens und gieße ed auf das mit | 
Zeig überzogene Bleh, dann verteile | 
man ben Sped, der vorher in Kleine 
MWürfel gefchnitten ift, auf der Ober- 
fläche des Kuchenz, beftreue mit wenig 
Salz und bade. 

E3 find uns fo zahlreiche Rezepte 
für Zmiebeltuchen zugegangen, daß fich 
hur eine Auswahl derjelben veröffent- 
lichen läßt. Nichtsdeſtoweniger auch 
den anderen freundlichen Einſenderin⸗ 
nen herzlichen Dank für ihre Bemü— 
hung, ſo Frau Amalid Glaß, Bridge⸗ 
port, Obio; Frau N. N., Chicago; 
—* F. B., Chicago; Frau B. 

ichigan City, und Herrn Y. €, Wei- 
gand, 2954 Wellington Str., Chicago. 

Grüne Iomaten und 
grüner Pfeffer (Einge 
fandt.) — Man nehme ein Ped grüne 
Tomaten und ein Dubendb grüne 
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‚ Pfefferichoten.. Die Tomaten werben 
; gemafchen und in zimei Ider vier Teile 
gefchnitten, dann gefalzer und 12 
Stunden ftehen gelaffen. Dann fhütte | 


man fie in einen Durdfchlag und laffe | 
Die Dfefferichoten, | 


fie gut ablaufen. 
aus denen der Same entfernt wird, 
ſchneide man klein und falze fie in | 
einer befonderen Schüffell. Dann ! 
nehme man Effig und Zuder zu glei | 
hen Teilen, fowie einen Eplöffel ge- 
mifchter Gewürze, koche die Mifchung | 
fünf‘ Minuten und entferne dem | 
Schaum. Dann fhütte man die To- 
maten und die Pfefferfchoten in ben 
Eſſig und koche fie 15 Minuten, fülle 
fie in die Gläfer ab und ſchraube ſie 
feſt zu. 
Rezeptfür Sauerteig. 
— Das Anfegen von Sauerteig ge= 
fchieht, wie folgt: Jft kein Bäder in 
der Nähe, von dem man fich Sauerteig 
faufen fann, fo bädt man ein Weizen 
brod mit Hefe und tut von dem Brod— 
teig eine Taffe voll in ein Zöpfchen, 
gieht faltes Waffer darauf und ftellt 
es on einen fühlen. Ort. — Will man 
nun Roggenbrod baden, jo gießt man 
das Wafler ab, gibt eine große zaffe 
laumarmes Wafler daran, rührt 4—5 
Eplöffel Roggenmehl dazu, und läßt 
eö in der Nähe des Dfens ftehen. Bis 
zum Wbend Hat man die fehönite ge= 
fäuerte Hefe. Nachher brauht man 
nur immer etwas von diefem Sauer: 
teig im Topf zu laffen. Waljer bar- 
auf zu gießen und mwegzuftellen. Dann 
allemal vor dem Baden verfahren wie 
oben. Das Wafler fchließt die Luft 
ab, fo daß der Bodenfag immer gut 
bleibt. So hat man das aanze Jahr 
hindurch, Sommer wie Winter, quien 
Sauerteig und fehr gutes Roggenbrobd,. 
Roggenbrod (Schwarzbrod). 
— Man fiebe ein Quart Roggenmehl 
mit 2 Teelöffel Sala in eine große 
Schüffel und reibe mit den Händen 
eine Unze Butter oder Schmalz darun= 
ter. Ein Zäfelchen Hefe wird in einer 
Taffe laumwarmer Milh mit etwas 
Zuder aufgelöft. Sobald die Hefe oben 
Ihmwimmt, wird dies mit einer imei- 
teren Zafle Milh oder Wafler zum 
Mehl gegeben. Der Teig wird dann 
tüchtig verarbeitet, dann warm geitellt, 
biö er zur doppelten Höhe aufgegangen 
ift. Dann wird auf dem Badbrett fo 
viel Weizenmehl hineingefnetet, daß e3 
einen zarten Zeig gibt, der nicht an 
den Hänten flebt. Cine hohe, länglich 
vieredige Brodpfanme wird mit Butter 
angeftrichen, ınit dem Teig halb gefüllt 
und an einen warmen Ort geitellt, bis 
ber Teig oben Rifle befommt» Nun 
beftreihgt man ihn mit Kaffee oder 
Milh und läßt ihn in nicht zu heigem 
Dfen eine Stunde lang baden. 
Weißbrod. Ein Quart 
Mehl wird mit 1bis 15. Teelöffel 
Salz, 3 Teelöffel Zuder in eine Mulde 
geliebt. Dann reibt man & Unze But- 
ter oder Schmalz darunter. Ein Tä- 
felchen Hefe bricht man in kleine Stüd- 
hen und tut fie mit 1 Xeelöffel Zuder 
in eine Taſſe lauwarmen Waſſers. 
Wenn die Hefe auf der Oberfläche 
ſchwimmt, gibt man Alles in das 
Mehl. Unter Hinzugießen von einer 
weiteren Taſſe warmen Waſſers wird 
Alles gut in einen zarten Teig verar— 
beitet, der auf dem mit Mehl beſtäub— 
ten Backbrett geknetet wird, bis er nicht 
mehr an den Händen klebt. (Wenn 
nötig, wird noch Mehl hineingeknetet.) 
Dann muß der Teig in der Mulde ‚zur | 
boppelten Höhe aufgeher.. In einer 
gebutterten Brodpfanne, am beften 'ift 
ı eine länglich hohe, muß der Teig dann 
nochmal3 zur doppelten Höhe auf: 
gehen; dann wird da8 Brod in einem 
nicht zu heißem Dfen eine Stunde 
lang gebaden. Man iann mit ber: 
telben Dxantität Hefe au 2 Brode 
baden; alle anderen Zutaten müffen 
dann natürlich verdoppelt werben. 
Nuptorte —5b5i8 6 Eibot- 
ter, ebenfo viel Löffel voll Zuder, ein 
Teelöffel voll gehadter Zitronenschale 
werben zufammen 4 Stunde gerührt, 
dann 4 bis 5 Löffel voll gehadter 
Nuffterne, 2 bis 3 Löffel Mehl, 3 
Zofle Mil ober Rahm und ber 
ber Schnee von den 6 Eiern darunter 
gemilcht; dann in gut beftrichener Ku: 
| henform bei nicht zu ftarfer Hibe im 
Dfen gebaden. 
Nupßtorte — 6 Eigelb werben 
mit 4 Pfund AZuder (äumig gerührt, 


‚| werben. 


Wallnuktorte — 3 Ph. 
bis 4 Chlöffel Puberzuder, 1 Pint 
füße Sahne. — Von den Nußkernen 
behält man 20 ganze zur Garnitur zu= 
rüd, bie übrigen — durch die 
Mandelmühle getrieben. Das Eigelb 
mwirb mit dem Zuder eine Stunde ge- 
rührt, & der Wallnugmaffe und zuleßt 
das gefhäumte Eimeiß dazu getan, 
dann werden von diefer Maffe vier bis 
fünf tellergroße runde, fladhe Kuchen 
aebaden. Nachdem bie geſchäumte 
Sahne mit dem Staubzucker und den 
gemahlenen Wallnüſſen vermengt iſt, 
beſtreicht man den erſten Kuchen, deckt 
den zweiten darüber, belegt dieſen wie— 
der mit Sahne und fährt ſo fort, bis 
ber letzte Kuchen obenauf liegt. Die 
Oberfläche und die Seiten der Torte 
werden mit einem breiten Mefler über- 
alf gleihmäßia mit Sahne beitrichen. 
Die gana aebliebenen Nufterne teilt 
man zur Hälfte und aarnirt die Ober: | 

| Fläche, auch dieSeiten damit. Drangen- 
Schale oder farbioe Marmelade kann 

aleichfal8 zur Garniture verwendet 
erben. 

Ein drittes Rezept: Vier Pfund 
| Grabam-Mehl, 1 Pfund Weizenmehl, 
| 1 Pint Milch, 1 Pint Waffer, 1 Löffel 

' Butter, 1, Teelöffel Salz, 1 Stüd 
Vreßhefe. Die Hefe Yäßt man mit 13 

| Xaffe Milch und eimem Löffel Zucker 
aufgeben. Alle flüfftsen Autaten aibt 

| man in die Knetmafchine, perrührt fie, 

| tut das Mehl hinein und dreht Drei 
Minuten. Der Teiq darf nicht Mleben; 
länaeres Kneten tft aber unnüb. Man 
läßt dann den Teia in der Form auf: 


| 
| 


| 


| — 
J 


Muffelin 
in faltes Waffer, drückt e8 nicht zu feft 
aus und ummidelt damit das Brot, 
fobald e8 aus ber heißen Pfanne 
fommt. Man läßt dad Tuch am Broi 
trodnen, dann tft das Brot ebenfo zart 
und weich wie ie friſchgebadenes. 


Seimtenr. 
Von Kät te: 2 amm, 


Seit er in Hamburg bei den St. 
Pauli Landungsbrüden ausgeſchifft 
war, hatte er nur Deutſch gehört. Nach 
Dierzig Jahren! Der alte Dann red: 
nete an den Fingern ber, waren c3 
wirflich vierzig Jahre, die er fern ge- 
weſen war? 

Er mußte ſich anſlrengen, das we— 
nige Deutſch, das er als Sorbenwende 
gelernt hatte, wieder zuſammen zu 
bringen. Es gelang, ſchon deshalb, 
weil er etwas wortkarg war. Das war 
er immer geweſen — und als er da— 
mals — vor vierzig Jahren — als 
untauglich zum Militärdienſt erklärt 


worden war, war er über's große Waſ⸗ 


ſer gegangen. 
Eigentlich aus Eigenſinn, aus ganz 
zwedlofer Wut gegen das Schidjal, 


ı das ihn zum zweiten Sohn gemacht. — 
| Denn im fyamiliengefeß der bäuerli- 


gehen, was ungefähr drei Stunden | 


| dauert. Nachdem der Teiaq aebreht it, 
darf feine Flüffigteit mehr hinein. 
Dies ift ein altes, erprobtes Rezept. 


die Trauben zermalmt und durdh ein 
Tuch gerieben worden, gibt man bie 
Haut berfelben in einen Topf mit 
faum Waffer genug, fie zu bebeden, 


men 3 Brund Zuder. 
bleibt in offenem Gefäß, höchftena mit 
einem Quche bededt, itehen zum Gären, 
etiva 5—7 Tage, und mwiro jeven Tag 
das Emporfteigende abgefhäumt. Nun 
kommt der Saft 24 Stunden in ein 
offenes Yapıben, diefes wird dann zu= 
aefpundet und das Spundblocdh mit 
Lehm Iuftdicht verfchloffen. Der Wein 
Hleibt in diefem Gefäß bis März, 


aufbewahrt. 

Meintrauben - Litör 
aus unreifen Früdten. 
— Man pflüde die Weinbeeren, fo qut 


bon den Stielen ab und prefie auf ir- 
gend eine Meife den Saft aus. Von 
biefem Sceft nehme man reihhlih 6 
Quart, fehneive 2 Bitronen in Scei- 


—— — — — — — — — — — — — — — — 


der Saft ziemlich klar gekocht, gießt 
man ihn durch Flanell oder ein Tuch 
in eine Schüſſel und miſche noch 4 
Quart Arrak hinzu. (Wem der Arrak 
zu teuer, der mache ſich vorher ein Ge— 
miſch aus 1 Quart abgekochtem und 
wiedec erkaltetem Waſſer und 2 Quart 
Arrak.) 
miſch erkalten, filtrirt es durch dickes 


etwas Verbandwatte, die man in das 
Tricgterrohr fanft von oben hinein- 
ftopft, in faubere Flafchen. Die Flas | 
fcben verforft man gut und hebt fie 
ftehend im Keller auf, da fich mit der 
Zeit doch noch ein kleiner Bodenſatz ab— 
ſcheidet. 


nicht geſtorben wäre. 


| habt. 
aaseaneta, — Reken | 


hen Sorbenmwenden jland da3 unge- 
Ichriebene Recht, das fchon jeit Gene- 
tationen gehalten wurde: der ältefte 
Sohn befommt den Hof, wenn die El- 
tern auf’3 Altenteil ziehen. Da follte | 
er denn bleiben, ala Sinecht beim Bru⸗ 
der, oder ſich als Knecht auf einen 
fremden Hof vermieten oder in ein an- 
dere Dorf? Mein, — das mollte er 
nit. Und ‘nduftriearkeiter merden? 
Die Fabrik Iodte ihm nicht. Auch das 
Einheiraten in einen anderen Hof, das 
jo vielen zmweitgeborenen Söhnen eine 
Zukunft gibt, nicht, o nein — Fritzko 
hatte immer feinen Kopf über fi ge: 
Vielleicht wäre er für immer in 
Amerifa geblieben, wenn feine Frau 
Kinder hatte er 


ı nicht, und er fam fich mit einem Male 


ı fo verlaffen vor. 
laſſenheit, bei der Arbeit 
und giebt den jo erhaltenen Saft zu ı fen) : 
dem erften. Auf 1 Gallone Saft fom= | fur vor feinem aeiftiaen A 

Die Flüffigfeit N — — — 


faſt verblaßt und vergeſſen. 


Und in ſeiner Ver— 
auf dem 
Maisfelde, tauchte die heimiſche Feld— 
Strudel der amerikaniſchen Arbeit 
Die Fel— 


der mit Roggen und Hafer, die Schlä— 


blühender Leinſaat. 


ge mit Kartoffeln, Hirſe und blau— 
Und dabei dachte 
er der Mädchen, die zur Spinte gingen 


| an dunflen Winterabenden, und mie 


wird dann abgelaffen und in Flafchen | 


fie fangen und jcherzten, und wie bie 


jungen Burfchen fich durch die Türen 
drängten. 


Abends, in ſeinemBungalow, rechne⸗ 


te er ſein Geld nad, das in New Norf 


auf einer Sparbaht lag; Reichtümer 
hatte er nicht erworben, achttaufend 


ı Marf waren fein Vermögen. 
oder fo fihlecht fie eben geraten find, | ' e 


Und dann war fein Entichluß ge- 


' faßt, er wollte die, die von den Seini- 


ben hinein, tue 4 Pfund Zuder Hinzu | 
und laffe das Ganze nun unter flei= | 
Bigem Abichäumen tüchtig kochen. it 


x mern fchritt er, wie von einer 
Dann laßt man das Ge: | 


gen noch Iebten, wiederfehen! Niemals 
hatte er geſchrieben. Vielleicht glaub⸗ 
ten fie, er fei tot! Er erhielt ein Pa— 
pier von der Banf, um fein Geld von 
einer deutfchen Bant erheben zu fön- 
nen, und, nachdem er in Berlin den 
Zug gewechſelt Hattte, fuhr er durch die 
jtile märfifche Landfchaft heim. Das 
Städtchen, -wo er ausfteigen mußte, 
mar ihm befannt und vertraut, der 
alte, trogige Fellungsturm, die flaren- 
weiten Filchteiche, und im Abendflim- 
altge- 


wohnten Macht geleitet, vem Dorfe 


Le 
molienes Zeug oder Filtrirpapier oder | 


} 


Weintrauben-Likör. —— 


12 Pfund Trauben, reichlich 1 Quart 
Woſſer, 5 Quart Weingeiſt, 4 Pfund 
Zucker. Zu dieſem Fruchtlikör müſſen 
unbedingt die ſogenannten wälſchen 
Muskatellertrauben verwendet werden. 
Die von den Kämmen losgelöſten 
Beeren werden mit den Händen zer— 
drückt und bleiben mit dem Waſſer 
und 2 Quart Weingeiſt 8 Tage ſtehen; 
ſodann wird gepreßt, der Reit bes 
Meingeiftes hinzuaegoffen, der Zuder 


in der Ylüffigieit kalt gelöft und Hier= | 


auf filtrirt. 
Yltbadenes Brot auf 
zufriſſhen. — Man ſtellt das alte 
Brot; in Zaiben in einer Pfanne in den 
—S—— der recht heiß ſein ſollte. 


— 


Ein ſerihe 
Stärkungsmittel 


— Sie au Kopfweh —— 
pannt — fühlen, fein 
En une haben, fo ift Jar Dingen 
nd Xhre Leber aufer Ordun Unver 
vergiftet Ihr 2 Da 


| Br. Auguſt Kocnig’s 


bann fügt man 3 Pfund geriebene Ha⸗ 


ſelnüſſe, die abgeriebene Kruſte eines 


Milchbrödchens und 2 Eßlöffel Rum, 


ſowie den Schnee der 6 Eier hinzu. 
Bon diefer Mafle bädt man in einer 
gut porbereiteten Springform 2 Blät- 
ter gelbbraun. Sind beide Kuchen er- 
faltet, fo fann man entweber Schlag- 
fahne, welche man mit & Pfb, geriebe- 


I nen Nüffen und Zuder n 1 
verfeßen Bat, da ac, Mn nn 


de Ereme: 1 
— 


In 


Da lag der väterliche Hof vor ihm, 
verſchloſſen, wie es wendiſche Höfe zu 


ſein pflegen — das war das Haus, 


in dem er geboren, das die Ställe, in 
denen er das Vieh beſorgt. das der 
Ziehbrunnen — aber daneben, jenſeits 
des großen Hoftores, wo früher große 
Holzmieten geſtanden, erhob ſich ein 
kleines, neues Haus, ſorgfältig aus 
roten Steinen gebaut, mit rotem, 
ſpitzemZiegeldach, mit blitzenden, weiß— 
gerahmten Fenſtern und bunten Stein— 
flieſen auf dem Flur. 

Er öffnete die Hoftür, unbeſorgt um 
Mirka, der ſofort durch wütendes Ge— 
bell den Eindringling meldete. 

Aus der Tür des alten Hauſes 
ſckaute ein freundliches Frauengeſicht, 
und ein ſchlanker, alter Mann kam 
über den Hof. 

Stumm ſtanden die drei ſich gegen— 
über, dann ſagte der Fremde, mühſam 
die paar ſorbiſchen Worte hervorſu— 
chend. die er noch mußte: 

„Buten Abend, — Matthes, 
Frikfo ift wieder da!“ 

Einen einzigen fanaen PRfirf warf 
Matthes Kirdder auf den Meiienden, 
dann aina ein Strahl de3 Erfennend 
über feine Geftchtäaitae, und mit der 
aanzen, Tehönen, rührenten Selbftver- 
ſtändlichkeit ſorbiſcher Familientradi— 
tion Tante er: 

„Miffommen daheim — Fritzko — 
mein Bruder!“ 

Es war keine Frage, daß Fribko 
zur Familie gehörte — der junge Sohn 
war noch nicht verheiratet, das alte 
Paar hatte das neue Haus, ihr Aus— 
gedinghaus, noch nicht bezogen — die 
zweite Kammer darin wurde Fritzko 
eingeräumt. 

Und dann, als der altaewordene 
Fritzko wieder einige Verbindung mit 
der alten Heimat aetonnnen hatte, fa= 
ren bie Brüdss und der Maurer ꝛu⸗ 
fammen. Un der lebten leeren Ede 
des arohen Hofes war afles nußnmei- 
fen worden, und in ter nächften Woche 
-Tollten die Steine aebraht merben, 
eine Heine Stube mit Fiiche wurde für 


der 


‚ ben aurüdagefehrien Hoffohn angebaut. 


„ch will mir darn Geld holen.“ 


fagte Frikfo und fauf’ mir alles fchön 


Ä to bie Steine 
W m oO 


heouem: Bett, Schranf, Tiſch und 
Lehnftuhl — mie aut, daß ich aus dem 


Der Laden für das ganze Publitum 


„S. & 9 grüne Stamps frei mit jedem Gintauf. 


Zweiter Tyloor- Eingang zw allen dr ht 


a en an State Straße, Yadfon Boulevard und Ban Buren Straße, 


Musiins, Fi Flanelle 
und Waſchſtoffe 


Zweiter Floor Eudliches Ende 


Eine unvergleichliche Sammlung 
Yard breiten Muslins von der alten 


dale Qualitãt., zu einem Preiſe markirt, der die Gänge 
mit Kunden füllen ſollte, die Yard zu 8e. 


Standard 813ll. Dal⸗ 
du⸗ Sheeting, völlig ge— 
bleicht, ſchwerer 


runder Faden, 


Flanell für Gars | 
Zaufenbe von Ya 
weich, „fleech”, hell» 7, 
farbig geftreift, Vd. ſ 


Comfortable Ueber⸗ 

J züge, Silkoline Muſter 
und echtfar⸗ 7 

| big, Yard, el 


Percales in Kleid- 
Mufter, blau, grau, heilfarbig, beite, 


Erepon, zarter meiber 


und Streifen, 
morgen, Yard, 


10c 


Derfauf von Kleiderfor- 
men, Notions u. Hwirn 


Kleiderformen auf dem Fünften Yloor 
Serfen überzogene Formen, volle 
Größe, jchwerer Draht Stirt auf 


eifernen Ständer, mit 1 95 

Cafters, $4.00 Wert, $ . 
Drei Formen auf dem 5. Floor. 
Veritelbare Patent Dreg Formen, 

in 12 Teilen — reg. 

$12 Wert, für nur s 
Kurzwaaren und Zwirn—i. Floor. 
Seidejiberzogene3 Meere weiß 


ober jchiwarz; Yard, 

Dußend Yards, 909€ 
Eoats Standard Zwirn, 3 Spulen 10c 
Milmard od. Eromley Nadeln, Pap., 2c 
Clarks I. RN. T. Zwim, 3 Sp. fir Se 
Nähfeide, 100 d.-Spule für nur re 
Mercerized Hafelzwirn,, Spule, 8 
Allover jeid. Haarnege, Dusend, {be 
Dr. Barker Skeleton Watits, =. ie 
Mefling Hafen und Tefen, 2 De 
Weighted Ta ae, ſchwarg u. weiß. 

Bias —8 Fe 6 5" Bartgalk, e, Mr 
Baumt. Tape, 12 jort. Stüde, 8 
Stleinert’3 mit 4 überzogene 
Beinkleider f. Babies, fpeziell für 2e 
Initial Tape, 3 Dub. Jnitialen, f. Se 


Schürzen Ched3, die 
Amoskeag Stapelſtoffe 
in Blau 
Weiß, Yard 


und Ghirting 


Serpentine Erepe, 100 
Srumd, bebrudte Figuren | hübfche Mufter in den ech- 
ten Pacific Mi 
Stoffen, Yard, 


Voile, Poplin und hübſche bedruckte und einfache 
Halbfeidene Novelties, eine Sammlung neuer 
und fehöner Stoffe für Gejellichaftstleider, 9. 


bon gebleichten 
Standard Lond- 


maft paffend, das 


22% 


Damait Tloth3, Gr. 
fpea. Entmurf, 


Montag, jedes, 


Hobhlgeſ. 
nen ſilbergebleichte 
cheon Cloths, 
8x4 Gr, jedes, 


2 d St 
122c 


Yard, Iriſh Tafeldamait, 
Qual, 
Schott. 
Cloths, 
66x82, jpegiell, 
morgen, jedes, 
Feine Qual. Yrifh 
Servietten, 
fpezieller Wert, 
da3 Dußend, 


15t 
19 


3.15 


deutiche Leis 


1.15 


alle neuejten Entwürfe, die Yard, 


Leinen Muiter 
fertig geläumt, 


1:95 


20300. Größe, 


+ 


Kali Euer Tafelleine 
un einer Erſparn 


Bweiter Bloor—Cüdlihes Ende 


Nur bei jeltenen Gelegenheiten können unfere 
offerirten Werte erreicht werben. 


Eine bemerfenöwerte Dfferte von zeinfeinenem 
feldamaft, 72 Zoll breit, in 2, 214, und 3 Yard 2 Län 
auserlefene Mufter und vorzügliche Werte zu 
$1.15, fpeziell morgen die Mard zu 

2230U. Servietten, au oben bejchriebenen Das 
Dußend fir nur 
Ausgezadte runde reinlein. 


J 


* 
Hohlgef. reinleiene Efof 
von feiner Lualität, 
64X65, elegante 
Muiter, Mufter, jedes, 


American — 
cexiged geſäumte 
Cloths, 2 Md8. in 
der Länge, jedes, 


68x68, 


Lun⸗ 


72 Zoll breit, ſehr gute 1 
V 
Hohlgeſ. z— Ser- 
bietten, 15x15 3. 
Gr., guter Wert, 
Rreis, Dusend, 
Erajh Han 
Refter dv. fchwerem 
nen, braun u. — 
morgen die | 


Gr. 
- 


Beinen 


Eine Räumung am erften des Monats 


Lohfarbige und Ihwarze 3 


Dritter Floor, Norbende. 


Hier und da wird es notwendig, die Kleinen 
Partien zu räumen. &3 ift befonderd michtig, 
unfere neue Abteilung in gutem Zuftande zu 
halten. In allen Größen, au mattem Kalb- 
leder, Patent Colt, Summet, Viri Kid, Gun- 
metal, Eravenette und Ruſſiſchen lohfarbigem 


Leber, auf Ladentifche ausgelegt 
und marfirt zu 


fchiedene Farben, aus guter Sorte > 
Filz gemacht, in allen Größen, 


Kinder, verjchiedene Farben, 
Montag das Paar markirt zu 


Schnüren, bei Hand genäht, 
verfchiedene Kacons, $1.00 und 
$1.25 Werte, jpeziell für 


biegjam, 


Jet 


| u. Kinder, fleine Bartien, 1.50 


getwöhn!. Werte 


51.9 


Filz Haus-Slipper3 für Damen, ber: | 


Ic 


Türtifche Stippers für Damen und | 


39e 


Schuhe für Babies — zum Knöpfen u. | 


Schnür= u. 1. Knöpffcjuhe für 


38 
u. $2 wert, Tan u. jchwarz, 
Gehäfelte Boudoir » Damen « & 
pers, er dh bern ze uns 4 
ontag, ®r., 
Haus-EClippers für. Männer, Te 
—— und fchwarz, Everett und Of 


acons, ertra Wert — das’ 9 en 
Baar für nur 


Htah Cut Schuhe für Miffes und Kinder, in mattem Calf und Patente 


der — für Schul: 
$3.00 herunter bi3 


und Dreß-Gebrauh — rangirend im Preije von 1 50 
* 


Anfang des Monals Verkauf von Tleiſch und —— 


Der größte Reinnahrungsmittel-Markt der Welt macht ſeine rieſige Kaufkraft 


und ſeine 


einheitliche 


Leitung zur Quelle von Erſparniſſen und — —⸗— Qualitäten für ſeine Runden — Siebenier Floor 


Morris K Co.'s S 
Marte Schinfen,, tein 


mit Corn gefütterten jun 
10 bis 12 Pfund im Durd- 
fchnitt, 347 das Pfund, 
Medal Marte 
Frühitüd - Sped — | Steafs od. , 
auögew. Streifen, 4 | Bot Roait, 
b. 5 Pfb. im Durdh- Vorderbiertel 


jchnitt, fpez., © Spring 
Pfund, W Lamm, Pf. 


—* 


eme oder Medal 
ubftitut für billi- 
gere Qualität, fondern ausgewählt, von 
ngen Schweinen, 


15460 


— Schulter 
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Mehl, 10 33c 
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Ideal Gloß 
u en 6 Bf. 
olakiite, 


Da S— 
Packete, 


Pfund für 


"Fan 


far, e, Montag, 
fund, 


wenn Matthes unb jeine Frau in ihr 
neued Haus zogen, war auch Fritzkos 
Altenteil fertig. 


Und fo rechnend und ermägend fuhr 
Frigfo Klodder am Abend des großen 
Tages, da er in der Stabt feine Möber 
gefauft hatte, heim. Er mußte mohl 
seihhlafer Haben, der Zug Hielt — 
Frigto flieg aus — und erft, al& ber 
Zug meiterfchnaufte, erfannte er, dak 
er nicht am rechten Bahnhof, fondern 
zwei Halteitellen vor der Stabt au3» 
geftiegen war. 

Der herbeitommende Wärter jagte 
ihm Beſcheid: 

„Etwas weiter if’? ja — aber Sie 
mwerben’3 ja fchaffen.” 

„Ia," jagte Frigko in feinem merk— 
mürbigen Dialett, dem man fein lan- 
ges Auslandsleben wohl, anmertie: 
Ich werd's ſchon ſchaffen.“ 

Und, den großen Stod, den er von 
Amerita mit herübergebradht hatte, in 
der Hand, ging er rüftig bormärt2. 
Denn er ben Feſtungsturm ſah, muß⸗ 
te er recht? menden — das hatte der 
Stredenmärter befonberd betont. 

Anı Nebel des fintenben Abends lag 
die heimische Landichaft vor ihm, Hier 
und bort blinkte aus einem einfamen 
Gehöft ein Licht auf. Der alte Mann 
lehnte fich an einen Heinen Blodzaun, 
der ein Gemüfefelb von vet Straße ab- 
fchloß, und blidte in den ftillen Abend, 
und ein frohes Gefühl ber Heimat- 
freude und des Geborgenſeins kam 
über ihn. Er fchaute zum dunfelnden 
Himmel, an dem fchon einzelne Sterne 
ftehtbar murben, und ed war ihm in 
diefem Augenblid faft unmöglich, fich 

Amerika ihm vierz 


fremben Lande noch heimaefunden habe ; 


für ein paar Jahre Raft!” 


‚Mit eigenen Händen fi Fritz⸗ 


ſchichtete 
—— in 


— lernloſe Ro⸗ 


anch Santa Clara 
Pflaumen, Montag 4 


gedörrte Pfir⸗ 


ſchloſſen), morgen, 25 Pfund Zeugſack für 81.13. 


Jench doppeltgerei⸗ 
Corinthen 
| Montag 2 


Stärfe, 
i Morris & Co. 
39€ Eondenfirtes Mince 
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30% 


I nigte 


| | Bund, 


830 


- . 
de Büchien, 


Montag 6 
Büchſen für 


40€ 


Büchfen, 


Der Mind mehte fühler über eld 
und Leg. rigio Klodder ging träf- 
tig vorwärts — der Wea mar doc 
weiter, al3 er geglaubt hatte, und das 
Herz begann mit einem Male fo un 
ruhig zu jchlagen, wie jchon öfter drü— 
ben in Amerita bei der Arbeit. Ach ja 
— ein ruhiges Herz für die paar Jahre 
der Heimatraft — das war fein mort- 
lofes Gebet während diefer Zeit geme- 
fen, denn- dad aus dem Elternhauie 
gewohnte Beten, das hatte er im Le— 
benstampfe verlernt, und fonnte e& 
no nicht miedergewinnen, wenn er 
auch die Hände faltete, wenn Matthes 
dad Zifchgebet und den Abendfegen 
ſprach. 

Nur einen Augenblid ruhen — nur 
einen Nugenblid dad Herz jchlagen 
laflen; Frikto fehte fi auf einen 
Stein und lehnte den Kopf an einen 
Meitenftamm. Da tauchte der heimi- 
The Hof vor ihm auf, und das neue 
Haus, da3 er haben follte, dad Stüb- 
hen mit den ı hellen Tenftern, für das 


Privat» 


* SCHWARZ 


klinik 

39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe Hair, Derteraebäude. 
Die älteiten u Speziwlärzte; in 
Güicape ‚eh felt 1891. — Die Herzte diefer 

12 erfabrene baue Spesiali» 
ER — —8 ten e8 alö eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmeniden fo ihnell wie mög- 
lid von ihren Zeiden au heilen, Sie bei- 
len eeene und ‚ame Garantie alle 
eimen er Männer und 
rauen; nterie'bgleiden und Beſchwer⸗ 
den Bei Bam Sen, Menitruationsitörum:- 
sen, Kropf, — —— Abſonde ⸗ 
rungen, berlorene anrestraft, Gerz, 

Lungen, — Nieren-, Blafen-, 
rmleiden, Rervenleiden, 
—— —* Rüdaratverfrübves 
Nucht, abnormale ——— 
ur unen e 

Br Rinderlofigleit, 


te ber 
— mus, Saatantke und 2. 
ck ide f. 
—— ende, = a Ind Sa 


——— 
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Uncle erry Pan⸗ 
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ärke, ſpe 

3 Bade Be 

beat 
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25c 
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IC 


de \® 


* beta — — — 


die Maifa, die jüngfte Nichte, bie € 
dinen bäfelte, und er malte —* 
mie er ba leben wollte. Zu Helfen & 
dem Hof gab e3 ja immer, _— 
Neffe, würde e8 gern fehen, wenn. d 
Oheim etwas angriff. Er hatte 
unrubiges Leben hinter fic —* 
des Feierabends breitete 
über ihn. „Ruhe — Ruhe — 
den, das möchteſt du noch u : 
meiter nichts, und vor Not bift bar 
ihügt — mie qut, daß bu in —* 
die Heimkehr gedacht haſt — — 
ftille Sorbendorf in ver Marl X 
denburg.“ 
Und es ſchien, daß vor feinen 1a 
ſchenden Ohren die Yeierabenbalo 
Hlangen, mie e3 noch Sitte und e 
jener Gegend ift. / 
Die Hand auf das immer : eg 
mäßiger Flopfende Herz gebrüüdit, jchl 
Frifo Klodder ein — und ihm 
ala läge er in feinem fchönen, 
Bett in feiner neuen, Felue 
mer. — 


Um anderen Morgen fanden, 
Urbeit gehenden Leute Frigk 
ir Aa * an Ma 
gelehnt uf dem Frie 
Heimatdorfes hat man I 
nachdem das Gericht fefte 
taß der alte Mann einem 
erlegen war — und auf $ 
fihen ‚Hofe ftehen, ihön 
die neuen Gteine für Friß 
teil, da3 man in der Heimat’ 
tet hatte, in der Heimak, in 
mat3los am Wege geftorben 


— Theorie und "ya 
wird denn Profeffor 9 
angetünbigten — 
den freien Willen b 


u abwarten, bis fe 





ein Ende gemacht. — Auf 


* Einen Befuh abaeftattet Hatte 


f B 


en 
“ 
2 


x Pferde Halten. Er jährigen ©: 


Berlin. Der langjährige Ynha- 
Der Slaufinafchen Weißbierſtuben, 
"Sturm, bat fi) der mohlber- 
ten Rube nit lange erfreuen 
Kürzlich hat er, 47. Fahre 

#, feinem an Arbeit reichen Leben 
feiner Wohnung in der Begasftra- 
B zu Friedenau dur Erhängen 
Fe de eih Ginbter 
mmen wurde ein Einbre- 
t, —* mit einem Spießgeſellen 

uf die Schuhmwarenhandlung von E. 
alt in der Andreagitraße 13 ab» 

e hatte. Der Feſtgenommene 
entpuppte fich als ein gemifler Dtto 
Dewald, der Icon einmal einem im 
jelben Haufe mohnenden — 
un 
Räumlichleiten 


von damals die 


© Hannte. — In die Falle gegangen tit 


F: 


Ber Kaufmann Alfemann aus Berlin, 
= Ber nah Unterfhlagung mehrerer 


E: taufend Mark geflüchtet war. Ilſe⸗ 


| i das Geld verbraudt 


— mann unternahm mit feiner Gelieb- 
= im aus Spandau Vergnügungsreiſen 


nah alien und der Schweiz. ATS 
war, tehrten 


peide nad Berlin zurüd. Die Braut 
= Hegoa vor Furzem ihre alte Wohnung 


- in der. GStreititraße 


in Spandau. 


Dort wurde fie von der Spandauer 


3 Kriminalpolizei in der Angelegenheit 
= Abres Geliebten vernommen. 
venb der Bernehmung 


Wäh- 
telephonierte 


- Slfemann an und beichtverte fih er- 


regt darüber, dak man feine Braut 


7 zur Polizei zitiert habe. Der Krimi- 


F ——* des Geſuchten habhaft 


4J elommiſſar, der das Verhör leitete 
= amd der vergeblich nach Jlfemann_ge- 


Trick 
zu 
verden. Er erklärte dem Kaufmann, 


ht hatte, wandte nun einen 


J "bah fi die Angelegenheit am beiten 


erfönli Rückſprache 
perfönliche Se 


eine 
würde regeln Iafien, und bat 


5 mann, doch zu ihm zu fommen. Der 
 Tiebensmwürdige Ton, den der Beamte 


” nflua, verleitete Nlfemann dazu, 


"Jung 


der Aufforderung alsbald Folge zu 
Teiften. Als er auf der Polizei er- 


— ſchien, wurde er ſofort verhaftet. — 


In einem Anfall geiſtiger Umnach⸗ 
Sat fid) der Eljährige Aohan- 
nisthaler Gemeinbefchöffe Kcnape in 


; feiner Wohnung erhängt. KR. nahm 
" feit 26 Jahren in der Gemeindeber- 


> Heu geleiftete Dienfte 


den Gewitter? der 


- 


= Heelung eine führende Stellung ein, 


- mancdherlei Anfeindungen mit fich 
suchte. — Der Chemiter Dr. Karl 
Yirhom, ein Sohn Rudolf Virchoms, 


ft an den: fyolgen einer Darmopera= 


kion geſtorben. — Oskar Mannhei⸗ 
mer, der Mitinhaber des großen Kon⸗ 
feltionshaufee Biltor Mannheimer, 
wollte fi mit dem Jagdiwagen auf 


F bie Kagd nad) Tiekom in der Mart | 


begeben. Auf der Fahrt entlud fi 
plößlich das Gewehr, das er vermut- 
Ki nicht gefichert zmiichen feine Bei- 
ne geftellt hatte. Die Kugel drang in 
die linfe Wange und blieb im Schä- 


k beltnochen fteden. Der od trat auf 
der i 


Stelle ein. 
Aarhorſt. Vom Eifenbahnzuge 


F überfahren und jofort getötet wurde 


das 16jähriae Dienftmädchen Trrieda 
Krämer aus Aarhorft bei Driefen. 


Provinz Öftpreußen. 

Sudtihen. Ein arofe3 Scha- 
denfeuer entitand in dem großen, 
mafjiven Stallgebäude de3 Gutsbe— 
fherz und Amtsporftehers Zenthoefer 
n Slhdaggen. Der Stall brannte 
bi8 auf die Grundmauern nieder. 
Mitverbrannt find fämtliche, im Bo- 
denraum lagernden yuttervorräte, 
Bag: Stüd Vieh und alles Geflü- 


ge 
KRallmehlen. Dem Regimenter 


F Dito Strigelbeher und dem Regi⸗ 


menter Karl Großaeorge murde von 
dem Inhaber der Firma E. Gtolk, 
Kommerzienrat Stolk, für 25jährige 
je eine golde= 
ne Uhr nebit Kette, und dem Schmieb 
Ehriftoph Schereif3 für ebenfo Iange 


© Dienftzeit ein Spartaffenbuch über 
- 100 Mart 


im Beifein  fümtlicher 
Beamten feierlich überreicht. 
Landsberg Vom Blik er 
ſchlagen wurde während eines fürzli- 
Knecht Ernſt 
Kroll aus Eadeln bei Landaberg. 
Staisgirren. Guts⸗ und 
geleibeſißer Walter Stantien in 
05 = Ahnagaern bei Staißgirren 
bat feine Ziegelei an Gutsbeſitzer 
Hans Yasbinder in Oſchweningken 


. Bei Staißgirren für 230,000. Mart 
dverkauft. 


Froving Weſtpreußen. 
Danzig. Auf fünfzig Jahre im 
Säulbienfie der Stadt, Danzig 


E- fonnte am 30. September Herr Rektor 


Heinrich Greiner3 von der evangeli= 
Schule Altjchottland zurüd- 
bliden. Zu Ehren des Yubilärs, der 


© Autz vor Vollendung feines 72. Le⸗ 
 Bensjahres jteht, fand an genannten 
© Zoge in der Schule Altfchottland eine 


- 


Feier Statt, an der 'auh Ma- 
aiftratsmitglieder und Stadtverord- 
neie teilnahmen. 

Berent Auf bisher noch nicht 


2 ermittelte Weife entftand in dem La= 
= den des in der 

> mohnhaften Pubtwarenhändlers So= | 
beodehli Feuer, 


J— Warenlager vernichtet wurde. 
NMNarienwerder. 


Danziger Straße 
durch welches das 


Der Direk⸗ 


des hieſigen Gymnaſiums, Pro⸗ 


in Weßllar verſetzt worden. 


Dr. Heep, ift in gleicher Eigen- 
an das königliche Gymnafium 


Neuteic. Gutöbefiger mert 
in Klein-Schardau verkaufte feine 73 


n 233,000 Mt. an Seren Gutöbe: | werben. 


Schepansle in Stalle. 
... Propinz Yommern. 
Stapelholm. Die Söhne der 
me Stamp in Seeth waren auf 
re Strelauer Heide mit dem Aufneb- 
n der Kartoffeln beichäftigt; durch 
prbeifahtende3 Automobil wur- 


Vorderrad gefchleudert, und der MWa- 
gen ging ihm über den Kopf, moburd 
der Tod fofort eintrat. 

| Tondern.: Der in Mittelfahrt 
in Dänemarf geftorbene Bürgermei> 
fter a. D. Holm war der lehte Bür- 
germeifter QIiondern? mährend ber 
Dänenzeit bis 1864. Ym Gegenfah 
zu den anderen bänifchen Beamten 
zog er nicht fofort nach dem Aufgeben 
der Dannemwerfe nach dem Norden, 
fondern verblieb noch bi8 zum 12. 
Tebruar 1864 auf feinem Boften, 
murde aber, alö er auf dem Ratbaufe 
das Einziehen der jchleamig = holftei- 
nifhen ahnen befahl, von ber‘ 
Volfsmenge zum Abzug genötigt. — 
Lehrer Lindeloff in Grönnebed 
wurde bon der Gemeinde Spandet 
zum fFüfter gemählt. 

Tönning. Der Zjährige Sohn 
des Fuhrmannes Hanſen mar beim 
Spiel in den Schloßgraben gefallen. 
Gaſtwirt Odefey bemerkte denVorfall, 
eilte hinaus und rettete das Kind 
vom ſicheren Tode des Ertrinkens. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Marne Die Städtevertretung 
mählte ala Sparfafien =» Buchhalter 
Marineobermaat Schottmann. 

Nordangeln. Landbefiker U. 
MWend in Ausaderbrüd hat fich im 
Norderholz bei Satrup erhängt. Er 
bat die Tat in Geiftesumnadtung 
ausgeführt; er litt an Verfolgung? 
mahn. 

Reinfeld. Das große Gemefe 
des Hufners Frik Beed in Hamberge 
ift niedergebrannt. Das Vieh und 
das Mobiliar wurden gerettet, bie 
ganze Ernte aber ift vernichtet. 

Frrovinz Schlelien. 

Ylinsburg. m angrenzenden 
Röhrsdorf brannte das aroße Wohn: 
haus des Beliter? Knoblich nieder. 
Als die bielen Hausbemohner das 
Teuer merkten, ftand dag Gebäude 
Ihon über und über in Flammen, 
fo baf fie mit Mühe und Not mittel3 
Leitern ins Freie flüchten mußten. 
Das Teuer in der Nähe des Echlaf- 
zimmers der geiſtesſchwachen 30jähri⸗ 
gen Schweſter des Beſitzers entſtan— 
den. Die Unglückliche fand den Tod 
in den Flammen. 

Freudenberg. Die Herrn 
Krain in Freudenberg, Kreis MWal- 
denburg, gehörige Scholtiſei mit 
Gaſtwirtſchaft hat die Fürſtlich 
Pleßſche Verwaltung für 48,000 
Mark käuflich erworben. Die 
Beſitzung iſt etwa 40 Morgen groß. 

Hennersdorf. Paſtor Kiefer, 
welcher in der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde als Geiſtlicher über zehn 
Jahre wirkte, iſt zum Paftor der 
ebangeliſchen Gemeinde in Mit— 
telwalde gewählt worden und hat die⸗ 
ſes Amt angenommen. Er hat hier 
ein evangeliſches Vereinshaus ins 
Leben gerufen und den evangelifchen 
Arbeiter- und ugendverein begrün- 
det. Die biefige enangelifche Pfarr- 
ſtelle wird demnächſt ausgejchrieben 
werden. Paſtor Kiefer wird der Nach— 
folger des nach Landau berufenen 
Paſtors Zedler. 

Srovinz Polen. 

Liffa. Beim Pflügen murben 
auf dem Ader der Witwe Julie Mül- 
ler in Altwigzim drei Gteingräber 
freigelegt, in denen fich fünf größere 
und fünf tleinere Urnen befanden. 
Diefe enthielten Knochenrefte. Diefe 
Urnen ftammen vermutlich au8 ber 
Zeit um 200 v. Chr. 

Stordneit. Einen ſchweren Un— 
fall erlitt da3 Dienftmädchen Micha 
lina Strugalla aus Kletſchau. Sie 
ging mit einer brennenden Hänge— 
lampe vom Hauſe in den Hof, der 
Wind drückte die Flamme nach unten, 
die Lampe explodierte und im Nu 
ſtand das Mädchen in Flammen. Auf 
ihr Hilfgeſchrei wurden durch ihren 
herbeieilenden Dienſtherrn die Flam—⸗ 
men zwar erſtickt, jedoch hat das 
Mädchen an Bruſt, Armen und Ge— 
ſicht ganz bedeutende Brandwunden 
erlitten, die ſeine ſofortige Ueberfüh— 
rung ins Liſſaer Krankenhaus nötig 
machte. 

IAxovingz Sachlen. 

Magdeburg Dem Fabrik—⸗ 
aufſeher Karl Kruſe iſt das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem 
Maſchinenmeiſter Wilhelm Strüm— 
pel und dem Aufſeher Karl Kars das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber, 
dem Arbeiter Friedrich Reinicke und 
dem Portier Heinrich Scholz das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen morden. 

Halberftcedt. Auf einem 
Ader beim biefigen Hauptbahnhofe 
murbe die Leiche eined gut gefleibeten 
Mannes mit einer Schukmwunde im 
KRopfe gefunden. Den Revolver hielt 
die rechte Hand noch feit umflam- 
mert. Bei dem Toten fand man 
350 Mark in Papiergeld und einen 
größeren Betrag Silbergeld, ſowie 
ein Telegramm rein gefchäftlichen 
Inhalte aus Dfcherdleben. Der 
Selbftmörder wurde al3 der 35jäh- 
tige Kaufmann Arnold Dallanus 
aus Golingen erfannt und ferner er- 
mittelt, daß er in feiner - Vaterftadt 
früher Thon einmal einen Gelbft- 
mord unternommen bat. Danadı 
dürfte dag Motiv der Verzmeiflunggs 
tat in Schwermut zu fuchen fein. 

Provinz; Sannover. 

Hitdeshbeim Ein größeres 
Teuer brach in der Ahlbornfhen Ma- 
 fhinenfabrit aus. Das Lagerhaus 
ı brannte vollftändig aus; u. a. wur⸗ 
den eine Anzahl Mafhhinen vom 
Teuer vernichtet. Wie der Brand 
entitand, konnte noch nicht feftgeftellt 


Klein = Nenndorf. Das 
Wohnhaus und die Stallungen de3 
Dachdeckermeiſters Lübke brannten 
nieber. E38 wird Brandftiftung ver- 
mutet. 

Lebe. Der Briefträger in Lebe 


dung drang dem Vater in den Rüden. 
‘m biefigen Stabtfrantenhaufe mur= 
den 20 Darmperlegungen feftgeftellt, 
doch gelang e3, ihn am Leben zu er- 
balten. : 

Dtternborf. Auf dem biefi- 
gen Springerfchen Gemefe entftand 
ein Teuer, dad das Wohnhaus in 
Ace Teste Das dicht daneben 
ftehende alte Rathaus aus dem Ya 
1534 war in großer Gefahr, wurde 
aber ducch bie Feuerwehren gerettet. 

Malsrode. Zum. Superinten- 
denten an biefiger Kirche ift Paftor 
Riechelmann in Stelle bei Pattenfen 
i. 2. ernannt worden. 


Provinz Weltielen. 


Berghofermartt. Dad Ein- 
mwohnerhaus des Invaliden Soßdorf 
ift bi8 auf den Grund nieberge- 
brannt. Nicht einmal das Mobiliar 
fonnte gerettet werden; alles fiel dem 
Teuer anbeim. 

Haaren. Kürzlich wurden bier 
Kaufmann Yatob Rofe und feine 
rau, die ihm nach wenigen Stunden 
im Tode folgte, zur legten Ruhe be- 
ftattet. Welch aroßer Beliebtheit fich 
beide erfreuten, bemwie3 der impofante 
Leihenzug. Jakob Rofe war faft 50 
Jahre Mitglied des Gemeinderates. 
Seinem gediegenen Wiſſen und feis 
ner langjährigen Erfahrung hat Haas 
ren mande Mohlfahrtseinrichtung zu 
berdanfen. E38 bleibt ihm in feinem 
Heimatsort ein ehrendes Andenken 
gefichert. 

Scdern. Der Bergmann Sofeph 
Ujec von bier wurde auf der neuen 
Zeche dern von einem Gefteinsftüd 
erichlagen. 

Skhüren. Weberfahren und ge- 
tötet wurde von einem Laftfuhrmert 
das Ajäbrige Kind des Bergmannz 
Strätchen. 

Stutenbrod. Bei einem 
ſchweren Gewitter zündete der Blitz 
das Haus des Kolons Schröder an. 
Die Leiche des Beſitzers ſtand gerade 
aufgebahrt, e& gelang nur mit größ- 
ter Mühe, fie vor dem euer zu ret- 
ten. Iaad darauf murde fie zur 
legten Ruhe gebradit. 

Sundmig. In:der Nähe bes 
Telfenmeeres ereignete ſich ein ſchwe— 
rer Unglücksfall. Infolge Scheuens 
ging das Pferd mit dem Geſchäfts— 
fuhrwerk des Mebgermeifterd G. 
Steffen von hier durch. Um ſich zu 
retten, ſprang die Frau des Beſitzers 
aus dem Wagen, wurde dabei aber ſo 
heftig gegen einen Chauſſeeſtein ge- 
ſchleudert, daß ſie einen Schädelbrüch 
erlitt, der den Tod der unglücklichen 
Frau herbeiführte. 

Rheinprovinz. 
Köln. a der Mittagsftunde ift 


g € eh 
1 ttub Mi die Waffe, 


einem Kaffierer des U. Schaafhaufen- | 


ſchen Bankvereins im Bantgebäude 
ein Portefeuille geſtohlen worden, das 
etwa 47,600 Mark in ausländiſchen 


Geldforten enthielt. Wie der Diebftahl | 


fi ereignen 'tonnte, muß die Unter- 
fuhung ergeben. Für die Ermitte- 
lung des Täter hat die Bant 1000 
Mark Belohnung ausgefekt. 

Allendorf. Ym MWartefacle 
des hieſigen Bahnhofes erſchoß ſich 
der Zahnarzt Johann Andreas aus 
München. Er hatie ſich vorher eine 
Fahrkarte nach Würzburg gelöſt. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt unbe— 
annt. 

Koblenz. Im Alter von 98 
Jahren iſt der Geheime Juſtizrat Fi⸗ 
ſchel, ſeit 1901 Ehrenbürger der 
Stadt, geſtorben. Seit dem 18. Juni 
1888 war er undbeſoldeter Beigeord⸗ 
neter. Sto tverordneter von 1867 ⸗ 
1911. | 

Lant. Neulich wurde zu Langit 
an ber Rheinfähre die Leiche eines 
etwa 2öjährigen Mannes gelandet, 
bie etwa fünf Tage im Wafler gele- 
gen haben mag. Gie mar mit einer 
tot=mweißen Badehofe befleivet, jo daß 
e3 fich ohne Zweifel um einen beim 
Baden Ertrunfenen handelt. 

Mettmann. Wie im vorigen 
Sabre, fo veranftaltete die bielige 
Volksſchullehrerſchaft auch in dieſem 
Jahre ein Turn- und Spielfeſt. Es 
fand auf dem Sportplahe am Per: 
haus ſtatt. Außer den Schülern und 
Schülerinnen der Volksſchulen und 
der Seminarübungsſchule werden auch 
bie Schulentlaffenen, fomeit fie Mit- 
glieder eined Yugend- oder Sport: 
bereina find, fi) an den Kämpfen be- 
teiligen. 

Remfheid Ein jähes Ende 
fand bier der Möbelfabrilant Errfi 
Roth, ein Tanajähriges Mitglied bes 
Stabdtverorbneten = Kollegiumd. Cr 
erlitt im Rathaufe, mo er an einer 
Kommiſſionsſitzung teilgenommen 
hatte, einen Herzſchlag und war auf 
der Stelle tot. 


FJIrovinz Seſſer. NRaſſau. 

Bad Lauterberg. Ein ſchwe— 
rer Unglücksfall ereignete ſich kürzlich 
in Königshütte. Mehere Kinder ſpiel⸗ 
ten zwiſchen den auf dem Hütten⸗ 
platze lagernden eiſernen Formladen, 
von denen plötzlich eine ſolche um— 
ſtürzte und das dreijährige Töchter⸗ 
chen des Platzmeiſters Harmgard am 
Kopfe traf, ſo daß der Tod alsbald 
eintrat. 

Frankfurt a. M. Be Nie 
derrad wurde die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes, das einen Stein am 


2 


Hals gebunden hatic, aus dem Main 


gelandet und dem dortigen Friedhof 
zugeführt. Außerdem wurde 
an der Wilhelmsbrücke eine Kindes⸗ 
leiche gelandet und dem Sachſenhäu— 
ſer Friedhof überwieſen. 

Hanau. Das Verſchwinden des 
Diamantenhändlers Sallwey ſoll mit 
einer umfangreichen Betrugsſache zu⸗ 
ſammenhängen, durch welche mehrere 

j ausländiſche Firmen 
ſtark beſchädigt ſind. Wie weiter ver⸗ 
lautet, ſoll Sallweh einen ihm bon 

Antwerpener 


hat bei einem Streite ſeine Frau einer 
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— Gäpsirgeswuiter erben web 
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nen Diamanten im 


von 17, 
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bie Kaffe der evange 


chen Kirchen⸗ 

gemeinde dortſelbſt verwaliet hatte, 

wurde wegen Unterſchlagung von er⸗ 

wa 5000 Mark verhaftei und in dos 

hiefige Gericht3gefängnis eingeliefert. 

Das Gels fol Weimer in fibeler Ge- 
ſellſchaft durchgebracht haben. 

Attiteſdeutſche Staaten. 
Braunſchweig. Major Ren- 
ig Ribbentrop in Braunſchweig, 


n 
hre Direltor der. Straßenbahngefellfchaft, 


feierte am 1. Oftober fein 5Ojähriges 
Militär - Yubiläum. Am 6. Juli 
1845 in Ihedinghaufen geboren, trat 
‚er am 1. Oltober 1862 als Freiwil⸗ 
liger bei der Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſchen Artillerie ein. 

Gernrode a. D. Die zum 
Urihfhen Grunditüd an der Wolf: 
gang- und Geroitragenede gehörige, 
mit Getreide gefüllte Scheune und 
das angrenzende Boltefche Wohnhaus 
tft vollftändig niedergebrannt. Als 
Entftehungsurfadhe mird Gelbftent- 
zündung angenommen. 

Gotha. Auf fchredliche Weile 
famen in Nauendorf bei Obrdruf bie 
Kinder des Syabritarbeiterg Arno 
Bezold ums Leben. Die Eltern Hat- 
ten ihre drei Kinder im Alter von 1 
bi3 4 Jahren in der verſchloſſenen 
Wohnung gelaſſen und waren fortge— 
gangen. Inzwiſchen geriet das Bett 
der Kinder in Brand, und die durch 
den Rauch herbeigelockten Nachbarn 
fanden alle drei Kinder erſtickt vor. 
Einem Ambulanzarzt gelang e3 frei- 
lich, das ältefte wieder ins "Leben zu=- 
rüdzurufen, dagegen mar bei ben 
| beiden jüngeren jeber Wieberbele- 
bungdverfuch vergeblich. 
Koburg. Eine Kindertragöbie 
hat fih im Dorfe Unterfteinadh ab- 
gefpielt. Die zweijährige Tochter ded 
Bahnbeamten Böhner fiel beim Spie- 
In in die hochgehende Gteinad). 
Ihr fechsjähriger ‚Bruder, der das 
Schmefterchen reiten mollte, ift mit 
ihm ertrunfen. 

Sachlen. 

Dresden. Einen Beweis von 
der guten Obſternte dieſes Jahres ha— 
ben die Ergebniſſe der Obſtnützungen 
auf den Staatsſtraßen der beiden 
Dresdener Amtshauptſchaften er— 
bradt. E3 wurde ein Erlös von 27,- 
938 Mark erzielt und zwar 12,200 
Mark mehr ald 1911 und 5309 Mar 
mehr ala 1910, in dem die Obfternte 
befanntlich gleichfall3 eine jehr quite 
war, 

Aue Der GSteinbreder Gläfer 
aus Zſcherlau fam beim Befeitigen 
von Abraum auf einem Tyellen dem 
Rande zu nabe, ftürzte 10—12 Meter 
herab und -blieb mit zertrümmerter 
Schäbdeldede tot liegen. Der VBerun- 
alüdte war 46 Nahre alt und ver- 
heiratet. 3 

Böhlid - Ehrenberg. Nah 
nchezu viertägigem Suchen wurde der 
vermißte Invalid Carl Friedrich 
Jentzſch im Luppenfluſſe kurz hinter 
Leiſebeins Ziegelei ertrunken aufge— 
funden. Der Leichnam wurde von der 
Ortspolizei aufgehoben und nad der 
Leichenhalle in Gundorf gebradt. 

hemniſt. Ein 16 Yahre altes 
| Tienftmädchen von hier fprang fürz- 
lich in felbftmörderifcher Abficht vom 
fünften Stodiwref eined Haufe der 
Kronenftrafe auf die gepflajterte 
Straße Herab. Die Lebendmüde 
wurde mit lebensgefährlichen inneren 
Verlegungen nad dem Krantenhaufe 
geſchafft. 

Döbeln. Als Schützenkönig der 
hieſigen privil. Bürgerſchützengeſell⸗ 
ſchaft wurde der frühere Bäckerober⸗ 
meiſter Guſtav Püſchel proklamiert. 

Gundorf. In der Nacht ſind 
von einem Diebe größere Stücke 
Kupferdraht von der Blitzableitung 
eines neuerbauten Villengrundſtückes 


und eines Wirtſchaftsgebaudes abge—⸗ 


ſchnitten worden. Als der Dieb von 
dem Wächter des Rittergutes über— 
raſcht wurde, ergriff er die Flucht und 
ließ eine Wachstuchdecke in Stich, 
in welcher 14 Pfd. Kupferdraht ver⸗ 
packt waren, die höchſtwahrſcheinlich 
von anderen Diebſtäblen herrühren. 

Modau Bem Baden an vers 
botener Stelle, an der fogenannten 
Sandbant in der Barthe, ertrant der 
1Tjährige Mrbeitsburfhe Wilhelm 
Giündel, Leipzig Anger » Erots 
tendorf mohnhaft. Der Leichnam 
wurde polizeilich aufgehoben und in 
die hiefige Reichenhalle gebracht. 

Seflen:Darmitadt. 

Darmftadt. Am 16. Septem- 
ber feierten die Gheleute Konrad 
Ahmuth 2., Ofenfeker, u. Frau Eli- 
fabeth geborene Moldauer, Schieß 
baugftraße 68, ihre goldene Hochzeit. 
Das Yubelpaar fteht im Alter von 70 
und 74 Yahren; 8 Jinder und 25 
—F nahmen an dem ſeltenen Feſte 
eil. 

Auerbach. Bei ber bier erfolg- 
ter. Bürgermeifterwahl erhielt der 
bisherige Polizeidiener Philipp Gölz 
2,279 Stimmen, der bisherige Bur= 
germeifter Chr. Jakob Weigold 164 
Stimmen. Erfterer ift fomit gemäßlt. 
5 Stimmen waren ungültig. Yon 
487 ftimmberechtigten Wählern mad)» 
ten nur 39 von ihrem Wahlrecht fei- 


nen Gebraud). 

Höhf a M. Sm benachbarten 
Fiſchbach 
des Schreiners Schleier von einer 
Dogge aus dem Kinderwagen geriſ— 
ſen und gräßlich zerfleiſcht, ſodaß es 
nach kurzer Zeit ſtarb. Die Beglei—⸗ 


= 


auch terin des Hundes murde bei ihren 


Bemühungen, die Beitie zurüdzubals 
ten, ebenfalls jchmwer verlekt. $ 
Lüpgefahfen. Der Kaufmann 
|2eonh. Koch von bier jollte —* 
Verdachts der Hehlerei und der An⸗ 
ſtiftung zum Diebſtahl verhaftet wer⸗ 
den. Da brachte er ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht einen Stich in 
den Hals bei. Trotzdem wurde er in 
Unterſuchungshaft genommen. 
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Der Berunglüdte 
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war: 


Herr Gabriel tD- 


berlin, ftellvertretender Direltor ver 
Neftor 
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wer⸗ 


Bayriſchen Vereinsbank, der 
der Beamtenſchaft dieſes et. 
feierte fein 4Ojähriges Dienftjubilä- 
um. — Neue Kinematograpben 

den demnächft zahlreich eröffnet. Diefe 
Unternefmungen feinen in Münden 
recht rentabel zu fein, denn bie Unter- 
nehmer ‚bieten den Hausbefikern für 
die überlafjenen Räumlichkeiten Prei= 
fe, die bedeutend höher find, al3 bie 
früher erzielten Mietöpreife. Mit den 
neuen Lichtbildtheatern zählt Mün- 
hen 17 derartige Unternehmungen, 
mebr ala genug, um den übrigen 
Theatern empfindlichen Schaden zu 
verurſachen. 

Augsburg. Die Gaſtwirtsfrau 
Dietrich am Unteren Kreuz verſchüt⸗ 
tete beim Wärmen der Brennſcheere, 
als ſie gerade die Spiritusflaſche 
wegſiellte, einen Teil des Inhalts 
über ihre Kleider. Im gleichen Mo— 
ment ſchlug ein Windſtoß die Flam— 
men des Spirituskochers gegen die 
Kleider der Frau, die ſofort in Feuer 
ſtand und am ganzen Oberkörper und 
im Geſicht derartig ſchwere Verbren⸗ 
nungen erlitt, daß die Kleider nur 
mit Mühe vom Körper getrennt mer- 
den fonnten. Der Zuftand der Frau 
ift fehr bebvenflih. Auch ihr Mann 
erlitt bei der &ilfeleiftung ſchwere 
Brandwunden am Oberarm. 

Günzburg. An der Lolomotive 
des Orientzuges N. 62 brach neulich 
furz vor der Einfahrt in die Station 
Neuoffingen der NRadreifen des mitt» 
leren Triebrades, fo daß die Eijen- 
ftüde in qroßem Bogen davonflogen. 
Zum Glüd wurde der Defelt — 
bemerkt, wodurch ein unabſehbares 
Unglück verhütet wurde. Der Orient⸗ 
zug wurde durch eine Rangiermaſchi⸗ 
ne der Station Neuoffingen weiter⸗ 


befördert. 

elmbrechts. Seinen 70. 
Geburtstag feierte unlängſt der 
privatiſierende Apotheker Herr Lud⸗ 
wig Joſeph dahier. Seit nahezu 48 
Jahren hat er ſeinen — in un⸗ 
ſerer Stabt, zu deren geachtentſtenBür⸗ 
gern er zähli. Eine Reihe von Jah— 
ten mar er Mitarieb der jtädtifchen 
Kollegien und erwarb fi aud als 
Vorftandsmitglied mehrerer Bereine 
hohe Werbienfte um diefe. Am 8 
Dktober tonnte Herr Yofeph auch fein 
40jähriges Ehejubiläum feiern. 

Lindau. Der jährige Kom- 
mis im optifchen nftitut bon Martin 
Kch, Michael Windsheimer aus 
Nürnberg, ftürzte nacht? auf dem 
Heimmeg vom Eifenbahndamm “ in 
ten feinen See und ertranf, da feine 
Hilfe in der Nähe mar. Seine Leiche 
wurde fpäter bemerkt und geborgen. 

Württemberg. 

Arnbad. Zu gleicher Zeit, 
als gegen 8 Uhr Abends diefer Tage 
auf der benahbarten Schmarzmwald- 
höhe in Grunbad der „Xömwen” auf- 
flammte, brach auch hier fyeuer aus. 
Mitten im Orte brannte die reich ge— 
füllte Scheuer mit Stall de Meb- 
gerd Ludwig Buchter nieder. Das 
Mohnhaus® murde gerettet. Der 
Schaden ift beträdtlih. Die Ent- 
ſtehungsurſache iſt noch unbelannt. 

Balingen. Auf der Heim— 
kehr von einer Radtour nach Laufen 
iſt der Monteur eines hieſigen elek⸗ 
triſchen Bureaus derart vom Rade 
geſtürzt, daß er mit einer ſchweren 
Gehirnerſchütterung vom Platze ge— 
tragen werden mußte. Am folgenden 
Tage iſt der erſt 28 Jahre alte 
— ————— im Krankenhauſe geſtor⸗ 
en. 

Freudenſtadt. Hinter dem 
neuen Turm und dem Rathaus auf 
der Hornisgrinde iſt dieſer Tage ein 
automatiſcher Brunnen errichtet wor⸗ 
den, deſſen Waſſer von einer etwa 
100 Meter tiefer gelegenen Quelle 
beim Mummelſee hergeleitet wird. 
Bei Einwurf eine® Zehnpfennig- 
ftüdes gibt der Brunnen eine größere 
Menge Trintwafler. 

Gündelbad. Be der Mit- 
me Zalob Mayer dahier brach Tyzuer 
aus. E38 fonnte durch die Feuerwehr 
gelöfcht mwerden, ehe arößerer Sca- 
den angerichtet murde. Das Feuer 
entftand durch fchleht eingebrachtes 
Dehmd. 

Neuenburg Dad 3 Nahre 
alte Söhndhen des Gaftmwirt3 Stoll in 
Gaistal ftürzte in einem unbemadh- 
ten Augenblid in einen Eimer mit to» 
hendem Waller. Das arme Kind 
murbe derart am Unterleib, auf dem 
Rüden und an den Armen verbrüßt, 
daß e3 unter großen Qualen ftarb. 


Baden. 

Balg. Der bhiefige Pfarrer, Herr 
E. Krieg, ift im ftädtifchen Seranlen- 
baufe zu Baden an den Folgen .ei: 
ner Blinddarmentzündung geftorben. 
Krieg war ein Neffe de verftorbenen 
Prälaten Profeffor Dr. €. Krieg in 
Freiburg. 

Borberg. In Schillingſtadt 
wurden Scheuer, Stallung und Bal- 
tenkeller des Landwirtes Dörzbacher 
und die angebaute Scheuer des Land- 
wirtes Weber durch Feuer zerftört. 
Der Gejamtjchaden .. wird auf 8000 
Mark. angegeben. 

Grunbad. Das Anmefen des 
Landmwirtd E. Maifenbacher und das 
Haus des Steinhauer Schilling mur- 
den durch Feuer gänzlich zerftört. 
Dan vermutet Brandftiftung. Der 
Schaden beträgt gegen 20,000 Mart. 

Haldmeil. Beim Ablaten 
von Langholz am biefigen Bahnhof 
wurde der 23 Yahre alte Karl Pfau 
von Wolfadh fo unglüdlih am Kopf 
getroffen, daß er nad 10 Minuten 
ber 


Haslagi. K. Im ( %.| einen 
Steinbad brannte bie Filiale ber * — 
‚Möbelagen \gartenfabeit Krämer hier dolfän- | und » 
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und 7. Oftober das e Ju⸗ 
biläum der Anſtalt und das Jubi⸗ 
‚läum des 5Ojährigen Beſtehens des 
beutigen Anftaltsgebäudes. 

Dffenburg. Oberbürgermeifter 
Hermann und feine Gattin‘ feierten 
ba8 Yeit der filbernen Hochzeit. 

‚ Pforzheim. Ym 79. Lebens- 
jahr ftarb hier Herr Rommerzienrat 
Guftad Siegle, Mitinhaber der Gold- 
mwarenfabrit Bendiege & Co. Sein 
Geburtsort war Pforzheim; Teilha- 
ber der Yyirma mar er- feit 1866, in 
welchem Yahre fich fein Vater vom 
Gefhäft zurüdgezogen hatte. 
Rbeinptalz. 
‚Germersheim. Der Refer: 
bift Wintler der 1. Kompanie des 17. 
nf. » MRegts, melder infolge 
hlaftruntenheit auß dem 3. Stod- 
wert der Kaferne geftürzt mar, !ft 
feinen fhweren Verlegungen erlegen. 

Homburg. Die Eingemeindung 
bon Beeben - Schwarzenbach ift nun- 
mehr |pruchreif derworsen, da jekt, 
nachdem fich der Stadtrat bereitö mi! 
der Eingemeindung einverftanden er: 
Härt hat, au Gemeinderat und 
Bürger von Beeden - Schwarzenbach 
in diefem Sinne befchloffen haben. 

Neuftadta. H. Hier wurde der 
12jährige Schultnabe Kronenberger 
beim Spielen durch einen Wurf mit 
einem Badftein fchmer im Geficht ver- 
wundet. 

Kaiſerslautern. Käürzli 
ift hier die neu errichtete Werkmeifter- 
fchule eröffnet worden. 

Kanfhbadh. Der Aderer Ni- 
folaus Krupp büßte durch einen Ab: 
fur vom Scheuergebält in die Ten- 
ne fein Leben ein. — Das Automo- 
bil des Otto Mathei3 von Rodalhen 
ftieß auf der Fahrt mit einem Hola» 
wagen zufammen. Das Auto mur=- 
de dabei fo ſtark beſchädigt, daß es 
nicht mehr fahrbar war. Die Anfaf: 
ſen des Autos kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. 

Zweibrücken. Von der Straf— 
kammer Zweibrücken wurde der Ei— 
ſenbahnſekretär Fuhrmann und der 
Stellwerkswärter Henkel, die durch 
falſche Weichenſtellung die Entglei— 
fung eines Güterzuges veranlaßt hat⸗ 
ten, wobei der Lokomotivführer und 
der Heizer getötet, der Zugführer 
fchwer verlegt wurben, zu je ſechs 
Moden Gefängnis verurteilt. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg Unlängft ent- 
wendete der Tagner Yalob Hausmwaid 
bon bier, vor der Wirtfchaft „zum 
goldenen Ring“ in der Großen Kirch: 
gaffe ein Yabrrad. Bald darauf 
wurde er von dem Eigentümer bes 
Tahrrades, welcher dasfelbe mibere:- 
fannte, betroffen und die Feftnahme 
besfelben veranlaßt. 

Diedenhofen. 
rer goldenen Hochzeit erhielten bie 
Eheleute NRoebinger » Linden in 
Dberjeg die goldene Ehejubiläums- 
mebaille. 
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Mecklenburg. 
Maldhom. Dem früheren Befiter 
der biefigen Wpothele, Rentner ©. 
Müller, wurde in Anlaß feines 80. 
Geburtätaged das Ehrenbürgerreh 
der Stadt Malchom verliehen. 

PBarhim. Das 50jährige Mei- 
fterjubiläum feierte Herr Schloffer- 
meifter ©. Hähn. 

Roftod. Auf eine jährige Tä- 
tigteit al3 ordentlicher Profeflor an 
der liniverfität Roftod fonnte un» 
fängft der Vertreter der Botanik Dr. 
phil. Paul Falkenberg zurüdbliden. 
Profeffor Falkenberg jteht im 64. Le- 
bensjahre. 

Oldenburg. 

DIdenburg. Beim Beer:m- 
pflüden murbe die 12jährige Tochter 
ber Witwe Gerded von dem bei fei- 
nen Schwiegereltern zu Befuch tmei- 
lenden Malermeifter Wilhelm Voß 
aus Dfen aus Unvorfichtigfeit er- 
Thoffen. Beim Schießen nad einer 
Scheibe hatte er nicht bemerkt, daf 
ein Kind mit der Mutter und einer 
Schimeiter ven Plab, in deſſen Rich— 
tung die Scheibe fand, betreten hat- 
te. — Im Streit mit einem Pferde- 
händler vetmundete ein herumreifen- 
der Zigeuner den Schlachter Barlle- 
graf durch einen Revolverfhuh. Er 
murbe jeher, wenn auch nicht töt- 
lich, verlegt. Der Zigeuner entfioh 
und konnte bis jetzt nicht ergriffen 
werden. — Das adelige Gut Görtz 
wurde von dem Beſitzer Ralph Ferdy 
Peters can Heinrich Maack in Tieben- 
ſee verkauft. Der Kaufpreis be— 
trägt 825,000 Mark. 

Sreie Städte. 

Hamburg. Eine Erdgasquelle 
iſt nun auch in Altenbruch entdeckt 
worden. Dort wurden kürzlich 
Trinkwaſſerbohrungen vorgenommen, 
und zwar duf dem Grundſtück von 
Borchers und Grefe. Als man etwa 
16 Mete: tief gebohrt Hatte, trat 
unter vernehmlichem Ziichen ein Ga2- 
from zutage. Bei 17 Meter Tiefe 
bat man die Bohrung vorläufig ein- 
aeftelt und das au den Behrunaer 
ftrömende Ga3 angezündet. Mit ho- 
ber meiher Flamme leuchtete e8 un- 
ter ftartem Zifchen und Brobein 
weithin. — Ihr fechzigjähriges Be- 
fteben beging die Yirma E. Bieber, 
K. Hofphotograph. Am 16. Sep- 
tember 1852 mwurbe fie bon Fräulein 
Emilie Bieber gegründet. Am Gen: 
tember 1862 trat der jetae Senior- 
ef des Haufes, Hofrat Profefint 
Leonard Berlin, in die Firma ein. 
und e3 gelang vereinten Sräften, aus 
den Eleinen Anfäncen in menigen 
Fahren -in Runftinftitut zu fchaften 

Lübed. Die NRaubmörder Land- 
beer und Scholz, die den Kaufmann 

ticher erfhoffen Haben, geſtanden 

ihrer Vernehmung meiter, daß fie 
fih dor etwa 14 Tagen naht? auf 
fabn, der bei Opelgönne in 
v Witr / lag, geſ 


Ite Zöchterchen des 
|betens 2. Ring 


Yadıten a ubt, und ferner zus . 
gegeben, in’ der Wbficht and Lamb 
gezogen zu fein, um Perfonen aufzus 
lauern und au berauben. 

Schweiz. 

Appenzell. Der der Vieh 

zuchtgenoffenihaft Gonten gehötige 
Zuchtftier griff den Stierhalter Bro- 
ger non Gonten an und fchlitte ihm 
den Leib auf, fo daß er nach furzer 
er ben fchweren DBerlegungen - er= 
ag. 
Arth -» Goldau. Vermutlich 
durch bösmillige Branditiftung wurde 
die Scheune de3 Karl Bürgt in Ober: 
Arth eingeäfchert, mobei faft die ganze 
Viehhabe ein Opfer der Flammen 
wurde. Zum Unglüd mar davon 
nicht3 verfichert. 

Bafel. Ym Alter von 50 Yab- 
ren ftarb an ben Folgen einer Ope- 
ration Albert Buß, Inhaber der be- 
tannten Baufirma U. Buß. Er ges 
hörte feit mehreren Perioden dem 
Großen Rat ala Mitglied der freis 
finnig = demofratifher Partei an. 

Sitten. In einem Walde bei 
Champer murbe der mit dem Fällen 
einer Tanne befchäftigte Maurice 2o- 
bay, Familienvater, von einem Holz» 
fplitter getroffen, fo daß er bemußt- 
1o3 über einen TFelfen 40 Meter tief 
abftürzte. Sein Zuftand ift Hoff» 
nungslos. 

St. Gallen. Das Kantonsge⸗ 
richt verurteilte nach zweieinhalbſtün⸗ 


ch diger Beratung den Rechisanwalt 


Hangartner wegen Verleumdung und 
Beſchimpfung und Amtsehrverletzung 
gegenüber Gemeindeamtmann Seg—⸗ 
müller (Altftätten) in teilmeifer Abs 
änderung des bezirf3gerichtlichen Urs 
teild Rorfhah zu 1200 Fr. Geld» 
buße, 700 Fr. Zivilentihädigung an 
den Kläger, zu den Koften des 1. 
und 2. inftanzlichen Gerichtsverfah⸗ 
trend, zur Publikation de3 Urteil3 in 
zwei Zeitungen und zu 1200 Fr. An= 
malt3foften an die Gegenpartei. Die 
MWiederflage Hangartner3 wurde ab⸗ 
gemiefen. 


Oeſterreich · Angarn. 

Wien. Hier iſt Erwin Ritter o. 
Krismanic geſtorben. Kürzlich 
ſtarb in ſeiner Wohnung, Windmü— 
lengaſſe 14, der Generalſtabsarzt d. 
R. Dr. Joſef Epſtein, Ritter des 
Franz Yofef = Ordens und Befiker 
der DVerdienftmedaille am roten Bans 
de und der Kriegäinedaille, im 78. 
Lebensjahre. — Die jährige Stadt: 
bahnmanipulantin Irma Maret war 
bis zum Frühjahr 1911 in der 
Stadtbahnſtation Radetzkyſtraße in 
der Perſonenkaſſe beſchäftigt. Im 
März fand eine Skrutinierung ftatt, 
und e3 jtellte fich Heraus, daß 58 
Patete mit Fahrkarten im Werte von 
1160 Kronen fehlten. Irma Maret 
gab an, fie babe in ber Kaffe miebers 
holt Verlufte gehabt, wiederholt feien 
bie ihr gelieferten Pakete mit Karten 
nicht vollftändig gemefen, und fie 
mußte für den Betrag auflommen. 
Um diefe Abgänge zu verjchleiern, 
mußte fie die Kartenporräte angrei- 
fen, und fo entftand das große Mans 
fo. Gie Habe nichts für fich vermen- 
det und alles in die Kaſſe gelegt, da⸗ 
mit bei den Skontrierungen ihre Ab 
gänge nit auflommen. Die Ge- 
fchworenen verneinten die auf bie 
Veruntreuung lautende Schuldfrage 
mit fieben gegen fünf Stimmen, wor» 
auf der Präfident den Freiſpruch der’ 
Angeklagten Irma Marek verkünde— 
te. — Der Fregattenkapitän d. R. 
Felix Falzari iſt nach langem Leiden 
im 53. Lebensjahre geſtorben. 

Budapeſt. Der hieſige befannte 
Arzt Dr. Jakob Schulhof ftattete ei- 
nen Patienten einen Befuch ab. Wäh- 
nd der Unterfuhung bed Kranten 
ftürzte Dr. Schulhof plöhlih, dom 
Schlage gerührt, zufammen und gab 
wenige Minuten fpäter den Geift auf. 

Czernowitz. Nm hohen Alter 
von 96 Sahren ift hier der Bezirl3- 
bauptniann a. D. Matthäus Edler v. 
Mauthner-Zgorygwfi geftorben. Der 
Verſterbene war Beſitzer der Kriegs⸗ 
medaille und Ehenbürger der Städie 
Grodek und Brzezany. 

Ihlava. Der Häftling Aleran- 
der Bobal, der megen Mordes eine 
15jährige Kerkerftrafe verbüßt, ftreu> 
te einem NAuffeher Paprita in bie 
Augen und entfloh aus dem Gefäng- 
nid. Der Wüärter [ho nad ihm, 
verlehte fich jeboch an der Hand. Der 
Flüchtling rannte gegen bie Waag 
und fprang in das eisfalte Wafler, 
wurde jedoch eingeholt und zurüdges 
bracht. 

Lemberg. Der Univerſitäts— 
profeſſor Dr. Alois Winiarz, welcher 
durch eine Reihe von Jahren Univer⸗ 
ſitätsſekretär und Direktor des Statt⸗ 
haltereiarchivs war, iſt hier im 44. 
Lebensjahr⸗ geſtorben. 

Tetſchen. In Nieder-VPreſch— 
kau ſtürzte plötzlich ein bis auf den 
Dachſtuhl fertiger Neubau ein. Wie 
ſich herausſtellte, hatte der Beſitzer des 
Haufes ohne behördliche Genehmigung 
gebaut und das ganze Haus aus Ab⸗ 
fallziegeln hergeſtellt. Nur dem Um— 
ftande, daß der Einſturz am frühen 
Morgen erfolgte, ift ed zu danfen, 
daf feine Menfchenleben zu beklagen 
find. 


$JSuxemburg. 
Bonnemeg. Eine Schar Kins 
der hatte auf dem fyelde an der Dies 
denhofener Straße ein euer anges 
zündet, um Kartoffeln zu braten. 
Die Kinder fprangen luftig um da8 


: euer herum, als plößlich die Klei- 


der der 10 Xahre alten Adele Wen- 
del von der Flamme erfaßt murben 
und im Nu lichterloh brannten. Hin« 
zutommende Perfonen löfchlen das 
Feuer und braditen das Kind in 
ſeine Wohnung, wo es in hoffnungs⸗ 
ioſem Zuſtande darniederliegt. 
Kapellen. Das zwei Jahre 
Seffmbii 
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In der enden Satfon mirb 
bie Silhouette der Frau zum erflen 
Male deutlicher die Wandlung zeigen, 
bie ih Shon fett Monaten ber 
Mode vorberietet. Diefe Wanblung 
liegt weniger in denFormen ſelbſt, ala 
in dem oft undefinierbaren Charatter 
eines Kleides, das einfach oder an⸗ 
ſpruchsvoll, jugendlich oder würdig, 
ja zeremoniell wirken kann allein 
durch einige kaum in beſtimmte Be— 
griffe Bi faflende Einzelheiten. Wir 
haben feit einiger Zeit bem jugenblich 
und gejucht einfach wirkenden Kleide 
ben Borzug gegeben; infolgebeffen 
ergab fich fein meientlicher Unterfchied 
im Ausjehen zmwifchen einer fchlanten 
Frau von 35 Nahren oder einem jun- 
gen Mädchen; fie alle trugen biefelben 
glatten, engen, ein menig furzen 
Kleider mit Halblangen Wermeln, 
freiem Hals, ein menig verfürzter 


Zaillenlinie, die auh den ſtärkeren 
Figuren jo vorteilhaft war. 

Die neue Mode gefällt fih nicht 
mehr in jenen oft zu jugendlichen und 
wenig zeremoniellen Allüren; fie ift 
zum Seil viel fomplizierter geworben 
yuch ihre Raffungen und pvielartigen 
Sarnituren, zum Teil ift fie zu einer 
Einfachheit zurückgekehrt, die wieder 
in etwas ftrengen Linien gipfelt. Da» 
er der oft etwas tailleurmäßige Ein- 
drud einfacher Kleider, befonderö he- 
tont durch den langen, engen Yermel. 
Alle Raffungen bedürfen einer ficheren 
geichidten Hand, mie überhaupt bie 
geraffte Mode eine ganz erhebliche 
lebung erfordert. Bemerft fei, baß 
nicht nur einfeitige, fondern aud 
cegelmäßig boppelfeitige Raffungen 
modern find und dab man gerabe 
Hefe als Reminifzenz an die Panier— 
mode überall da den unregelmäßigen 
Raffungen vorzieht, mo ein meniger 
auffälliger Eindrud erwünſcht iſt. 
Denn das geraffte Kleid hat entſchie—⸗ 
den etwas Prätentiöſes. Uebrigens 
iſt nicht immer eine ſehr ſchlanke 
Figur die notwendige Vorausſeßung 
für dieſe Mode: je tiefer man die 


men — einfeitige und regelmäßige — 
fieht man viel. Der halb» oder beffer 
dreiviertellange Aermel ift ’noch nicht 
ganz aufgegeben worden, aber boch 
mehr auf garnierte, denn auf praf- 
tifche Kleider beichräntt. 

Unfer erjtes Bild (Fig. 1) veran- 
fhaulicht ein? der neuen, gefälligen 
Sadenkoftüme mit „cut = awah”: 
Schnitt, gefertigt aus braunem Tuch: 


ftoff, mit breiten Revers aus Tuch 


und Samt und einem Shaml = Kra= 
een aus fchwerer Ecru = Spite. Die 
fangen Uermel find? am Auflchlag 
ebenfalls mit einem Samtbefat ver- 
ziert. Ein diagonal verlaufender 
Saum bes Rodes korrefpondiert mit 
dem Schnitt der Jade. Porn und 
hinten ift dem Rod ein ſchlichtes Pa— 
nel aufgelebt. 

Für den Matrojen-Anzug, den das 
nächte Modell (ia. 2) miebergiebt, 
wurde natürlih ein marineblauer 
Stoff, und zwar Serae, vermanbt. 
Diefer Anzug tft vor allem für junge 
Mädchen, jpeziel Schulmädchen, Fehr 
Heidfam. Der breite Matrojenfragen 
wurde aus jchwarzem QTaffet gefertigt, 
aus dem auch die Auffchläge der fur- 
zen Uermel beitehen. Die NRodfront 


ift in dem oberen Teil der Nähte mit 
fhwarzem Taffet = Band verfchnürt, 
und diefe Bandverfchnürung Findet 
fi auf dem Morderteil der Taille 
wieder. Den einfachen Brufteinjag 
ziert eine Kleine jchmarze Seiden⸗ 
ſchleife. . 

Der im nädjiten Bilde .(Fig. 3) 
bargeitellte Herbfthut ift mu Zaffet 
in der fo beliebten „Prune” = TFarde 
(Pflaumenlila) überzogen. Das Hut- 
geitell hat eine hohe Krone und mittel: 
mäßig breiten Rand, der ein menia 
nad oben gerollt ift. Gin Gefräuiel 
bon weißem Tül und ein flaches 
[hwarze® Samtband zieht fi um 
den Hut und die einzige fonftige Gar- 
nitur bildet eine Straußenfeber in ber 
Farbe des Hutüberzugs. 

Schwarz und weiß geſtreifte Taft— 
ſeide iſt das für das nächſte Kleid 
(Fig. 4. verwandie Material. Aus 
demſelben wurden die Bluſe und die 
Tunika gefertigt, während für den 
Bruſtſchild, die Revers und das Un— 
tergewand des Rockes einfach blauer 
Taffet verwandt wurde. Das Schild 
iſt am Halſe mit einem breiten Band 
aus der geſtreiften Seide eingefaßt, 
die Aermel, Revers und Tunika mit 
Streifen aus einfacher ſchwarzer 


Schleife angefertigt. er 

Für einMäbchen von 10 Jahren paf- 
ſend iſt das zunächſt (in ig. 5) dar⸗ 
geſtellte reizende Kinderkleidchen, das 
entweder aus Samt, Tuch, oder einem 
dünneren Stoff gefertigt ſein kann. 
Bei unſerem Modell wurde blauer 
Samt, und als Beſatz Taftſeide in 
kontraſtierender Farbe zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Der Schnitt des 
Rockes zeigt einen Anflug der neuen 
Paniermode, inſofern der untere Teil 
ein wenig gerafft iſt, und auch in ber 
Taillenlinie hat der Rock eine leichte 
Fülle. Die Front des Rodes fchnei- 
det lahartig in die Taille ein und ift 
bier mit fechs HAnöpfen verziert. Der 
mit einer Rüfche eingefaßte Kragen 
2 bie Uermelauffhläge find aus 

affet. 


Zum Schluß (in Fig. 6) if eine 
einfache, aber gefchmadvolle Blufe 
aus mweichem Geibenftoff vorgeführt, 
bei welcher der Kragen und die Man- 


Ichetten, die mit breiter Rüfche um- 
fäumt find, entweder auß demfelben 
Material, oder aus einem meißen 
Stoff hergeitellt werden können. Der 
Kragen ift außerdem mit einem brei- 
ten Streifen Zmifchenfag au3 GSpiße 
eingefaßt. Eine Blufe diefer Art 
fann fehr vorteilhaft zu einem Tail: 
leurfleid au8 Juchftoff ober Samt 
getragen merben. 
— — — — 


Der mißverſtandene Dialekt 
oder: 
Das appetitliche Stichwort. 


Glofſe. 


Mein Weibchen faſt unſichtbar waltet 

In Küche, Haus und Hof als güt'ge 
Fee. 

Es geht mir drum auch über alles, 

Am liebſten aber übers — Portemo— 
naie! 


„Seht um Mitternacht Tommit Du 
Rum und noch dazu fo betrun- 
en“ 


„Sa, wenn ich hätt warten wollen, 
bi ich mieder nüchtern bin, wär's 
Mittag geworden!“ 


Anzüglid. 


E79 


Yraueines®Bauunterneh: 
werd: Wir konnten in diefem Som- 
mer nicht nad) der Schweiz geben. 
Auf die Berge darf mein Mann nicht 
mit feinem Schwindel. 

Befucher: Na in den Alpen 
tennt ihn doch aber niemand. 

=— > eo - 8 —— — 


— Er batredt U: „Wenn 
Site einmal infonfequent wären, ginge 
e3 wohl, aber Sie find e8 immer. Sie 
baben feinen Charafter.” 

B.: „Miefo? Es ift doch gerade 
fehr charaftervoll von mir, daß ich 
£onfequent infonfequent bin!“ 
Berfänglide Zurüd- 
meifung. Gaft (im Lokal): „Sie, 
Ober, ift der Wein auch nicht ge 
tauft?” 

Kellner: „Uber mein Herr! No- 
fien Sie nur erft, dann läuft Xhnen 
dad Mafler im Munde zufammen!“ 


Ein Prinzipienmenid). 


ER 
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„Herr Student, was ſind Sie, Phi— 
loſemit oder Antiſemit?“ — „vBei— 
des!"" — „Miefo?" — ‚Wenn ich 
einen Manichäer anpumpe, bin ich 
Philoſemit; wenn er ſein Geld wie— 
der haben will, Antiſemit.“ 

— Aus der Literaturſtun— 
de. Lehrerin: „Was wiſſen Sie 
von Guſtav Freytag, Fräulein Els— 
chen?“ 

Schülerin: „Er mar ein tüchtiger 
Komptorift und Hat das Soll und 
Haben erfunden!” 


Künitlerftolz. 


| terftügung. 


Haft du eine Befchäftigung, Frige? 


Hab’ ich! 


„Da fteht fon die Werlobungsan- | res madft du dentt da? 


zeige vom Coufin Alfred in der Zei- 
tung. Wielleicht fchenten wir ihm ein 
ı Zifchbeftedt für fechd Perfonen?“ 
„Ra, dad mird mohl etwas teuer 
‚ fommen, faufen wir ihm etwas ande- 
red, vielleicht eine Zuderbüchfe für 
zwölf Berfonen.” 
In der Eile. 


— 


— Guter Anfang. „Auf eine 
Kochzeitsreife, Tiebe Nelli, werden mir 
wehl verzichten müflen, da3 Geld 
langt nicht.” 

„Aber wir fönnen doch die Möbel 
verfeßen, während der Reife brauchen 
wir fie doch nicht.“ 


O meh! Meltlide? 
Fräulein: „Ach laffe mi nie 
photographieren, nur malen!!“! 
„Daran tun Sie au gut, gnädi- 
ges Fräulein, die photographifche 
Treue ift für manchen peinlich!” 


— 


—2 


Merkwürdige 


Rentier Meyer (welcher mit 
beiden Füßen in einen Stiefel fahren 
will): „'s iſt doch ein Skandal, hat 
der infame Schuſter wieder die Jagd» 
fitefel jo verteufelt eng gemacht.‘ 

Guter Grund. — 
U bitte, helfen Sie mir, mein 
bie Befinnung verloren. 


Und die fucht er ſetzt im Schnee? 


* Verdruckte 
| — lerberihiigung. „Der Drud- 
| u | fchlerteufel hat uns bei der Befchrei- 
ı Me, VER bung der GSedanfeier einen dummen 
A Streich gefpielt. E3 hieß da: „Das 
J AFe teſſen nahm einen glänzenden Ver— 
* ouf.“ Es muß natürlich Reſteſſen“ 
heißen.“ 
Richtigſtellung. „Ja, 
wiſſen Sie denn auch, ob meine Toch— 
ter Sie liebt, junger Mann?“ 
2 „Seien Sie verfihert, fie mird 
„Ein Mann, mie Sie, follte doc) | mich gewiß lieben lernen!““ i 
arbeiten und nicht betteln gehen!“ „aba, und ich foll das Lehrgeld 
„nsa, aber arbeiten darf ich nicht, | bezahlen!“ 
fonft entzieht mir die Stadt die Un- 


un 


— —— — — — — — 
Beim Heiratsvermittler. 


Der Vorſitzende: Ja, eins 


mit ... das iſt nicht viel!“ 
„Hm, für den Anfang ... ich habe 


— Schlaumeier. Dame (im 
auch drei Mal geheiratet!“ 


Mohltätigkeitsbazar): „Bitte kaufen 
Sie ein Bouquet, mein Herr!” 
Eine Seele! Herr: Gemiß, was foftet e8?" 
eh Dame: Fünf Dollars. 
Fade Herr: „Das ift mir viel zu teuer!“ 
Dame (einen Kuß darauf drüdend): 
„Run, und jebt?" 
Herr (indem er fih zum Gehen an- 
fchidt): „Seht, meine Dame, ift e8 
für mich unbezahlbar!” 


Drudfeb,; 


„Dreitaufend friegt die Dame 5lo8 | Fauen ihr Effen zweimal und wir nur einmal. 


Und eene Hochherrfchaftliche och noch dazu. _ 
Ich bin Delorationspflanze auf die Qumpenbälle. 


Hartnädig. „Wenn Ste > 


eh nicht forort entfernen, Yafje ig 


meinen Diener hoſen!“ 

Hauſierer: 
leicht, bis er kommt, meine Muſſer 
vorlegen? 


— Immer derfelbe. 9 
feffor: „Und mie heißen Gnädigfte 
mit dem Vornamen?“ 3 

Dame: „Elvira.“ > 28 

Profeffor: „Ein hübfher Name’... 7 
Elbira ... namentlih für eine Das 
me!” 7 


Vermutung. 
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Gefährte iſt verunglückt: er hat ſchon 
3 * 


Shlau Mama: „Uber 
Paul, mie fonnteft Du fo lange 2 
brauchen bi3 zum Poftamt, um den 
Brief an Ontel in den Kaften zu 
merfen? ” ; 

Paul: „Ach mar nicht auf dem 
Poſtamt. Mama. Ich warf den Brief‘ 


tr den Kalten gerade gegenüber Ons 


fe13+ Haus, damit er ihn früher bes: 

fcmmt.“ 

Die Nummerntafel 

„Mas heikt denn 808 da Hin!’ auf 

tem WMutomobui S 248?" 
„Dö8 fein dd 248 Gäu, 

der Tcho’ überautelt hat!“ 


die wo... 


Begetarier-Bereins-Vergnügen. 


find die Tiere doch und borauß, 


x 3 
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A 
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Liebesbeweis. 


Junge Gattin: Ach, 


liebſt mich ja gar nicht, Emil!“ 


Gatte: 


„Darf ich Ahnen viel" 


„Uber, liebes Frauden, 
würde ich denn dann Deinen Bude 


Ueberflüſſiger Rat. ding effen?“ " 
en ing effen 


Iaftjeide. Aus biefem Stoff wurden 
Raffung anbringt, "und befonbers z — 4 


dann, wenn ſie gewiſſermaßen aus 


EN 
——M 


dem Stoff herauswächſt, deſto weni⸗ 
ger wird ſie dem Umfange der Figur 
hinzufügen. Die einſeitigen Garni⸗ 
turlinien ca den Kleidern ſind noch 
ſehr beliebt — namentlich auch an 
einfachen Bluſenkleidern. 

Wie man allmählich zu weiteren 
Röcken übergeht, gibt man ihnen auch 
in der Länge wieder etivad zu. Nadh- 
mittags» und Bejuchsfleiber deden — 
bei iumsen Mäbchen etiva außgenoms 
men — vie Füße. - Beachtenswert ift 
auch, daß man troß vieler glatter 
- Rodformen gern oben am Anja Fals 
ten einlegt; zumeilen fallen ſolche 
Falten an einer Seite vom Gürtel ab 
fo tief und rund nad) porn aus, daß 
fie wie eine leichte Raffung mitten. 
Die Form der Taille, die immer nod) 
mit dem aufammenhängt, 
variiert häufig; bald ift fie glatt unn 
ſchlicht, kaum blufig, bald wieder 
ringsum über den Gürtel baufchend, 
ſei dieſer nun ein paar über 


dem Zaillenabfhluß, ‚oder ans 


” : 12 —— — 
Arzt: IIch rate Ihnen, es mit 
einer Luftkur zu verſuchen.“ 

Patient (Schaufpieler ohne En- 
gagement): „Uber ich habe ja Thon 
ne Wochen von der Luft ge 
ebt!“ 


— Ihr Kummer. Frau: 
„Über, Kathi, jetzt ſind Sie bald fünf⸗ 
zig Jahre alt, und noch immer ſchau⸗ 
en Gie nad) den Männern ...". 

Röcin: „Ya, aber font 


„Wieviel Gehalt beziehen Sie, Herr 


Schlückerle?“ 
Shlüderle - (Schaufpieler): 


„sch beziehe fein Gehalt, ich beziehe 


BE Sonntaysdjäger 


| „Sie pflanzen wohl gar nichts auf 
' dad Grab Khres Mannes?” 
„D do, Spargel” 
„Spargel?” / 
„Ja, da3 mar immer fein Lieb» 
lingseſſen!“ 
— — — — — — 


Schüttel⸗ 
reim. 


| 

An Beute war richt viel zu zählen; 
_ Er pflegte meift das Ziel zu fehlen. 
Dint, Ach 


Zarter 


Fräulein, mas haben Sie für reigende 


tieine Finger!” 

„„Ja, 
auch immer, 
würde gar nicht viel koſten.“ 


— Gemeinheit. „Warum find 


‚ Sie fo böfe auf Ihren Gatten?” 
‘ „Er. ift fo gemein, wie man 
' rur jemanden 


r 


7 


nit wahr? Mama jagt 
mein Berlobungsring 


——— 
ei . i 
dal rs mie nicht ee mir 


Zweidentig. 
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A.: ‚Warum laſſen Sie ſich nicht 
von Ihrer Frau ſcheiden, wo ſie Ih— 
ren doch weggelaufen iſt?“ 

B.: „Ja, aber dann müßite ich fie 
doch erſt auffordern, zu mir zurückzu⸗ 
ehren, und das iſt mir zu gefährlich 
... ſchließlich kommi ſie!“ — 


— Natürlich. Herr (beim 
Advokaten): „Eine beſcheidene An⸗ 
frage loſtet doch wohl nichts?“ — 

Advotat: Natürlich nicht! Aber 
die Antwort!” 

„Diffen Gie 


— Bmeierlei. a or 
t * * 
— ange Eh 5eb 59 Fu Toms 
— ee Te 


— Herr Profeffor, finden Sie 
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ws. wen 
Abendtiſch deckte. 
Vergeudet nicht Eure Zeit 


Nach dem Eſſen ſetzte Hans fie and * 1 8 
augen 
ab Euer Geld an einem alten, ausgebienten Herd, der das Heiz: 


Klavier upd fang mit jeiner Tönen | Ss 
BERN FRe heach u 
i material frißt, aber weder heizt, noch ordentlich badt oder kocht. Ver- 


Zenorftimme ein paar fchlichte Volts- 
lieber,. die er früher ftets jchon fo er- 
greifend ‚borzutragen mußte. 
Alg wir dann jpäter allein bei einer 
Ylafche Bier noch beifammenjaßen — 
feine Frau hatte fi früh zurüdgezo- 
gen — tonnte ih nicht mehr an mich 
halten: i 
„Sage mal, Hans, Eure Wohnuno 
ift ja reizend, und. ihr jcheint ja auch 
recht glüdlich- zu leben, aber — offen 
Mi ihiwendet nicht noch mehr fauer verdientes Geld an einem nußlofen en — wer * 
Ofen, der Kohlen, Kohlen und noch mehr Kohlen verbraucht und, — Ben : 
anttatt die Zimmer angenehm zu erwärmen, die Hite zum Schorn- —— N OR 
fein Hinausjagt. Nach fpeziellem Uebereintommen mit den Fa- „Von bem-großen Glüd, das über 
Sbritanten jind wir autorifirt, Euren alten Kochherd oder Heiz- und gefommen märe, meinft Du?“ un- 
F dfen anzunehmen und Euch $5.00 dafür beim terbrach er mich. „Sa, bie Sache tam 
Anlauf des berühmten „Penfacola Guß-Herbes — IE WER 
1 oder „Dur Home“ Bafe-Brenners, wie hier ab- 
‚gebildet, zu erlauben. Diefe Defen find ſpeziell 
für uns von den größten Ofenfabriten des Zan- 
des bergeitellt und find in der ganzen Welt be- 
tannt imegen ihrer Schönheit de3 Cnimurfs, 
ber Sparjamteit der Kohlenverbrennung, Ein- 
Tadheit des Betriebes und ihrer Dauerhaftig- 
feit. Beachtet auch, daß wir Euch auf eine 
Heine Anzahlung irgend einen Ofen, ven Ahr 
wählt, int Haus fchiden, und der Reft ift zahl: 
‚bar in Eleinen, leicht zu machenden Abzahlungen, 
ibie fie Euren Verhältniijen angepaßt find. 


Bobp. Front und Ri M 
"Ba, einige 
‚ ginfaroigen Vo “ — 
re ber: aazen 8 änge 


und. Breite be 45c : 
für 


fest, 69 WE. 
men, et. Beac. Blans» 


654 — 656 
W. NORTH AVENUE Kat i Mate 
COR. ORCHARD ST. | J—— 
— ” 


VBaderoben 
Tet, 
braun 

5149%, * 
— 


u in weit unter den Herftellun ungtereiien ie heraßgefegt — nicht eine 
Räumung von underfänflichen Waaren, fein Verkauf fehlerhafter Waaren, fondern 
nur eine große Preisherabiekung vom Lager eines Fabriknnten, für Baargeld ge— 
lauft, und wir offeriren dieſelben Euch zuder größten je gebotenen Breireduszirung. 


Schott. Spigen-Gardinen, Rotkingkaitr sh 
Gardinen, Novelty braided, ElunyEffefte, 
etc., alles doppelfad. Net3, neuejte Entw., 8 * 
einfaches Bentrum u. Wlloverd; weiß und , 
Arabian, 46-—50 Boll breit, 24, 19 , 3 — 
bis 3 Nds. ‚ang, wert 1.75; ; Baar. DB 
Sajement Ma: 


dras, alle neuen 
Farben, in wend⸗ 
baren und mo— 
dernſten Muſtern; 
billige Draperie⸗ 
ſtoffe — 1240 
Wert, die Yard 
markirt 


Schott. Spitzen⸗Gardinen, 48 bis 50 Zoll 
breit, 3 Yards lang, weiß und Arabian, 
alles doppelte Faden und neueite Entmw., 
dieje Gardinen” jind ren. 81.25 das Paar 
wert, aber für diefen Verkauf 

da3 Baar marfirt zu nur 


Ruffle Smiß |Odd Gardinen, 
Gardinen, 3 und | volle Breite und 
4 Zuds, gut ge= | Länge, Mufter 
macht: eine fchöne |von Reisenden, 
Gardine fürBett- alle Sorten, weiß 
—— a = oder Arab, wert 
gulär c & | bis zu $3.75 das | 
velfad. Gewebe mit | Maar, in diefem | Paar, fpeziell für | 


oderloded corded“ i 
& Verkauf, diefen Ver⸗ 
1 * 8e Paar 19e il; jede... 9 


—8 [S Rauftjebt 


$3.50 Wollen Nav Blantet3, in Dauerhaftigfeit, 
Wärme und Ausiehen fo gut wie die jeiniten 
reinwollenen Blanlets, extra did und fchmwer, 
fehr weich u. glatt, leicht zu waichen, 

aru oder weiß mit fanch 
Borten, große Doppelgröße, Paar. 
Deutſche Woolenfiniſh Blankets für volle Größe 
Betten, ſehr ſchwer, in grau, lohfarbig, weiß, 
mit blauen und tofa waſchechten Bor⸗ 
ten, nur 3 an einen Aunden, 


Hübjche _Renaif- | 
fance, Jrifb Boint, 
Bruifel3 vnd Co | 
lonial Entwurf. 
ſchott. — 
dinen, volle 
Zoll breit und = 
Yards lang, mei | 
od.Arab, alles dop- 


E. 3. R. Garbi- | Die neuen Over- 
Inen Smiß, alles |brape Stoffe; in 
neue reine Waare | Braun, Grün, 
— feinfte 12%c | Old Mofe, Rot 
und 15c, Qual.; uf; überall reg. 
Dot, Bars, für 48 die Yard 
Streifen u. |. m. \dertauft, während 
Spez. Preis für |diefes Verkaufs, 


| ab. 4 e|; | * Yard 37 c 


Sehriktes Unlerzeug 
für die Familie. 

2dc Damenelinterzeug, Leibehen u. 
kleider, ſchwere gefließte Baum— 
wolle, grau, Größen nur 4 und 5... 
Union Suits f. Knaben u. Mädchen, Jerſey 
gerivppte fließgefütt. Baumte., mit od. de 
ohne Dropſitz, alle Gr., gut 50e wert, ® 
Männer = Unterzeug, Hemden u. dazu pall. „L 
Hoſen, ſchwere fließgefütt. Vaımtvollc, flach 
oͤder gerippt, Eeru oder grau; allle 30€ P 
Sr., reg. 59c mert, jvegzieill e 


dacht hatten.“ 

„Erzähle mir doh mal die Ge 
Thichte. Gejchrieben haft Du mir jo 
leider jeitbem nicht ein einziges 
Mal!“ 

„Ra lak man! Meine Briefe wären 
Doch fein Genuß für Dich gemejen — 
damals. Doc höre!“ 

Sch ftedte mir noch eine der mitge- 
braten Zigarren an, gab Hans auch 
eine und machte e8 mir auf dem Sofa 
bequem, während er unruhig im Zim- 
mer auf und abichritt. 

„Alfo, den Anfang unferer Che 
fennft Du. Wir waren jo glüdlic, 
wie junge Eheleute nur fein fünnen. 
SeinenHöhepunftt erreichte unfer Glüd, 
als der Junge fam. Schöne, friedliche 
Monate folgten, wenn wir und auch 


Bein 


17€ 


3 113 


DR 
J 


ua Fall, 
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Winter. 
Untauf eines Heizofens, 


zugleich viel Brennmaterial. 
vernidelt, Hat aroße Feuer⸗Box, 
Rot, Gas fonjumi- 
rende Flues, Tuftdichte 
Züren, automatifchen 
GSelbftaufleger etc., nur 


1" WEL ER RB TOREN LER DE 


RR. INC 


Alle 

A Waaren 

4 mit ein- 
fachen 
Zahlen 
martirt 
und in 
unmar- 
firten 
Wagen 
abge⸗ 
liefert 


Das große Gluͤck. 
Re won Souis ſutol. 


s ich nach faſt vierjährigem Auf⸗ 
ana in Gübdamerifa nad Berlin ı 
febrte, war mein erftes, daß ich | 
h Übrepbuch nach der Wohnung meis ; 
me Sreumdes Hans Röder forjchte. 
„Eifenadher Straße 103" — = 
—— recht anſtändige Gegend. 
— es ihm doch wohl ganz gut ge⸗ 
Damals, als ich abreiſte, Hatte | 
h rohe Sorge um ihn. Mit einem 
abreseinfommen von menig über 
en hatte er ein ganz mittel⸗ 
fies Mädchen in der eriten Glut der 
Reidenicaft geheiratet und fich oben- 
rein durch dieje Heirat die Beziehun- 
"gen zu feinen wohlhabenden Berwand- 
‚ten und Belannten verfcherzt. 
Herroott! was hätte aus dem Men- 
fcben werben fünnen! Aus guter Ya= 
Emilie, tadellos erzogen, vielfeitig begabt 
ur nd dazu mit Freunden gejegnet, die , 
ihm in ‚jeder Hinficht hätten meiter- 
Helfen fönnen! — Aber dann fam ihm 
Spiejes Mädchen in den Weg, und alle | 
in — Träume und weittragen⸗ 
gen wichen dem einen Ge⸗ 
: feine Anni jo bald wie mög: | 
Beiimgüführen. Kaum hatte 
Heine Zulage erhalten, da wurde 
Achon die Hochzeit in aller Stille | 


‚ erften Moden, in denen ber ! 
ig Glanz aus den Augen der 
Eheleute nicht wich, durfte ich 

leben, dann mußte ih ab: | 


Briefe Hangen ftetz heiter 
den, unb faft Einbifhüber- 
: das in bem er 


Meiterpropheten prophezeien einen fehr frühen 
Wir raten deshalb zum fofortigen 
„Dur Home” ift einer 
ber beiten Heizöfen, die gemacht werden, 
teird die Heizaufgabe löfen für Euch. Es iit 
ein majjiver, traftvoller Heizofen und erſpart 
Er 


35.00 


er \ 


und 


it hübſch 
ein boppeltes 


7 6 —— FEAT] 


et 


II 


53. 50 baar, 


53.00 monatlich 


‚l Tel: 


s3.50 baatr, 
s3 monatlid 


Dann mwurden he Briefe bald jel- 
tener und fürzer, Einmal noch fam 
ein jubelnder Kartengruß zu mir ber= 
übergeflattert: „zreue Dich mit uns, 

| Karl! Das große Glüd, auf das wir 

| To lange gehofft, jteht vor -der Tür. — 
' Ich habe eine glänzende Stellung In | 
Ausfiht. Nun mird noch alles qut!“ | 
Seitdem blieben meine Briefe unbe- 

De | antwortet. - 

* * * 


Ich wollte Hans überraſchen 


| Ankunft na der Eifenadher Straße. 


Das Haus Nr. 103 machte Äußerlic | 


| einen jehr anftändigen Eindrud. Der 


Portier, vem wohl mein neuer Pale- 
| tot und mein glänzender Zylinder im= 
| ponirten, rik höflich die Zür auf und 


| nahm die Müte vom Kopf. Als ich 
jeboch nach Herrn Röder fragte, ver- 


ſchwand der refpeftvolle Ausbrud auf 


feinem Gefiht und, läffia mit dem 


Daumen nad) Hinten meifend, fagte er: | 


| „Linter Seitenflügel, 
| rechts.” 

Ach fühlte noch feinen beobachtenden 
ı lid, ala ih an ber „Herrichafts- 
treppe“ porbei und dem Hinteraufgang 
ı zufchritt. 

Als ich die nüchterne Hintertreppe 
binaufging, ftieg mir bei jedem Schritt 
; der Duft‘ von geſchmortem Kohl und 
—J Kartoffeln in die Naſe. 

Endlich ſtand ich vor dem blanken 
| Mehinafhild „Hans Röder“ und zoa ' 

nad furzem Zögern die Klingel. Ya: 


vier Treppen 


hörte luſtiges Lachen, Kinderkrähen, | 


| das Klappen von Türen und dann. 
fohlürfende Schritte auf dem Sor- 
ribor, 


Ein junger Pann.in Hembsärmeln, 


ohne Seogen, einen Bichnen, bälen Ben“ Pr 
„gel auf dem Arm, öffnete mir. 


und ! 
| fuhr unangemelvet am Abend meiner | 


Ueber 200 verjchiedene Facons 
von Defen und Herden 


Der Benfacola‘ 


b⸗Löcher 

aufeiferne S:rd. 
Ein prachtvolier gußeiferner | 
Herd — »rark, Dauerhaft, | 
iparjamn, perfeft in der Kon- 

itruftion und Betrieb. Die | 
Bad- und Kocdh-Vorzüge Jes 

Benfacola jtehen ald unver= | 
gleichlich da. Der Ofen-Ther- 
mometer ijt eine roße Hilfe | 
und Vorteil. Diejer Herd 

Iatte, | 
bobes Wärme Elofet, nidel- 
platt, Unterlage und Tee= 


bat große jechs "Röcher 


nur 


$35.00 


Regale, Dupler Grate, für | 
5 


| Sefundenlang fahen mir ung an. 
| „Hans, fennft Du mich denn nicht 
| mehr?“ 

Karl?! — Iſt's möglich? — Ja— 
Menſchenkind, wo kommſt denn Du 
auf einmal her?. — Anni, Frauchen, 

| fomm do mal. ganz fhnell! — Kennft 
Du diefen Herrn?” 

Seine Frau, angetan mit einer gro: 
gen Küchenfchürze, fam eilig aus der 
Küche gelaufen. 
einen Augenblid jpradlog an; dann 
verflärte ein jonniges Lächeln ihr fat 
noch mädchenhaft friſches Geſicht. 


wirklich? — Nein, ſo was! Mit Ihrem 
prächtigen Schnurrbart hätte ich Sie 
faſt nicht wiedererkannt.“ 

Nachdem ich auch den kleinen Heinz 
begrüßt hatte, ein munteres Bürſch— 
chen, blond wie der Vater und mit gro— 
ßen dunklen Augen, wie die ſeiner 
Mutter, wurde mir die Wohnung ge— 
zeigt. 

re war herzlich Tlein, aber jeber 
Raum atmete Gemütlichfeit und Le- 
bensfreude. 

Hans klopfte mir auf die Schulter 
und ſagte: 

„Du ftaunft wohl über die neuen 
Sagen? Das hat mir faft alles meine 
Schriftftellerei eingebradit. Bor allem 
bier mein Liebling” — dabei ftrich er 
fanft über bie Politur-des Klaviers — 

„der ift ganz von Honorargelbern be- 
zahlt. at e3 nicht ein prächtiges In- 
ftrument?“ 

„Du fchreibft alfo immer noch?“ 
Ientte ich ab, benn eö wäte mir ſchwer 
——— über das —— Kla⸗ 


mt 


Auch fie jah mi 


„Herr Wiüllner? — "Sind Sie e3. 


ans be a ae a 


mebr als jonft einfchränfen mußten. — 


-| Und dann — fiel e3 mir plöglich auf, 


daß Anni mir nicht mehr mit der alten 
Zärtlichkeit entgegenfam. An taufend 
Kleinigkeiten merkte ich, daß nicht mehr 
alles war mie früher. Die Abende, 
auf die ich mich ftet3 den ganzen Tag 
freute, verliefen jtill-traurig. Sorgen 
famen hinzu und machten die Xage 
noch ae troftlofer. Ih Fluchte 
ber Sande, da ich diefeg junge, leben3- 
Iuftige Weib an mein armes, freuden- 
leeres Dafein gebunden hatte. ch 
fluchte dem Gefchid, das mir feine bef- 
fere Stellung bot, das mir mit er- 
laubte, der Yrau,die ich mit der ganzen 
Leidenschaft meiner jungen Nabre lieb» 
te, etwas von den taufend Reichtüümern 
diefer Welt zu bieten. Mein ganzes 
Dafein Ihien mir verfehlt, finnlos. — 
Da bot mir eines Tages eine Firma, 
die ein paar Arbeiten von mir gebruct 
hatte, eine für meine Verhältnifje glän- 
zende Stellung an.” 

„Mein Freund zerdrüdte den Stum- 
mel feiner Zigarre im Aſchenbecher 
und zündete fich eine Zigarette an. — 
Dann fuhr er fort: 

„Als ih Anni davon erzählte, fah 
fie eine zeitlang ftarr vor fih Hin. 
dann fiel fie mir plößlich ftürmifh um 
den Hals und ftieß mit tränenerftidter 
Stimme herpor: 

„Hanfi — das Glüd — das große 
Slüd — nun fommt es doch noch!“ 

sn der Nacht weckte fie mich aus den 
Ihönften Träumen und faate: „Du. 
Hanfi, bei dem Gehalt friege ich doch 
auch ein Kleines Tafchengeld, von dem 
ih mir anichaffen fann, mas ich will?“ 
Sch beruhigte fie und drehte mich auf 
die andere Seite. Aber noch lange 
hörte ich, wie fie fih herummarf, und 
gegen Morgen fragte fie noch einmal: 
„Hans, die Firma ift doch hier!“ — 
„Nein, in München,” antwortete ich. 
„Ah To,“ gab jie gedehnt zurüd, und 
dann war es mir, als ob fie in die 
Kiffen hineinmeinte.“ 

Hans zündete ſich eine neue Zigar— 
rette an, ſah ein paar Sekunden zum 
Fenſter hinaus und kam dann an den 
Tiſch zurück. 

„Die Sache klappte famos. Ich be— 
warb mich und vier Tage ſpäter hatte 
ich den Kotnrakt in Händen. Ich 
brauchte ihn nur noch unterſchrieben 
zurückzuſchicken. 

Der ubel, den ich hei Annt erwar- 
tet hatte, blieb aus, Ste drlldte mir 
nur die Hand und gab mir einen Kuk 
auf die Stirn. „Nun bift Du doc 
glüdlich, Hana?“ Fraate fie. 

Aben»s fing Anni plöglich an, heftto 
zu huſten. 

Beltürzt trat ich zu ihr und fah, mie 
ihre Wangen brannten. Plöhlich fahte 
fte fich nach der Bruft und ihr Geficht 
verzog ſich. 

„Was haft Du?” fraate ich. 

Ach Hans, die Stiche! — hier — 
oh — mir ift jo bange — Hans — id 
möchte ins Bett!“ 

Kaum lag fie, da fing der Huften 
wieder an — troden — gequält — 
und dann fam’3 — ein quraelnder 
Laut — Uehren — ein unterdrlidter 
Auffhreit — Blut! — — 

Hans Ihmieg. Einen Wügenblid 
war e3 To totenftill im Zimmer, dark 
man das ruhige Atmen der Schlafen- 
den nebenan hören fonnte. 

„Eine furchtbare Nacht. folgte” — 


Badilals Heilung 


lan ÜÜ ara 


Rervenfchtwäche, 
HR, —A Eng Hopfen, 


—— 


Bere 
A 


Ge der 
lejet ben 


hme 
ee 
dee ‚ein 


wert $2.25, per Paar 


Broße Eonmforters, mit weißer Watte gefüllt, — 
mit guter Silloline überzogen in per- 
Masn und ——— Wert bis c 


u $2.00, das Stüd 3 
hessen & 


mit einer Lage feiner wetten er 
3 an 1 Kund,, leine C. DO 


beitell., wert bis $2.75, 


Berfanf von 
Jerfeg Seide 
Anterröcke 


für Damen 


Eine befhräntte 
Anzahl garantir- 
ter Jerſey Seide 
Unterröcke, Meſ⸗ 
ſaline Flounce, 
hat die Feather 
Seide Unterlage, 
reguläre Werte 
$3.95, nur am 
Montagzum 
Verkauf, Tchmarz 
oder in Farben, 


1.59 


Seide— Sammt — Serges 


Charmeuſe Mejjaline—86 Boll breit. 
Garantirt nicht in den Nähten zu reißen 


oder zu ziehen, 37 neue helle u. dunfle 
Farben, auch wei, Elfenbein 7% 
und ſchwargz, 1.19 wert, Yard... 0 W7 
245 zöll. Suiting Meffaltne, 89c und de und 70e 
Qual, belle und duntle Kombi, 
Hairline und N Eifelt, 49 
per Yard 
Seidenfinifped Velveteens R Boll breit, er» 
tra seit, feiner feidiger Finifh. 69c Os 
Dual., jhivarz, toeiß ımd biele and, 49: 
Farben. Speslell, ver Ward 


| 5235I. engl. Storm Serges, \gerade bof 
(in Mäntel, Anzüge u. Sleider; 
mars, nadyblau > weinfarb.; 
98c" Werte; per Dard 


c 


Schuhe für die Familiel, 


2.50 Damenjchuhe, 1.59 —mattes Calf 
und -PBatent Colt, Knöpf-Facon, Fußes 
VBamp, Bug Toe Leiten, hohe Ach — 
Tuban ar mittelmßige Ab⸗ 1 39 
fäbe, für nur +.) 
$1.25 Fils" Juliet Hausdflipper3 für Damen, 
ſchwarz ara und weinjarb 
* Soblen, 79€ 


pe 
1.50 Edulfube f. Ana- 
en, Duft Galf, breite, 
begueme Leiten, nur aum 
54% au $1; 
79 


plü aus ip 
pers Fe er, i * 
nellgef., u 


dien u. 
nur ®r. 
urn 


59 Marabon Belag, '% Ihwarz, Na» 
tutal, rofa, blau. und mweik Site 
Qualität, itimmer für 59c berf,, 


39c 
— — 


5c.: Ara unBupperiseh.. so und 
Vonlberdone, 6: auf R 4 Rarten..... dc 
2c Stopfgarn,. 46 Harte —* der Spule, 9 
nud in ſchwarz Dutzend 

Haarnadel Cabinets, mit 

nadeln aetül, Dugendı Gatineıs 

2% Näbhnadeln, alle Größen, gewöhnt 5c 
lieh für 2c vertauft, 6 Bapiere J 


erzählte Hans leiſe weiter. 
kam und machte ein ernſtes öeſihn — 
Am anderen Morgen winkte Anni 
mich an’3 Bett, und flüfternd, abge= | 
tiffen fam e8 von ihrenZippen: „Hanfi, 
haft Du die ‚Stellung ſchon ange- 
nommen?“ Ich verneinte. Da traf, 
mich ein dankbarer Blid aus ihren 
Augen; dann fagte fie: 

„Du — ich darf Dir nicht im Wege 


fteben — ach habe ſolche Angſt vor der 


Ferne —“ Heftiges Huſten unterbrach 
ſie. Ich deuteie ihr an, ruhig zu fein, 
aber-jie jchüttelte den Kopf und flü- 
fterte . weiter: „Der Gedante allein, 
jo ‚weit fort zu müffen, bat mich franf 


| gemacht.“ 


Ei 


Eine Stunde darauf hatte ich bie 
un telegraphifch; aufgegeben. 

ich ihr die Nachricht brachte, er- 

52 beiden- Hände und * 
en; —— le 


end | 


„ pelabefegt, bieg- 


„Der Arzt | 


.ı beit ———— a a 


$1 ur 


men⸗Leibchen, 
beite Sorte, 


1.25 


ınforters, 


Eine 


Chinchilla Coals 


810 würde dem Preiſe näher kommen. 
Chinchilla Coats, der ſo ſehr in dieſ. Sai— 


Volle Länge 
ſon beliebte Stoff zum Verkauf 
zu Preifen, die jede fparjame 
Dame intereijiren jollten. Ge: 
nau jo gemacht, wie abgebildet. 
Größen 14 bis 20 „Für Miſſes, 
und 34 bis 44 für Damen. 


Chineſiſch blauer 
Wolf —I 


Wie Abbildung gemacht, großer 
Muff oder Scarf. Sfinner- 
Satinfutter. Reg. $4.00 Wert. 
Spez. von 9 bis 10 VBorm: Ver: 
fauf v. Damen u. Mifiesatin- 
fauf v. Damen n.Miffes 08 
.r. 


Tuh Coats, CS 


Werte aufwärts bis zu $8.00. Att- 
gebrochene Partien von voller Länge 
und furze Coat3, zur 3% der regul. 
Zreife Stoffe beitehen aus Broad- 
cloth, Miſchungen und Thibets. 


— — 


Männer- und Knaben-Ueberzieher 


83. 50 Knaben⸗ Ueberzie her Ruſſian oder 
van Faconz; aus quten warmen FFrie- 
‚ Cheviot3 u. Calfımered, mehrere ver- 
hiedene uMiter u. einfache 
Farben, 3—10 Nahre, für 
35. Knaben-Ueberzieher —Ruſſian, Polo, 
oder Convertible Modelle, langer u. voller 
Schnitt, ſtrikt reinw. Cheviots, Tweeds u. 
Kerſeys, alle neueſten Schattirungen — 
einige mit Aitrachan bejekt, 
fir Anaben von 3—16 Nahren. we e 
$10.00 Männer: Ueberzieher—52- zöllige 
Eonvertible Facon, aus rein. Chepiot? 
und Eafjimeres, braunen, grauen, fancı 


Miſchungen u. dunflen Mus 
3:98 


itern, 32 bi8 42 Brujtmeite... 
Rinder Coats und Bonnets 
Weiße Bearſtin Coats für Kinder, ein— 
fach od. gekräuſelt, quilted Ehiffonfutter, 
Sturmfragen, doppelbriitiger R 49 
Effett, 2.98 wert, jpeg 
SHnder-Spat3, aus Venetian und Cheviot, 
in rot, Copenhagen und Navy, mit Kom: 
bination, sstragen und ei beſetzt, ſtar⸗ 
tes Unterfutter, * rüſtige 
Effefte, 2.49 mert, 4* 79 
Schtvarze Kinder⸗ —— beſtehend aus 
Ichivarzem Caracul u. reinmoll. Bibeline, 
quilted Futter, nad Effekt — 
andere mit viereckigem Sailor⸗ 1. 98 
ragen u. f'ch Knöpfen, 855 wt.. 
Cloth Pole Bonnets für Kinder, nach der 
neueſten Facon, mit Chiffon, Satin⸗Bän— 
dern und Band-Roſetten in allen Farben 
38 81.08 Werte — 
für nur 


alle Facons, niedr. Hals. 
niedriger Hals, Wing-Aermel,Anöchellänge; 
Unterhemden ımd -Hofen für Män- 
ner, nahezu alle. Größen 


Ein wigitger | Fahrl. Hovember Coat: u. Peb-Berkau 


Der morgige riejige Verkanf von hochfeinen Gonts und Belzwanren für 
Damen veripricht alle vorhergehenden Rekords zu übertreffen inbesug auf 


grosse Werte und niedrige Preise 
Bolle Yänge Damen- nnd Mädchen: 


Leinen und Domeſties 


Bettlafen—gebleicht, Keinenfinifhb, extra fchwer, 
2 Yards breit bei 21, VdS. lang, und 

3- zöllige Naht, 68c 2 & * nur 6 an ei» c 
nen Kunden, per Stüd 

Kleider-Bercales, voll yardbreit, duntleroter 
Grund mit lleinen Streifen u. geblümt, mw 
alle tadellos, elegante Züufter, Ju gr 9 
teider u. Wrappers, 12 

Damft Tafelleinen, türti 
larritd oder geblümt, 58 Koll 
eine Mufter, 35c Bert, Yard 
einen Tifhtuh in gebleict und —— 
ebleicht, in 54 u. 104 —— d Be 
oblgefäumt u. andere Muiter, 


Der Arzt jelbit ftaunte, 
Zunge prächtig ausgeheilt und prophe- | 


1.50 MuftersIinterzeug für Männer 
und Damen, mwoll. Merino und einige feine 
eghptiſche baumwollen e fließgefütterte Da— 
Beinkleider u. Union Suits, 


keine Aermel oder 


58e 


Sweater Coats 
für Alle 

Wir helfen Euch, 
16 b. 16 an Swea⸗ 
terCoats zu ſparen. 
31.50 Sweater 
Coats für Damen, 
Worſted, einfaches 
Gemebe, V = Halß, 
einfach grau oder 
nahezu alle Parse 
ben mit Borten — 
auc Gröb. von 84 


bis 44d— 69c 


AYuswahl.. 

$2.50 Sweater 
Coat3 für Männer 
u. Damen, einfad 
oder fanch Stitch, 
alle populären Ya= 
cons der Satlon— 
einfach graue für 
Männer, grau, rot 
und Naby für Das 


men,alie 1 .69 


Größen... 


Cweater Cogts für 
Knaben und Mäd 
RE Worited oder Wo e, 
fhlihte oder _ fanch 
(Gewebe, einfadh» ober 
h doppellöpfig, — 


98 


— — 
—— —— 


Herbit: u. Winter Coatings 
54301. Englijche —— 


543öll. wendbare Coatings —* 
523öll. Coating Plüſch 1. 98 


52401. importirtes Caracul ee 
52300. Polar Bear Gfin —* 


Gutes Satin Futter 


Volle Yard breit. Garant. dauernde 

Finifh, in allen Farben, einjchließlich 

Ivory und Schwarz. Ein zuffieden- 

ftellendes Sateen für alle 19 c 
e 


utterzmede; wert 29; Yp. 
Garnirte Damen:Hüte 

in fehwarg und 

farbig, ſollten 

für $5, $6 und 

$7.50 verlaujt 

werden; Toaye, (47 


Turban, mittle- 
re, Tricorne u. 


aroße VDreß⸗ 
praftifche und 
moderne Entw., 

2. 95 Hüte frei anenist 
Noderne große fhwarze $3.00 Cet- 1. > 
Schwarze Samıetbüte,, Seconds der 1.5 
en ade ee 
segulärer Wert 1.50, u... on... Wleenee 69 
—— — — — — — — — — — 
Spitzen und Stickereien 
breit, ſpez, die Yard 39 
ichvarz und farbig, 18 Zoll c 
ings, 18 Yoll breit auf feinem 
Cambric, 25c wert, für 1ie 

19 
Zoll breit, in’ fchivarz, wi tofe, hell⸗ 
blau und Chanipagne — 


Facons. gute, 
wert bis 7.50, 

50e 
Willoette Willowfedern, in ſchwarz, 
790 ſeidene beſtickte Allover a im 
2de Korſet Cover Stiderei und Floune⸗ 
31.25 Accordion Pleated Chiffons, 
Wert, Montag für nur 


Er fand die | 


zeite Anni bei guter Pflege ein langes 


Leben. 
‚ eines Sonntags in der Sonnenglut 
ı auf dem Balkon jaßen, faßte fie plöß- 
lich meinen Arm, jah mir tief in die 
Augen und jagte: 

„Hans, ich bin ja fo reich! Wenn | 
ih auch diesmal um dag erjehnte Ta 
fchengeld gefommen bin, fo habe ic 
doch meinen fleinen Jungen und — 
Dih! — Hanfi, was ich an Dir habe, 
weiß ich ja jet erft! Wo Du meinet- 
wegen, nur meinetwegen- auf alles ver: 
zichtet Haft!“ 
| Mein Freund tat einen tiefen Schlud 

aus feinem Glaſe. 

„Und ſeit jenem Tage, Karl, weicht 
die Sonne nicht aus unſerem Zimmer. 
—* Tag ift ein Yefttag. Meine * 


Als wir dann nach Wochen 


Seht unſer 
Syſtem 

38 Jahre an 
der Spitze 

u 

Unf, F Sar S. S. Ihie — 


äbne * pianen (unf, Ede... 
ag 


unterfucht 


Zähne ——— 


Gold» u. all * and, Kronen.. 
ge ne Golofällung Re-Enameling 1.00 
— free "Enmerziof. — er 
Offen Sonntags -9 bis 12: Abends Di 


McCHESNEY BROTHERS, Ine. 


| & D. Ede Randolph und ‚Clark Eir. i 
— 


— — 

Als wir eine halbe Stunde ſpäter 
die ſtöhnende Hintertreppe hinunter⸗ 
ſtiegen, blieb ich noch einmal ſtehen, 


ch —* meinem Freund auf die Schul⸗ 


— 


her di 





